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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 

Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be- 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittags und Abend⸗Ausgabe 

incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die . allein 25 Pf. 

iſe-Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 

e a ea nk 

1 Mint 106 Pf für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung Bas bei der 


Erpedition. £ irt 
leberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
i Me im Juni 50 Pf.), von bei 


uch die Expedition (Poſtgebühr 
d B apia eitungen nch Geemae Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung. dr die Wohnung gewünſcht wird, ift 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Caoalitionsrecht. 

Die Freiheit der Coalition, das Recht, fih zu Arbeitseinſtellungen 
und Arbeitsausſperrungen zu verabreden, ift durch die Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung für ganz Deutſchland feſtgeſtellt. Bis dahin war es parti- 
cularrechtlich zu einem großen Theile ausgeſchloſſen; wir erinnern uns 
noch ſehr genau einzelner Fälle aus den fünfziger Jahren, wo in 
Preußen Arbeiter zu einem Tage Gefängniß verurtheilt wurden, weil 
fie miteinander verabredet hatten, gemeinſam die Arbeit bei einem 
beſtimmten Arbeitgeber niederzulegen, in defen Fabrikordnung in- 
humane Beſtimmungen enthalten waren. Sie hatten in vollem Frieden 
und unter Innehaltung der verabredeten Kündigungsfrist die Arbeit 
niedergelegt. 

Als die Coalitionsfreiheit eingeführt wurde, hatten wir geglaubt, 
an dieſer Inſtitution würde nun in alle Ewigkeit nicht gerüttelt 
werden, hier ſei ein Punkt, an welchem das alte Vorurtheil von 
der beſſeren Aufklärung ſo endgiltig überwunden ſei, daß man darauf 
niemals zurückkommen werde. Allein es ſcheint, als ſtehe in dieſer 
Zeit ſchlechthin Nichts feft. Wenn man die Goldwährung, die Oeffent⸗ 
lichkeit des Gerichtsverfahrens aufzuheben trachtet, wenn man Zwangs⸗ 
Innungen wieder einzuführen bemüht iſt, ſo kann ſchließlich auch die 
Coalitionsfreiheit nicht unangefochten bleiben. 

Herr von Puttkamer hat kürzlich die Schattenſeiten des Coalitions⸗ 
rechts in den grellſten Farben ausgemalt und die Frage aufgeworfen, 
ob die Einführung deſſelben in der That heilſam geweſen ſei. Er 
hat zwar erklärt, daß er dieſes Recht reſpectiren werde, aber er hat 
doch die Möglichkeit offen gehalten, daß einmal in Zukunft an eine 
geſetzliche Einſchränkung deſſelben gedacht werden könne. Er will 
durch ſeinen Strike⸗Erlaß und durch die auf ſeinen Antrag erfolgte 
Verſchärfung des Belagerungszuſtandes in Berlin „Ausſchreitungen“, 
die bei Arbeitseinſtellungen vorkommen, wirkſamer bekämpfen, allein 
er wird es nicht verhindern können, daß in den Händen untergeord⸗ 


Die Sinnesreize im Traume. 
Von Kurd Lasswitz. 

Zwar ziehen die Träume den Haupttheil ihres Bildervorrathes 
aus den Erinnerungen, welche aus dem wachen Zuſtande nachklingen, 
aber in dieſes Spiel der wiedererweckten Vorſtellungen greifen auch 
Reize ein, welche als neue Elemente des Traumes hinzukommen und 
einen ſelbſtſtändigen Charakter tragen. Da ſind zunächſt diejenigen 
inneren Reize, welche aus der Thätigkeit unſerer Organe ſtammen 
und durch ihre Eigenthümlichkeit die Aſſociation des Traumes leiten 
und beſtimmen. Die regelmäßigen Proceſſe der Athmung, des Blut⸗ 
umlaufs und der Verdauung, welche während des Wachens kaum be⸗ 
achtet werden, machen fih im Traume, wenn die äußeren Reize ab⸗ 
gedämmt find, ihrerſeits ſtärker bemerklich. Daß Verdauungsſtörungen 
unruhigen Schlaf und beſchwerliche Träume hervorrufen, weiß Jeder⸗ 
mann. Daher erklärten die Traumdeuter des Alterthums, daß Träume 
bei vollem Magen nichts bedeuten; wer prophetiſche Träume haben 
will, darf nicht zu Abend geſpeiſt haben. 

Bei Störungen der Athmung wird die bei jedem Athemzuge 
wiederkehrende ae don der Traumphantaſie in ihre Sprache 
überfept, indem fie erlegenpeit auf Verlegenheit häuft. Die Bilder 
wählt ſie aus es ebenögewohnheiten des Träumenden. Eine 
junge Dame träumt, ix will zum Ball gehen und fann mit der 
Toilette nicht fertig 64 en; die Hausfrau kann die Schlüffel nicht 
finden, während die a ſchon ankommen; der Prediger ſteht auf 
der Kanzel ohne Vorbere 1 8 Man will verreiſen und findet erſt 
ſeine Kleider, dann ſein 0 nicht; man eilt auf den Bahnhof, 
aber bei jedem Schritte ble 5 feden, man kann die Füße 
kaum heben; dann kann man den Billetſchalter nicht finden, man 
eilt von einem Corridor zum anderen; ſchließlich fällt einem 
der Name der Station nicht ‚ein oder der Beamte zögert 
mit der Herausgabe des Billet? man ſtürzt auf den Perron, 
aber der Zug ſteht nicht an der gewohnten Stelle, man muß 
weite Umwege machen, um ihn zu finden; athemlos kommt man 
an, aber alle Coupés find beſetzt, und in dem Augenblicke, in 
welchem man einfteigen will, fährt der Zug ab; tropdem ſitzt man 
darin, aber man merkt, daß man ſeinen Hut, das Gepäck, wichtige 
Beſorgungen vergeſſen hat, und erwacht endlich mit Herzklopfen. 
Man darf das aber nicht fo auffaſſen, als ob die im Traume ausge- 
fiandene Angſt das Herzklopfen verurſache, ſondern meiſtens liegt die 
Sache umgekehrt: die körperliche Störung ruft unheimliche Vor⸗ 
ſtellungen hervor. Irgend ein körperliches Unbehagen, Athemnoth, 
Kopſſchmes ies dal, wird im Schlaſe nicht als ſolches erkannt, fon: 

macht ſich nur dadurch geltend, daß es ſich mit Vorſtellungen 
aſſocürt, welche erfahrungsgemäß Mißbehagen hervorrufen und nun 
im Traume ale beüngſtigende Erlebniſſe auftreten. Die Fortdauer 
des Reizes häuft die Verlegenheiten an, bis die Stärke der Störung 
zum Gemachen führt und nun erſt in ihrer körperlichen Natur er- 
kannt wird. Ein Druck auf die Bruſt, verringerte Luftzufuhr be⸗ 
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neter Organe der Kampf gegen die „Ausſchreitungen“ fih unvermerkt 
in einen Kampf gegen den Kern des Rechtes verändert. 

Niemandem wird es einfallen, Arbeitseinſtellungen für eine er⸗ 
freuliche Erſcheinung, oder auch nur für eine ſolche zu halten, der 
man theilnahmslos gegenüberſtehen könne. Jede Arbeitseinſtellung iſt 
ein ſchweres Unglück. Sie hat Entbehrungen, Hunger, Krankheit, 
Einbußen an dem erworbenen im Hausrat) feſtgelegten Vermögen, 
Schmälerungen der Erſparniſſe zur Folge. Selbſt wenn der Strike 
ſiegreich durchgefochten wird, bleiben dieſe böfen Folgen zurück. Wenn 
er unglücklich abläuft, ſo tritt noch das ſchmerzende Bewußtſein hinzu, 
daß alle dieſe Opfer vergeblich gebracht ſind. 

Nun handeln diejenigen anſcheinend ſehr logiſch, welche meinen, 
ein Recht, deſſen Ausübung in jedem einzelnen Falle ein Unglück ſei, 
ſchaffe man am beſten ganz und gar ab. Wenn die Geſellſchaft ſich 
dadurch am glücklichſten fühlt, daß überhaupt keine Arbeitseinſtellungen 
vorkommen, ſo gelangt man zu dieſem Glücke am ſicherſten, wenn 
man die Arbeitseinſtellungen verbietet. Und doch iſt dieſer Schluß 
grundfalſch. Das Recht der Coalitlonen hat nicht den Zweck, durch 
ſeine thatſächlich erfolgende Ausübung, ſondern durch die Möglichkeit 
ſeiner Ausübung zu wirken. Die thatſächliche Vermeidung bei ge⸗ 
ſetzlicher Möglichkeit, das iſt der wünſchenswerthe Zuſtand. Die that⸗ 
ſächliche Ausübung iſt ein Unglück, aber die Unterdrückung der ge⸗ 
ſetzlichen Möglichkeit iſt ein noch größeres Unglück. 

Jeder Strike beruht auf einem Rechenfehler, den einer der beiden 
ſtreitenden Theile macht. Mißlingt ein Strike, ſo iſt das ein untrüg⸗ 
licher Beweis, daß die Arbeiter mehr verlangt haben, als ſie nach der 
Lage des Arbeitsmarktes hätten fordern dürfen. Gelingt der Strike, 
ſo iſt das ein ebenſo untrüglicher Beweis, daß die Arbeitgeber eine 
Forderung abgeſchlagen haben, die ſie nach der Lage des Arbeitsmarktes 
hätten bewilligen müſſen. Wo ein Coalitionsrecht nicht beſteht, werden 
die Arbeitgeber im Stande ſein, ſelbſt eine gerechte Forderung der 
Arbeiter abzulehnen, wenigſtens ihre Erfüllung zu verzögern, weil ſie 
wiſſen, daß den Arbeitern zur Erzwingung ihrer Anſprüche kein Mittel 
zu Gebote ſteht. Wo das Caalitionsrecht beſteht, werden fie der 
Regel nach geneigt ſein, eine gerechte Anforderung der Arbeiter zu 
erfüllen, noch ehe von jenem Mittel Gebrauch gemacht wird, weil fie 
wiſſen, daß ſie durch Anwendung jenes Mittels gezwungen werden 
können, und dieſer Zwang ihnen größeren Schaden zufügt, als die 
freiwillige Nachgiebigkeit. 

Der Strike bleibt immer eine Ausnahme, die in Folge der menſch⸗ 
lichen Unvollkommenheit unvermeidlich iſt. Wenn es irgend eine 
Körperſchaft gäbe, die beſſer zu rechnen verſtände, als die beiden 
intereſſirten Theile, es nicht allein beſſer verſtände, ſondern auch von 
beiden Seiten das Zutrauen genießt, daß ſie es wirklich verſteht, ſo 
ließen ſich Arbeitseinſtellungen vermeiden. Das Eingreifen von 
Einigungsämtern, welche einen Vergleich verſuchen und fiğ des Zu: 
trauens von beiden Theilen erfreuen, dieſes Zutrauen auch durch 
Unbefangenheit und Sachkenntniß verdienen, halten wir für ſehr 
wünſchenswerth. Allein auch ſolche Einigungsämter werden die 
Strikes nur ſeltener machen, ſie nie ganz verbannen können. 

Nun iſt zuzugeben, daß ein Strike der Regel nach von einigen 
Ausſchreitungen und Geſetzwidrigkeiten begleitet wird. Die Strikenden 
gethüm bezogen werden, das man ſofort vor ſich ſieht. Das iſt der 
Alp, deſſen Geſtalt ſich nach der Gewoͤhnung der Aſſociation richtet; 
früher fah man Kobolde und Geiſter, jetzt irgend ein Thier aus dem 
zoologiſchen Garten oder eine über uns fortrollende Locomotive. 

Kopfſchmerz erregt häufig den Traum, daß man bei dem Be⸗ 
ſtreben, ſchnell vorwärts zu kommen, an enge Thüren oder Oeff⸗ 
nungen geräth, durch welche man mühſam hindurchkriechen muß; 
man hofft, dadurch in's Freie zu gelangen, aber ſchon ſteht man 
vor einer neuen, noch engeren Oeffnung, die ſich in größerer 
Höhe vom Erdboden befindet, das Durchkriechen wird immer 
ſchwieriger, bis man zuletzt mit dem Kopfe ſtecken bleibt. Es zeigt 
fih hierbei die Eigenthümlichkeit des Traumes, welche durch viel: 


fache Beobachtungen feſtſteht, daß im Verlaufe des Traumes 
die phyſiſche Urſache deſſelben in immer deutlicheren Bildern 
vorgeſtellt wird, bis zuletzt das afficirte Organ ſelbſt im 


Traume erſcheint. Mir träumte, daß ich in einem Muſeum Gegen⸗ 
ſtände hinter den Scheiben von Glasfenſtern betrachtete, darauf ſolche 
in Schaukäſten mit kleinen Fächern; dann ſitze ich in einem Pavillon, 
der aus gitterartig verſchränkten Stäben nach Art eines Vogelbauers 
gebildet iſt, und eine Dame bietet Bretzeln in einem gitterartig durch⸗ 
brochenen Porzellankorbe an; es fällt mir auf, daß ihre Hände den 
Korb mit ausgeſpreizten Fingern halten, und während ich die Hand 
zu faſſen ſuche, erwache ich. Jetzt bemerke ich, daß ich auf den aus⸗ 
geſpreizten Fingern meiner eigenen Hand gelegen und dieſe ſtark 
gedrückt habe. Der ganze Traum iſt offenbar von dem Druckgefühl 
beherrſcht, das die Haut ſtreifenweiſe durch die geſpreizten Finger 
erhalten hat. Im Anfange iſt der Reiz noch ſchwach und wird nur 
undeutlich vorgeſtellt, bewirkt aber ſchon durch Aſſociation des Streifen: 
haften die Bilder von Fenſterkreuzen, dann von Scheidewänden 
kleinerer Fächer; je lebhafter der Hautreiz wird, um ſo deutlicher tritt 
das Gitterartige hervor, der Pavillon, der durchbrochene Korb, das 
verſchlungene Gebäck, bis endlich das Bewußtſein von der Lage der 
Finger ſelbſt erwacht und dieſe im Traum an einer fremden Hand 
vorgeſtellt werden. 

Hungergefühl erweckt Träume von angenehmen Gaſtmählern, 
Ueberſättigung läßt uns leicht von Speiſen träumen, die wir mit 
Widerwillen maſſenhaft verſchlingen müſſen. Der Durſt äußert ſich 
faſt immer dadurch, daß er uns im Traume Waſſer zeigt. Wir müſſen 
durch eine Ueberſchwemmung waten oder wir ſehen einen Teich oder 
einen Fluß. Ein Frühſtück am Ufer eines Fluſſes, von dem ich 
träumte, weiſt deutlich auf den Reiz von Hunger und Durſt hin. 


Solche Reize, welche and der allgemeinen Körperdispoſition ſtammen, | 
können in der That zu prophetiſchen Träumen Anlaß geben, indem 
fie körperliche Zuſtände, Schmerzen, Erkrankungen c., im voraus 


anzeigen. Eine Störung im Organismus kann, bevor ſie deutlich 
hervorbricht, ſich in ihren Anfängen ſchon im Schlafe bemerklich 


machen, wenn in Folge des Fellens der äußeren Reize die Seele 
für die inneren Borgänge des Ceibes beſonders empfänglic) it. Jemand 
n der Phantaſie auf irgend ein Un⸗ träumte öfter, daß er Pulver einnahm, die er gegen Migräne anzu⸗ 
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agen dreimal erſcheint. . 
Sonntag, den 30. Mai 1886. 


beſchränken ſich oft nicht darauf, fih mit denjenigen zu verbinden, die 
geneigt ſind, freiwillig, wie ſie ſelbſt, die Arbeit einzuſtellen, ſondern 
üben auch einen Zwang aus auf ſolche, die geneigt ſind, die Arbeit 
fortzuſezen. Sie bedienen ſich dazu der Verrufserklärung, der Ehr⸗ 
verletzung, der Drohung, der Gewaltthätigkeit. Es iſt ſchwer, einem 
Arbeiter klar zu machen, daß ſolche Mittel von der öffentlichen Rechts⸗ 
ordnung nicht gutgeheißen werden können, daß es ſchlechthin unſtatt⸗ 
haft iſt, einen Menſchen, der ſich durch ehrliche Arbeit ernähren will, an 
der Erfüllung dieſer Abſicht zu verhindern. Allein, es iſt eben ſo ſchwer, die 
Arbeitgeber von der Unſtatthaftigkeit dieſer Mittel zu überzeugen. 
Spielt hier die offene Gewaltthat eine geringere Rolle, ſo ſpielt die 
Verrufserklärung eine um ſo größere. Will man gegen ſolche Aus⸗ 
ſchreitungen mit verdoppelter Strenge einſchreiten, fo haben wir da⸗ 
gegen nichts einzuwenden. Das deutſche Volk iſt nun einmal eigen⸗ 
thümlich organiſirt. Es kann von Ausſchreitungen, die wider die 
Polizei begangen werden, weniger vertragen, als irgend ein anderes 
Volk der Erde; dafür hat die gütige Natur es ſchadlos gehalten; von Aus⸗ 
ſchreitungen, die ſeitens der Polizei begangen werden, kann es mehr 
vertragen, als irgend ein anderes Volk der Erde. 

Mag man alſo Ausſchreitungen, die begangen werden, mit aller 
Strenge beſtrafen; mag man, foweit eine verſtändige Präventiopolizei 
reicht, ſich auch bemühen, vorzubeugen. Aber wenn man geſetzliche 
Anordnungen erlaſſen will, die Ausſchreitungen ein für allemal un⸗ 
möglich machen, ſo unterdrückt man Leben und Freiheit. 


Deutſchland. 

A Berlin, 28. Mai. [Die Markthallen.] Die erſte Sturm- 
und Drangperiode der Markthallen kann jetzt als abgeſchloſſen gelten; 
die neue Einrichtung hat ſich eingebürgert und iſt als gut befunden 
worden. Man darf ausſprechen, daß aus der Mitte des kaufenden 
Publikums keine einzige erhebliche Klage laut geworden iſt, und über 
die lärmenden Beſchwerden der Verkäufer wird man jetzt zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Daß ſolche Klagen auftauchen würden, war er⸗ 
wartet worden. Die erſte Verſammlung der Unzufriedenen war von 
mehr als 1000 Perſonen beſucht, die letzte nur noch von dreihundert, 
und die Fortſetzung dieſer Entrüſtungs⸗Verſammlungen wird ins 
Stocken gerathen. Die Frage, ob der Conſument den Anſpruch hat, 
daß Diejenigen, die für ſeine Bedürfniſſe ſorgen wollen, ſich nach 
ſeinen Anſprüchen richten, oder ob das Publikum ſich nach Laune 
und Bequemlichkeit der Lieferanten richten muß, iſt uralt; ſie iſt oft 
genug beantwortet worden, aber ſie wird immer wieder von Neuem 
aufgeworfen. Die Verkäufer wollen die Verkaufsſtunden beſchränken, 
das Publikum will kaufen, wann es ihm bequem iſt, und es wird 
ſchließlich auch immer Leute finden, die es ihren Intereſſen für ent- 
ſprechend halten, das Publikum gut zu bedienen. Nach einer Seite hin hat 
die Polizei eine Enttäuſchung bereitet; ſie will eine Anzahl von Artikeln, 
die nicht dem Verkehr dienen, aus der Markthalle verweiſen, obwohl ſie 
auf den Wochenmärkten zu finden waren. Die Raumvertheilung iſt 
ſo getroffen, daß man Alles, was verzehrt wird, in dem Erdgeſchoß 
findet, während auf der Gallerie Tücher, Bandwaaren, irdenes und 
hölzernes Geſchirr ihre Plätze finden. Die Gallerien würden auf⸗ 


weimal, an den übrigen 


wenden pflegte, und jedesmal nach dieſem Traume wachte er mit 
Migräne auf; ſelbſtverſtändlich erregte hier das Gefühl des Kopf⸗ 
ſchmerzes bereits im Schlafe durch Aſſociation die Vorſtellung des 
gewohnten Heilmittels. Dieſer leicht durchſchaubare Traum iſt das 
Prototyp für ähnliche, oft complicirter auftretende Ankündigungen 
bevorſtehender Krankheiten im Traume. Sehr häufig wird der Ein⸗ 
tritt von Zahnſchmerzen prophetiſch angekündigt. Der noch ſchwache 
Reiz, welcher den heftigeren Schmerzen funden: oder tagelang vor- 
hergeht, läßt uns im Traume den Zahnarzt ſehen oder irgend eine 
Zahnoperation überſtehen, Ereigniſſe, die dann zu unſerem Leidweſen 
in Wirklichkeit eintreten. Eine Dame pflegte, wenn ihr eine Krank⸗ 
heit bevorſtand, im Traum ihren Arzt zu erblicken. Mehrfach wurde 
beobachtet, daß Jemand träumte, er werde an einer beſtimmten Stelle 
von einem Thiere gebiſſen, und daß dann an dieſer Stelle ein Ge⸗ 
ſchwür aufbrach; hier wurde die bereits vorhandene Schmerzhaftigkeit 
von der Traumphantaſie als Verwundung ſymboliſirt. Es iſt ſehr 
natürlich, daß die durch Krankheits⸗Dispoſition erzeugte Herabſtimmung 
des Gemeingefühles ängſtigende Träume bewirkt, aber dieſe können 
immer nur prophetiſch ſein für Denjenigen, der ſeinen eigenen 
Körperzuſtand in dieſer Form wahrnimmt. Wenn dagegen ein Can⸗ 
didat träumt, daß er im bevorſtehenden Examen durchfällt, ſo wird 
der Traum ſich nur dann als prophetiſch erweiſen, wenn ſich der 
Candidat dem Examinator gegenüber ebenſo ſchlecht vorbereitet zeigt 
wie gegenüber ſeinem eigenen Traumbewußtſein. 


Zu den durch innere Reize hervorgerufenen Träumen ſind auch 
die aus ſubjectiben Erregungen des Gehoͤrs- und Geſichtsſinnes zu 
rechnen. Blutzudrang zu Ohr oder Auge verurſacht uns ſchon im 
Wachen Ohrenſauſen oder Funkenſehen. Im Schlafe entſtehen daraus 
beſtimmte Objecte des Traumes; wir hören Kanonendonner oder ein 
Concert, oder wir wohnen einer Geſangsprobe bei; das Klopfen der 
Arterien erſcheint als Hämmerwerk einer Fabrik. Beim Auge ſind die 
ſubjectiven Reize, welche von dem leichten Druck des Blutes auf die Netz⸗ 
haut herrühren, ſehr häufig, ja fie fehlen eigentlich niemals und beleben den 
Inhalt der Träume. Wir brauchen nur die Augen zu ſchließen und 
ſchwach zu drücken, ſo ſehen wir ſofort verſchiedene Farben und 
Muſter. Im Traume werden daraus Schmetterlinge, Blumen oder 
Vögel, die durch ihre glänzende Farbenpracht auffallen. Dieſe Augen⸗ 
reize zeichnen ſich dadurch aus, daß die leuchtenden Gegenſtände meiſt 
in der Mehrzahl erſcheinen: erſt ſieht man einzelne, dann immer 
mehr. Hierhin gehört das nicht ſeltene Finden von Geld im Traume; 
je genauer man hinblickt, um ſo mehr Geldſtücke liegen da. Es 
kommt dies daher, daß die vielen Lichtpunkte der Netzhaut einzeln in 
gleicher Weiſe als Gegenſtände verſinnbildlicht werden. Bei qll- 
gemeiner Verſtimmung werden dieſe Lichtpunkte zu ekelhaften und er⸗ 
ſchreckenden Odiecten, es erſcheinen Kroͤten und Schlangen oder häß⸗ 
liche Fratzen und unheimliche Geſtalten. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
der Haupttheil der Traumbilder aus der Umdeutung ſubjectiver Ge- 
ſichtseindrücke durch Aſſoclation herrührt. l 

Bisher betrachteten wir die fubjectiven Urſachen, welche den Traum 
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bei wiederholten Gängen durch die Hallen über das friſche und 
appetitliche Ausſehen der Eßwaaren gefreut. Das Fleiſch auf mar⸗ 
mornen Bänken macht doch einen ganz anderen Eindruck als früher 
auf Holzſcharren und unter einem Sonne und Regen nur ſchwach 
abwehrenden Zeltdach. Die Fiſche ſind im friſchen klaren Waſſer 
munter, und wenn die Fiſchhändler komiſcher Weiſe Klage darüber 
geführt haben, daß die Fiſche aus dem Kübel herausſpringen, ſo kann 
man ſich über dieſen Beweis des Wohlbefindens nur freuen. Daß 
manche Mängel von untergeordneter Art ſich an der Hand der Er⸗ 
fahrung herausſtellen werden, mag ſein; dann wird ihnen aber auch 
gewiß abgeholfen werden. Die Leitung der Markthallen liegt in aus⸗ 
gezeichnet tüchtigen Händen. Man möge ſich in der Provinz durch 
Berichte über Indignations⸗Verſammlungen nicht irre führen laſſen. 
2 Berlin, 28. Mai. [Neue Verbote auf Grund des 
Vereinsgeſetzes. — Der Landeseiſenbahnrath. — Bime⸗ 
talliſtiſche Agitationen.] Vorgeſtern und geſtern wurden bei 
Vorſtandsmitgliedern der hieſigen Arbeiterinnen⸗Vereine Hausſuchungen 
abgehalten und verſchiedene Schriftſtücke mit Beſchlag belegt. Die 
Betroffenen glaubten, die Ueberzeugung hegen zu dürfen, daß das in 
die Hände der Polizeibeamten gefallene Material zu einem Ein⸗ 
ſchreiten gegen die Vereine keinen Grund abgeben könnte, haben ſich 
aber in ihrer Auffaſſung getäuſcht, denn heute hat das Polizei⸗ 
Präſidium auf Grund des § 8 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 
1850 den Verein zur Vertretung der Intereſſen der 
Arbeiterinnen, den Verein der Arbeiterinnen Berlins 
und den Fachverein der Berliner Mäntelnäherinnen vor⸗ 
läufig geſchloſſen. Verſammlungen dieſer Vereine waren ſchon ſeit 
Erlaß der miniſteriellen Verfügung, welche das Verſammlungsrecht 
der Berliner Einwohner beſchränkt, nicht mehr geſtattet worden, 
ſelbſt eine für geſtern geplante Verſammlung des erſtgenannten 
Vereins, in welcher der „Naturarzt“ Canitz, ein aller politiſcher 
Thätigkeit, ſo viel man weiß, vollſtändig fern ſtehender Mann, einen 
Vortrag über die Nerven und deren Pflege in kranken und geſunden 
Tagen halten wollte, wurde nicht genehmigt. — Von den 9 Mit⸗ 
gliedern, welche durch die betheiligten Miniſter in den Landeseiſen⸗ 
bahnrath berufen worden ſind, vertreten 5 vorwiegend die induſtriellen, 
3 die landwirthſchaftlichen Intereſſen, während einer, der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Bemberg⸗Flamersheim, ein erſt ſeit Kurzem geadelter Kölner 
Kaufmann, ift, welcher keiner der beiden Gruppen ausſchließlich 
zuzuweiſen iſt. Bis auf den Gutsbeſitzer v. d. Schulenburg⸗Ragow und 
den genannten Herrn v. Bemberg ſind alle an den wirthſchaftlichen 
Kämpfen der letzten Jahrzehnts hervorragend betheiligt geweſen und in 
weiten Kreiſen bekannt. Der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie gehören 
Baare und Stumm an, während Dr. Natorp, auch Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes, die Kohleninduſtrie des Ober⸗Bergamtsbezirks 
Dortmund vertritt, und Stengel Vertreter der Zuckerinduſtrie ift. 
Schleſien iſt durch den Commerzienrath Websky vertreten. Unter 
den 10 Stellvertretern fällt beſonders der Name des Gutsbeſitzers 
Winkelmann auf. Dieſer Herr iſt Geſchäftsführer des von Herrn 
v. Schorlemer⸗Alſt begründeten weſtfäliſchen Bauernvereins. 
Unter den Stellvertretern befinden ſich drei Schleſier, die Herren 
Doms, Korn und Richter. — Die Herabſetzung des Zinsfußes der 
öffentlichen Werthpapiere wird von den Bimetalliſten mit gewiſſer 
Schadenfreude betrachtet. In einem Blatte, welches fih vorzugs⸗ 
weiſe als Organ der Doppelwährungspartei giebt, obwohl es, wie die 
jüngften Erhebungen dargethan haben, unter der Großinduſttie, deren 
Intereſſen es ſonſt vertritt, nur wenig Geſinnungsgenoſſen hat, finden 
wir heute einen Artikel, der dieſer Schadenfreude offenen Ausdruck 
giebt. Es wird da erklart, daß ein Rückgang des Zinsfußes ſelbſt 
auf 3 Procent, der nur eine Frage der Zeit ſei, ganz gerechtfertigt 
ſei, nachdem die Renten der Bergwerke, Hütten und Fabriken im 
Durchſchnitt tief unter Null zurückgegangen ſeien und auch die Land⸗ 
wirthſchaft längſt nicht mehr die früher noch als leidlichen Durch⸗ 
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beſtimmen und ſeine Hauptelemente bilden; ſie geben dem Traume 
feinen weſentlichen Reiz durch diefe Subjectioität, in welcher unfer 
Ich den Traum als etwas von der Außenwelt gänzlich Unabhängiges 
beſitzt. Aber völlig frei von den Einflüſſen der äußeren Körper ift 
der Menſch auch im Schlafe nicht. Die Sinne ſetzen ihre raſtloſe 
Vermittlerrolle noch fort, wenn ſie auch freilich nur ſeltene und 
ſchwache Reize dem Bewußtſein zuführen. Am leichteſten empfindlich 
bleibt das Ohr, nächſtdem die Haut ſowohl für Druck als für Tem⸗ 
peratur = Empfindungen. Ohr und Auge ſind freilich in der Stille 
und dem Dunkel der Nacht nur wenig äußeren Reizen ausgeſetzt, 
die Haut dagegen fortwährend, da der Menſch doch auf irgend einer 
Seite liegen muß, die Haut alſo immer Druck und Spannungen er⸗ 
fährt. An dieſes Druckgefühl find wir fo gewöhnt, daß fein Auf: 
hören fogar mitunter empfunden wird, indem wahrſcheinlich das 
wohlige Gefühl des freien Fluges im Traum von dem Einſchlafen 
jener Druckempfindungen herrührt. Die regelmäßigen Athemzüge ſym⸗ 
bolifiren fih dabei als Auf: und Niederſchweben. 

Es iſt nun eine der intereſſanteſten Seiten des Traum⸗ 
lebens, zu beobachten, in welcher Weiſe äußere Sinnenreize 
von der Phantaſie in den Traum hineingebaut werden. 
Als die Hoͤllenmaſchine unter Napoleon I. explodirte, ſchlief 
derſelbe im Wagen; der Knall erzeugte ein ſcheinbar langes 
Traumbild, er glaubte, den Tagliamento zu überſchreiten und von 
den Kanonen der Oeſterreicher empfangen zu werden, und erwachte 
mit dem Ausrufe: „Wir find unterminirt!“ Einem Componiſten 
träumte (nach Volkelt), er halte Schule und frage einen Knaben, ob 
er ihn verſtanden. Der ſchreit wie ein Beſeſſener: „O ja!“ Unge⸗ 
halten hierüber, verweiſt er ihm das Schreien. Doch ſchon ſchreit 
die ganze Claſſe „Orja!“, hierauf „Eurjo!“ und nun erwacht er von 
dem wirklichen Feuerjo⸗Geſchrei auf der Straße. Man ſieht, wie der 
äußere Reiz ſofort in ein Traumbild verwebt wird und zugleich bei 
der Annäherung des Erwachens immer deutlicher in ſeiner eigenen 
Natur auftritt. Jemand träumte, er werde von Straßenräubern 
überfallen, die ihm einen Pfahl durch den Fuß ſchlugen; beim Gr: 
wachen fand er einen Strohhalm zwiſchen ſeine Zehen geklemmt. 
Eine Falte im Betttuch, eine ſchlechte Lage führt zu den unange⸗ 
nehmſten Situationen. Nicht immer geht es dem Träumenden ſo gut 
wie dem jungen Mädchen, welchem ein Zipfel des Betttuches zwiſchen 
die Zähne kam, worauf ſie träumte, in einen ſchmackhaften Apfelkuchen 
zu beißen; ein junger Mann, dem die Bettdecke den Mund verſtopfte 
und den Athem benahm, träumte, er ſtehe vor einem Ofen, der ihm 
Feuer und Rauch entgegenblaſe. Eine zu heiße Wärmeffaſche unter 

den Füßen bewirkte den Traum einer Aetnabeſteigung. Die fo 
häufigen Verlegenheitsträume, in denen man fih plötzlich in mangel- 
hafter Toilette auf der Straße oder in Geſellſchaft ſieht, rühren faſt 
immer von Kälterelizen her; eine Verſchiebung der Bedeckung im 
Schlafe bewirkt theilweiſe Abkühlung des Körpers, und ſofort entſteht 
die Vorſtellung, daß der Körper an den ftierenden Theilen feiner 
gewohnten Bekleidung entbehre. 
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gewagt, aber darauf kommt es den Bimetalliſten nicht an, wenn fie, 
wie auch hier, die Doppelwährung als den einzigen Retter in der 
Noth anpreiſen wollen. Intereſſant iſt das Eingeſtändniß, daß die 
Arbeitslöhne erheblich zurückgegangen ſeien. Wenn ein 
„Mancheſtermann“ dies ſagt, fo ift dasſelbe Blatt, die „Rhein.⸗Weſtf. 
Ztg.“, in ſeiner Eigenſchaft als Apoſtel des Schutzzolles voller Ent⸗ 
rüſtung, als Apoſtel des Bimetallismus iſt ihm aber auch dieſes 
Argument paſſend. 

[Der Kaifer in der Jubiläums-⸗Ausſtellung.] Ueber 
den Beſuch, welchen den Kaiſer am Freitag in der Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung abſtattete, berichtet die „B. B.⸗Z.“ 

Am Donnerstag Abend ließ der Kaiſer dem Präſidenten Becker mit⸗ 
theilen, daß er am andern 2 um 9½ Uhr die Jubiläums⸗Ausſtellung 
beſuchen werde, „bitte aber, die anderen Herren nicht zu bemühen“. Um 
die angegebne Zeit fuhr der Kaiſer mit der Großherzogin von Baden vor 
und begab ſich in lebhafter Unterhaltung mit Prof. 8 


dem Pergamon⸗Panorama, wo Baurath Heyden die 
empfing. Rüſtig ſtieg der Kaiſer die Stufen empor, 
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Bewunderung über das Panorama aus und verweilte eine halbe Stunde frei 


vor demſelben, immer erneut zu einzelnen Stellen zurückkehrend und 
ſeiner Anerkennung über den ganzen Tempelbau und das Rundbild Aus⸗ 
druck gebend. Von da begab ſich der Kaiſer mit der Großherzogin von 
Baden unter Führung des Präſidenten Becker nach der Gemälde⸗Ausſtel⸗ 
lung. Er verweilte zunächſt längere Zeit im Kuppelſaale, betrachtete dann, 
weiter ſchreitend, jedes einzelne Bild genau und ſprach ſeine Auſicht darüber 
aus. Hierauf verlangte der Kaiſer die öſterreichiſche Abtheilun 

Dort paee ihn am Eingang die aus Wien hier anwefenben B 
Schäfer und Felix. Dieſelben wurden durch Prof. Becker dem Kaifer vor: 
geſtellt, welcher überaus warme Worte an die Künſtler richtete. Mit 
großer Freude hörte der Kaiſer, daß auch der Kaiſer von Oeſterreich 
Bilder aus ſeinem Privatbeſitz zur Ausſtellung freigegeben habe. Vor 
dem Porträt einer öſterreichiſchen Erzherzogin blieb der Kaiſer ſtehen und 
nannte ſie ſofort mit dem Namen 1 Maria Therefia), indem 
er betonte, daß er die Erzherzogin vor dreizehn N geſehen habe, und 
daß er ſich er großen Schönheit erinnere. Prof. 
die Frage, ob der Kaiſer heute die Temperatur im Ausſtellungsraume 
nicht gan finde, als am Eröffnungstage, worauf der Kaifer ſagte, 
„daß er am Sonntag, von dem Geſammt⸗Eindruck überwältigt, von der 
Hitze gar nichts ſpürte.“ 
die der Kaiſer ſtehend und ge 
a ihren Vater in zärtlicher Beſorgniß, ob er ſich nicht ermüdet fühle. 
Allerdings“, meinte der Kaifer ſcherzend, „verlangen meine 90jährigen 
Beine jetzt ein wenig auszuruhen.“ Aber immer wieder feſſelte irgend 37 
Bild des Kaiſers Aufmerkſamkeit und ſo kam es, daß er noch nahezu eine 
halbe Stunde verweilte. Schließlich ſagte der Kaiſer zum Präſidenten 
Becker: „Nun, das Weitere erſpare ich mir auf den nächſten Beſuch. Ich 
bin aufs Freudigſte bewegt von dem, was ich geſehen. Die Berliner 
Künſtler dürfen ſtolz ſein auf das, was ſie hier geſchaffen und im Ganzen 
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Becker geſtattete fih | B 


in en waren über 2 Stunden vergangen, | W 


end verbrachte und die Frau Großherzogin 


u Wege gebracht haben.“ Gegen 12¾ Uhr verließ der Kaifer die Aus- 
ketina: Die Frau Großherzogin von Baden verweilte noch länger daſelbſt. 

[Ranke's Weltgeſchichte.] Wie die „Boff. Ztg.“ hört, wird 
Ende dieſes Jahres von Leopold von Ranke's „Weltgeſchichte“ 
der 7. Band ausgegeben werden. Alles, was er bringt, rührt nach 
Inhalt und Form von Ranke ſelber her. Auch die weitere Fort⸗ 
ſetzung der „Weltgeſchichte“ iſt durch umfaſſende Vorarbeiten des Ver⸗ 
faſſers geſichert, wie denn überhaupt der literariſche Nachlaß Vieles 
enthalten ſoll, was druckfertig iſt. Bei der Wichtigkeit der Sache 
verſteht es fih von ſelbſt, daß der langjährige Mitarbeiter Ranke 's, 
Dr. Wiedemann, und vielleicht noch einige andere Gelehrte das 
vorhandene Material genau ſichten werden. Zur Veranſtaltung neuer 
Auflagen und Ausgaben früherer Ranke 'ſcher Schriften ift kein Hiſto⸗ 
riker mehr geeignet, als Wiedemann, da dieſer länger als 15 Jahre 
mit dem Verſtorbenen gemeinſam gearbeitet hat. — Die Bibliothek 
Ranke's umfaßt etwa 34 000 Bände, unter denen ſich Seltenheiten 
von hohem Werthe befinden. Um dieſer Schätze willen und wegen 
der wiſſenſchaftlichen Fortarbeit bleibt die Ranke'ſche Haushaltung noch 
auf längere Zeit beſtehen. 

Die kirchlich-freiſinnigen Wähler der Sophiengemeinde! 


zu Berlin hielten am Donnerstag Abend im Ahlgrimm'ſchen Saale in der 
Sophienſtraße eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Den Vortrag des 
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Preſſe gewahrt habe. Dies müſſe auch dem geſprochenen Worte flat 
ſein. Die ganze pen: ga das "Ticberareifen der kirchlichen Agitation 
bewege ſich aber auf em Boden, denn er beſtreite ganz entſchieden, 
daß i im Berlin kirchliche Speclalintereſſen einzelner Gemeinden zu wahren find. 
Die „Poſitiven“ organifiren, unbekümmert um alle Parochialgrenzen, ihre 
Propaganda in den die Lale n daß Vereinigungen; die pofitiven Geiſt⸗ 
lichen Berlins und die Laienkräfte haben fid nach und nach Herrn Stöcker 
in dieſer Beziehung angeſchloſſen und der Vortragende Rath im Cultus⸗ 
miniſterium, Graf wee fei in ähnlicher Weiſe thätig. Wollten die 
Liberalen dieſer Forderung der 2 er Bei nachkommen und an e 
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[Schiffsuntergang auf dem Müggelfee.] Geſtern Nachmittag 
gegen 7 Uhr ſegelten drei Kalkſteinkähne — zwei hochbordige pom 
merſche, die nach Swinemünde fahren, und ein Rüdersdorfer, der nur etwa 
18 Zoll Bord hatte — vom Rahnsdorfer Gemünde aus in den Müggelſee. 
Trotzdem das Gewitter ringsum ſchon länger als zwei Stunden drohend 
ſtand, glaubten die Schiffer, doch noch vor Ausbruch des Unwetters das 


Gemünde in Friedrichshagen zu erreichen, zumal der Wind für die Fahrt 
günſtig aus Oſten wehte. Die drei Kähne hatten den Müggelſee erſt etwas über 
die Hälfte paſſirt, als das Gewitter in Begleitung von heftigem Sturm 
mit aller Macht losbrach. Die Schiffer vermochten die Segel nicht mehr 
u halten. Auch die Anker warfen alle drei aus; die der beiden Pommern 
Bielten, fo daß ihre Kähne mit dem Vordertheil in den Wind zu liegen 
kamen, wo ihnen die hochtreibenden Wellen nicht viel anhaben konnten. 
Die Anker des Rüdersdorfer hielten dagegen nicht, ſein Kahn kam quer 
vor die Wellen, fing furchtbar an von der Seite zu rollen und übernahm 
Welle auf Welle, ſo daß es keine fünf Minuten dauerte, bis das ſchwer⸗ 
beladene Fahrzeug in die Tiefe ſchoß. Der Mannſchaft gelang es, ſich verz 
mittelſt des Handkahnes zu retten. Das geſunkene Fahrzeug liegt in einer 
Tiefe von etwa 30 Fuß, und die ee Maſtſpitze kennzeichnet die 
Stelle, an welcher es in den Grund eingebettet iſt. Die beiden Pommern 
Iagen, wob oo aias, en un 2 vor —— eo in 

üggelſee, weil fie befürchteten, bei der herrſchenden Finſtern as Ge⸗ 

e von Friedrichshagen zu verfehlen. ih Bier i 
[Ein ganz eigenartiger Proceß wegen Diebſtahls wu 

Benle vor dem Schöffengerichk, Abtheilung 87, verhandelt. Die Mane 
Dolinski und Mengk waren zuſammen auf dem Neubau Weinmeiſter⸗ und 
Lothringerſtraße beſchäftigt. Eines Tages im Sommer v. J. kam zwiſchen. 
ihnen und noch einigen anderen Maurern das Geſpräch auf die Arbeits⸗ 
einſtellung, wobei Dolinski ſich gegen Mengk äußerte, er habe ſchon ſechs 
Wochen geſtrikt, aber Mengk noch nicht. Als dieſer behauptete, auch be⸗ 
reits die Arbeit niedergelegt zu haben, verlangte Dolinski den Nachweis, 
worauf ihm Mengk ſeine Strikekarte vorzeigte. Jener griff danach, entriß 
ſie dem Eigenthümer und gab ſie ihm aller Bitten ungeachtet nicht wieder 
. Tr. ̃ ̃ ̃ ̃—!! ... ̃ ̃ . ̃ ̃ All weshalb Mengk den Vorfall zur Anzeige brachte und das Verfahren 
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gewiſſermaßen zweckmäßig auf den Reiz zugeſpitzt erſcheinen, durch 
welchen das Erwachen erfolgt. Maury träumte zum Beiſpiel 
während einer Krankheit von der franzoſiſchen Revolution, wobei 
er ſich mit den Machthabern unterhielt, vor Gericht geſtellt, 
zum Tode verurtheilt, auf den Richtplatz geſchleppt wurde, bis 
ihm das Fallbeil den Kopf vom Rumpfe trennte. Die Bettſtange 
hatte fih losgelöſt und war ihm auf den Hals gefallen. Hatte 
ſich nun dieſer ganze Traum erſt im Momente des Erwachens 
gebildet? In gewiſſer Hinſicht allerdings; aber die dramatiſche Zu⸗ 
ſpitzung hat durchaus nichts Wunderbares, wenn man bedenkt, daß 
in äußerſt kurzer Zeit ein Traumerlebniß von ſcheinbar ſehr großer 
Länge ablaufen kann. Der Traum erzählt nicht, ſondern giebt an⸗ 
ſchauliche Bilder, unter denen die meiſten nur ganz flüchtig und un⸗ 
klar angedeutet ſind. Dieſe gleichzeitigen Vorſtellungen ziehen ſich in 
der Erinnerung auseinander, versollſtändigen ſich und dehnen dadurch 
den Trauminhalt weit über ſeine thatſächlichen Grenzen. Dazu 
kommt, daß man das blos Vorgeſtellte für wirklich Erlebtes halt 
Eine Reife nach Amerika telen wir uns in ihren Hauptmomenten in 
wenigen Secunden vor; wir ſehen uns auf der Eiſenbahn, im Hafen, |, 
auf der See. Im Traume glauben wir das Alles zu erleben, und 
weil dieſe Ereigniſſe in Wirklichkeit eine beträchtliche Zeit in Anſpruch 
nehmen würden, ſcheint es, als hätten wir dieſe Zeit auch im Traume 
durchlebt. Die ſcheinbar abſichtliche Zuſpitzung des Traumes erklärt 
ſich nun daraus, daß unſer wieder erwachendes Bewußtſein aus dem 
überreichen Vortathe der Traumbilder ſich eine mehr oder weniger 
paſſende Begründung nachträglich herausſucht. Der Reiz führt während 
der kurzen Zeit des Erwachens ein entſprechendes Traumbild herbei, 
das ſeiner Breitenausdehnung wegen ſchon umfangreich genug er⸗ 
ſcheint; dieſes Bild aber aſſimilirt aus den vorangegangenen Träumen 
noch beliebigen Stoff, an welchem es niemals fehlt, weil der Traum 
ja fo viel verſchwommene und bildfame Nebenvorſtellungen liefert. 
Eine Unterredung, ein Volksgetümmel kann auf alles Mögliche be⸗ 
zogen werden; der Schlag auf den Hals giebt im Augenblicke des 
Erwachens die Vorſtellung „Guillotine“, mit welcher ſofort die fran⸗ 
zöſiſche Revolution aſſoclirt ift. Und nun wird alles früher Geträumte 
in dieſem Sinne gedeutet. Die Zeitordnung it im Traume felbft 
ſehr unvollkommen vorhanden, wir bringen fie größtentheild erſt bei 
der Reproduction des Traumes in die Erlebniſſe nothgedrungen 
künſtlich hinein; und die äußeren Reize find fo vieldeutig, daß fie an 
jedes Traumbild angeſchloſſen werden können. Es knarrt ein Wagen 
auf der Straße; befinden wir uns während deſſen im Traume in 
unſerem Zimmer, ſo machen wir aus dem Geräuſch die Schritte eines 
Kommenden auf der Treppe; träumen wir von einer Seereiſe, ſo 
hören wir das Stampfen der Schiffsmaſchine. Die Traumphantaſie 
kann nicht in Verlegenheit gerathen. 


Der Erfolg, welcher eintritt, wenn ein äußerer Reiz in die Traum⸗ 
Bunt hineinſpielt, läßt ſich jedoch in keiner Weife vorausbeſtimmen, 


wenig empfehlen. Man hat verſucht, durch Einflüſterung von Worten 
und Namen in's Ohr die Traumphantaſie zu lenken. Ein engliſcher 
Offizier konnte auf dieſe Weiſe bewogen werden, die Einzelheiten eines 
Duells durchzumachen. Man erzählt, daß ein abgewieſener Liebhaber, 
der indeſſen die Gunſt der Mutter beſaß, von dieſer die Erlaubniß 
erhielt, der ſchlummernden Geliebten ſeinen Namen in's Ohr zu 
flüſtern. Sie wurde ihm auch wirklich gewogen und nahm ihn zum 
Manne, indem ſie erklärte, daß 2 ihn in lebhaften, oft wiederholten 
Träumen liebgewonnen habe. Der Mann kann offenbar von Glück 
ſagen, daß ſich der Reiz ſeines Namens bei ſeiner Angebeteten gerade 
mit angenehmen Traumbildern verſchmolzen hat; er hätte ebenſo gut 
die Träumerin in übler Laune treffen und als Scheuſal verarbeitet 
werden können. Bei einem anderen Verſuche wurde zwar von einer 
Perſon geträumt, die den eingeflüfterten Namen führte, aber es war 
nicht die gemeinte, ſondern nur eine gleichnamige. Es dürfte alſo 
rathſam ſein, ſich mehr auf die Energie des Wachens als auf das 
Glück des Traumes zu verlaſſen. 

emand, dem man im Schlafe Waſſer in's Geſicht ſpritzte, fagte: 
„Bitte, nimm eine Droſchke, es regnet ja fürchterlich“; ein Anderer 
dagegen begann Schwimmbewegungen zu machen. Daß man im 
Geſichte naß wird, läßt fih eben mit jeder beliebigen Situation aſſoctiren. 
Im Wachen könnten wir unter Umſtänden um den Zuſammenhang 
zweier Situationen verlegen ſein, well wir urtheilen und wählen; im 
Traume haben wir kein Urtheil und keine Wahl, wir ſehen uns 
eben in beiden Situationen zugleich, mögen ſie noch ſo wider⸗ 
ſprechend ſein, zum Beiſpiel, daß wir eine Rede halten und uns da⸗ 
bei das Geſicht waſchen. Erwachen wir darüber und waren die beiden 
Situationen einigermaßen vereinbar, ſo ſtaunen wir über die Groß⸗ 
artigkeit der Traumphantaſie; waren fie es nicht, ſo lachen wir ent 
weder über die Bizarrerie oder, was das Häufigere it, wir vergeſſen 
den ganzen Traum ſogleich. Denn unſer Gedächtniß behält leicht 
nur das, was in ſich ſelbſt ſinnvolle Ordnung trägt oder wenigſtens 
von uns in ſolche Ordnung gebracht werden kann; das Sinnloſe 
können wir uns nur mit größter Mühe einprägen. Man behält 
leicht hundert Worte hinter einander, wenn ſie vernünftige Verſe 
bilden, aber zehn finnlofe Buchſtabencomplere find ſchwer zu erlernen. 
So erinnern wir uns auch bei den Träumen meiſt nur an die ſinn⸗ 
volleren, den Unſinn vergeſſen wir, und ſo ſind wir leicht geneigt, 
die Traumphantaſie ihren Leiſtungen nach zu überſchätzen. 

Die geheimnißvolle Thätigkeit der Traumphantaſie erklärt ſich 
durchwegs aus der Störung und Unvollſtändigkeit unſeres Bewußt⸗ 
feind im Schlafe. Weil uns der Maßſtab der Vergleichung fehlt, 
halten wir die Traumbilder für wirkliche Erlebniſſe, während fie nur 
Verſtümmelungen der Wirklichkeit find. Daraus folgt, daß es irt- 
cthümlich ift, wie die Schellingianer und Myſtiker thun, den Traum 
für eine andere und höhere Art des Bewußtſeins zu halten, in 
welchem „wir dem Weltgeiſt näher find, als ſonſt“. Nicht in ein 


weil wir den Zuſtand des Träumenden nicht kennen. Die Erzeugung | höheres, dem Wachen unzugängliches Geiſterreich führt uns der 
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[Wegen Beleidigung der 
der Redacteur der „Demokratiſ 
1. Strafkammer hieſigen Landgericht I E 
ein Artikel in Nr. 30 vom 29. Juli 1889, . 

Die Schmach von Frankfurt“ die 13 e 5 furter Fr 
beſprach und in einer ſcharfen Kritik 122 erhalten der Fra 
bei jener traurigen Schlacht auf dem ar geißelt, um alsdann gegen 
die Sonderſtellung der Pol kibennnten, au polemiſiren und die ar 
nach Aufhebung des Social Itengejehe 155 7 zu knüpfen. — Der Ange⸗ 
Hlagte hatte feine Vertheidigung Abg bichstagsabgeordneten Lenzmann 
übertragen, als Zeuge was 1 V ten nete Frohme zur Stelle. Der 
Angeklagte, welcher ſich ma: er Ver mje des Artikels bekannte, beftritt, 
das Bewußtſein einer Bele igung geba t zu haben. — Der als Zeuge 
vernommene 2 1 we f Nich ib ieß ſich ausführlich über die Frankfurter 
Vorgänge aus, ſo wie A t Aus als Augenzeugen dargeſtellt haben. In 
Uebereinſtimmun sr 1 nen Ausſagen bei der rankfurter Gerichtsver⸗ 
handlun epon rte be ee Fan 1 e 
lings m auch auf Frauen und Kinder, 

— che ſich el auf Pr Flucht befanden, eingehauen haben, daß ca. 36 

Perſonen theilwe 5 recht arg verletzt worden ſeien, und daß die Poliziſten 

nach ihrer Aufforderung zum Verlaſſen des Kirchhofes der Menge gar 

keine Bei aem, Fortgeben gelaſſen, ſondern fofort flott darauf losgehauen 
hätten: er Verleſung des Tenors des Frankfurter Erkenntniſſes, wo⸗ 
nach der Criminal⸗Commiſſarius Meyer zu drei Monaten, die übrigen da⸗ 
mals 5 Schutzleute zu zwei Monaten, einem Monat und vier⸗ 
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt wurden, beantragte Staatsanwalt 

Oppermann I. die $ here des Angeklagten. Zweifellos feien bei 

jenen Borgän en ſeitens der Polizeibeamten ſchwere Mißgriffe gethan wor: 

den, dennoch könne man nicht ſagen, daß dieſelben aus reiner Wuth und 

Ra in die Volksmenge hineingehauen haben, vielmehr konnten die⸗ 

ſelben der Meinung ſein, daß es ſich um eine ſocialdemokratiſche Demon⸗ 

ſtration handelte, und man dürfe nicht vergeſſen, daß der Frankfurter 

Boden an ſich ein ſehr gefährlicher ſei, und die Griffe Polizei bereits 

böſe Erfahrungen gemacht habe. Mit Rückſicht auf den aufreizenden 

Charakter des ganzen Artikels beantrage er dreihundert Mark Geldbuße event. 

dreißig Tage Gefängniß. — Vertheidiger Rechtsanwalt Lenzmann meinte, 

daß der Staatsanwalt mit ſeinen Ausführungen eine ungewöhnliche Kritik 
an dem Frankfurter Erkenntniß übe. Letzteres habe f tgeftellt, daß die 

Handlungsweiſe des Gommifjare Meyer eine fo unerhörke geweſen, daß 

demſelben mildernde Umſtände nicht zugebilligt werden konnten, es habe 

ferner feſtgeſtellt, daß auch die Thätigkeit der übrigen angeklagten Schutz⸗ 
männer eine ſo rohe war, daß dieſelben ins Gefängniß geſchickt werden 
mußten. Zweifellos habe es fih in Frankfurt um eine ſocialdemokratiſche 

Demonſtration gehandelt, zu ſolcher friedlichen Demonſtration ſeien aber 

die Socialdemokraten überall berechtigt, und wenn die Polizei dieſelbe nicht 

haben wollte, dann hätte ſie den Zug überhaupt von Anfang an nicht ge⸗ 
ſtatten dürfen. Die ganze Affaire ſei eine ſo unerhörte, daß bei vielen 

Leuten die Meinung auftrat, daß dieſer polizeiliche Exceß ein ganz ge⸗ 

planter war, um über Frankfurt den Belagerun Syuftanb zu verhängen. 

Nach feiner drehe ſeien die Handlungen dene izeibeamten in Frank⸗ 

furt ſo verbrecheriſche, daß darauf die Ausdrücke des Artikels durchaus 

paſſen. Für Beamte, welche die ihnen zum Schutze des Publikums in die 

Hand gegebene große Gewalt zu derartigen Exceſſen mißbrauchen, gebe es 

nach ſeiner Anſicht keine andere Bezeichnung, als ſie der Artikel eüthalte. 

Traum, ſondern er nimmt uns nur denjenigen Theil unſeres Ich 

fort, welcher uns unſer Verhältniß zur objectiven Wirklichkeit erkennen 

lehrt, er degradirt uns zu dem Zuſtande von Weſen, die nur in 
urtheilsloſer Dämmerung hinleben. Eine metaphyſiſche Bedeutung 
hat der Traum nicht; um fo größer aber iſt feine culturhiſtoriſche 

Bedeutung. Er iſt es, durch welchen den Menſchen zuerſt die 

Kunde aufging, daß es noch eine andere Welt geben konne, 

als diejenige, in welcher wir wachend zu leben meinen. Die 

Gedern verſtorbener Perſonen im Traume führte auf den 

lieben daß die Geiſter der Abgeſchiedenen nach dem Tode 

18 m Die Erfahrung, daß, während der Körper in un: 

15 auf Rupe des Schlunmere daliegt, der Geiſ noch Grlebniffe hat 

5 ið un Unabhängigkeit der Seele vom Körper ſchließen. Die 

pi T Welt des Traumes wurden auf eine Offenbarung aus einer 

hoͤhe eligiöfen Pdeutet. So hat der Traum auf die Entwickelung 
deb t ale Vorbtdaßtſeins mächtigen Cinfuß gebt. Als günflige 
oder wer me ettung hat er Propheten erweckt und gewaltige 

Herrſche geſchichtlichen Entſchlüſſen beſtimmt, ja, das Schickſal 

ganzer Wee entiieben, 

Der 1 Betrachtung aber beweiſt er das ewige Recht 
des Iden l im Ch. er zeigt, daß die verſchiedenen Arten des 
Seins doch K ine Cepen der Vorſtellung wurzeln. Der Traum 
enthüllt uns 1 erhalb unien unzugänglicher Welten, aber er zeigt 
uns, daß es tät iebt hir Erfahrung Thatſachen von verſchiedener 
Stärke der Nea fi 5 daß as Verhältniß des Traumes zur Wirk⸗ 
lichkeit läßt uns ſchli gefaßt wuchs dieſe Welt, in welcher wir wachen, 
wirken und ſtreben, a 5 nicht 1 5 8 kann als ein Bruchſtück einer 
höheren Welt, die wir aber über 1 jener im individuellen Traume 
zu ſuchen haben, ſondern 17 Stag den Idealen, denen gegenüber 
unſer Thun und Denken = de bleibt. Von der nüchternen, 
objectiven Wirklichkeit des 2 Ai Reigen wir auf zu den unſterb⸗ 
lichen Trieben der Vernunft, die * enthüllen in der Phantaſie 

des Künſtlers und in den Hoffnungen des Glaubens. 


— — ——— 
Die kleinen Bräute.) 

In einem Kurorte war es, wo ich einer blonden 
vorgeſtellt wurde. Daran iſt nichts Ungewöhnliches, denn der Kur- 
orte giebt es ſchier ebenſo viele wie der blonden Frauen, und Letztere 
ernt man in der Regel dadurch kennen, daß man ihnen vorgeſtellt 
wird. .. Aber ich ſpreche doch von etwas Ungewöhnlichem: von der 
entzückendſten Blondine, die ich je gefunden. Nicht etwa, als durfte 
man fie eine blendende, maſeſtätiſche Schönheit nennen. Nein, fie 
konnte ſchwerlich Jemandem imponiren. Dagegen war fie dermaßen 
niedlich und grazids, fo zierlich, leicht und doch appetitlich, daß man 
nur den Einen Wunſch hegte: fie auf eine Schaumtorte zu ſtellen 
und dann die Torte und fie ſelbſt mit behaglicher Luſt aufzueſſen. 
Das Mahl Hätte nicht übel fein müſſen . .. Als die Natur fie ſchuf, 
war fie — die Natur — in koketter Laune; ſie beging eine Minau⸗ 
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ach der ganzen Sachlage beantrage er trotz der vorliegenden objectiv bez 
leidigenden Ausdrücke die Freiſpre 2 des Angeklagten unter Anwendung 
des § 193 des St.⸗G.⸗B. Der Gerichtshof erachtet die Grenzen der be⸗ 
rechtigten Kritik überſchritten und eine Beleidigung vorliegend, und er ver⸗ 
urtheilt deshalb den Angeklagten zu 200 M. Geldbuße eventuell 20 Tagen 
Gefängniß. 

[Ueber die Löſung der Kriſis in München! erhält die 
„N. Fr. Pr.“ die nachfolgenden, jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmen⸗ 
den Mittheilungen: 

Geſtern iſt der baieriſche Landtag, nachdem er alle ſeine Arbeiten be⸗ 
endet hatte, nicht geſchloſſen, ſondern vertagt worden. Der Grund lag 
darin, daß eine kön Miche Botſchaft zur Schließung nicht zu erlangen war, 
daß König Ludwig II. mit ſeinem ſo ergebenen Miniſterium Lutz, ſeit es 
ihm die ehrfurchtsvolle Vorſtellung wegen der Verhältniſſe der a. h. Ca⸗ 
binetskaſſe eingereicht hat, keinerlei Verkehr mehr pflegt. Damit iſt die 
Kriſis acut geworden, und es muß eine Löſung irgend welcher Art geſucht 
werden. Dieſe Löſung wird zur Zeit ernſtlich betrieben und dürfte im 
Laufe der nächſten Zeit, und zwar wahrſcheinlich noch vor e perfect 
werden. König Ludwig war von den Verhandlungen des Miniſteriums 
mit den Führern der clericalen Rechten zum Zwecke der Uebernahme der 
Cabinetsſchulden auf Landescredit gegen Verpfändung eines Theiles der 
regelmäßigen königlichen Einnahmen unterrichtet. Das Scheitern dieſer 
Verhandlungen brachte den König in eine hochgradige Aufregung, denn er 
erkannte ſehr wohl, daß die ultramontanen Patrioten allerdings, aber auch 
nur um den Preis der Abdankung des jetzigen Herrſchers bereit geweſen 
wären, der Cabinetskaſſe zu Hilfe zu kommen. Als durch die Zurück⸗ 
haltung und offene Abneigung des Prinzen Ludwig von Baiern, welcher 
wegen des Alters ſeines Vaters als Thronerbe angeſehen wird, der weit⸗ 
gediehene Plan, die Schwierigkeiten durch Aufbringungen innerhalb 
der Familie zu beheben, geſcheitert war, entſchloß ſich das Miniſte⸗ 
rium, die Frage vor die Vertrauensmänner der beiden Kammerparteien 
u bringen, die Clericalen bekannten offen, an einer ferneren Herrſchaft 
zudwigs II. kein Intereſſe zu haben und dem Lande keine Schulden auf⸗ 
laden zu wollen und das jetzige Regime zu verlängern. Das Miniſterium 
verwahrte lich in einer den Urſprung deutlich verrathenden Zuſchrift in 
der „Allgemeinen Zeitung“ gegen den Vorwurf der Pflichtverletzung und 
chwatzte dabei aus, 93 es ſchon vor Jahr und Tag dem König Vor⸗ 
haltungen wegen der Zuſtände der Cabinetscaſſe gemacht habe. Regte 
chon dieſe Erklärung den König maßlos auf, ſo gab ſeiner Gemüths⸗ 
timmung die erneute Immediat⸗Eingabe in Sachen der Cabinetscaſſa den 
Reſt. Der König beantwortete die Eingabe nicht und wird ſie nicht be- 
antworten, wie er überhaupt gar keine Eingaben mehr beantworten, 
ſondern eines ſchönen, wahrſcheinlich gar nicht mehr fernen Tages die 
Welt mit der Einſetzung einer Regentſchaft überraſchen wird. Dieſer 
Regent aber wird weder des Königs Bruder, Otto, noch des Königs 
Vetter, Ludwig, die Sehnſucht der Ultramontanen, es wird vielmehr des 
Letzteren Vater, der fünfundſechzigjährige Prinz Luitpold ſein, der ohnehin 
der zunächſt Berechtigte iſt. So haben bis auf Weiteres die baieriſchen 
Ultramontanen, die dem Wirthe die Rechnung machen wollten, in Wahr⸗ 
heit die Rechnung ohne den Wirth gemacht; nicht der clericale Ludwig, 
ſondern ſein liberaler preußenfreundlicher Vater wird die Regentſchaft er⸗ 
halten, das Miniſterium Frankenſtein bleibt bis auf Weiteres ein Traum, 
und das Miniſterium Lutz bleibt am Ruder. 


[Dr. Friedrich Michelis.] In Freiburg i. B. iſt geſtern 
Dr. Friedrich Michelis in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 
Michelis, 1815 zu Münſter in Weſtfalen geboren, ſtudirte dort Theo⸗ 
logte und Philologie, erhielt 1838 die Prieſterweihe und wurde 
Caplan und Religionslehrer am Gymnaſium zu Duisburg. 1849 
wurde er Profeſſor der Theologie und Geſchichte an dem Seminar 
zu Paderborn und 1854 zum Director des theologiſchen Convicts zu 
Münſter berufen, legte aber wegen principieller Differenzen mit dem 
Biſchof ſchon ein Jahr ſpäter dieſe Stelle nieder. Nachdem er bis 
1864 ein Pfarramt verwaltet hatte, übernahm er die Profeſſur der 
Philoſophie am Lyceum Hoſtanum zu Braunsberg. Dort gewann er 
das allgemeine Vertrauen in dem Grade, daß er ein Mandat zum 
Abgeordnetenhauſe erhielt, wo er 1866—67 ein rüſtiger Streiter auf 
Seiten der Liberalen war. Von 1845 angefangen hat Michelis eine 
Reihe religionsphiloſophiſcher Schriften veröffentlicht. Nachdem das 
vaticaniſche Concil die Lehre von der Unfehlbarkeit des Papſtes zum 
Dogma erhoben, unterwarf er ſich nicht und wurde excommunicirt. 
Von 1871 an gehörte er zu den eifrigſten Vorkämpfern der alt⸗ 
katholiſchen Kirche. Für ſie wirkte er zuerſt in Bonn und dann in 
reiburg. 

Danzig, 28. Mai. 


verfälſchung.] Geſtern wurde in der . Gebr. Jüncke, 
Brandt, Ulrich und Kieſau fortgefahren. Prof. Dr. Siewert begutachtet 
zunächſt kurz die von ihm unterſuchten, mit Façon bezeichneten Jüncke ſchen 
und Brandt'ſchen Weine, welche er als Coupageweine erkannt habe, und 
war feien dieſelben wahrſcheinlich mit gegypſtem Wein verſchnitten, wegs 
Bath er fie als „gegypſt“ bezeichnet habe. onſt habe er im Be 
gegen diefe Weine nichts einzuwenden gehabt. Die einzelnen Verſchnitt⸗ 
weine zu begutachten ſei er außer Stande, da er mit deren Unterſuchung 
nicht befaßt worden. — Weinhändler Kettner⸗Berlin ſoll zunächſt ein 
Gutachten über Weinverſchnitte abgeben. Er verlieſt zu dieſem Ende 
folgende, von einer Commiſſion zur Berathung von Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Nahrungsmittelgeſetz gefaßten Beſchlüſſe: Unter der Bezeich⸗ 
nung „Naturwein“ dürfen nur ſolche Getränke gewerbsmäßig feilge⸗ 
halten oder verkauft werden, welche, ohne jeden Zuſatz, aus Traubenſaft 
durch alkoholiſche Gährung bereitet worden ſind. Als Zuſätze ſollen die 
durch die übliche Kellerbehandlung in den Wein gelangenden geringen 
Mengen von ſchwefliger Säure bezw. Schwefeſäure, Alkohol und Beſtand⸗ 
theile der Schönungsmittel nicht betrachtet werden. Der Gehalt eines 
Natur⸗Rothweins an Schwefelſäure darf jedoch in einem Liter Flüſſigkeit 
nicht mehr betragen, als ſich in 2 Gr. neutralen ſchwefelſauren Kaliums 
vorfindet. Die in den Naturwein gebrachte Menge Alkohol darf nicht 
mehr als 1 Volumprocent betragen und nur als reiner Sprit zugeführt ſein. 
Die Bezeichnung „Naturwein“ darf auch einem Verſchnitte verſchiedener Natur⸗ 
weine gegeben werden. Nur Naturwein darf unter dem Namen einer beſtimmten 
— einer Gemarkung gewerbsmäßig feilgehalten oder verkauft 
werden. Als Wein oder unter einer für Wein fiblichen Bezeichnung ſollen auch 
ſolche Getränke gewerbsmäßig feilgehalten oder verkauft werden dürfen, 
welche aus Trauben und Zuſätzen durch alkoholiſche Gährung bereitet 
worden find, inſofern die Zujäge den Vorſchriften zu IV nicht zuwider⸗ 
laufen und die Zuſammenſetzung der Getränke — abgeſehen von den 
Farbſtoffen — eine ſolche iſt, wie ſie auch Naturweine der betreffenden 
Art zeigen können. Die von dem Verkäufer se Bezeichnung des 
Weines bildet den Vergleichungs⸗Maßſtab. Mit hieſer Maßgabe ſind 
neben den bereits unter 1 zugelaſſenen Veränderungen als erlaubte Zu⸗ 
ſätze namentlich anzuſehen: a. der Zuſatz von Heidelbeerſaft, Kirſchſaft, 
Malven und Caramel zur Auffärbung des Weines; b. der Zuſatz von 
reinem Sprit, bei ausländiſchem Wein auch über die bei 1 angegebene 
Grenze; e. der Zuſatz von Roſinen, reinem Rohr⸗ oder Rübenzucker vor 
beendeter Gährung des Weines, ſei es mit oder ohne Waſſer. Als Wein 
oder unter einer für Wein üblichen Bezeichnung ſollen auch ſolche Ge⸗ 
tränke ausländiſchen Urſprungs zugelaſſen werden, welche nach dem Ver⸗ 
fahren des Mouillirens bereitet ſind, ſofern dieſelben mindeſtens zu zwei 
Dritteln aus vergohrenem Traubenſaft beſtehen. Getränke, welche in 
gleicher Weiſe wie Wein aus Trauben mitteſt alkoholiſcher Gährung dar⸗ 
geſtellt ſind, aber obigen Anforderungen in Beziehung auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung nicht entſprechen, dürfen nur als Halbwein (Treſterwein, Nach⸗ 
wein) gewerbsmäßig feilgehalten oder verkauft werden . Der 
Gehalt eines zum Verkaufe beſtimmten Rothweins oder rothen Halbweins 
an Schwefelſäure darf die für Naturrothwein feſtgeſetzte Grenze ebenfalls F. 
nicht überſteigen. Nachahmungen von Wein, wie ſolche der Hauptmaſſe 4 
nach blos durch Miſchung von Waſſer, Sprit, Weinſäure, Glycerin, Farbe 
ſtoffen u. f. w. (auf ſogenanntem kalten Wege) erhalten haben, dürfen 
zum Zwecke des Verkaufs nicht hergeſtellt werden. Landesübliche Ge⸗ 
tränke, welche zu directem Genuſſe beſtimmt ſind, z. B. Gelbwein, Süß⸗ 
wein oder liqueurartige Getränke, folen durch dieſes Verbot nicht gez- 
troffen werden. 

Präſ.: Es gewinnt alſo den Anſchein, als ob die Commiſſion ſagen 
wollte, Wein iſt bis zu einer gewiſſen Grenze zu fabriciren? — Sachver⸗ 
ſtändiger Kettner: Ich kann den Wein nicht als ein Fabrikat hinſtellen, 
wen man ihm Subſtanzen hinzufügt, die ihm von der Natur verſagt find. 
Zucker muß oft ſchlechten Jahrgängen zugeſetzt werden. Andererſeits aber 
ſchreckt die Bezeichnung „galliſirt“ ꝛc. die Kunden erfahrungsmäßig zurück. 
Es find ſehr viele Petitionen in dieſem Sinne gemacht und Broſchüren 
veröffentlicht, auf welche die Commiſſion fih auch geſtützt hat. — Bräf.: 
Alſo ſagen wir, die Commiſſion hielt Verbeſſerungen des Weines für zu⸗ 
läſſig. — Sachverſtändiger Kettner: Ja wohl; deshalb unterſcheidet dieſelbe 
auch zwiſchen „Naturwein“ und „Wein“. Früher wollte man ja nur für 
eine alkololiſche Gährung von Traubenſaft den Namen „Wein“ zulaſſen. 
Aber das iſt unhaltbar, weil der Wein ohne jeden Zuſatz verderben würde. 
— Präſ.: Was verſtehen Sie unter Etikett? — Sachverſtändiger Kettner: 
Das Etikett enthält häufig nur einen Collectivnamen, nur bei den „gr; 
ßeren“ Weinen wird meiſtens eine ganz genaue Bezeichnung . — 
Rechtsanwalt Syring weiſt auf die bezüglichen Beſchlüſſe der Kommilfion 
hin. — Staatsanwalt Herr dagegen hält in Beg hierauf die Motive des 
gegenwärtigen Geſetzes für maßgebend. — Auf die Frage des Präſidenten, 
ob der Sachverſtändige in einem beſtimmten Falle die Bezeichnung „Leo- 
ville“ für einen Miſchwein für zuläſſig halte, äußert fih der Sachverſtän⸗ 
dige Kettner dahin, die alleinige Bezeichnung Léoville ohne weiteren Zuſatz 
f É ,  jimvolvire ja nicht das beſtimmte Gevächs. Einen Namen, der als Collec⸗ 
Monſtreproceß wegen angeblicher Wein: (Fortſetzung in der erſten Beilage). i } 
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derie, als fie jenen Blondkopf in die Welt und einem allerliebſten] Aber fie ſchien zu gewahren, daß diefe meine Haltung nur gemacht 
Figürchen auf den Nacken ſetzte. Und nun ging die blonde Frau war, denn mit einem zürnenden Blicke ſtreifte fie mich und fuhr dann 
framm durch das Leben, wie andere große Leute, die bei der Geburt fort: „Ihr Herren nehmt fo etwas leichter als wir; hätte ich Söhne, 
ein ſehr ernſthaftes Geſicht mit auf den Weg bekommen haben. ſo würde ich mir über ihr ferneres Geſchick nicht viel Kopfzerbrechen 
Wie geſagt, in einem Kurorte wurde ich ihr vorgeſtellt. Ich machen. Aber Töchter, das ift etwas Anderes! Ich brauche Ihnen 
meinte, fie befände ſich noch im Zuſtande der Ledigkeit. Aber ein nicht zu fagen, wie ſchwer es heutzutage hält, fie zu verſorgen.“ 
gemeinſamer Freund nannte ſie als Frau, und ſie nickte ſo würdig Nun konnte ich mich des Lachens doch nicht erwehren. 
mit dem Haupte, welches das Gewicht des reichen Haares ſchwer zul „Mein Mann,“ bemerkte fie mit einer Aufwallung, die allerdings 
ertragen ſchien, als wollte ſie ſagen: „Ja, ſtaune nur, ich bin kein mehr vom Schmollen als vom Zorn hatte, „lacht ebenfalls, wenn ich 
Fräulein, ſondern eine Gattin, eine Hausfrau, ich weiß, was ich dieſes Capitel berühre. Aber ich fehe nicht ein, was daran komiſch 
meiner Stellung ſchulde, denn, wie Sie bemerken, benehme ich mich lift. Wer foll fih mit der Zukunft der Töchter beſchäftigen, wenn 
ſehr würdig, obwohl eine innere Neigung mich antreibt, mich herum nicht die Mutter?“ 
zutummeln wie ein übermüthiger Junge, und ich am liebſten über] „Gewiß, meine Gnädige. Ich erlaube mir auch keineswegs, Ihre 
= 3 . s 5 65 in die hi pir möchte.“ Das Fürſorge komiſch zu finden, ſondern ..“ \ 

taunen beſorgte gründlich, wenn auch im Stillen; ſie aber that, n Wirklichkeit fand E euer komiſch. Tags 
als bemerkte ſie nichts davon, und leitete mit mir ein ſeriöſes Ge⸗ se hielt 10 das ik Ag Sa a., Und ” 
bei ein. Nach etwa sehn e waren a ia der Wes | war nicht nur verheirathet, ſondern entpuppte fih als Mutter, alb 
ahin doch gewiß kein kurzer iſt, bei Karl dem Großen angelangt, bedächtige, von ihrer Miſſion erfüllte Mutter. Meine mühſam unter⸗ 
und nach elf Minuten hatte ich die Empfindung, als ſtellte ſie mit drückte Heiterkeit konnte ich nicht guterdings zugeſtehen, und deßhalb 
mir eine Maturitätsprüfung an. begann ich meinen Proteſt mit der Betheuerung: „ſondern 

Am nächſten Tage begegnete ich ihr früh Morgens — in Kur- Was nun weiter, hätte mir weidlich zu ſchaffen gemacht. .. ich 
orten können die Gäſte einander kaum ausweichen, und übrigens ſtockte, ich rang nach einer paſſenden Fortſetzung, da kam Hilfe in 
machte die Begegnung mir wirkliches Vergnügen. Jedes Mineral: der hoͤchſten Noth. Die junge Frau blickte weithin über den Wald 
wafer wirkt doppelt heilſam, wenn man es in angenehmer Gefell: pfad, klatſchte in die Hände, hüpfte mit einem ſilberhellen Lachen in 
ſchaft trinkt. .. Am zweiten Tage unſerer Bekanntſchaft waren wir] die Höhe und rief jubelnd: „Mary! Kitty!“ s 
gute Freunde. Meine Blondine — das befiganzeigende Fürwort it] Sie war nicht neugierig, was auf das bedeutungsvolle Wörtchen 
leider nur bildlich zu nehmen — benahm fih ſchon etwas ungezwun: „ſondern“ hätte folgen follen, ließ mich ſtehen und lief den von ihr 
gener und ſchwätzte ſo munter drauf los, wie die Vögel im Walde Begrüßten entgegen. Es waren ihre Kinder, die man ihr brachte; 
tirilirten, und ſchwätzte fo unermüdlich, daß ich nicht begriff, wie die ſie hatten länger geſchlafen als Mama, da fie noch keine Kur ger 
vielen Worte bei dem kaum bemerkenswerthen Mündchen ihren Aus⸗ brauchten und alfo nicht nöthig hatten, vorzeitig aus den Federn zu 
weg fanden. Trotz ihrer fröhlichen Geſchwätzigkeit ſprach fie eine ſchlüpfen; fo wie diesmal wurden fie täglich nach dem Erwachen gez 
Menge recht vernünftiger Dinge. Sie hatte über allerlei reiflich nach- waſchen, angekleidet, gefüttert und hierauf der Mutter, welche Mor⸗ 
gedacht, und mit ſchelmiſcher Unbeſonnenheit gab ſie die beſtimmteſten gens einen beſtimmten Spaziergang unternahm, zugeführt. Eine 
Anſichten über Fragen kund, welche tiefen Denkern als allzu harte Bonne beſorgte das; und fie gehörte zu der Gruppe, welche von den 
Nüſſe erſcheinen, um fie aufzuknacken. Das that fie aber keineswegs Dame an meiner Seite mit ſcharfem Blicke auf eine beträchtliche 
anmaßend, ſondern mit jener Naivetät, die ein Attribut der Jugend Diſtanz hin war erſpäht worden. Die blonde Mama holte ſich ihre 
iſt. Wir plauderten uns vom Hundertſten ins Tauſendſte hinein, Sprößlinge, brachte fie zu mir und ſtellte fie mir dann mit Gran⸗ 
und zwiſchen principielle Betrachtungen drängten fiğ perſönliche Mit: | deza vor. Die Bonne blieb beſcheiden in einiger Entfernung ſtehen. 
theilungen ein. Wir hatten uns eben über den Peſſimismus unter: | Mama mit den zwei Töchtern nahmen fih aus wie drei Puppen, 
halten, da eröffnete ſie mir, ihr Gatte ſei durch Geſchäfte in der] mit dem Unterſchiede nur, daß die eine Puppe größer war; die an= 
Stadt zurückgehalten und werde erft nächſte Woche nachkommen. Sie deren zwei ſahen einander zum Verwechſeln ähnlich; auch waren fie 
ſehne fih unſäglich nach ihm, und ... und Emanuel Geibel fei ihr vollkommen gleich gekleidet, man konnte fie verwechſeln. Später habe 
Lieblings dichter, und fo ſprang fie von dem Perſönlichen zum All- ich erfahren, warum diefe Miniatur-Ausgaben der Mama gar fo viele 
gemeinen über und dann wieder zurück. Auch auf das Familienleben] Aehnlichkeit mit einander aufwieſen. Ich ſchäme mich beinahe, es zu 
kam das Geſpräch. Sie lobte ſich die Ehe, an der ſie keine Wolke ſagen, obzwar ich keinen Anlaß dazu habe: ſie ſind Zwillinge 
fand. Es gebe nichts Herrlicheres als die Harmonie am häuslichen Ich kann nichts dafür, ich berichte nur die Thatſachen. Alſo Zwillinge 
Herde. Nur Eines mache ihr Sorge, bereite ihr ſchlafloſe Nächte: | ind fie, und wer nicht ſehr genau hinſah, konnte fie damals für Ges 
die Zukunft ihrer Töchter. Da ſie das ſagte, ohne eine Miene zu ſchwiſter der Frau Mutter halten. a 
verziehen, bemühte ich mich, die Situation ohne Heiterkeit aufzufaſſen.“ Cortſetzung in der erſten Beilage.) di 
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| Der zurückgesetzter Umhänge 


wird, so lange der Vorraih reicht, fortgesetzt. 


reslauer, 


Ring- und Schmiedebrü 


Breslauer Marchinen-Markt | Tonnenſchirme wit eleganten Städen, x 
a 4 x í — 


am 8., 9. und 10. Juni er. 


Echt engliſche Reiſeplalds, 
Staubmäntel, 
Serren⸗Vonnenſchirme 


2 empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen [6645] 


A. Kletzers 


Wäſche⸗Fabrik und Magazin für Herren- Artikel, 
55, Ohlauerſtraße 35. 


Zur wirkungsvollſten Inſertion empfiehlt ſich nunmehr der 


eine „Schleſiſche Landwirthſchaftl. 


2 44 (Expedition: Breslau, Herrenſtr. 20), welcher 
An ei er gratis und franco an die Rittergutsbeſitzer, 
an Gutsbeſizer und Pächter in Nieder-, Mittel- u. Oberſchleſien, 
der Grafſchaft Glatz, der Lauſitz und den an Schleſien grenzenden 
Kreiſen der Provinz Poſen verſendet wird. Der werthvolle Text⸗ 
theil verſchafft dieſem Anzeiger die Aufmerkſamkeit der Empfänger 
in einem Grade, welchen Anzeigeblätter ſonſt nicht erreichen, die 
zweckdienliche Verbreitung einen Leſerkreis, wie ihn die ge⸗ 
eſenſte landwirthſchaftliche Zeitung nicht annähernd aufweiſen kann. 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 
Ring 33 und Schweidnitzerſtraße 51 (etablirt 1847). 


de A 
. nur relle ſelbſtgefertigte Waare, ſtets Neuheiten, empf. zu billigſten Preiſen 


= 
m 
dD 


: dem erſten Tage des Marktes, erz | 
Am 8. Juni cr., bent Nr 12. 


Fe e f 
Au 9. Juni ck., en e | Visitenkarten, 


Dieſe Nummern werden am Haupteingang . . 
2 des Maſchineumarktes gratis vertheilt. eie Rae mb . fertigt ſauber und ſchuellſtens 
— —ů fl. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm ⸗Prägeanſtalt. 
Hoflieferanten 


F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 1884er Mosel 


vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Leinen- und ar 100 Täter von 

Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc. sich Preis- Be: |30 Bout. an 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 
grösseren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 
Entfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 
mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. [1090] 


Ausverkauf 


bei 


e 


Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma der | 
Leinen- und Gebild-Weberei des Königlichen und Grossherzoglichen 


ur Ring 38. Nur Ning 38, 
Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen (wenn diefelden auch nicht E 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren unter Ski 


E 


Reichsma 


Burger 
Wehler 


Trabener 
Zeltinger 
Graacher 


Hauptgewinn 
60000 M, W. 


— 2 aun 


Weimar 1880, in dei Klassen. 


i 15000 geioinne "Wr O Mar: bene ras oder 4. — 7 


Proben stehen gerne zu Diensten; säm ich i 
e g ; sümmmtliche Mosel sind 


A| 600001. , 40000 WE, 30000 IN., 20000 We. 
Al 2><70000 W., OO N., . O C. u. o. 40., u. o. 40. 
Grole Sie lung am 6. und 7. Juli 3. J. 


. 8 H St. 10 Oc, Vollloose für alle 3 ichun- 
AI DO 4 7 22, % . 0 


~ Ueberfettete N 
; z f a RER Der Vorſtand Vierter ; f f- S f 
Í Hauptgewinn der Ständigen Ausſtellung, Weimar. Hauptgewinn TEG” Ich o 0 etfe, 4 
- > - - 80000 M. W. 20000 M. W. * Wi 
N Loose sind auch zu haben bei: neueſtes Erzeugniß i 


auf dem Gebiete der Toiletten⸗Chemie, ärztlich begutachtet und als 

wirkſamſtes Mittel empfohlen gegen Hautausſchläge, Finnen, Miteſſer, 
Röthe der Haut, als Unterſtützungsmittel bei Curen gegen r 
Rheumatismus 2c. 482 


a [6482 
R. Hausfelder’s 
Toilette- Seifen- Fabri, 


28 Schweidnitzerſtr. | 28. 


Jean Frankel re | 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


Modellhüten -E 


bietet die Putzhandlung 


J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Copien werden zu bekannt ſoliden Preiſen angefertigt. 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. [6782] 


r 


In Breslau bei Oscar Bräuer & Co., V. Busse, Kätzel-Ohle Nr. 3 
A. Kannenberg, Breitestr. 10/11, Gustav Silbermann, Schuhbrücke 20, 
Louis Ucko, Kupferschmiedestr. 11, Jos. Husse, Ring 20. 16155] 


zu Rohrgewebe 0 
atent: 
Von meinem Fabrikat, beſter Erſatz loſen Rohres für Rohrputz zu 
Decken, Bretterwänden, ſowie zur Herſtellung von 


Decken ohne Schalung leichter Scheidewände 
habe ich ich Ur bei Herrn 


Heinrich Urbach, Breslau, Tauengienftr. 178|% 


errichtet und verkaufe ab demſelben zu Originalpreifen. 


G. Bohrisch in Forſt i. L., 


| N mechanifche Rohrweberei. 
| ) | d auf vorſtehende Annonce offerire den Herren Bau⸗ 2 ; 
A | e e Regen Lager: Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. ® 
= Z Rohrgewebe einfach weit ungeſchälle +...» p. Mtr. M. 0,12, Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057 
* - 8 = geſchält IT \ = 0,14, vermittelt Cassa-, Zeit- und Prümiengeschäfte zu den conlantesten Be- 
Cement⸗Röhren z dicht zu Doppelrohrdecken auf Leijten + 0,18 gen. 
= ee Fe 8 : 0,32, Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 


doppeltes ungefchält- 


von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, in lichten Weiten von 0,40 A r 3 „ = 08, 
bis 1,00 M., zu Brücken, Durchläſſen, Wafferleitungen 2c., Bei Aufträgen auf ganze Waggons tritt entſprechende Preisermäßi⸗ 


ement⸗Beton⸗Arbeiten ater Art, gung ein. i 
an Ort 08 en M fertigen, als Fußboden, alatt 0 gauffritt, fü} Heinrich Urbach, Tauentzienſtr. 17B. 


Trottoire, Fabrikräume 2c Reſervoirs, Baſſins und Kanäle, 
Viehkrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten, 
Bauornamente auer Art aus Kunſtſandſtein — 


nach jeder beliebigen Zeichnung in reellſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 


da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


— = 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, so- 
wie meine Brochure: „Capitalsanlage und Specnlation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte« 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco, 


Die Schrotfabrik von 


2317 


. — an ann aan 


Julius Halnauer, | 


Breslau, 
Sohweidnitzerstrasse 52. 


schränke 

eigener best- 
bewährter 

Construction, 


Neudorfſtraße 63, | für Privat Musikalien- Er. 
3 > $ P è N e 
Fabrik für Cementwaaren, Moſaiklerrao und | wa Restaurationen: | Leih-Institut} E. F. Ohle's Erben 
+ are in R 4 sepi 1875 ° 1 
Aunſtſandſtein. 2 nn Preisen | Leih Tage an b fabrieirt — Schrot. 3400 
A sem Geſetzlich geſchützt. cht auf Wunsch zu Diensten. Journal-Lese-Zirkel. — 7 ’ 
Neu mn des neu conſtruirten, ſelbſttbätigen Nen mm Herz & Ehrlich, | Abonnements Dampfdreſchmaſchinen und 


IE können von jedem Tage ab beginnen. 


Locomobilen 


unter jeder Garantie und in allen Größen ſowie 


Radig' schen Breslau. [5862] 
a Kohlensäure-Bier-Apparates z T 2 p e É e EB. — — alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen in 


— TG nn 2 
l ? — ij Sonjtenetion und beſter Ausführung; ferner Centri- 
a jeber rg de in Be vage, u RL an un 78 Billigſte Bezugsguelle Voll ſtandiger 8 Eingalpumpen 3, 4, 5 und 6“ — 2 [6822] 
rates i einfach, Kohlenſaure⸗ ; x A RE f : 2 z 
Vea e Bip e J ee ee Ausverkauf Die abrit laudwirthſchaftlicher Maſchinen 
55 pro Apparat ab hier reſp. Breslau M. 160,09 excl. Montage. zum feinften, in neueſten Muſtern wegen Aufgabe des Geſchäfts bei 5 ; i 8 
m unferer Filiale, Breslau, Albrechtsſtraße 47, ſtehen Appa⸗ und reichhaltiger Auswahl empfiehlt F. Rie 2 y Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 36. 


te, fortwä Å 2 ah ® Joseph Schlesinger eJ nger spert PRE X $ 
a p 5 Junkeruſtr. 14/15, Goidne Gans, Tapiſſerie 5 Adna Vertreten am diesjährigen Maſchinenmarkt 8., 9. u. 10. Juni. 
s — — 


Pro tis u wa 8 0 
Chemiſche Fabrik, Schweidniß. Radig & Köhler, ee kran. 18825 Blücherplatz Li, am Biemberashof Mit vier Beilagen, 


Si 


Fortſetzung.) 
würde er für zuläſſig halten. (Auf den Einwurf 
beſtätigen darauf noch mehrere Sachverſtändige, 
i daß man in ganz Oft- und Weſtpreußen unter 
„Léoville“ gemeinhin einen Rothwein zu 3 M. pro Flaſche, nicht einen 


Honamen gebräuchlich jet, 
des Angeklagten Brandt 
daß es ihnen bekannt ſe 


1 
Specialwein dieſes Namens verſtehe. In anderen Gegenden habe man in 
Wa Weiſe 19 Collectivnamen Nur ſehr gebräuchliche Tiſchweine.) 
Am heutigen Tage wurde die Vernehmung der Sachverſtändigen fort: 
geſetzt. Die Frage der Vertheidigung, ob es wahr fei, daß Frankreich ſetzt 
ährich 80 Millionen Kilo Roſinen einführe, und daß der Import dieſes 
andes an ſpaniſchen und italieniſchen Weinen 9 Millonen Hectoliter, fein 
Export an Wein überhaupt nur 2—3 Millionen Hektoliter betrage? wir 
von Richter⸗ Berlin beantwortet. Er giebt, geſtuͤtzt auf eine nach amt- 
lichen Quellen bearbeite Schrift von Dr. Springmühl, den ganzen Wein- 
Export Frankreichs in den Jahren 1878—82 auf durchſchnittlich 2¼ bis 
gegen 3 Mill. Hektoliter an, nur 1879 betrug derſelbe etwas über 3 Mill., 
1883 nur ca. 2 Millionen. Die gefanmte Weinproduction betrug im 
Durchſchnitt der letzten fünf Jahre in 8 33, Italien 27, Spanien 
22, Oeſterreich-Ungarn 24, Deutſchland 2, Rußland und Tiirkei 2 Mill. 
Hektoliter. Auf Befragen erklärt der Sachverſtändige, daß Set reih febr 
viele Südweine einführe, zum Verſchneiden benutze und den Aden 
auch nach Deutſchland exportire. Ferner würden in t edeutenden 
Mengen Roſinen nach Frankreich eingeführt, 1 aalr ort ſogenannter 
Roſinenwein fabricirt werde, den man ſaurem lg fris je FERN 
Ueber die einzelnen Ungarwein⸗Recepte wer utachter die 
Herren Bniomer- Breslau, An derſch⸗ Polen Kaufmann Goldenring⸗ 
Poſen, Wein⸗Agenten Richter⸗ Berlin, Dräger⸗Danzig und IJ acobs⸗ 
Königsberg gehört. Die Ausſagen lauten 1 dahin, daß die ein⸗ 
elnen Verſchnitte unbedenklich ſind. er EIER Wiebe: Kein 
üßwein iſt ohne Alkoholverſchnitt denkbar, es fei denn bei ſehr großem 
udergebalt. Der Zuckergehalt ſchwankt erheblich und beträgt in guten 
LER 30 Procent. Um überhaupt Zucker im Wein zu bewahren, muß 
die Gährung unterbrochen werden. Es muß ferner Alkohol zugeſetzt 
werden, daß der Wein nicht mehr jähen kann. Der Wein muß meſſtens 
mit Zucker verſetzt werden, um Süßwein zu erhalten, und mit Alkohol, 
damit keine Gährung mehr eintritt. Nach meiner Ueberzeugung iſt die Er⸗ 
haltung beim Süßwein ohne en nicht gut möglich. Sühmeine zum 
Verſchnitt werden vielfach in größeren Fabriken in der Schweiz und in 
Frankreich zum Zwecke der Coupage gemacht (mit Hilfe von Rofinen und 
manchmal ſchon mit etwas Wein und Alkohol). Die Weine werden meines 
Wiſſens nur zur E verwandt. — Präs.: Wie ſteht es mit Muscat? 
— Sachverſtändiger Wiebe: So viel ich gehört habe, meiſt ein künſtlich 
gemachter Wein. 


Stettin, 28. Mai. (Zur Beſichtigung der Subventions— 
Dampfer,)] namentlich des zur Ablieferung fertigen erſten Dampfers 
„Stettin wird morgen der Minifter v. Bötticher in Begleitung mehrerer 
Mitglieder des Bundesraths, ſowie des Reichstagspräſidenten v. Wedell⸗ 
Piesdorf im „Vulcan“ eintreffen. An einen ndgang durch die Fabrik 
und Werft wird fih eine Fahrt mit dem Bräunlich chen Dampfer „Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm“ nach dem Haff anſchließen, während welcher an 
Bord des Schiffes ein Mittageſſen ſtattfindet, zu dem von Seiten des 
„Vulcan“ an die Spitzen der Behörden Einladungen ergangen ſind. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Zu Ende des nächſten Monats 
werden, wie im vorigen Jahre, ſich die Offiziere ſämmtlicher Garni⸗ 
jonen am Bodenſee in Bregenz vereinigen. Die öſterreichiſchen 
Dffigiere werden auf dem Salondampfer „Kaifer Franz Joſef“ zunächſt 
die bairiſchen Offiziere in Lindau abholen und dann den auf dem „Kaiſer 
Wilhelm“ von Konſtanz nach n 8 fahrenden Kameraden aus Würtem⸗ 
berg und Baden entgegenfahren, ſie begrüßen und gemeinſam mit ihnen 
am Feſtorte eintreffen. Dort findet ein gemeinſames Feſtmahl ſtatt. 
Abends begleitet der „Franz Joſef“ den „Kaiſer Wilhelm” nach Lindau, 
wobei ein Feuerwerk am Bord abgebrannt werden ſoll. Aus Innsbruck 
trifft die Muſikcapelle des 73. Infanterie⸗Regiments, aus Konſtanz und 
Weingarten je eine Muftfcapelle in Bregenz ein. 

An einer der merkwürdigſten Oertlichkeiten der Stadt Aachen, an der 
Nordſeite des Münſters, iſt man ſeit einiger Beit mit Ausſchachtungen 
beſchäftigt. Hierbei ſtieß man auf die Ueberbleibſel früherer Bauten, auch 
and man eine römiſche Säule. Ob man es hier mit römiſchen oder 
karolingiſchen Bauten zu thun hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
da bisher nur aufgeſchüttete Erde entfernt wurde. Das weſentlichſte Ma⸗ 
terial ſcheint tiefer zu liegen als die Grundfläche des Münſters und kann 
nur durch Aufgrabung der Fundamente erſchloſſen werden. Zu dieſem 

weck bewilligten die Stadtverordneten eine Geldſumme, welche nach An⸗ 
abe einer aus Mitgliedern des Aachener Geſchichtsvereins gebildeten 
ommiſſion verwandt werden ſoll. - 


(Fortjegung.) 

Mary und Kitty machten mir zierliche Verbeugungen. Sie ſtan⸗ 
den im dritten Lebensjahre. Mama war als Gattin vier Jahre, als 
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft zweiundzwanzig alt, konnte ſich 
aber für achtzehn ausgeben, eine Knospe, die man ſich nicht als Roſe 
denken konnte, eine jener Geſtalten, für welche das leidige Geſetz des 
Aelterwerdens nicht gemacht zu fein ſchien ... Mary und Kitty 
betrachteten mich, flüfterten einander etwas zu, kicherten, dann beugte 
Mama der zu ihnen nieder, ins linke Ohr ſagte die Eine, ins rechte 
die Andere Ihe ein Geheimniß, und endlich kicherte die Mutter auch 
— drei 995 8 ungezogene Kinder. Nach einer Weile beſann Mama 
ſich, ließ die 1 mit der Bonne vorausgehen, wir ſchritten hinter⸗ 
drein, e ihr Geſicht in bedächtige Falten und gab mir einen 

ausführliche. ee Über die Anlagen ihrer Kinder. „Ein Fremder,“ 
warf ſie unter be erem hin, „vermag kaum, fie von einander zu 
unterſcheiden. 5 1 15 Natur in ihrer Güte hilft. Mary hat an 
der rechten p 3 re Fleckchen; was das iſt, weiß ich nicht, 
aber ich finde dieſe Sing ſehr willtommen, denn daran erkenne ich 
fie.” Und mit ge 5 führlichkeit, als handle es fih um Erwachſene 
mit ausgebildeten Laien & Neigungen, Vorzügen und Schwächen, 
fuhr ſie fort, mir einen Bede zu ihren zwet Bébés zu geben. 
Mary ſei die Stillere von 5 en; contemplativer angelegt, unterhalte 
ſie ſich gerne mit 4 1 enen keine Geſellſchaft nöthig; rauſchende 
Sefllichteiten machen ihr tein grobes Bergnügen, der Wald mit feinem 
Zauber finde an ihr eine ſchw a Verehrerin. Kitty dagegen 
liebe den Lärm, ſuche den lauten Fe auf, ſtrebe nach neuen Be: 
kanntſchaften, drehe ſich flott im Kreiſe, wenn ein Leierkaſten einen 
Walzer ſpiele, und vertrage nicht die Einsamkeit. Mary fei zur Aus⸗ 
übung einer edlen Kunſt, Kitty zur Stellung einer Weltdame be: 
rufen ... Ueber dieſes ſcharſe Auzeinanderhalten der beiden Charaktere 
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Defterreid- Ungarn. 

Budapeſt, 27. Mai. [Die Affaire Janski.] Der zweite 
Bismarck, fo wird Koloman Tisza, der ungariſche Minifterpräfident, 
ſelbſt im Ausland geheißen, befindet fih feit feiner elffährigen Miniſter⸗ 
ſchaft zum erſten Male in einer Klemme, aus welcher er ſich mit 
heiler Haut kaum befreien dürfte. Eingeweihte wollen wiſſen, er 
ſtünde ſogar vor einer Kriſe, und bereits die allernächſten Tage müſſen 
es zeigen, ob er in ſeinem Miniſterſitze wirklich ſo feſt ruht, daß ihn 


d von dort abſolut nichts zu verſcheuchen vermag. Das Landſturmgeſetz, 


welches im Volke eine ungeheure Umwälzung hervorbringt, wurde 
ohne viel Lärm angenommen, der Nachtragscredit von 28 Millionen 
Gulden, welche die Herren Miniſter über ihre Berechtigung verausgabten, 
wurde vom Parlament bewilligt; auch die Ausgleichsvorlagen werden, ohne 
große Emotion hervorzurufen, beendigt werden und da erſcheint plötzlich eine 
unweſentlich ſcheinende Kleinigkeit und droht, den Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten mit ſammt ſeiner Klugheit aus dem Wege zu räumen. Es iſt die 
bereits mehrfach erwähnte Friedhofsaffaire, welche, nachdem fie bereits 
ihrem Ende zuſchritt, plotzlich eine überraſchende Wendung nahm. 
General Janski hat am 21. Mai, am Jahrestage der Erſtürmung 
Ofens, im Vereine mit mehreren Offizieren das Grab des Verthei- 
digers Ofens, des General Hentzi, und das des Oberſten Alnoch, 
welcher die Kettenbrücke in die Luft ſprengen wollte, mit Kränzen 
geſchmückt. Darob ungeheure Demonſtrationen in Budapeſt; zu vielen 
Tauſenden zogen lärmende Perſonen durch die Straßen, zertrümmerten 
dem General Janski die Fenſter, inſcenirten ohrenzerreißende Kagen- 
muſiken, und da ſämmtliche Budapeſter und Wiener Blätter über die 
Geſchichte leitartikelten, mußte Miniſterpräſtdent Tisza, als er inter- 
pellirt wurde, im Parlament die beruhigendſte Antwort ertheilen. 
Er bezeichnete das Vorgehen der Offiziere, welche in Ungarn die 
Gräber der Feinde Ungarns ſchmückten, als ein tactloſes und incor⸗ 
rectes und gab die Verſicherung, daß man hierin auch in den „aller⸗ 
hochſten Kreiſen“ übereinſtimme. Nach dieſer Antwort legte ſich 
die Volkswuth, der Miniſterpräſident wurde als großer Patriot ge⸗ 
prieſen, doch bemerkte man eigenthümlicherweiſe, daß jenes 
Blatt, welches zum Miniſterpräſidenten die intimſten Beziehungen hat, 
die Worte „allerhöchſten Kreiſe“ nicht abdruckte und alle Welt 
glauben machen wollte, Koloman Tisza habe nicht geſagt, daß der 
König die Friedhofsaffaire für tactlos halte, während dies doch in allen 
übrigen Blättern, welche den Wortlaut der Rede Tisza's genau ab⸗ 
druckten, wirklich enthalten war. Tisza's Rede machte vollſtändig den 
Eindruck, als ob er zu ſeiner Antwort direct vom König autoriſtrt 
worden wäre, nun ſcheint dies aber keineswegs der Fall zu ſein, der 
Minifterpräfident hat nur, um die aufgeregten Gemüther zu beruhigen, 
zu weit gegriffen, und bemüht ſich nun, durch ſein Organ abwiegeln 
zu laſſen, nachdem ihm ſein Plan gelungen. Die Oppoſition beſteht 
jedoch auf ihrem Schein. „Du haſt uns geſagt, der König theile 
ganz Deine Anſicht, und nun wird uns das ganz einfach abgeleugnet. 
Wie konnteſt Du wagen, im Namen des Königs zu ſprechen, da Du 
Dir doch nur eine Komoͤdie erlaubteſt?“ Dies ſagt die oppoſitionelle Preſſe, 
und es iſt unzweifelhaft, daß die Geſchichte demnächſt abermals 
vor den Reichstag gelangt. Koloman Tisza befindet ſich in einer 
äußerſt unangenehmen Lage. Er ließ den Monarchen einen ſeiner 
Generale desavouiren, da dieſer nichts beging, als daß er das Grab 
zweier Kameraden bekränzte. Wer unſere höͤchſten Kreiſe kennt, iſt 
ſchwer im Stande, anzunehmen, der König hätte das Vorgehen des 
General Janski für tactlos bezeichnet, weil er pietätvoll defen ge- 
dachte, der für den Kaiſer von Oeſterreich den Heldentod ſtarb. Hat 
alſo Koloman Tisza Recht oder die Oppoſition? War Tisza er⸗ 
mächtigt, im Namen des Monarchen zu ſprechen, oder hat er fih ſelbſt 
die Erlaubniß ertheilt? Darüber müſſen die nächſten Tage entſcheiden; 
dafür werden unſere Exaltados ſchon ſorgen. Hat es ſeine Richtigkeit 
mit dem Desaveu, welches General Janski erlitt, dann muß er in 


Wohl könne auch eine Tochter fih einer praktiſchen Thätigkeit widmen, 
aber damit ſie durchdringe, müſſe ſie mehr Ausdauer, mehr Glück, 
mehr Widerſtandsfähigkeit beſitzen, als der Mann. Und habe ſie das 
Alles, ſo ſehe ſie damit ihr Glück noch immer nicht begründet, denn 
während alte Junggeſellen ſich das Leben oft recht behaglich einzu⸗ 
richten wiſſen, ſchleppe die alte Jungfer meiſt ein verfehltes Daſein 
und werde zum Ueberfluſſe von den Nebenmenſchen verſpottet. „Und 
ich fürchte immer,“ ſeufzte die blonde Mama, „Mary wird ein ſolches 
Schickſal erfahren ..“ i 

Dieſe Vermuthung bafirte mehr auf Ahnungen, als auf greifbaren 
Gründen. Ich ſuchte ſie darüber zu beruhigen, daß Mary einen 
Mann bekommen werde, aber namentlich der Umſtand, daß Mary 
durchaus nicht kalt baden wollte, machte die bangen Zweifel der Mutter 
immer neu aufleben ... Sie verhehle ſich nicht, betonte fie oft, 
daß ihre Tochter bis zur Heirathsfähigkeit noch ein gutes Stück Lebens⸗ 
ſtrecke zurückzulegen haben; aber es ſei gar nicht glaublich, wie rapid 
Mädchen in die Höhe ſchießen. Von dem erſten langen Kleide bis 
zu der erſten Liebe ſei nur Ein Schritt. Sie, die Mama ſelbſt, 
glaube manchmal, noch geſtern habe ſie mit der großen Docke geſpielt, 
welche die Augen öffnen und ſchließen und deutlich „Papa“ und 
„Mama“ ſagen konnte — und nun nennen zwei lebendige Geſchöpfe 
fie „Mama“ — es gebe Stunden, in denen fie nicht daran glauben 
könne, in denen ihr Alles wie bedeckt erſcheine von einem Traum⸗ 
ſchleier: Braut, Gattin, Mutter, Alles, Alles 

Und eines Tages kam ihr Mann, eine Hünenfigur, auf die fie 
zuflog wie ein goldener Pfeil. Sie machte ihn und mich mit 
einander bekannt, und er lächelte gutmüthig, als er vernahm, 
fie habe mir von ihren Sorgen um der Tochter Zukunft geſprochen. Er 
behandelte ſeine Frau und ſeine Bébés auf gleichem Fuße, und ſo 
bemühte er ſich, darauf einzugehen, wenn die Mama Pläne ſchmiedete 


Sonntag, den 30. Mai 1886. 


N 


Penſion gehen. Geht jedoch General Janski nicht, dann it Koloman 
Tisza desavouirt und — — dann iſt die Geſchichte ſehr faul. Zum 
Glück ift Tisza unentbehrlich geworden, und fo iſt es ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß trotz der zu großen Freiheit, welche er ſich herausgenommen 
— der General Janski zum Gehen gezwungen wird. 


Italien. 

[Zur Orientirung über den Schauplatz des jetzigen 
Aetna⸗Ausbruches!] bringt die „Weſer⸗Zeitung“ folgende Angaben: 

Der Aetna dacht ſich nach Süden zu ſehr regelmäßig ab; da es auf 
der Oberfläche des Berges kein fließendes Waſſer giebt, ſo ſehlen auch alle 
tiefen Schluchten und Thäler; der Abhang wird gebildet durch Lavaſtröme, 
welche ſich im Laufe der Zeiten übereinander ergoſſen haben, und durch 
den von den verſchiedenen Kratern ausgeworfenen vulcaniſchen Sand. An 
vielen Stellen erheben ſich auf dem Abhange größere oder kleinere vulca⸗ 
niſche Auswurfskegel, theils aus geſchichtlicher, meiſtens aber aus vor⸗ 
geſchichtlicher Zeit ſtammend; jeder derſelben trägt auf feinem Gipfel einen 
alten Krater. Wenn nun an dieſem mäßig geneigten Abhange des Aetna 
irgend ein Lavaausbruch erfolgt, ſo fließen die geſchmolzenen Maſſen 
ziemlich ohne Hinderniß bergabwärts; nur an den alten Auswurfskegeln 
kann ſich der Strom ſtauen, und er wird dieſelben dann in einer oder der 
anderen 1 falls er ſich nicht etwa vor ihnen theilt und 
ſich nach beiden Seiten ergießt. l $ k 

Der unterſte Abſchnitt des Aetnakegels ift reich cultivirt und wird von 
mehr als 300000 Menſchen bewohnt, von denen etwa 85000 auf die Stadt 
Catania und 36000 auf Acireale kommen. Die höchſten Ortſchaften liegen 
etwa 7—800 m über dem Meere. Belpaſſo und Nicoloſi, die als beſonders 
bedroht geſchildert wurden, liegen ziemlich nahe der oberen Grenze der 
eultivirten Region in einem Gürtel, in welchem ſchon die unverwitterten 
Lavaſtröme mehr Raum in Anſpruch nehmen als das anbaufähige Land. 
Belpaſſo iſt ein anſehnliches Städtchen von 8000 Einwohnern; das öſtlich 
davon gelegene Nicoloſi liegt höher und zählt gegen 2700 Einwohner. 
Zwiſchen beiden Ortſchaften, aber weit näher an Nicoloſi und etwas höher 
am Abhange hinauf, erheben fih die Zwillingsgipfel der Monti Roſſi, 
welche 1669 entſtanden find und eine Höhe von 250 m über ihre Um⸗ 
gebung erreichen. Ein Lavaſtrom, der an den Monte Roſſi öſtlich vorbei⸗ 
fließt, wird Nicoloſi wenigſtens theilweiſe zerſtören müſſen, während ein 
ſolcher, der ſich weſtlich wendet, Belpaſſo bedrohen würde, obgleich er 
hier auf dem mächtigen Strome von 1669 viel Raum zur Ausbreitung 
finden würde, ohne bedeutenden Schaden anzurichten. Nach den 
neueſten Nachrichten ſcheint der jetzige Lavaſtrom ſchon an den ober⸗ 
halb der Monti Roſſi gelegenen kleineren Kegeln Monte Nocilla und 
Monte Fuſaro öſtlich abgelenkt zu ſein, ſo daß er ſich vielleicht geradezu 
auf Nicoloſi ergießt. Das Städtchen iſt weitläufig angelegt, und dehnt ſich 
vorzüglich von Norden nach Süden aus. Die Häuſer ſind maſſiv, aber 
wegen der Erdbeben niedrig und ſolide gebaut. Es liegt 700 Meter über 
dem Meere und iſt ſeit langer Zeit der gewöhnliche Ausgangspunkt für 
die Aetnareiſenden, welchen es den Vorzug guter Gaſthäuſer und guter 
Führer bietet. Das Land um Nicoloſi ift an vielen Stellen trefflich an⸗ 
gebaut, namentlich mit Wein; bergabwärts, nach Catania zu, finden ſich 
ſehr fruchtbare Gegenden und reiche Ortſchaften. Der nächſtbedrohte Ort 
würde Mascalucia mit 3000 Einwohnern ſein. Die jetzige Ausbruchsſtelle 
der Lava ſcheint nicht weit von der Stelle der Eruption von 1883 zu liegen; 
die damalige Lava floß in der Richtung auf Nicoloſi zu, war aber von 
geringer Bedeutung und machte ſchon weit oberhalb des Ortes Halt. Auf 
einer Spalte erhoben ſich in der Lavamaſſe 5 oder 6 kleine Erupkionskegel, 
Miniaturvulcane, die bisher als Fumarolen noch immer einige Dämpfe 
entſtrömen ließen. Dieſe Lava von 1883 überlagerte einen älteren Lava⸗ 
ſtrom, ſo daß ſie verhältnißmäßig wenig Schaden that. Vielleicht iſt jener 
unbedeutende Ausbruch nur als ein Vorläufer des jetzigen zu betrachten. 


Frankreich. 

Paris, 26. Mai. [Das Eiſenbahnunglück von Montez 
Carlo.] Auch in Deutſchland wird man ſich noch des furchtbaren 
Unglücks erinnern, das vor einigen Monaten durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Züge zwiſchen Monte Carlo und Roquebrune herbeigeführt 
wurde. Das Gericht erſter Inſtanz in Nizza wälzte die Schuld 
daran auf den Stationsvorſteher in Roquebrune, Didelot, und ver⸗ 
urtheilte dieſen zu 15 Monaten Gefängniß. Auf die hiergegen vom 
Verurtheilten eingelegte Berufung wurde Didelot vom Berufungs- 
gericht in Air von Strafe und Koſten freigeſprochen, und zwar unter 
einer für die Paris⸗Lvon⸗Mittelmeer⸗Geſellſchaft gradezu 
vernichtenden Begründung. „In Anbetracht, daß die Paris⸗Lyon⸗ 


müſſen Zwiſt und Mißhelligkeiten entſtehen. Eine kluge Schwieger⸗ 
mutter dränge ihren Rath nicht auf; ſie warte, bis ſie gefragt 
werde, und ſelbſt dann rede ſie lieber ein Wort zu wenig als zu viel. 

Ihr Mann ließ ſie gewähren, wenn ſie all' das mit ihrer ſüßen 
Stimmen zwitſcherte; manchmal unterlag er ihrer liebenswürdigen 
Beredſamkeit, ließ ſich ohne allen Scherz auf eine Discuſſton über 
die Schwiegerföhne in spe ein und wurde thatſächlich böfe, wenn die 
Mama darauf beharrte, Mary dürfe nie und nimmer einen Kaufmann 
heirathen. Je triftigere Gründe er dafür ins Feld führte, daß der 
Kaufmannsſtand ein hoͤchſt achtenswerther fei, deto hartnäckiger bez 
ſtand ſie — wie ein eigenſinniges, verzogenes Kind — auf ihrer 
Anſicht, gab nicht nach und fing zuletzt, als fie mit den Argumenten 
fertig war, zu weinen an. Der Himmel klärte ſich aber bald, und 
auf den Thränenregen folgte der Sonnenſchein des gewohnten Lächelns. 

In der Stadt ſah ich die lieben Leute, Eltern und Kinder, 
noch oftmals wieder. Die Bébés wurden größer, und als fie 
fo weit waren, leſen und ſchreiben zu können, hörte Mama auf, 
in ihrer Gegenwart die Heirathsausſichten zu behandeln; hatten ſie 
fih entfernt, dann machte Mama ſich dafür Luft, und als die Zwillinge 
ſechs Jahre alt waren, begnügte Mama ſich nicht mehr mit bloßen 
Theorien, ſondern ſie warf auf den oder jenen Knaben der Bekannt⸗ 
ſchaft ein Auge, und verlobte oder vermählte ſich eine junge Dame 
aus ihren Kreiſen, ſo konnte ſie die Bemerkung nicht unterdrücken, 
daß das Glück oft gerade dort einkehre, wo man es am wenigſten 
verdiene — daß manchen Leuten wirklich die gebratenen Tauben in 
den Mund fliegen — daß die trefflichſten Mädchen figen bleiben — 
ſie redete ſich heiß, wenn ſie das auseinanderſetzte, und die Zuhörer 
amüſirten ſich dabei königlich und gaben den Zwillingen den Spig- 
namen „die kleinen Bräute“ i 


Es ſcheint als feien die Mütter auf der Welt, um Recht zu 


war ich umſomehr verwundert, als ich mit anſah, wie die Schweſterchen für die Tochter. Kitty fole einen hohen Staatsbeamten zum 
lärmten tollten und endlich von der Bonne nur mit Mühe und dem Auf N i i * 
4 „Manne nehmen, am beften einen Minifter, für den es Werth habe, 
gebot all ihrer Beredtſamkeit davon abgehalten werden konnten, unter . Frau . eso wife zu be . im ne ai ich die blonde Mama und die 8 
wegs einen Purzelbaum zu ſchlagen, was weder edle Künſtlerinnen Miniſter⸗Palais werde fie, die Minifterin-Mutter, natürlich erſcheinen, geſehen. Da begegne ich neulich dem Vater. „Zu 


der Promenade zu thun pflegen. 
Mittags, als wir j Kurſalon ſpeiſten, begann Mama wieder von 
Mary ER a zu 585 nn 4 gute, es 3 aber die 
Sorge, e ihr v e nicht geringe. In unſerer 
eit = jo Bi aachen, ſei eine nich f 
die Männer ſuchen in der Ehe materielle Vortheile, wollen fid ver- 
forgen, wollen vorthellhaft Ser die Haube tommen. Wenn Jemand 
Sohne habe, fo konne er ruhig das Kommende erwarten; er läßt 
fie etwas Rechtes lernen, dann ſchickt er fie hinaus in die Welt — 
mögen fie trachten, wie fie durchkommen, mögen fie, gleich unzähligen 
Anderen, den Kampf ums Dafein kämpfen. Wollen ſie ledig bleiben, 
fo finden fie in einem Berufe Ersatz für die Freuden, die fie ſich der: 


noch vornehme Weltdamen auf 


fie — werden die Liebesheirathen immer ſeltener; | f 


aber ſich beſcheiden bei Seite halten, denn ſie wiſſe ſehr wohl, mit 
welcher Rolle ſie als Schwiegermutter ſich begnügen müſſe, um nicht 
unerträglich zu werden. Uebrigens würde ſie auch einen großen 
Bankier oder Induſtriellen annehmen — aber ein großer müſſe es 


ein. Für Mary ſei ein Schriftſteller, Maler, Bildhauer, Mater 
oder etwas Aehnliches die paſſendſte Partie. Nur müſſe man da 
vorſichtig ſein, denn die Herren Vertreter der freien Künſte gerathen 
nur zu leicht auf jene Abwege, wo das Familienglück nicht gedeiht. 
Zwang wolle ſie dem Herzen einer Tochter nicht anthun, ſondern 
ee freie Wahl überlaſſen, aber mit Rath werde fie beiftehen; 
mit Lehre 


erſter Linie huldige fie dem Grundſatze, ſich in die Privat⸗Angelegen⸗ 


und Mahnung; die Jugend bedürfe der Führung. In 


werden Sie von uns hören,“ verkündet er mir, nachdem wir einander 
begrüßt. „Ein großes Ereigniß.“ 

„Familienzuwachs? . 

„Ja wohl — zwei angehende Schwiegerſöhne nämlich. 

„Wieſo Schwiegerſöͤhne? Wer verlobt fi denn? 

„Mary und Kitty.“ f š 

„Die Kinder, die kleinen Bräute?“ frage ich ungläubig. 

„Sind große Mädels und wirtliche Bräute geworden. 

Schweigend denke ich zurück an den Morgen im Walde — wie 
von Weitem die zwei Puppen über den engen Pfad herankamen — 
wie die dritte ſich ihnen geſellte — was das für ein reizvoll intimes 
Bild war im Schatten der hochſtämmigen Buchen und Birken — wie 


2 
4 
i 


jagen. Aber Mädchen, Mädchen — ja, die werden über Nacht groß, 


heiten verheiratheter Tochter nicht einzumiſchen. Solche Einmiſchung beluſtigend die Mama damals war, wenn ſie von der Zukunft ihrer 
und man mife rechtzeitig daran denken, ihnen ihr Loos zu fihern. chter nich fi 


thue niemals gut; man dulde fie vielleicht kurze Zeit, endlich aber] Kinder ſprach. F. Groß. i 
| 


r 
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Mittelmeer: Gefellihaft ihren Angeftellten übermenſchliche Anſtrengungen 
auferlegt; in Anbetracht, daß die auf dieſer Strecke fo häufigen Ber- 
ſpätungen dieſer Verwaltung zur Laft fallen und daß grade durch fie 
die Gefahr entſteht, die in dieſem Falle zum Zuſammenſtoß der Züge 
geführt; in Anbetracht, daß die unter den obwaltenden Umſtänden 
nöthigen beſonderen Vorſichtsmaßregeln in ganz beſonderer Weiſe ver- 
nachläſſigt worden ſind und daß man, um es mit Einem Worte zu 
fagen, mit dem Leben der Reiſenden ein Spiel getrieben hat ...“ 
in Anbetracht dieſer Erwägungen ſprach der Gerichtshof Didelot frei, 
ja er erklärt an einer anderen Stelle ſeiner Begründung nahezu in 
dürren Worten, daß er bedauere, den wahren Schuldigen an dem 
Tode ſo vieler Menſchen, die Eiſenbahngeſellſchaft nicht zur Verant⸗ 
wortung ziehen zu können. Jedem, der einmal das Unglück gehabt 
hat, auf dieſer uncoulanteſten und habſüchtigſten aller Eiſenbahnen 
reiſen zu müſſen, wird diefe moraliſche Hinrichtung die höchſte Genug- 
thuung gewähren. (K. 3.) 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 29. Mat. 


Die Durchführung der Krankenverſicherung der Arbeiter in Bres: 
lau, welche übrigens nicht erſt in der modernen „ſocialpolitiſchen“ 
Aera, ſondern bereits ſeit einem vollen Menſchenalter den Gegenſtand 
communaler Fürſorge gebildet hat, wird demnächſt vorausſichtlich 
wieder in eine neue Phaſe eintreten. Schon im Jahre 1855 hatte 
der hieſige Magiſtrat auf Grund der preußiſchen Landesgeſetzgebung 
den ortsſtatutariſchen Verſicherungszwang eingeführt und ein Syſtem 
von Geſellen⸗ und Fabrikkaſſen zu organiſiren begonnen, deffen vol- 
ſtändiger Ausbau dann im Anſchluß an die Reichs⸗Hilfskaſſen⸗Geſetze 
vom 7. und 8. April 1876 in Angriff genommen wurde. Mitten 
in dieſe Entwickelung hinein fiel jedoch das neue Reichsgeſetz vom 
15. Juni 1883, welches an Stelle des bisherigen localen, ſtatutari⸗ 
ſchen den allgemeinen, geſetzlichen Verſicherungszwang proclamirte, und 
nur bezüglich gewiſſer Kategorien von Arbeitern den Gemeinden anheim 
ſtellte, im Fall eines örtlichen Bedürfniſſes dieſelben ſtatutariſch der Verſiche⸗ 
rungspflicht zu unterwerfen. Von dieſer Ermächtigung wurde aber in Bres- 
lau ſeinerzeit kein Gebrauch gemacht, vielmehr die Frage der Ausdehnung 
des Verſicherungszwangs einſtweilen offen gelaſſen, und vom Erlaß 
eines Ortsſtatuts vorläufig Abſtand genommen. Seitdem ſind dritt⸗ 
halb Jahre verfloſſen. Das Reichsgeſetz vom 15. Juni 1883 iſt durch 
zwei Novellen vom 28. Mai 1885 und vom 5. Mai 1886 ergänzt 
und vervollſtändigt. Die innere Regulirung des Krankenkaſſenweſens, 
von dem Magiſtratsdecernenten Herrn Stadtrath Dr. Marck mit 
umfaſſender Sachkunde und treuer Hingabe an die große und ſchwere 
Aufgabe ins Werk geſetzt, hat auch über das Bedürfniß einer Aus⸗ 
dehnung des Verſicherungszwangs größere Klarheit verbreitet. Nicht 
weniger hat Herr Stadtrath Marck es ſich angelegen fein laſſen, die 
in anderen Städten bei Ein⸗ und Durchführung der Arbeiterver⸗ 
ſicherung gewonnenen Erfahrungen allenthalben zu ſammeln und zu 
einer vergleichenden Prüfung der hieſigen Verhältniſſe zu verwerthen. 
Auf der Grundlage aller dieſer Studien und nach ſpecieller An⸗ 
hörung zahlreicher Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus den betheiligten 
Kreiſen hat er nunmehr eine Magiſtratsvorlage ausgearbeitet und 
ausführlich in einer Denkſchrift begründet, welche durch eine Fülle 
lehrreicher Mittheilungen und ſcharfſinniger Gröterungen weit über 
den ſachlichen und örtlichen Kreis hinaus, für welchen fie zunächſt 
beſtimmt it, ein allgemeines wiſſenſchaftliches und praktiſches Intereſſe 
in Anſpruch nehmen darf. 

Here Stadtraih Marck erachtet gegenwärtig den Zeitpunkt für 
gekommen, in welchem mit dem Erlaß eines Ortsſtatuts vorge⸗ 
gangen werden kann und ſoll. Immerhin hält er nach wie vor an 
dem bereits in feiner früheren Denkſchrift vom 4. December 1883 
eingenommenen Standpunkt feſt, wonach der Verſicherungszwang „eine 
gewiſſe Anomalie“ enthalte und daher über die Grenze des unbedingt 
Nothwendigen nicht erſtreckt werden dürfe. Demgemäß befürwortet 
er auch jetzt nur für einzelne Kategorien von Arbeitern den ſtatuta⸗ 
riſchen Kaſſenzwang, für andere dagegen die Beibehaltung des bis⸗ 
herigen Rechtszuſtandes. Weit entfernt aber, die eigene Auffaſſung 
mit Einſeitigkeit zu verfechten, unterſucht er bei jedem ſeiner Vor⸗ 
ſchläge das pro und contra in ſo objectiver und erſchöpfender Weiſe, 
daß auch die Opvoſition, an der es ihm vorausſichtlich nicht fehlen 
wird, ihm für das Material, das er ihr ſelbſt an die Hand giebt, 
zu Danke verpflichtet bleibt. Wir hoffen daher auch ganz in ſeinem 
Sinne zu handeln, wenn wir nachſtehend in einer gedrängten Ueber⸗ 
ſicht der Vorlage an verſchiedenen Punkten unſerer theilweiſe ab: 
weichenden Anſicht unverhohlenen Ausdruck geben. 

Das neue Ortsſtatut bezieht ſich auf einen Theil der gewerb⸗ 
lichen und andererſeits auf die land: und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeiter. Durch das neueſte Geſetz vom 5. Mai d. J. ſind auch 
die letzteren der Unfallverſicherung unterworfen, und die Kurkoſten für 
die erſten 13 Wochen ſubſidiär der Gemeinde zur Laſt gelegt worden, 
welche ſie aber wieder an die Krankenkaſſen überwälzen darf. Dies 
wird mit Recht auch für Breslau empfohlen. Zwiſchen beiden Kate⸗ 
gorien wird jedoch weiter folgender Unterſchied ſtatulrt: Von den 
land: und forſtwirthſchaftlichen Arbeitern folen auch diejenigen dem 
Verſicherungszwang anheimfallen, deren Beſchäftigung ihrer Natur 
nach eine vorübergehende oder durch den Arbeitsvertrag im Voraus 
auf weniger als eine Woche beſchränkt iſt; bei den induſtriellen 
Arbeitern dagegen foll dieſer „fluctuirende“ Beſtandtheil grundſätzlich 
ausgeſchloſſen bleiben, und nur, falls ſie thatſächlich ununterbrochen 
6 Arbeitstage beſchäftigt geweſen, ſoll die Verſicherungspflicht ex post 
eintreten und auf den Beginn der Beſchäftigung zurückdatirt werden. 
Die Durchführung dieſer Beſtimmung dürfte in der Praxis auf er: 
hebliche Schwierigkeiten ſtoßen, und die ganze Unterſcheidung ſich um 
fo weniger halten laſſen, als, wie die Denkſchrift ſelbſt hervorhebt, 
bei vielen Betrieben zweifelhaft bleibt, ob die darin beſchäftigten 
Perſonen zu den landwirthſchaftlichen oder zu den induſtriellen 
Arbeitern gerechnet werden ſollen. 

Nicht minder anfechtbar erſcheint uns die Unterſcheidung, welche 
die Vorlage bezüglich der kaufmänniſchen und Apotheker⸗Gehilfen 
zwiſchen männlichen und weiblichen Perſonen aufſtellen will. 
Für die letzteren wird die Einführung der Verſicherung zutreffend 
„als ein beachtenswerther Schritt zur Förderung und zum Schutze 
weiblicher Erwerbsthätigkeit“ empfohlen. Dagegen ſeien die Erwerbs: 
verhältniſſe der männlichen Gehilfen in Breslau im Ganzen nicht 
dazu angethan, den Kaſſenzwang zu rechtfertigen, vielmehr könne 


deren Verſicherung der freien Vereinsthätigkeit überlaſſen bleiben. Es f 
ſteht aber doch wohl nach den bisherigen Erfahrungen zu befürchten, 
daß dieſe ſich nicht als ausreichend bewähren und namentlich die be⸗ f 


dürftigeren Elemente nicht mit heranziehen wird. Iſt doch bisher 


auch von der in faſt allen hieſigen Kaſſenſtatuten den nicht verſiche⸗ 
rungspflichtigen Perſonen freigeſtellten facultativen Beitrittsberechtigung 


ein verhältnißmäßig überaus geringer Gebrauch gemacht worden! 
Andererſeits findet daſſelbe Moment, welches die Vorlage für die 
Verſicherungspflicht der weiblichen Gehilfen anführt, nämlich das 


häufige Ineinandergreifen kaufmänniſcher und techniſcher Dienſtleiſtungen, 
auch für die männlichen mehr oder weniger Anwendung, während 
die Differenz in der Lohnhoͤhe und im Krankheitsriſico hier wohl 
ſchwerlich bedeutender ſein mag, als bei anderen Gewerbszweigen. 

Einen dritten Widerſpruch finden wir endlich darin, daß die Vor⸗ 
lage auf der einen Seite den Verſicherungszwang auf diejenigen Per⸗ 
ſonen erſtreckt, welche von Gewerbtreibenden außerhalb ihrer Be⸗ 
triebsſtätte beſchäftigt werden, und diefe Beſtimmung auch mit 
vollem Recht als den Schwerpunkt des ganzen künftigen Ortsſtatuts 
bezeichnet, auf der anderen Seite aber ſich gleichwohl zur Heranziehung 
der „Hausinduſtriellen“ nicht zu entſchließen vermag. Gerade 
dieſer Punkt iſt von beſonderer Wichtigkeit und wird auch in der 
Denkſchrift nach allen Seiten hin beleuchtet. Auch war Herr Stadt⸗ 
rath Marck, wie er darin mittheilt, bereits nahe daran, die Haus⸗ 
induſtriellen, wenigſtens diejenigen mit einem Steuereinkommen unter 
900 M., dem Ortsſtatut einzuverleiben. Schließlich gelangte er doch 
zu dem negativen Reſultat, hauptſächlich aus Rückſicht auf die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche aus der gleichzeitigen Beſchäftigung durch mehrere 
Arbeitgeber entſpringen. Wir möchten jedoch glauben, daß er dieſe 
Schwierigkeiten überſchätzt. Zeigen ſie ſich doch in kaum minderem Maße 
auch bei den übrigen Arbeitern, und wird doch bezüglich dieſer in der Dent- 
ſchrift ſelbſt eine Löfung in Vorſchlag gebracht. Allerdings will uns auch 
gerade diefe Löfung nicht beſonders glücklich erſcheinen. Es foll nämlich die 
An⸗ und Abmeldung der Arbeiter den mehreren Arbeitgebern ſoli⸗ 
dariſch obliegen, der Arbeitnehmer aber gehalten ſein, die Kaſſen⸗ 
beiträge, und zwar in voller Höhe, aus eigenen Mitteln zu entrichten. Es 
ſoll aljo hier die Zuſchuß⸗ und Vorſchußpflicht der Arbeitgeber weg⸗ 
fallen. Dieſe Pflicht bildet aber unſeres Dafürhaltens gerade das 
unabweisbare Correlat des gegen den Arbeiter gerichteten Zwanges 
und zugleich die unentbehrliche Garantie jeder geordneten Kaſſenver⸗ 
waltung. Wenn nun ein Arbeiter, der bisher nur bei einem Arbeit⸗ 
geber beſchäftigt war, noch bei einem Zweiten Beſchäftigung annimmt, 
warum ſoll da der Umſtand, daß nun ſtatt eines zwei Zahlungs⸗ 
pflichtige vorhanden, dem Arbeiter und der Kaſſe zum Nachtheil ſtatt 
zum Vortheil gereichen, während jene ſich doch über eine angemeſſene 
Theilung der Vorſchuß⸗ und Zuſchußlaſt leicht mit einander verſtän⸗ 
digen konnten. 

Wenn auch der hier zugemeſſene Raum nur die Andeutung, keine 
tiefere Begründung unſerer Bedenken gegen einzelne Punkte der Vor⸗ 
lage geſtattete, ſo dienen dieſe Zeilen doch vielleicht dazu, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Betheiligten auf daſſelbe zu lenken und eine, ihrem 
Urheber gewiß am meiſten erwünſchte öffentliche Discuſſion derſelben 
anzuregen. Uebrigens handelt das Ortsſtatut nur vom Verſicherungs⸗ 
zwang und der Melde- und Beitragspflicht; ob nicht noch manche 
anderen wichtigen Kaſſenfragen in die ſtatutariſche Regelung mit ein⸗ 


bezogen zu werden verdienten, mag einer anderweiten Beſprechung G 
K. 


vorbehalten bleiben. Dr. 


= Der Provinzial⸗Ausſchuß trat am 25. d. M. unter dem Bor- 
ſitze des Grafen v. Stoſch auf Hartau zu einer zweitägigen Sitzung 
zuſammen, welcher als Vertreter der Königlichen Staatsregierung der 
Oberpräſidialrath v. Itzenplitz beiwohnte. Ueber die in der Sitzung ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen und gefaßten Beſchlüſſe iſt Nachſtehendes zu 
berichten: 

Dem Schleſiſchen Regatta⸗Verein wurde zur Beſchaffung eines 
Preiſes der Provinz Schleſien für die am 13. k. M. ſtattfindende Ruder⸗ 
Regatta die Summe von 100 Mark bewilligt. — Zu dem für die im 
Monat September d. J. hierſelbſt zu veranſtaltende Schleſiſche Obſt⸗ 
und Gartenbau⸗Ausſtellung zu beſchaffenden Garantiefonds von 
mindeſtens 15000 M. bewilligte der Provinzial⸗Ausſchuß einen Beitrag in 
Höhe von 3000 Mark unter der Bedingung, daß alle Zeichner des Garantie⸗ 
fonds in gleicher Weiſe und unter den gleichen Bedingungen für den 
eventuellen Ausfall haften. — Von dem erforderten Nachweiſe der 
Präſtationsfähigkeit der Intereſſenten bei der Lohe⸗Regulirung, 
reſp. in Betreff der zu dieſer Regulirung in Ausſicht geſtellten Beihilfe 
nahm man Abſtand. — Zu den Vorarbeitskoſten für den von den Grund: 
beſitzern in Klodnitz, Januſchkowitz und Wilmirzowitz, Kreis 
Coſel, zu errichtenden Deich wurde aus dem Landesmeliorationsfonds ein 
Zuſchuß von 400 Mark à fonds perdu unter der Bedingung bewilligt, 
daß dieſe Summe ausſchließlich zur Deckung der auf die Ruſticalen ent⸗ 
fallenden Beiträge verausgabt wird. — Da dem Provinzial⸗Ausſchuß zur 
Zeit eine Dispoſition über den zur Unterſtützung des Baues von 
Secundärbahnen beſtimmten Fonds nicht zuſteht, fol der Antrag 
des Kreiſes Nimptſch auf Bewilligung einer Subvention aus dieſem 
Fonds zu den Koſten des Baues der Secundärbahn Strehlen⸗Nimptſch 
mit dem Anheimſtellen zurückgegeben werden, ſich ſeiner Zeit an 
den Provinzial⸗Landtag zu wenden. Ein ähnlicher Beſchluß wurde aus 
Anlaß eines Geſuchs des Ausſchuſſes der Groß⸗Kunzendorfer 
Marmor⸗Induſtrie um Inausſichtſtellung einer Beihilfe zur Anlage 
einer Secundärbahn von Deutſch⸗Wette nach Groß⸗Kunzendorf gefaßt. — 
Dem Antrage der Gemeinde Dürr⸗Kunzendorf, Kreis Neiſſe, auf 
Gewährung einer Unterſtützung zur Wiederherſtellung der durch einen 
Wolkenbruch zerſtörten Dorſſtraße konnte nicht ſtattgegeben werden, weil 
die beabſichtigten Reconſtructionsarbeiten nicht geeignet find, einen dauern⸗ 
den Schutz gegen die Wiederkehr derartiger Zerſtörungen herbeizuführen; 
dagegen wurde der Gemeinde zur Erwägung anheimgegeben, die Dorf⸗ 
ſtraße in ihren Gefälle⸗Verhältniſſen zu requliven, dieſelbe als Weg zweiter 
Ordnung auszubauen, den Dorfbach gerade zu legen und mit Futter⸗ 
manern einzufaſſen, in welchem Falle die Bewilligung von Bauhilfsgeldern 
auf Grund des Wegereglements vom 6. December 1376 in Ausſicht ge: 
ſtellt wurde. — Die disponiblen Zinfen des v. Kottwitz ſchen Spinner⸗ 
und Weber: Unterftüßungsfonds zur . von Kindern 
armer Weber in den ſchleſiſchen Gebirgsdörfern wurden nach den Vorſchlägen 
des Landeshauptmanns vertheilt, wonach den Kreiſen Hirſchberg, Waldenburg, 
Neurode, Reichenbach, Glatz, Landeshut und Habelſchwerdt 20 + 35 + 75 + 
190 + 145 + 35 » 5 505 Mark zur Vertheilung überwiefen werden. — 
Zum ſtellvertretenden Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Breslau an 
Stelle des zum Mitglied gewählten Juſtizraths Koch in Frankenſtein 
wurde der Geheime Regierungsrath Baron von Seherr⸗Tho 
auf Lorzendorf, Kreis Ohlau, gewählt. — Ein vom Kreisaus⸗ 
ſchuſſe des Kreiſes Bolkenhain angebrachtes Geſuch um Erhöhung 
des Bauhilfsgeldes für den Weg I. Ordnung von Rohnſtock nach Hohen⸗ 
friedeberg mußte wegen Inſufficienz des Wegebaufonds abgelehnt werden. 
— Der Arbeitshaus⸗Seeretär Namokel wurde zum Rendanten an 
dem Arbeitshauſe in Toſt befördert und der Militär⸗Anwärter 
Schuſter als Secretär bei der genannten Anſtalt angeſtellt. De 
Kreis Hoyerswerda Hatte einen Antrag auf Bewilligung eines mit 
3 Procent zu verzinſenden und mit 1 Procent zu amortiſirenden ‚Dar: 
lehns zu Chauſſeebauten geftellt. Der Provinzial⸗Ausſchuß lehnte jedoch 
den Antrag ab, da eine Landesmelioration nicht vorliegt. Auch das Geſuch 
des Vorſtandes des Kinderheims für die preußiſche Ober: 
lauſitz zu Klein⸗Biesnitz um Bewilligung eines Capitals oder Darlehns 
wurde abgelehnt, dagegen dem Kinderheim mit Rückſi⸗ t auf die dort aus 
Schleſien aufgenommenen Kinder pro 1886 eine Beihilfe von 600 Ma 
aus dem Dispoſitionsſonds des deni un feen gewährt. — Der 
Provinzial⸗Ausſchuß erklärte ſich im Anſchluß an ſeinen früheren Beſchluß 
vom 7. April cr. auf Grund des Schreibens des Herrn Oberpräfidenten 
vom 22. Mai d. J. und der damit verbundenen Auskunft des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln vom 14. Mai d. J. nunmehr mit den 
noch vorbehaltenen Paragraphen, ſowie mit dem ganzen Entwurfe des Statuts 
ür die Gewerbekammer des Regierungsbezirks Oppeln unter 
Berückſichtigung der von ihm vorgeſchlagenen Abänderung des §8des Statuten⸗ 
entwurfs einverſtanden. . des Entwurfs zu den Statuten 
ür die Gewerbekammer des Regierungsbezirks Breslau da: 
gegen erklärte ſich der Provinzial⸗Ausſchuß im Anſchluß an ſeine Reſolution 
vom 7. April er. und in Rückſicht auf die Auskunſt des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten hierſelbſt vom 24. Mai c. mit dem Wahlverfahren in uch 
auf die dem Handwerk angehörigen Mitglieder der Gewerbekammer nicht 
einverſtanden, da er der Anſicht ift, daß bei der Wahl derſelben neben den 
reorganiſirten Innungen auch den keiner Innung angehörigen Hankwerkern 
wegen der großen Zahl derjelben eine Vertretung zu gewähren fei. — Von 


ßGeſenius und Wegſcheider, ein Jahr darauf in 


rk des Guſtav Adolf⸗Vereins und 


den Ueberſichten über den Vermögensſtand des Dis poſitiondfonds des Pro⸗ 
vin . e des Landesmeliorationsfonds, des Provinzial⸗Collecten⸗ 
fonds, des Fonds zur Beförderung der Rindviehzucht und des Fonds zur 
Unterſtützung des Kreis- uind Gemeinde⸗Wegebaues wurde Kenntniß ge⸗ 
nommen, ebenſo von dem Rechenſchaftsbericht des Verwaltungsraths des 
Vereins für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer fy Ratibor 
pro 1. April 1885/86, von dem Berichte des Directors des Königlichen 
Waiſenhauſes zu Bunzlau über die Vertheilung der zur Unterſtützung und 
Ausſtattung abgegangener armer Waiſenknaben pro 1885 bewilligten 100 
Mark, von den Rechnungsabſchlüſſen über den allgemeinen Reſervefonds, 
über den Nothſtandsfonds, über den Fonds zu den extraordinären Ney- 
bauten der Provinzial- und Landarmen⸗Verwaltung, über die Verwaltun 
und Unterhaltung der Sthiung are und über die Fräulein v. 
Kramſta'ſche Lehrerinnen⸗Stiftung pro ult. 1885, ſowie von dem Berichte 
der Pruvinzial⸗ Hilfskaſſen⸗ Direction über den Vermögensſtand des 
Landtags = Dispofitionsfonde Ende 1885 und von dem Rechung * 
abſchluſſe der Hauptverwaltung des Provinzial⸗Verbandes pro ult. 1885. 
Der im Intereſſe einer Verbreiterung der Pauſebach⸗Brücke zu Franken: 
ftein erforderliche Ankauf zweier Grundstücke wurde mit der Maßgabe gez 
nehmigt, daß das Kaufgeld durch die Erſparniſſe an den Brückenbaukoſten 
gedeckt werde. Die betreffenden Kaufverträge wurden genehmigt und 
unterſchriftlich vollzogen. Außerdem en die Genehmigung und 
wurden vollzogen die Verträge: 1) mit em Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Breslau⸗Tarnowitz über die Regelung der Eigenthums⸗, Unterfaltun 8- 
und Vorfluths⸗Verhältniſſe an der Ueberführung der Hundsfeld-Trebniger 
Secundärbahn über die Breslau⸗Nawitſcher der tee e 2) mit 
der Stadt Oppeln über die Unterhaltung der Provinzial Ehauſſeen im 
dortigen Stadtgebiete; 3) mit dem Kreisausſchuſſe des Kreiſes Oppeln 
wegen Uebernahme der im Kreiſe Oppeln gelegen re ar oningiak Ghaujjeen 
in die Verwaltung des Kreiſes; 4) mit der Königlichen Berginſpection zu 
Tarnowitz⸗Myslowitzer Provinzial⸗ 
Chauſſee zur Fortführung der Königshütter Waſſer Senden bis zur 
Magiſtrat Ar Sal über 


Provinzial 4 Chauſſee 


aubilfsgelder für den Ausbau der ve 


ch und b. von der Zuderfabri 
Georgendorf bis zum Bahnhof Steinau, ſowie eine Extrabeihilfe 15 Se 


dem 


meinde Kranowitz, Kreis Ratibor, ein Baubitfsgeld du oe afterung 
eine 


Propſt Dietrich . Der ehemalige Propſt von Bernhardin ah 
Rudolf Dietrich, deſſen Ableben wir im letzten Abendblatt Ste et 
haben, iſt geboren am 29. Mai 1809 zu Oels, wo ſein en 3 
controleur war; er verlor, den Vater als er 4 Jahre alt war, en 89 
neben ſechs Brüdern ſeine Erziehung der trefflichen Muds abfof An⸗ 
denken er immer in Ehren hielt. Das Gymnaſium in e 
er Oſtern 1829, beſonders dem Gymnaſial⸗Director Gremke BR börte für 
erhaltene Anregung. Zwei Jahre ſtudirte er in Hag. aan ie dort 
bei Profeſſor Schulz herzliche Aufnahme fand. Nc 8 theol. 
Examinas wurde er 1835 Generalſubſtitut in Brest 5 ector bei 
Eliſabeth, 1840 Diakonus bei Bernhardin, da 
1872 Propſt. In den bewegten Jahren von 
zu Propſt Krauſe und Schmeidler, und — — Predigten 
und Aufſätze in Suckows Propheten und Kr „chen Blättern. 

4 zeont pon Bewegungen zurück. Lange Jah 
Später zog er ſich von allen öffentlichen lid; dafür wurde re 
verwaltete er die Lehrerwittwenkaſſe aner, En ſehr erhellt e ihm 1863 
der Rothe Adler⸗Orden 4. Kl. zu Theil der Propft Zr iches Geſchenk 
aus den Kreiſen der Lehrerſchaft. „ verwaltete er das 

inſpectors, war auch i d 
umfangreiche Nebenamt eines Blindeninſtituts. . im Vorſtan 
des 8. Januar 1885 pen- 
nicht Er. at Ünnen, da feine Kraft 
in einem mühereichen Am n Die Gemeinde hatte 
ihn 1884 malen laſſen, f Abardinktr 5 ild vom Maler Gude hängt 
in der großen Sacriſtei der Prüfident des pin 

„Beurlaubung. DE N diefigen königlichen Oberlandes⸗ 

in. Bölder, hat heute ei öchentlichen Ur- 
gerichts, Herr Schu angetreten te einen mehrwöchen á 
laub behufs einer BA, Geh De Während feiner Abweſenheit wird 
ihn Herr Senats prüfe J nde Ober⸗Juſtizrath Florſchütz vertreten. 

« je 3 of fe: en 

de⸗Ausſtellung von Theodor enz 

i el. St bleiben. Neu binzugekommen ift daſelbſt 

eine gandida uſemark naats, ein Portrait und ein Decorations- 

emälbe dn Gab. Mar: früher in Duſſeldorf, jezt in Breslau). Das 

em = auf der Schwe Der Viviſector“ bleibt nur noch heute in der 
Ausſtellun weidnitzerſtraße ausgeſtellt. 


ſionirt, hat er ſich der Ruhe 


NETTER SENT 


ef mmungen der Knappſchafts⸗ 


ein Ae enen un welches das preußiſche Gebiet verlaſſe, ent- en 3 

H. Ge, Hiene Werthpapiere. Nach einer fo eben an das hieſige 
königl. Polzer Britin eingetroffenen Depeſche vom königl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium in graint a. M. ift eine Obligation der 4proc. Frankfurter 
Schuldverſchreibun n, Lit. N, Nr. 6825 über 1000 Mark geſtohlen worden. 


—_ Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitz ne Senatspräſidenten am fi miglichen Oberlandesgerichte, Herrn 
Florſchütz, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Als Examinatoren 

ngirten die Herren Profeſſor Dr. Behrend und die Oberlandesgerichts⸗ 
räthe Haſſenpflug und Boethke. Der Prüfung unterzogen fih ſechs 
Rechtscandidaten, von denen fünf — die Herren Graf Vort v. Marien: 
burg, Enke, Gorte, Kutzner und Puder — das Examen beſtanden. 

8 Einquartierung. Seitens ber Stadt⸗Verwallung wurden im 
J. Quartal 1886 35 Lieutenanks, 2 . = a Gemeine einquartiert. 

* Stolze⸗Feier. Alljährlich vereinigt der Geburtstag ihres Meifters 
die Anbanger der Stolte cen San zu einer gemeinfamen Feier. Auch 
in dieſem Jahre wurde der Geburtstag Stolze's von den beiden hieſigen 
Neu⸗Stolze'ſchen Vereinen, der „ raktiſchen Stenographen⸗Geſellſchaft“ 
und dem „Breslauer Stenographen: erein“, in feſtlicher Weiſe im großen 
Saale des „Caſino“ begangen, ber mit Guirlanden und der Büſte Stolze's 
geſchmückt war. Den Kai 51 und den Toaſt auf die Stolze'ſche Schule 

rachte nach Begrüßung K erſchienenen Ehrengäſte, ſowie der Freunde 
der Vereine, IE r. 6 918 aus, welcher in längerer Rede auf die Be: 
deutung des Tages 25 es. 1 7 Abſingen der fed erfolgte die 
Prämienvertheilüng an die Sieger in den Wettſchreiben, welche von beiden 
Vereinen vorher veranſtaltet worden waren. Dieſelbe leitete für die 
„Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchalt“ Herr stud. phil. Schmidt, für den 
„Breslauer Steno raphen⸗Verein“ Herr Braß. — Hierauf conſtitulrte ſich 
eine e Kneiptafel, welche bis in die frühen Morgenſtunden 
anhielt. 

„Sonntags⸗Extrazüge. Vom 6. Juni er. ab werden wieder na 
Brieg, Zobten, Obernigk und Glatz die 5 Sonntagsbillets un 
gegeben. Nach Camenz und Mittelwalde werden am 3. Juni, am 6. Juni 
und an den darauf 2 feaa Sonntagen dieſes Sommers, ſowie am 14., 
15. und 24. Juni cr. Extrazüge abgelaſſen. 

< Kinderfeſt. Am heutigen Nachmittag veranftaltete der Kindergarten- 
Verein im Schießwerderſaale ein Spielfeſt. Die Feſtordnung beſtand aus 
wei Theilen, von denen jeder Umzüge, Frei⸗ bezw. Stabübungen und 

piele aufwies. Zwiſchen dem 1. und 2. Theile wurde den Kleinen eine 
Heine Labung (Chocolade) gereicht. Am Schluß des Feſtes zogen die 
Kinder, unter Vorantritt der Artillerie⸗Muſikcapelle, durch den Garten, 
wonach ſie nach dem Saal geleitet und ihren Angehörigen zugeſtellt 
wurden. Nach dem Spielfeſt fand im Garten ein Coneert ſtatt. 


H. Actiengeſellſchaft Breslauer Zoologiſcher Garten. Die heute 
Nachmittag 4 Uhr im kleinen Saale des Reſtaurationsgebäudes im Zoo⸗ 
logiſchen Garten abgehaltene Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende 
des Directoriums, Kaufmann Eckhardt, indem er zunächſt des verſtor⸗ 
benen Mitgliedes des Verwaltungsraths, des Prof. Dr. Gierke, gedachte, 
der durch ſein reiches Wiſſen auf dem Gebiete der Zoologie und Anthro⸗ 
pologie in den weiteſten Kreiſen bekannt war. Die Verſammlung ehrt das 

ndenfen an den Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Hierauf 
kommt der Geſchäftsbericht pro 1885 zur Verhandlung, zu welchem Nie⸗ 
mand das Wort verlangt. Derſelbe conſtatirt zunächſt mit Genugthuung, 
daß auch in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre die Verhältniſſe des Gartens 
ſich zufriedenſtellend geſtaltet und die durch ſtetig zunehmende Frequenz 
eſteigerten Einnahmen im Verein mit dem Wohlwollen der Behörden der 
e die Möglichkeit gewährt hätten, das Inſtitut dem angeſtrebten 
Ziele wiederum einen Schritt näher zu bringen. Daſſelbe ſtehe jedoch, um 
einer optimiſtiſchen Auffaſſung zu begegnen, unter den in Deutſchland be⸗ 
ſtehenden ſieben älteren zoologiſchen Gärten (zu Berlin, Hamburg, Breslau, 
Dresden, Köln, Frankfurt a. M. und Hannover) in Bezug auf Abonne⸗ 
menis- und Entree⸗Einnahmen immer noch bei weitem in letzter Linie, ob- 
wohl Breslau an Einwohnerzahl die dritte Stelle unter den ſieben Städten 
einnehme und etwa doppelt ſo viele Einwohner zähle, wie die drei letzt⸗ 
genannten derſelben. Während die Einnahmen des hieſigen Gartens im 
Jahre 1835 etwa 70000 M. betragen, hätten ſich dieſelben bei jedem der 
ſechs anderen Gärten auf über 100000 M., bei dreien derſelben auf über 
200000 M. beziffert. Die localen Verhältniſſe Breslau's böten hierfür 
eine Erklärung. Die wohlhabenden Bewohner bildeten, im Vergleich zu 
den anderen angeführten Städten, einen ſehr kleinen Bruchtheil der Be⸗ 
wölferung; der Verkehr von Fremden, namentlich ſolchen, die zoologiſche 
Särten zu beſuchen Muße und Neigung hätten, ſei gering; endlich ſei die 
Erhebung niedriger Eintritts⸗ und Abonnementspreiſe durch die Rückſicht 
auf den mäßigen Wohlſtand der Bevölkerung und auf den vergleichsweise 
wohlfeilen Zuſchnitt der geſammten Lebensweiſe in unſerer Stadt geboten. 
Trog hieles ungünſtigen Umſtände werde das Ziel feſt. im Auge behalten, 
die Li en, welche unfer Garten gegenüber anderen, beffer ſituirten in 
zoologiſcher Beziehung, namentlich an ſoliden und zweckmäßigen Thier- 
häuſern, 5 allmälig auszufüllen. Dieſem Zwecke zu dienen, 
ſei auch 75 Darag der Anleihe beſtimmt, deren Aufnahme an Stelle 
der nona 170 ai one Generalverſammlung genehmigten Hypothek der dies⸗ 
jährigen A ſellſch afl anten vorgeſchlagen werden ſolle. Was die Finanz⸗ 
lage der Ge fl } Ab anlangt, fo beliefen fih die Einnahmen des Geſchäfts⸗ 
jahres 1885 15 der Aai Eintritts⸗ und Reitbillets zuſammen, ab⸗ 
züglich ber KONEN DEE Sag gehalten Schauſtellung, auf 71 305,10 Mark. 
he von 2280 M; 1882: 4380850 M.) Die 
Abonnemente Ein ch d 85 2840,50 M. überſteigt die des Vorjahres 
um 8799 M. Muh Pas Jabr 1886 weiſe, wie der Bericht bemerkt, 
wiederum eine Seeing a Einnahmepoſtens, bis jetzt um ca. 5000 
Mark, auf, welche hie @ Seen, daß die von den Verwaltungs: 
organen beſchloſſene mes g 2 der bisher beiſpiellos niedrigen 
Abonnementspreiſe unter gleichzeit ger beträchtlicher Vermehrung der Zahl 
der regelmäßigen Concerte Die Der groben Mehrzahl der bisherigen 
Abonnenten gebilligt a erfreuten ömmlicher Weiſe in der Sommer; 
aiſon veranſtalteten es un 
Hale fih ur 15 Jun an der guten Gefecht 

reslaus. Im Mat und 
Zulus mit 3 pecuniären enge jea 0 7 
3000 M. und 5000 ren, von den 
3 a 1 1885 wieder be⸗ 
willigt. Von dem freie $ s » fi 
Ole Danks den genannten Behörden gegenitger Kenmitipen Botfsichulen der 
— 5 und Provinz je san im Jahre gewährt hat, 

er ein ſehr umfangreicher A 
Tundliche Schulunterricht wefentlih geſman; worden. Von der i 


ja ltorbenen Frau Director 


worden. Die Ausgabe. ichen nicht erheblich von denen des Vor⸗ 
jahres 8 oh deen r on Folge niedrigerer Preſſe von 
l m 1831 8 M. beirnerfrüchten eine Minberanägabe gegen Pa Gehalts. 

EN 8 m 1 2 z 
r die erfosdebglts⸗ und Gmolumente Bureau: und 


lagen, Died Die erfordert Vermehrung des 

8 ch gewordene Vermehrt i 
i onttolpert 373740 Se Mehrausgabe von 2053,13 M. Der Reſerve⸗ 
onds is ; geſtie ibungen konnten 13 891,80 
Mark verwandt meber Degen ale begonnene Saalbau und 

iner neuen Dir . 
Seeta des daun © mig ged i 9 8 1385 
an Weſentlichen vollendet worden S ausgefü 1. Weihnachtsfeiertage 
feierlich dem Verkehr übergeben werden. ee am 1. der erſten Monate 
des Jahres 1886 hat das Directorium in ber go Ting Der daß der Saal⸗ 
bau dazu beitragen werde, den Beſuchern d Hoffnung beftärkt, E 
eine n Aufenthalt im Garten ang 

nehm zu machen und Hebung der Frequenz namentlich auch in den 


worden. 
1885: 


1 Map 

1 Mähnenſchaf, 
und verſchiedene andere 

Davon ſind im Laufe des 


in Amſterdam, eine Mormikatze und ein Paar e vom Kaiſerl. 
Viceconſul Meyer in Suez, ein Wolf vom Fabrikbeſitzer Beuchelt in 
Grünberg und ein Steinadler vom Rittergutsbeſitzer Pulſt in Twar⸗ 
dawa. Von den im Laufe des Jahres angekauften Thieren ſeien erwähnt: 
1 ſchwarzer Bär, 1 Malayenbär, 2 Beiſa⸗Antilopen, 4 Murmelthiere, ein 
Rennthier, 1 Biber, 2 Wildſchweine, 2 Glanzfaſanen, 1 Auerhuhn, zwei 
Pfefferfreſſer. Die Thierverluſte belaufen fih auf 8½ ö pCt. des Tarz 
werthes. An werthvolleren Thieren ſtarben: 1 Orang⸗Utang, der 15 
Monate, 1 Schimpanſe, der 13 Monate im Garten gelebt hat, 1 ſchwarzer 
Panther, 1 Elenn⸗Antilope, 1 Beifa-Antilope, 1 Axishirſch, 1 Bennets- 
Känguruh, 1 Helmkaſuar, 1 ſchwarzhalſiger Schwan, 2 Auerhähne. Der 
Erlös an verkauften Thieren, welche im Garten geboren, betru 
5153,05 Mark. Außer 5 Thieren ſind auch 8 
andere werthvolle Geſchenke dem Garten zugewandt worden, von denen 
beſonders hervorzuheben ein großes Oelgemälde vom Maler Oscar 
Woite in Berlin (Königstiger mit ſeiner Beute) und eine große Partie 
Nadelhölzer vom Grafen Hort von Wartenburg auf Schleibitz. — 
Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto weiſt einen Ueberſchuß von 534,30 M. auf. 
— Nach Erſtattung des Reviſionsberichts wird dem Directorium einſtim⸗ 
mig Decharge ertheilt. Den Actionären wird 1 pCt. Dividende in Ein: 
trittsbillets gewährt. Aus dem Verwaltungsrath find ausgeſchieden die 
erren: Kaufmann W. Eckhardt, Particulier H. Neddermann, Fabrik⸗ 
eſitzer J. Kemna, Conſul E. Bauer, Lieutenant a. D. Biebrach, 
Kaufmann Eugen Ehrlich, Kaufmann E. Immerwahr, Kaufmann 
G. Pätzold, Ludwig Graf Schaffgotſch in Warmbrunn und Fabrik⸗ 
beſitzer Guſt. Trelenberg. Dieſelben werden einſtimmig per Acclamation 
wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen Profeſſor Dr. Gierke wird 
Se. Durchlaucht der Erbprinz zu Hohenlohe auf Slawentzitz 
Oberſchl. gewählt. Wie der Vorſitzende weiter mittheilt, hat die 
vorjährige Generalverſammlung die Verwaltung ermächtigt, eine Hypothek 
von 60 000 M. zur Fortführung der Bauten aufzunehmen. Die Verwaltung 
habe aber geſehen, daß ſie eine zweite Hypothek unter 5 pCt. nicht be⸗ 
kommen würde. Sie ſei deshalb zu dem Entſchluß gekommen, keine Hypo⸗ 
thek aufzunehmen, ſondern Partial⸗Obligationen in Höhe von 150000 M. 
(300 Stück à 500 M.) auszugeben, welche vom 1. Juli cr. mit 4 pCt. ver⸗ 
zinſt und jährlich mit mindeſtens 2 pCt. amortiſirt werden ſollen. Gleich⸗ 
zeitig fole aus dieſen Partial⸗Obligationen die erſte Hypothek von 27 600 M. 
getilgt werden, fo daß der Verwaltung nur 122400 M. zur Verfügung ſtehen 
würden. Zur Sicherheit für die Partial⸗Obligationen dienten das Grund- 
ſtück „Zum grünen Schiff“, das alte und neue Saalgebäude, ſowie die 
Wirthſchaftsgebäude, welche auf dem eigenen Grund und Boden der Ge⸗ 
ſellſchaft errichtet und bei der ſtädtiſchen Feuerſocietät mit 216500 Mark 
verſichert ſeien. Auf die Partial⸗Obligationen, welche zur Zeichnun 
öffentlich aufgelegt werden ſollen, feien bereits 123 000 M. gezeichnet. Bei 
Ueberzeichnung trete Repartition ein. Die Obligationen wurden pari aus⸗ 
gegeben. Dleſer anian. des Directoriums gelangt einſtimmig zur An- 
nahme. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 5 
Zoologiſcher Garten. Außer den neu eingeführten regelmäßigen 
e an e deren zweites geſtern ſtattfand, werden in deen 
Jahre zum erſten Male auch Sonntag⸗Nachmittags⸗Concerte bei 
billigem Eintrittspreiſe (30 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 10 Pf.) 
veranſtaltet werden, zunächſt in jedem Monat einmal. Das erſte derſelben, 
von der Saro'ſchen Capelle ausgeführt, findet morgen von 4½ Uhr ab 
ſtatt, bei ungünſtiger Witterung im Saale. Dieſe Concerte ſind von der 
Verwaltung in der Abſicht eingeführt worden, auch denjenigen Beſuchern, 
welchen Beruf oder häusliche Pflichten den Beſuch der Concerte an Wochen⸗ 
tagen nicht geſtatten, den Genuß eines ſolchen am Sonntage, neben dem, 
was der Garten an ſich bietet, zu Theil werden zu laſſen, ohne deshalb 
den für die Sonntage hergebrachten niedrigen Eintrittspreis zu erhöhen. 
Für die große Schauſtellung von Sündafrikanern (17 Natal⸗Kaffern und 
1 Hottentotten), die in einigen Tagen beginnt, werden bereits die erfor: 
derlichen Vorbereitungen getroffen. Die Verwaltung des Gartens hat ſich 
dazu verſtanden, auch bei dieſer hervorragenden Schauſtellung den Abon- 
nenten den freien Eintritt zu belaſſen und von dem vorbehaltenen Rechte 
der Erhebung eines Eintrittsgeldes von denſelben keinen Gebrauch zu 
machen. — Von den in den letzten Wochen geborenen Thieren ſeien er⸗ 
wähnt: 4 Wildſchweine, 2 Waſchbäre, 5 Wölfe, 1 Edelhirſch, 1 Schweins⸗ 
hirſch, 1 Reh, 6 Angorakatzen. Geſchenkt wurden: 1 Fuchs vom Baron 
von Uechtritz, Dſchocha, 1 Dachs von Amt3rath, Rittmeiſter a. D. 
Rönkendorff, Süßwinkel, 3 Eulen vom Grafen Limburg⸗Stirum, 
Großpeterwitz, 1 Baumfalk vom Rittergutsbeſitzer Ackermann, Langen⸗ 
öls, 1 Amazonenpapagei. In Folge mehrfacher Anfragen von Actionären 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die mit 1885/86 geſtempelten Actio⸗ 
nair⸗Eintrittskarten, abweichend von den Abonnementskarten bis zum 
31. December d. J. giltig ſind. Anmeldungen zum Abonnement, giltig 
bis zum 1. April k. F, werden noch an den bekannten Annahmeſtellen 
entgegengenommen und die Karten binnen 2 Tagen ausgefertigt. 


Pfingſtfahrt nach Kopenhagen. Denjenigen, welche zu Pfingſten 
einen Ausflug unternehmen wollen, dürfte eine Seereiſe nach Kopenhagen 
mit dem Poſtdampfer „Titania“ (Capitän G. Ziemke) zu empfehlen ſein. 
Die „Titania“ verläßt Stettin am Sonnabend den 12. Juni 1½ Uhr 
Nachmittags und geht von Swinemünde um 5 Uhr in See. Der Dampfer 
läuft zuerſt längs der Küſte der Inſel Uſedom, paſſirt nach 2 Stunden 
die Greifswalder Oie und erreicht gegen Abend die maleriſch gelegene 
Inſel Rügen. Um 9 Uhr wird Stubbenkammer und nach 10 Uhr die nörd⸗ 
lichſte Spitze Rügens, das Vorgebirge Arcona in nahem Abſtande paſſirt. 
Nach einiger Zeit erſcheinen zur Linken die Inſeln Falſter und Moen und 
zur Rechten die Leuchtfeuer der ſchwediſchen Küſte, deren Umriſſe man in 
der Morgendämmerung deutlich erkennen kann, der Dampfer ſetzt ſeine 
Fahrt zwiſchen den Inſeln Amager und Saltholm hindurch fort und er⸗ 
reicht gegen 4 Uhr Morgens die Rhede von Kopenhagen, auf welcher ein 
äußerſt glänzendes, farbenreiches Bild das Auge des Beſchauers feſſelt. 
Die Hunderte von Schiffen aller Nationen, welche theils vor Anker liegen, 
theils mit geblähten Segeln vorüberziehen, die mächtigen Kriegsſchiffe, die 
altersgrauen, unmittelbar aus dem Waſſer hervorragenden Forts, im 
Hintergrunde die Stadt mit ihren vielen Thürmen und die mit 
üppigen Waldungen bedeckte Küſte, aus deren Grün die Villen 
der zahlreichen, ſich bis nach Helſingör hinaufziehenden Bade- 
orte hervorlugen, die blaue, kryſtallklare See, alles dies beleuchtet 
von den Strahlen der aufgehenden Sonne, vereinigt ſich zu einem Bilde, 
an welches man lange und mit Entzücken zurück denken wird. Das Leben 
in Kopenha en iſt ein äußerſt reges und heiteres und wird dem Fremden 
nach jeder Rachtung hin viel geboten. Die überaus reichen Kunſtſchätze von 
Thorwaldſen's Muſeum, der Sammlung nordi cher Alterthümer, des 
ethnographiſchen Muſeums und vieler königlicher Schlöſſer werden jeden 
Kunfitreund mit Bewunderung erfüllen, während großartige Eta⸗ 
niulferrentg, wie Tivoli und andere, Alles vereinigen, was im Genre der 
Pr sbeluſtigungen nur immer geboten werden kann. Die Umgebungen 

openhagens wie überhaupt das ganze nordöſtliche Seeland ſind von hervor⸗ 
1 Aren überall ſaftige Wieſen, ſtattliche Buchwälder, zahlreiche, 
hiſtoriſch ſutereſſante Schlöſſer, die bald im Walde verſteckt liegen, bald 
von den Wellen des Sundes beſpielt werden und koſtbare Kunſtſchätze in 
ie Innern bergen. Die Verbindung Wie Kopenhagen und den 
einzelnen Küftenplägen wird in bequemſter Weile durch eine große Anzahl 
von Dampfern unterhalten. Gute Hotels ſind in Menge vorhanden, von 


ß Von der Oder. — Verladungen. — Frachtverkehr. In 
Folge 555 ungünftigen „Dafferftandes können die Schiffer kaum mit 3a 
Ladung abſchwimmen, troben: verurſacht der ſtille Geſchäftsgang keine bez 
fondere Preiserhöhung in den Frarbten. — Von Stückgütern, Getreide und 
Rohzucker ſind die Verladungen nach Stettin ziemlich belanglos. Die 
e h für Güter beziffern ſich auf 25 bis 30 Pf, für Getreide 26 Pf., 
ür Rohzucker 24 Pf. per 50 Kilo. Nach Berlin wurde verladen: Mehl 
um Frachtſatze von 35—37 Pf., Güter anderer Art kamen nur wenig 
Verladung und erreichten 40—50 Pf. per 50 Kilo. Der Frachtſatz 
Spiritus nach Hamburg betrug 60 Pf. per 50 Kilo. — Im Kohlenverkehr 
trat ebenfalls eine Pauſe ein, weil offener Kahnraum mangelt. Der Fracht⸗ 
ſatz nach Berlin belief ſich auf 27—28 Pf., nach Spanien auf 28 Pf., nach 
Czarniau auf 35 Pf. pro 50 Kilo. 

+ Polizeiliche Meldungen. Der Maurergeſelle Erdmann gospe 
von der Loheſtraße ſtürzte vor einigen Tagen in den Keller eines Hauſes 
auf der Wallſtraße von einem Bockgerüſt, auf welchem er beſchäftigt war, 
herab und brach hierbei den rechten Oberarm. Der Verunglückte fand 
Aufnahme im Wentzel⸗Hanke'ſchen Hoſpital auf der Neudorfſtraße. — 
Vermifßtt wird feit länger als 3 Wochen der Gärtner Gottlieb Schorſch 
aus Wirrwitz, Kreis Glogau. Der Genannte hat ſeinen Heimathsort 
verlaſſen, um in Breslau ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, iſt aber 
weder hier angelangt, noch bis jetzt nach Hauſe zurückgekehrt. Derſelbe 
iſt von mittelgroßer Statur, 54 Jahre alt, hat braunes Haar und trug 
einen dunklen Anzug. Etwaige Meldungen über ſeinen Verbleib werden 
im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums entgegengenommen. Seit dem 
24. c. wird ferner das 11 Jahre alte Schulmädchen Hedwig Schwarz, 
die Tochter einer Neudorfſtraße Nr. 113 wohnhaften Arbeitersfrau vers 
mißt. Die Erwähnte, welche blondes Haar hat, war mit roth gepunktem 
Kattunrock, grüner Jacke und ſchwarzer Schürze bekleidet; ferner ſeit dem 
27. c. der Steinmetzlehrling Paul Laurin, bisher Oswitzerſtraße in der 
Auguſthöhe wohnhaft. — Geſtohlen wurden einem Fleiſchermeiſter auf 
der Sadowaſtraße einige Kleidungsſtücke, einem Journaliſten aus Berlin 
hierorts ein Portemonnaie mit 18 Mark Inhalt, der Frau eines Seifen⸗ 
fabrikanten aus Namslau hier ein Sophaüberzug von roth und brauner 
Farben mit gelben Blumen, einem Uhrmacher von der Karuthſtraße eine 
ſilberne Ankeruhr, einer Particulierswittwe von der Moltkeſtraße ein gol⸗ 
denes Armband, einer Lehrerin von der Friedrichſtraße eine Granaten⸗ 
broche, einem Herrn aus Kreuzburg ein Packet mit 2 Paar Schuhen. — 
Gefunden wurde ein Zwanzigmarkſtück, ein Kopfkiſſen, ein goldener 
Ohrring, ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt und eine Granatenbroche. 
= e Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſi⸗ 
diums aufbewahrt. 


* Görlitz, 28. Mai. [(Vom Gaſtwirthstagl berichtet die „Nieder⸗ 
ſchleſiſche Zeitung“: Am geſtrigen zweiten Verhandlungstag wurde der Reſt 
der Tagesordnung erledigt. Die Wiedereinbringung der Gaſtwirths⸗ 
Innungs⸗Angelegenheit bei dem nächſtjährigen Congreß wurde beſchloſſen; 
das Statut der Theodor Müller⸗Stiftung fand Genehmigung. Die Bericht⸗ 
erſtattung über die erſte deutſche Wein⸗Ausſtellung in Frankfurt a. M. vom 
18. Auguſt bis 12. September d. J., gab Herr Wörner⸗Frankfurt a. M.; 
ſie wurde beifällig aufgenommen. Die Preiſe werden vom Verbande ge⸗ 
ſtiftet. Die von Altenburg beantragte Einführung einer Gaſtwirthsvereins⸗ 
Statiſtik über die Vermögenslage der Gaſtwirthe fand energiſche Ablehnung. 
Der Verein Berliner Gaſtwirthe beantragte die Einführung der Anmelde⸗ 
pflicht, die Prüfung der Lehrlinge und die Ausfertigung von Lehrlings⸗ 
Zeugniſſen Seitens des Verbandes. Unter gewiſſen Beſchränkungen wurde 
dieſer Antrag einſtimmig angenommen. Eine auf Zuziehung der Gaſt⸗ 
wirthe bei Conceſſions⸗Angelegenheiten gerichtete Petition an den Reichs⸗ 


tag, welche durch Merker⸗Berlin zum Vortrage gelangte, fand Annahme. 


Unſer B⸗Correſpondent theilt uns noch mit: Der Gaſtwirthstag hat in 
ſeiner erſten Sitzung den Antrag auf Beſeitigung der Fremdwörter auf 
den Speiſekarten einſtimmig genehmigt. Nach den in der Sitzung ge⸗ 
machten Mittheilungen hat der ſächſiſche Hof ſich durchaus ſympathiſch 
gegenüber dieſen Beſtrebungen gezeigt, aber an anderen Höfen iſt die Bei⸗ 
behaltung der franzöſiſchen Bezeichnungen angeordnet. Dieſer Umſtand 
dürfte die Wiedereinführung der deutſchen Bezeichnungen ſehr erſchweren. 
Zur Unterſtützung des Beſtrebens hat übrigens der Dresdner Zweigverein 
des allgemeinen deutſchen Sprachveins in Verbindung mit den 
Vereinen Dresdner Gaſtwirthe und Dresdner Köche ein Büchelchen heraus⸗ 
gegeben, daß meiſt ſehr treffende deulſche Ausdrücke für die franzöſiſchen 
oder engliſchen in Vorſchlag bringt und außerdem für die hauptſächlichſten 
in der Küche und im Gaſtwirthsgewerbe vorkommenden entbehrlichen Fremd⸗ 
wörter deutſche Ausdrücke giebt. 


A. Hirſchberg, 28. Mai. [Generalverſammlung des Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Vereins.] Wie bereits berichtet, findet am 15. Juni c. hier 
die Generalverſammlung des Rieſengebirgsvereins ſtatt. Aus der jetzt für 
dieſelbe aufgeſetzten Tagesordnung heben wir folgende Anträge hervor: 
Section Berlin beantragt, daß die Mitglieder des Rieſengebirgsvereins 
der Seetion ihres Wohnortes überwieſen werden, falls eine ſolche exiſtirt. 
Der „Wanderer“ fol nach dem Antrage der Section Frankfurt a. O. 
monatlich erſcheinen. (Ref. Sect. Görlitz); Greiffenberg beantragt, daß 
jede Section Ehrenmitglieder ernennen kann. Löwenberg wünſcht den 
$ 28 des Vereinsſtatuts dahin geändert, daß von jeder Section nur ein 
Delegirter entſendet werde, der für je 50 Mitglieder ſo viel Stimmen auf 
ſich vereinigt, als auf die Geſammtzahl der Sectionen kommen. Section 
Liegnitz wünſcht die Herſtellung von Regenmeſſer⸗Stationen im Vereins⸗ 
gebiet. Hirſchberg beantragt, daß der Central⸗Vorſtand die Anpflanzung 
von Alpenroſen, Edelweiß zc. im Hochgebirge veranlaſſe. — Der Central 
vorſtand fordert für das Vereinsorgan 2500 Mark, für Wegebauten an der 
ſchwarzen Koppe und an der großen Sturmbaube 2000 Mark, für litera⸗ 
riſche Zwecke 600 Mark, für die Bibliothek 100 Mark, für Verwaltungs⸗ 
und Druckſachen 400 Mark. Sect. Berthelsdorf beantragt für Herſtellung 
eines Panoramas von der Koppe 100 Mark; Hauptlehrer Winkler ⸗ 
Schreiberhau bittet um eine Subvention zur Herausgabe eines Atlas der 
Rieſengebirgsflora. pitan fordert 1000 Mark zur Heritellung eines 
Weges über die ſogenannten Abruzzen. Görlitz bittet um Anlegung eines 
Weges zwiſchen den Hochgebirgsteichen. 


* Glatz, 28. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Nachdem 
ſeitens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau die Wiederwahl des 
Stadtraths Kaufmann Neumannn und die Neuwahl des Kaufmanns 
Wiſtuba sen. als Stadtrath beſtätigt worden, fand in der Re 
Sitzung der Stadtverordneten die Einführung und Vereidung 8 er⸗ 
pflichtung der genannten Herren in vorgeſchriebener, bezw. üblicher Weiſe 
ſtatt. Sodann folgten die Berathungen der auf der Tagesordnung ange⸗ 
ſetzten 9 Vorlagen. Die Verſammlung genehmigte ſowohl die vom Ma⸗ 
giſtrat beantragte Aufnahme eines Stadtbebauungsplanes für die Vorſtadt 
„Angel“, als auch die von der Juſtizbehörde beantragte und vom Magiſtrat 
befürwortete Abänderung der Fluchtlinie bezüglich des in der Gartenſtraße 
zu erbauenden „Juſtizgefängniſſes“. Die Vorſtadt Angel — die größte der 
Vorſtädte von Glatz — zählt noch viele alte Häuſer mit Schindelbedachung⸗ 
Da letztere bis zum 1. Juli 1888 abgeſchafft und durch feuerſichere Bez 
dadung erſetzt werden muß, werden mehrere Neubauten nothwendig. Der 
„Angel“ wird alsdann einer der ſchönſten Stadttheile a. a 
Der vor einigen Jahren für den neuen, vor dem Grünthor anzulegenden 
Stadttheil angefertigte Bebauungsplan erhält in Folge = un cl uſtiz · 
behörde geftellten Antrages inſoweit eine Abänderung, g e Fluchtlinie 
für die Gefangnißgebäude auf der Gartenſtraße um drei Meter zurück⸗ 
gelegt werden foll. Ein Grundſtückbeſitzer auf der Louiſenſtraße hatte 
beim Magiſtrat den Anſchluß eines anzulegenden Seitencanals an den 
Haupteanal der Straße beantragt, war aber mit ſeinem Geſuch zurück⸗ 
gewieſen worden, weil er die Erſtattung des nach dem Ortsſtatut auf ihn 
fallenden Koſtenantheils der Haupteanals⸗Anlage verweigert. Er hat nun 
bei dem Bezirksverwaltungs⸗Gericht Klage erhoben. Der Magiſtrat erſucht 
daher die Stadtverordneten⸗Verſammlung um die Vollmacht zur pisong 
des Proceſſes. Die Verſammlung verweigerte jedoch die Vollmachte⸗ 
ertheilung, indem ſie der Anſicht war, daß dem betreffenden Grundſtück⸗ 
befiger der Anſchluß feines Seitencanals an den Hauptcanal nicht zu 
5 0 2. billige bie wre beabfichtigte Drud we ln 
erſtattung nicht zu billigen jet, letztere vielmehr jpäter, wenn der Anſchluß 
ausgeführt, eingeklagt werden könne. de folien, 
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b. Trachenberg, 28. Mal. J Beſitz⸗Wechſel.] Die bisher von den 
Sottſchling'ſchen Erben pachtweiſe innegehabten fürſtl. Domänen Greß- 
Glieſchwitz und Wanglewe gehen am 1. Juli d. J. im Beer y der Coon 

auf den früheren Rittergutsbeſitzer Mätzke über. — Der Verwalter von 
GSllieſchwitz, Oberamtmann Gottſchling, wird feinen Wohnſitz in Breslau 
nehmen, während der bisherige Gutsverwalter von Wanglewe, Hoffmann, 
ſich in Trachenberg niederlaſſen wird, um die ihm übertragenen Fune- 
tionen eines Standesbeamten und Amtsvorſtehers für die Bezirke Schmieg⸗ 
rode und Beichau weiter zu führen. 


r. Namslau, 28. Mai. n — Militäriſches. 
Durch Verfügung des Herrn Regierungs-Präſidenten vom 5. Mai c. iſt 
der Kreisdeputirte Herr Rittermeiſter von Spiegel auf Dammer beauf- 
tragt worden, die Verwaltung des hieſigen Landraths⸗Amts vom 24. Mai 
bis 5. Juli c. ſtellvertretend zu führen. — Bezüglich der diesjährigen Herbſt⸗ 
` manöver ift nunmehr so beſtimmt: Die vierzehntägige Uebung des 
I. Küraſſier⸗Regiments (Breslau) erfolgt im Anſchluß an die Escadrons⸗ 
Eruexercitien dieſes Regiments vom 29. Mai bis 11. Juni bei Breslau. 
Das 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 8 übt während der Zeit vom 
1.0. bis incl. 23. Auguſt c. hier in Namslau auf dem großen Regiments⸗ 
E,xercierplatze vor dem Breslauer Thore; die Uebung des 1. Schleſiſchen 
Bi: en Nr. 4 erfolgt während dem 7. bis einſchließlich 2ʃſten 
Auguſt bei Ohlau. Die darauf beginnenden Exercitien der 11. Cavallerie⸗ 
Brigade finden während der Zeit vom 27. bis einſchließlich 31. Auguſt in 
der Gegend von Goſchütz ſtatt. Hieran ſchließen ſich die Detachements⸗ 
„Uebungen, welche vom 3. bis einſchließlich 8. September ſüdweſtlich von 
Trebnitz und bei Poln.⸗Wartenberg ſtattfinden. Das darauf beginnende 
Manöver der 11. Diviſion findet vom 10. bis einſchließlich 14. September, 
und zwar zwiſchen Damnig, hieſigen Kreiſes, der Stadt Oels und Schleiße 
bei Polniſch⸗Wartenberg ſtatt; es ift mit zwei Bivouaks verbunden. Am 
157. und 18. September findet das Corpsmanöver zwiſchen Namslau, um 
welches die 11. Diviſion lagern wird, und Kreuzburg ſtatt, um welches 
die 12. Diviſion lagert. — Der hier bisher als Garniſon⸗Aelteſter und 
Riittmeiſter und Chef der 4. Escadron des 2. Schleſiſchen Dragoner = Rez 
iments Nr. 8 fungirende Herr Major von Krauſe iſt als etatsmäßiger 
tabsoffizier an daſſelbe Regiment nach Oels verſetzt und an feine Stelle 
der bisherige Premier⸗Lieutenant von Schack zum Rittmeiſter und Chef 
der 4. Escadron befördert worden. 


R. B. Oppeln, 28. Mai. REN Gartenbauverein. 
AJJn der am Sonntag, den 23. d., im Form'ſchen Hotel hier ſtattgehabten, 
von 13 Mitgliedern beſuchten Verſammlung ſtand u. a. die Beantwortung 
des vom Vorſtande des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den 
preußiſchen Staaten zu Berlin, Herrn Geh. Regierungsrath Dr. Singel⸗ 
mann, an ſämmtliche Gartenbauvereine wie an einzelne Berufsgenoſſen 
eingeſandten Fragebogens, betreffend die event. Beſteuerung von aus dem 
Auslande ein eführten Erzeugniſſen des Gartenbaues auf der Tagesord⸗ 
nung. Der Horfi ende, königl. Obergärtner und Lehrer am pomologiſchen 
Inſtitut zu Proskau, Herr Franz Göſchke, eröffnete über jede einzelne 
Ý age die Diseuſſion und es beſchloß die Verſammlung nach den Aus⸗ 
ührungen des anweſenden Gräfl. Schaffgotſch'ſchen Garteninſpectors 
errn W. Hampel zu Koppitz, die qu. Frage wie folgt zu beantworten: 
Die Lage der einheimiſchen Gärtnerei hat ſich in den letzten Jahren 
Ke derart zunehmend e de geſtaltet, daß dieſelbe ihre Erzeugniſſe nicht 
mehr zu ſolchen Preiſen verwerthen kann, welche erzielt werden müſſen, 
wenn die Geſammtheit der Productionskoſten gedeckt und die Arbeit des 
Unternehmers mit Berückſichtigung des gegenwärtigen Geldwerthes ange⸗ 
meſſen vergütet werden ſoll. Es iſt daher — für den Reg.⸗Bezirk Oppeln 
— dringend wünſchenswerth, daß auf a. alle getriebenen Gemüſe, 
b. alle getriebenen bezw. aus dem Auslande bezogenen 
En Bus c. alle abgeſchnittenen ausländiſchen Blumen ein 
3 erthzoll und zwar zu a und b in Höhe von 100 pCt., zu e von 300 pCt. 
gelegt werde. II. Insbeſondere hat den hieſigen Mißſtand der Maſſenimport 
ausländiſcher gärtneriſcher Erzeugniſſe durch Verdrängung der ungleich beſſeren 
20 einheimiſchen Erzeugniſſe, gegen nanas aus Algier und Aepfel aus Amerika, 
vom Markte oder durch Herabdrücken der Preiſe verurſacht; hieſige vermehrte 
Production und Concurrenz kommt dabei nicht in Betracht; ein hoher Zoll 
' auf ausländiſche Erzeugniſſe würde dazu Anlaß geben, daß der einheimiſche 
Obſtbau, die Roſenzucht, die Gemüſetreiberei u. ſ. w. mehr wie bisher 
epflegt wird. III. Die einheimiſche Gärtnerei kann ſich dem Druck 
Bin 5 Concurrenz des Auslandes nicht dadurch entziehen, daß an Stelle 
der gegenwärtig betriebenen Specialeulturen ohne Weiteres andere, 
dieſer Concurrenz nicht außpelebte Culturen gewählt werden, weil 
der Gärtner ſtets von der Richtung der Mode und dem Geſchmack des 
Publikums abhängig iſt. IV. Durch Einführung der in Vorſchlag gebrachten 
Zolle würden andere, mit der Gärtnerei in Verbindung oder ihr nahe- 
ſtehende Gewerbe weder geſchädigt noch in ihrer Exiſtenz gefährdet werben; 
F. Im Falle der Einführung ſolcher Zölle und der Einführung von 
i Retorſionszöllen ſeitens anderer Staaten würden die Den welche der 
einheimiſchen Gärtnerei aus der Erſchwerung und Behinderung des 
Exportes erwachſen würden, die Vortheile für die heimiſche Provinz 
in keinem Falle überwiegen, welche einigen, d. h. den zu 1 genannten 
Zweigen der Gärtnerei durch die Sicherung des einheimiſchen Marktes 
ewährt werden würden. Ferner beſchloß die Verſammlung auf Vorſchlag 
| es Herrn Obergärtners Göſchke, in diefem Sommer, wie im Vorjahre, 
keine Roſenſchau hier zu veranſtalten, welche nur ſeitens der Vereinsmit⸗ 
glieder beſchickt werden ſoll. 


a. Ratibor, 29. Mai. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung. — Ver⸗ 
etzung. — Urlaub.] Geſtern Nachmittag, 4 Uhr, fand im Rathhaus⸗ 
aale eine außerordentliche öffentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung ſtatt. Unter den an die Verſammlung gelangten Mittheilungen 
N ſt die Verleſung der Reviſionsprotokolle der ſtädtiſchen Kaſſen hervorzu⸗ 
5 heben, welche für die Leihamtskaſſe 588 M., für die Sparkaſſe 6503 M. 
And für die Hauptkaſſe 30 900 M. als Beſtand ergeben. Von den in der 
Sitzung geiekten Beſchlüſſen find folgende zu erwähnen. Im hieſigen 
Corpus⸗Chriſti⸗Hoſpital ſoll noch ein 4. Hoſpitalit untergebracht werden, 
da das hierzu erforderliche Capital vorhanden iſt. Dem von 2 Hausbeſitzern 
i der Weidenſtraße an den Magiſtrat geſtellten Erſuchen durch diefe Straße 
ai einen Hauptſtrang der Waſſerleitung zu ziehen, wurde unter der Bedingung 
i Statt gegeben, daß fih dieſelben zur Verzinſung der für die Anlage bez 
willigten 1660 M. für ſo lange at) eigen bis fih die ſtädtiſche Ver: 
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waltung veranlaßt ſieht, die Leitung auf eigene Rechnung zu übernehmen. 
Zur Anſchaffung einer Feuerſpritze wurden 1831 M. außeretatsmäßig be⸗ 
willigt. Bei der diesbezüglichen Vorlage entſpann ſich eine äußerſt erregte 
Debatte, indem ein Theil der Verſammlung bei der Anſchaffung der Spritze 
einen hieſigen Fabrikanten berückſichtigt haben wollte, während die tech⸗ 
zeige Commſſion das ihr als das bekannte und den Vorzug ſchrägſtehender 
Cylinder aufweiſende Fabrikat von Flader in Jänſtadt in 19600 ge⸗ 
bracht hatte. Endlich iſt noch zu erwähnen, daß pro 1885/86 8219 M. 
mehr geforderte Kreis⸗Communalabgaben bewilligt wurden. — Der Pfarrer 
Grochla aus Pitronzna bei Ratibor wird vom 1. Juli d. J. ab die im 
Kreiſe Coſel belegene Pfarrei Grzendzin übernehmen. — Seitens der 
Königl. Regierung iſt dem Königl. Kreisſchulinſpector Porske vom 7. Juni 
bis zum 17. Juli d. J. Urlaub ertheilt und die Vertretung desſelben dem 
Kreisſchulinſpector Dr. Rhode hierſelbſt übertragen worden. 


* Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Im nahegelegenen 
Michelwtz find die Pferde des Bauergutsbeſitzers Wilhelm Oitſchick 
wegen Rotzkrankheit unter ung geſtellt worden, weil ein von ihm 
verkauftes Pferd wegen Rotzkrankheit im Breslauer Kreiſe getödtet werden 
mußte. — Vorigen Donnerſtag brannte in der Nacht in Kreiſewitz die 

ohe Scheuer des Gutsbeſitzer Schön witz total nieder. — — oe. Bunzlan. 
Per Witz ſchlug Freitag früh in das mit Stroh gedeckte Wohnhaus des 
Stellenbeſitzers Rillmann in dem Nachbardorfe Groß⸗Krauſchen ein. 
Das Haus brannte vollſtändig nieder. — u. Guttentag. Freitag Nach⸗ 
mittag brannten in den dem König von Sachſen gehörigen Kotzurer 
Forſten viele Hundert Morgen größtentheils älterer Waldbeſtände ab. — 
Oels. In dem benachbarten Dorfe Ruthe entzündete der Blitz das 
mit einem Strohdach verſehene Wohnhaus des Freiſtellenbeſitzers Scholz. 
K Daſſelbe brannte vollſtändig nieder; das Mobiliar konnte zum größten 
Theil gerettet werden. Das Feuer ergriff auch das Stallgebäude, durch 
das ſämmtliche auf dem Boden lagernden Vorräthe an Heu un 
vernichtet wurden. Der untere Theil des maſſiven Gebäudes blieb 


d Stro 
erhalten. 
Laudwirthſchaſtliche Rundſchan in Schleien. 
Breslau, 28. . 
Der Monat Mai, bewegt ſich dieſes Jahr in faft lauter Extremen. 
Während er uns bei ſeinem Antritt mit einer Temperatur begrüßte, die 
mehr einem froſtigen März glich, überſchüttet er uns ſeit dem 9. mit einer 
he Wärmefülle, die uns lebhaft an den Gluthmonat Juli erinnert. Leider war 
aber auch fein Auftreten kein fo ganz harm⸗ loſes, rechnen wir den herr⸗ 
lichen Blüthenſchmuck ab, den er während feiner Dauer entfaltete, jo waren 
es doch gewaltige Unwetter, die ganze Strecken durch Orkane, Hagelwetter, 
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hdem Schädlich wiederholt mitgetheilt. 


Wolkenbrüche sc. vernichteten. Wir eimnern nur in unſerer Nachbarpro⸗ 
vina an Croſſen, in Böhmen an Carlsbad und das Egerthal, an Wetzlar zc.. 
abgeſehen von den Verheerungen in Frankreich, Italien und Spanien. 
Trotz dieſer ſtrichweiſe vernichtend aufgetretenen Unwetter, iſt die Klage 
über fühlbare Trockenheit und der Wunſch nach einem ſoliden, durchdrin⸗ 
gendem Regen wohl ziemlich allgemein in Schleſien. Während die Mark 
bis an die äußerſten weſtlichen Grenzen heran, das Königreich Sachſen 
und auch Böhmen ſich köſtlicher und mehrfach wiederholender Niederſchläge 
zu erfreuen hatte, wurde unſere Brain nur mit einem kurzen Regen in 
der Nacht vom 24. bis 25. bedacht, der leider nicht einmal ganz Schleſien 
betraf. Niederſchleſien, die ganze Ober⸗ und Niederlauſitz, ein Theil von 
Mittelſchleſien und Oberſchleſien, bis an das Gebiet der Glätzer Neiſſe bei 
Falkenberg, Grottkau, ſind von dem Regen berührt worden, während die 
anderen Kreiſe und Gebiete, namentlich der obere Theil der rechten Oder⸗ 
uferfeite wenig oder gar nicht in Mitleidenſchaft gezogen wurden. — Wenn 
ein kalter Mai, nach der alten Bauernregel, ein ſicherer Weg zu einer 
reichen Ernte ſein ſoll, ſo wären unſere Ausſichten durchaus keine günſtigen 
zu nennen. Verfloſſenes Jahr hatten wir über Reif, kalte Oſt⸗ und Nord⸗ 
winde nicht zu klagen und um die jetzige Zeit, gegen Ende des Monat 
Mai, waren unſere Ströme und Flüſſe zum Ueberlaufen gefüllt, ſo daß man 
nicht nur in den Inundationsgebieten, ſondern allgemeine Ueberſchwemmung 
befürchtete. Dieſes Jahr zeigt ſich das Bild von der Kehrſeite, und iſt es 
allerdings noch ſehr fraglich, ob wir qualitativ und quantitativ eine Ernte 
erzielen werden, die der vorjährigen nur annähernd gleicht. — Der Stand 
unſerer Saaten hat ſich ſeit unſerem letzten Bericht vom 22. nicht weſent⸗ 
lich geändert, nur in den vom Regen betroffenen Gegenden iſt das Aus⸗ 
ſehen ein 1 ang geworden. — Raps hat faſt durchweg abgeblüht, 
nur bei ſehr ſpäten Saaten ſieht man noch einzelne blühende Pflanzen, 
allerdings das Gebirge und den öſtlichſten Theil von Oberſchleſien aus⸗ 
genommen. Wie wir bereits in einem unſerer letzten Referate erwähnten, 
hat ſich der Stand unſerer Oelfrüchte im Allgemeinen weſentlich erholt, 
und bei den vielen, zahlreichen Beiſtengeln, die der Raps getrieben hat, iſt 
ſein Stand ein ziemlich normaler zu nennen. Wir haben bei unſerem 
letzten Ausfluge im Görlitzer Neiſſethale noch Sommerrübſen auf ein ver⸗ 
unglücktes Weizenfeld beſtellen ſehen; da der Acker ſehr rein und auch 


durchgewärmt war, ſo dürfte der betreffende Landwirth bei der kurzen] hab 


Vegetationsperiode der Sommerrübſen (12—14 Wochen) noch eine ganz 
gute und auch ſichere Ernte zu erwarten haben. — Der ganze Strich 
Schleſiens von Görlitz, Lauban, Bunzlau, Haynau, Liegnitz, Jauer, 
Striegau, Schweidnitz, Neumarkt 2c. hat befriedigende Rapsſchläge mit 
utem Schotenanſatz aufzuweiſen. — Weizen, unſere vornehmſte Brot⸗ 
Feucht, die Schleſiens landwirthſchaftlichen Ruf bereits vor Decennien bis 
über den Ocean trug, verſpricht bis heute, wenn nicht ganz unvorher⸗ 
gelebene wiſchenfälle eintreten, eine Durchſchnittsernte. Zeitig geſchröpfter 

eizen, bei dem man ein Ueberwachſen fürchtete, iſt durch die Trockenheit 
ungemein im Wachsthum zurückgeblieben. Am beſten präſentiren ſich 
immer noch die engliſchen Weizenſorten, trotzdem ihr Anbau ſeit einigen 
Jahren in Schleſien e bedeutend abgenommen hat. Wenn 
unſere Provinz ihren Ruf als Weizenkammer Deutſchlands erhalten will, 
ſo muß ſie zu dem Anbau der alten, bewährten Sorten des ſchleſiſchen 
Weiß⸗ und Gelbweizens zurückkehren und die an Kleber armen Spiel⸗ 
arten, ſie mögen Namen führen, welche ſie wollen, anderen Ländern über⸗ 
laſſen. — Roggen, unſere am ſtärkſten angebaute Graminee, läßt im 
roßen Ganzen noch recht viel zu wünſchen übrig. Ausgeſchoßt ſind die 
Aehren bereits, der Stand iſt aber ein im Verhältniß niedriger geblieben, 
auch die erhofften Beiſtengel ſind bei der Trockenheit nur kümmerlich ge⸗ 
diehen und dürften ſich kaum zum Körneranſatz ausbilden. Der ganze 
ſüdweſtliche Theil Schleſiens hat bis jetzt keine beſonderen Roggenfelder 
aufzuweiſen, in die Länge dürfte er wohl noch bedeutend wachſen, aber 
dichter werden kann er kaum mehr. Die Oelser, Namslauer, Kreuzburger, 
. Gegend, hat ſo Gin die beſten und ausgeglichenſten 


Roggenſchläge aufzuweiſen. — Sommergetreide ift noch bedeutend in 
der a mug zurück und läßt ſich noch nicht richtig beurtheilen. Gerſte 
in wirkli 


2 Böden, bei zeitiger Saat und kiefer Cultur, ift wohl 
auch noch im Wachsthum zurück, iſt aber geſund von Ausſehen und wird 
bei einiger Feuchtigkeit ſehr raſch das Verſäumte nachholen. uf geringem 
Boden ift Gerſte gelb geworden, hat ein dünnes Ausſehen und bedarf bei 
Wärme viel Feuchtigkeit, um ſich Er erholen. Hafer hat meiſt einen 
beſſeren Stand aufzuweiſen, ſcheint ic gut bewurzelt zu haben und hat 
auch der Trockenheit bis jetzt ziemlich energiſchen Widerſtand geleiſtet. 
Auß ſandigen Flächen ſteht er allerdings auch kümmerlich. Kartoffeln 
werden ſchon theilweiſe übereggt, Rüben befahren, gejätet und auch bereits 
vereinzelt. Die Futterſchläge in den Flußthälern, wie Neiſſe, Bober, 
Glätzer Neiſſe 2c, haben ſich bedeutend gekräftigt und werden Rothklee und 
Luzerne bereits gemäht, aber nicht vereinzelt, ſondern in ganzen Kreiſen. 
Culturwieſen, nächſt den Flußwieſen, ſtehen bereits im vollen Flur, und 
ſieht man hier die Nachwirkung eines ſchneereichen Winters am deut⸗ 
lichſten. — Der Getreidehandel ſteht wie früher noch immer auf 
dem Gefrierpunkte und es ſcheint in der nächſten eit auch keine Ausſicht 
vorhanden zu ſein, mehr Bewegung in dieſes Geſchäft zu bringen. Der 
Umſatz in den Hafenplätzen ruht faſt gänzlich und von größeren Handels⸗ 
plätzen ſchreibt man, daß unter dem Einfluß des fruchtbaren Wetters ſich 
allgemeine Luſtloſigkeit bemerkbar macht. Schleſien und die angren⸗ 
zenden Provinzen wiſſen von dem fruchtbaren Wetter nicht viel zu erzählen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 29. Mai. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Die Lieferung der Muſik⸗Inſtrumente für das elfte Regiment. 
Wie wir ſ. Z. berichteten, ſtand der Inſtrumentenmacher Heinrich Schäd⸗ 
lich von hier am 25. Juni 1885 vor dem hieſigen Schöffengericht unter 
der Anklage, den damaligen Capellmeiſter des 2. Schleſ. Gren.⸗Rgt. Nr. 11 
pan Theubert beleidigt zu haben. Schädlich hatte bekanntlich den 

heubert beſchuldigt, dieſer habe für diejenigen Inſtrumente, welche der 
Inſtrumentenmacher Geipel an die Capelle des 11. Rgts. lieferte, je 25 bis 
30 pCt. Rabatt erhalten. Da ſowohl Theubert, als auch Geipel von dem 
ihnen . Recht der Zeugnißverweigerun Gebrauch machten, die 
durch Schädlich behauptete Thatſache aber im Allgemeinen durch gni Ge⸗ 
hülfen des Geipel beſtätigt wurde, fo lautete das Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts nur wegen einfacher Beleidigung auf 10 Mark Geldbuße eventuell 
2 Tage Gefaͤngniß. — Gegen Theubert war dagegen das Diciplinar-Verfahren 
eingeleitet worden. Hierbei hatte derſelbe zu Protocoll erklärt, daß Schädlich 
ſelbſt ihn vor 3 oder 4 Jahren zu beſtechen verſucht habe, falls er (Theubert) ihm 
(Schädlich) die angebotene Lieferung der Inſtrumente zugewieſen hätte. 
Es wurde daraufhin amtlich der singa taatsanwaltſchaft Kenntniß 
gegeben, dieſe lehnte jedoch unterm 2. December 1885 die Verfolgung gegen 
Say ab. Später ift das Verfahren dennoch eingeleitet worden, denn 
Schädlich erhielt im März d. J. die Anklageſchrift wegen Beſtechungverſuchs 
an einem Mitgliede der bewaffneten Macht zugeſtellt. — Zur Verhandlung 
der Sache war eine Sitzung im Juni beſtimmt worden. Der Umſtand 
jedoch, daß Theubert jetzt das nahe gelegene Sagan verläßt, um eine 
Stelle als Capellmeiſter im Bad Sylt zu übernehmen, war der Termin auf 
heute anberaumt. Schädlich gab 2 daß er wiederholt an Theubert mit der 
Anforderung herangetreten ſei, derſelbe ſolle ihm wenigſtens einen Theil 
der Inſtrumenten⸗Lieferung übertragen; er beſtritt aber hierbei demſelben 
Angebote auf Ueberweiſung von Procenten gemacht zu haben. : 

Für die Beweisaufnahme waren nur Herr Theubert und deſſen Ehez 
frau vorgeladen. Theubert erklärte, nachdem ihn der Vorſitzende über ſein 
Recht der theilweiſen Zeugnißverweigerung belehrt hatte, ausdrücklich, er 
habe in der ſchöffengerichtlichen Verhandlung kopflos ee und wolle 
heut bezüglich aller an ihn geſtellten Fragen feine Ausſage machen. Im 
Allgemeinen erklärte er, Geipel habe ſchon 10 Jahre vor feinem (Theubert’s) 
Dienſtantritt für das 11. Regiment gearbeitet, und deshalb ſeien ſeinerſeits 
alle Angebote anderer Inſtrumentenmacher, alſo auch diejenigen des 
Schädlich, 8 worden. Die Beſtellung und der Ankauf der 
Inſtrumente wurde übrigens nie durch den Kapellmeiſter, ſondern immer 
durch die aus Offizieren beſtehende Muſikcommiſſion beſorgt. Nur die 
Begutachtung hinſichtlich der Brauchbarkeit lag Theubert ob. Geipel hat 
nie zu Klagen Veranlaſſung gegeben, dies wurde durch Theubert 

Trotzdem drängte ſich dieſer 
immer wieder an ihn heran oder wußte einzelne Mitglieder der 
Kapelle dazu zu bewegen, daß ſie unter Vorzeigung von Schädlich'ſchen 
n da zum Fürſprecher deſſelben wurden. Ein derartiges 

ngebot hat Schädlich einmal während einer Concertpauſe im Zeltgarten 
gemacht, ein andermal, es mag im Jahre 1881 oder 82 geweſen fein, ſuchte 

ſchädlich den Theubert in feiner im Börſengebäude gelegenen Wohnung 
auf. ädlich, der 8 Jahre lang als Gehilfe bei Geipel gearbeitet hatte, 
empfahl bei dieſem Beſuche wiederum die von ihm gefertigten Inſtrumente 
als gut und preismäßig und ſagte dann, als ihn Theubert adwies: „Ich 
gie: Ihnen auch das, was ich Anderen gebe.“ Theubert hat darauf dem 
—— die Thüre gewieſen, von der Sache ſelbſt aber keinerlei Anzeige 
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Vorſitzender Landgerichts⸗Directer Freitag: „Was dachten Sie ſich 
denn, Herr Zeuge, als Schädlich dieſe Worte ausſprach?“ A 

Zeuge Theubert: „Ich dachte, er wolle mir Geſchenke in Geld oder 
in anderer Art anbieten!“ 


25. Auguſt 1885 die den Schädlich gravirenden Worte in folgender Form 
zu Protool bekundet: „Ich gebe Ihnen ebenſo viele Ibnen 
EA gar ER gl ane nur den heutigen * für 
richtig. Er ſei damals dur ie gan 1 aufgeregt 
geweſen, daß er nicht genau gewußt habe, was er ſprach. Die Anzeige 
habe er weder früher, noch auch im jetzigen t 
Der Staatsanwalt erachtet den Beitehungsverjud, durch das Zeugnik 
— en erwiefen. Er beantragt 3 Wochen Gefängniß für den An⸗ 
geklagten. N 
Der Vertheidiger legt in langer Ausführung dar, daß eine Menge 
von Gründen gegen die Glaubwürdigkeit des Theuberk ſchen Jeugnſſſes 
ſprechen. Das Erkenntniß im ſchöffengerichtlichen Verfahren fußte beſon⸗ 
ders darauf, daß Theubert in der That von Geipel Procente bezogen 
abe. Sollte der Gerichtshof nicht ſchon durch den ſchwachen Beweis. 
zur Freiſprechung des Angeklagter gelangen, ſo müſſe er beantragen, 
jenes Erkenntniß zu verleſen und eventuell die damaligen Zeugen aufs 
Neue zu vernehmen. — Der Gerichtshof ſchritt, nachdem er fid längere 
1 zur Berathung zurückgezogen hatte, unter Ablehnung der Anträge des 
ertheidigers, zur Vernehmung der Frau Theubert. Dieſe wu te nur zu 
bekunden, daß ihr Ehemann nach dem Beſuche des Schädlich die Worte 
deſſelben genau ſo erzählte, wie er ſie heute bekundet hat. Hierauf wird, 
dem Antrage des Vertheidigers gemäß, die ganze Ausſage des Theubert 
protokollirt. Theubert wiederholt demzufolge nochmals, „er habe perſönlich 
nie von Geipel Procente, Proviſtonen oder Geſchenke erhalten“. — Der 
Gerichtshof erklart den Angeklagten des Beſtechungsverſuches an einem 
Mitgliede der bewaffneten Macht für ſchuldig. Es wurde als erwieſen 
angenommen, daß Theubert irgend welche Geſchenke und Vortheile von 
Geipel erhalten habe, deren Höhe jedenfalls nach Procenten der gelieferten 
Arbeit berechnet worden iſt. Aus dieſem Grunde konnte die Vernehmung 
der Zeugen aus der e Verhandlung nicht weiter in Be⸗ 
tracht kommen. Wenn auch Theubert jene Geſchenke nicht als Procente 
oder Proviſion angeſehen hat, jo war es ihm doch klar, daß Schädlich 
a Geſchenke für die Lieferung der Inſtumente anbot. 
Durch die Zumuthung, Theubert folle aus anderen als aus rein fachlichen 
Gründen zur Lieferung der Inſtrumente den Schädlich empfehlen, hat 
dieſer den Beſtechungsverſuch gemacht. Es war demzufolge der § 333 zur 
Anwendung zu bringen, mildernde Umſtände lagen nicht vor. Die Strafe 
iſt deshalb auf eine Woche Gefängniß bemeſſen worden. 


Subhaſtations⸗Kalender. 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Juni 1886. 


8 2 Der Grundſtücke 

E E Bezeichnung Bezeichnung 32 

8 8 des des Größe E 3 
Gerichts. Grundſtückes. £ 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


N 9 Breslau. Grundſtück 313, Breslau 
Schuhbrücke 20. 1650 
2. 10 Trebnitz. Grundſtück 4, Kunzendorf. 180 
5. 10 Canth. Grundſtück 72, Gnichwitz t 
(Kr. Breslau). 63 
5. 10 Breslau. Grundſtück 10, Magnitz 
(Kr. Breslau). 54 
10.] 9 Münſterberg.] Grundſtück 228, Münſter⸗ 
berg. 25 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
1. | 9½ Liebau. Grundſtück 91, Oppau. 102 
2. 9| Bunzlau. Grundſtück Scholtiſeigut)!, 
Thommendorf. er. 
2. | 9½ [Hermsdorf u. K.] Grundſtück 1, Petersdorf. 829 
2.| 10 Liegnitz. Grundſtück 605, Vorſtadt 9 
i Bit. ; 
4.9 ½ Pr ga eh wor — 
4. 10 irſchberg. ück 16,Neu⸗Kemnitz. 
8. 9% | "Sieau | Grundftüc 539, Liebau. 1404 
9. 10% Sprottau. | Grundſtück 22, Weißig. 5¹ 
10. 10 Görlitz. Grundſtück 70, Ober⸗Gir⸗ 9 
birgsdorf (Kr. Görlitz). E 
15.| 9 Jauer. Grundſtück 237, Jauer. 
Reg.-Bez. Oppeln. 
1.9 Pleß OS.] Grundſtück 248, Pleß. 57 
2. | 9% Ro endet OS.] Grundſtück 65, Lomnitz. 7 7 
4. 9 Pleß OS. | Grundſtück 24, Pleß. 9⁵ 
5 9 IFalkenbergOS. —.— 30, Gr.⸗Man⸗ a 
4 gersdorf. 
81 91 Pleß OS. I Grundſtück 87, Berun. 6⁰ 


Sprechſaal. 
Breslau, 29. Mai. Die in heutiger Nr. 370 en e Ulee-Pflanzung 
12 05 beg an ber Poet lie leer des Bor 
oſtſpielige werden. Die Gran n des d sch 
nicht kleinen Granitſteinen feft eingefaßt und date Oder > Bes 
Jugend ein Vergnügen daraus, die letzteren und alljährl ( 0 
daß ſtets große Lücken im Pflaſter zu fejen ich wiederholte 
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Nummern eine große Abwechslung. Tondichtungen hei⸗ 
raiba a nie Genres, a AE in moderner Componiſten kamen 
zum tadelloſen Vortrage, hit. D woch⸗Concert hat der Dirigent 
ein intereſſantes Pro Aufenthalt er Zeltgarten bietet ſelbſt an heißen 
Tagen einen angene men. ei che Tei Ad 5 fas ie guten au pra 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 29. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm heute zunächſt 
den Geſetzentwurf, betr. die Communalbeſteuerung der Offiziere, ohne 
jede Debatte und definitiv en bloc an und berieth dann in zweiter 
Leſung den auf Grund des Antrags Kropatſchek von der Commiſſion 
formulirten Geſetzentwurf, betr. die Gleichſtellung der Lehrer an hö- 
heren nichtſtaatlichen Lehranſtalten mit ſolchen ſtaatlichen Patronat. 
Ueber die Zweckmäßigkeit und Annehmbarkeit des Geſetzes waren die 
Parteien einig bis auf das Centrum, welches durch Herrn v. Huene 
feine principiell ablehnende Haltung damit motiviren ließ, daß das 
Geſetz ſowohl einen Eingriff in das Recht der Communen, als auch 
eine bedeutende Mehrbelaſtung derſelben bedeute. Aus dem letztan⸗ 
geführten Grunde erklärte ſich bemerkenswerther Weiſe auch Herr 
Hobrecht namens der Minderheit der Nationalliberalen gegen den 
Entwurf. Miniſter v. Goßler acceptirte ohne Weiteres die Commiſ⸗ 
ſtonsbeſchlüſſe, die denn auch unverändert mit den bereits bekannten 
beiden Reſolutionen, betr. die Vorlezung eines Relictengeſetzes bezüg⸗ 
lich der von dem Geſetze betroffenen Kreiſe in der nächſten Seſſton 
und betreffend die Unterſtützung unvermögender Gemeinden zu Zwecken 
des Geſetzes durch den Staat, angenommen wurden. Die nächſte 
Sitzung zur dritten Berathung dieſes Geſetzes, ſowie des Nachtrags⸗ 
Etats und einiger kleinerer Vorlagen findet ert am Dinstag ſtatt. 


Abgeordnetenhaus. e vom 29. Mat. 


Am Miniſtertiſche: von Goßler und Commiſſarien. 

Her minine betreffend die Heranziehung von Militär- 
perſonen zu Abgaben für Gemeindezwecke, wird in dritter Be⸗ 
rathung auf Antrag des, Abg. Bolz en ploe angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Antrags des Abg. Kropatſchek auf 

betreffend die Gleichſtellung der 
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a Commiſſion hat A ie Reſolution vorgeſchlagen: a. Die in 


iche Staatsregierung aufzufordern, in der nächſten Seſſion dem Haufe 
che Abgeordneten einen Geſetzentwurf, betreffend die Fürjorge für die 
Wittwen und Waiſen der Lehrer an den öffentlichen, nicht ſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten, mit der Maßgabe vorzulegen, daß derſelbe ſich 
ründet auf Beiträge der betreffenden Lehrer und der zur Unterhaltung 

jener Anſtalten Verpflichteten; b. die königliche Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, in eine wo die eigenen Einnahmen der Lehranſtalten und die 
Mittel der chulunterhaltungspflichtigen zur Erhaltung dieſer Anſtalten 
nach Maßgabe der SS 1 und 2 nachweisbar nicht ausreichen, in möglichſt 
ausgiebiger Weiſe Subventionen aus ſtaatlichen Fonds zu gewähren und 
zu dieſem Zweck die erforderlichen Mittel in den nächſten Etat einzustellen. 

lautet: Die bezüglich des Durchſchnitts⸗Höchſt⸗ und Mindeſtbetrages 
der Gehälter und bezüglich des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Lehrer an den 
Staatlichen höheren Lehranſtalten jeweilig geltenden Beſtimmungen finden 
auch auf die, eine etatsmäßige Stelle bekleidenden Lehrer an den ent⸗ 
ſprechenden öffentlichen nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten Anwendung, 
auf die Vorſchullehrer, jedoch nur dann, wenn die Vorſchule, an welcher 
ſie angeſtellt ſind, auf dem Etat der Hauptanſtalt ſteht. Die an einzelnen 
Anſtalten noch vorhandenen etatsmäßigen Hilfslehrer bleiben von den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen ausgeſchloſſen. Inn 

Abg. v. Huene: Meine politiſchen Freunde haben alle Sympathie mit 
den dem Antrage zu Grunde liegenden wohlwollenden Absichten, haben 
dieſelben auch wiederholt bethätigt. Es enthalten jedoch unſerer Anſicht 
nach der Entwurf, ſowie die Beſchlüſſe der Commiſſion weſentliche Ein⸗ 
griffe in die Rechte der Communen. Dieſelben haben bei Errichtung der 
Schulen alle geſetzlich vorgeſchriebenen Bed nomaa. erfüllt und einen 
freien Vertrag mit den Lehrern geſchloſſen. Wie kann ihnen nun der 
Staat plötzlich höhere Verpflichtungen auferlegen? Durch die Commiſſion 
ift in ſachgemäßer Weiſe die ſtaatlicherſeits zu leiſtende Subvention für 
die Communen dem jährlich zu bewi an Etat überwieſen worden, die 
Reſolution verlangt die Bildung von Dispoſitionsfonds, aber wir fin 
principiel gegen derartige miniſterielle Dispoſitionsfonds und werden des⸗ 
halb ein ablhnendes Votum abgeben. ; ; 

Abg. Schmidt⸗Stettin: Der Geſetzentwurf ſoll einem ſeit Jahren 
hart empfundenen Nothſtande, der auch in zahlreichen Petitionen zum 
Ausdrucke kam, Abhilfe ſchaffen, namentlich — und das ift vom Herrn 
Vorredner nicht beachtet worden — ſollen die den Lehrern an ſtaatlichen 
Anſtalten zukommenden Wohnungsgeldzuſchüſſe jedem Lehrer höherer 
Schulen zu Theil werden. In der Dispoſitionsbefügniß der Staatsregie⸗ 
rung liegt gar keine Gefahr, denn im Etat werden doch die einzelnen Po⸗ 
ſitionen zur Genehmigung vorgelegt werden. Die Anſtellung eines Leh⸗ 
rers an einer höheren communglen Lehranſtalt beruht doch nicht auf 
einem durchaus unabänderlichen Vertrage. Dieſe Auffaſſung iſt falſch. 
Der Staatsregierung muß Kraft ihrer Schuloberaufſicht auch dort eine 
Einwirkung zugeſtanden werden. Die Summe, um die es ſich hier han⸗ 
delt, ift doch gar nicht jo erheblich; wo bleiben die hier erforderlichen 
694 158 M. Hegenüber den Millionen, welche für Canalbauten und andere 
Zwecke bewilligt find? Ich bitte Sie, den § 1 anzunehmen. 

Abg. Hobrecht: Meine politiſchen Freunde werden bei dem Umſtande, 
da der Entwurf unzweifelhaft eine Majorität auf fih vereinigt, für denz 
ſelben und 15 von der Commiſſion beſchloſſenen Form ſtimmen. Ich 
perſönlich bin allerdings entgegengeſetzter Anſicht, ich theile die Bedenken 
des Abg. Sen ich Galle es für ſehr bedenklich, daß wir die Initiative 

u einer derartigen elebestegelung ‚ergreifen. Wie ſtellt [6 aber die 
Staatsregierung ie 11 Geſetz hinſichtlich der nothwendig folgenden Ber 
laſtung der Ernnallen d ia hoffe, daß von ihr eine Antwort dahin er- 
folgt, daß fie in a eh 3 f ällen, in welchen ihrerſeits ſchon gegen- 
wärtig an Commun Plus welche öpuſchuß für Schulzwecke gezahlt wird, 
anerkennt, daß bes en ät und uicht nech dieſes Geſes nothwendig wird, 
von ihr zu übernehmen Geſetes i der Commune auferlegt werden kann. 
Die Ausführung de das in meien letzteren von hoher Bedeutung, 
fie bedeutet z. B. für dat n 18 pt. poo tteife belegene Dirſchau, etwas 
mehr als 4000 Mi, dag Recht der Coma segen, Lasten für höhere 
Sen ae er gefehlichen Nagelung bedürfe s Aera aich 
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Langerhans: Seitens d Cultusminiſters ift nament- 
in den letzten Jahren in e e im Sinne dieſes 
Geſetzes auf die ötbig ae eingewirkt worden; es wäre aljo das Geſetz 
vielleicht nicht N Zett ift de da dieſes Vorgehen mit großer Umſicht ge⸗ 
hah. In letzter 1 Veſtreben auf renitenten Widerſtand gez 
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weise Beilage zu Re. 373 der Riresfaner Zeitung. - 


— große Communen fan ohnehin ihre Pflicht — ihre Anſtalten nicht 


zu halten. Da iſt doch ganz naturgemäß daß ſich auch die Bedingungen 
ändern. Es wäre doch gewiß ſehr bedauerlich, wenn Communalanſtalten 
höheren Ranges gegen die ſtaatlichen zurückgingen; es würden ſich, ſtellten 
die Communen minderbeſoldete Lehrer an, als die ſtaatlichen, nothwendiger⸗ 
weiſe die beſſeren Kräfte von dort fernhalten. Die ſtaatlicherſeits zu ge⸗ 
währenden Mittel werden überhaupt gar nicht ſo hoch ſein; denn die 
Mehrzahl der größeren Communen wird ſelbſtverſtändlich ſofort im Sinne 
des Geſetzes verfahren. Zum Schluß richte ich an den Miniſter die Bitte, 
bei den Verhandlungen mt den Communen doch dahin zu wirken, daß 
dieſelben nicht unnöthig den Charakter als Vollanſtalten behalten. Die 
eringe Zahl von Abiturienten entſpricht durchaus nicht der übergroßen 
nn der Schulen. Dazu ſollen die höheren Lehranſtalten nicht da 
ein, um die Berechtigung zur einjährigen Dienſtpflicht zu erwerben, ſondern 
um zum Studium vorzubilden. In dieſer Richtung könnte der Staat 
ſehr vortheilhaft bei dieſer Gelegenheit einen Druck ausüben; flatt vieler 
Reiben n und Realſchulen könnten Progymnaſien ꝛc. dieſelben Dienſte 
eiſten. 

Cultusminiſter v. Goßler: Ich freue mich, daß dieſe wichtige, in der 
Preſſe und ſonſt lebhaft ventilirte Frage hier ſo gründlich und klar öffent⸗ 
lich verhandelt worden iſt. Das iſt ein Gewinn, ſelbſt dann, wenn das 
Reſultat den Erwartungen des Antragſtellers nicht entſprechen ſollte. Vom 
Standpunkt meines Reſſorts könnte ich mich mit dieſem Geſetzentwurf 
ſehr wohl abfinden; aber ſo einfach iſt die Sache mit Rückſicht auf den 
groben Staatsorganismus nicht. In thesi ift zuzugeben, daß die Mehr: 

elaſtungen dadurch nicht ſehr erheblich ſind. Eine Mehrbelaſtung von 
durchſchnittlich 2500 M. für jede der 310 Anſtalten erſcheint nicht viel. 

ür Berlin würde das eine ng von nur 3 pCt. betragen. 
Bei 66 Anſtalten aber würde die Mehrbelaſtung 10 pCt., bei 21 Anſtalten 
10—20, bei 4 20—30 und bei einer fogar über 30 pCt. betragen. Was 
einer Commune ein Strohhalm erſcheint, kann auf die anderen wie ein 
Centner drücken. Es entſteht nun die Frage, ob es nicht verſtändiger 
wäre, ob der Staat nicht beſſer thut, die kleineren Anſtalten, die nicht 
blos financielle, ſondern auch in unterrichtlicher Beziehung ein Manco 
aufweiſen, lieber auf ſeinen Haushalt zu übernehmen. Thatſächlich kann 
ſich der Staat kaum noch der Anträge auf Verſtaatlichung dieſer Anftalten 
erwähren. Ich wollte nur zeigen, daß wir hier ſehr ſchwierig e Fragen 
vor uns haben. Eine vinculirende Erklärung von Seiten der Staats⸗ 
regierung abzugeben, bin ich nicht legitimirt. 2 

Abg. Seyfardt (Magdeburg): Im Gegenſatz zu meinem N . 
Hobrecht nehme ich mit der Mehrzahl meiner Partei zu dem Geſetz eine 
wohlwollende Stellung ein. Wir halten es im öffentlichen Intereſſe liegend 
daß auf geſetzlichem Wege die kleineren Communen angehalten werden 


noch mehr ſinken zu laſſen und dafür zu ſorgen, daß ihre Lehrer ſich nicht 
als Lehrer zweiter Klaſſe gegenüber den ſtaatlichen Lehrern betrachten. 
Vielleicht würde ſich dieſer Proceß in 5 Jahren auch ohne Geſetz voll⸗ 
ziehen. Es giebt aber Anſtalten, die keinen Augenblick länger warten. 
Die 6- bis ꝛklaſſigen Anſtalten verdienen vor allem eine reichlichere 
Dotirung. FEN 

Der $ 1 wird gegen die Stimmen des Centrums, der Polen und 
eines Theils der Nationalliberalen (darunter die Abgg. Francke, v. Benda, 
Bayer, Seidler, v. Halem, Tannen, v. d. Brelie) angenommen. 

$ Ia lautet: Als höhere Lehranſtalten im Sinne dieſes Geſetzes find 
anzuſehen die Gymnaſien, Realgymnaſien, Oberrealſchulen, Progymnaſien, 
Realprogymnaſien, Realſchulen, höheren Bürgerſchulen und Landwirth⸗ 
ſchaftsſchulen. So lange der Staat Oberrealſchulen, Realſchulen, höhere 
Bürgerſchulen und Landwirthſchaftsſchulen nicht unterhält, ſind die Ober⸗ 
Realſchulen den ſtaatlichen Vollanſtalten, die Real⸗, höheren Bürger: und 
e den übrigen ſtaatlichen Anſtalten gleich zu be⸗ 
andeln. 

Abg. Döring betrachtet es als einen glücklichen Griff, daß die Com⸗ 
miſſion auch die landwirthſchaftlichen Schulen unter dieſen Paragraphen 
ſubſumirt hat. 5 À 

Abg. Kropatſchek empfiehlt die Annahme diefes Paragraphen. Die 
höheren Mädchenſchulen und Seminare habe man mit gutem Grund in 
den Kreis dieſer Schulen nicht aufgenommen. 

bg. Schmidt (Stettin) giebt zu bedenken, daß es an Mädchenſchulen 
Lehrer giebt, die dieſelbe Berechtigung haben, wie Lehrer an häheren An⸗ 
talten. 
j Der § la wird angenommen. 

$ 2 lautet: Bei der Berechnung der penſionsfähigen Dienſtzeit der im 
§ 1 bezeichneten nichtſtaatlichen Lehrer, einſchließlich der etatsmäßigen Hilfs⸗ 
lehrer, kommt neben dem Probejahre die geſammte Zeit in Anrechnung, 


d während welcher der zu Penſionirende im öffentlichen Schuldienſt in 


Pee geſtanden hat. Ausgeſchloſſen bleibt eine Anrechnung derjenigen 
ienſtzeit, während welcher die Zeit und Kräfte eines Lehrers durch die 
ihm übertragenen Geſchäfte nur nebenbei in Anſpruch genommen geweſen 
ſind. Der § 14 der Verordnung vom 28. Mai 1846 (Geſetzſammlung 
S. 214) wird aufgehoben. 

Abg. Günther beantragt folgenden § 2a einzuſchalten: Die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 20. Mai 1882, betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten, finden auch auf 
die eine etatsmäßige Stelle bekleidenden Lehrer an den öffentlchen nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten (1. Abſatz 1) und auf deren Wittwen 
und Waiſen ſinngemäße Anwendung. Die Ausführung dieſer Beſtimmung 
und der erforderlichen Anordnungen, insbeſondere über die zu bildenden 
Kaſſen und über die Verwendung der für Zahlung von Wittwen⸗ und 
Waiſengeldern vorhandenen nichtitaatlihen Kaffen erfolgt durch die Mi- 
niſter der W u. ſ. w. Angelegenheiten und der Finanzen. 

Abg. Günther befürwortet ſeinen Antrag. Er bedauere ſehr, daß die 
Commiſſion den werthvollſten Theil des Antrages Kropatſchek abgelehnt 
und ſtatt deſſen eine Reſolution vorgeſchlagen habe. Wer die Verhältniffe 
der se kenne, müſſe zugeben, daß die Lehrerfamilien nach dem Tode 
ihres Hauptes in die dringendſte Noth gerathen. Dieſer Noth wolle ſein 
Antrag abhelfen, der finanziell gar keine weittragende Bedeutung habe. 

Abg. Schencken dorff bemerkt gegen den Antrag Günther, daß die 
gute Abſicht, mit dieſem Geſetz gleichzeitig die Relictenfrage zu regeln, ſich 
als praktiſch unausführbar erwieſen habe. Wenigſtens fet die Commiſſion 
nach eingehender Prüfung zu der Ueberzeugung gekommen, daß in dieſer 
Aan der Regierung die Initiative der Gejeggebung überlaſſen bleiben 
müſſe. 

n demſelben Sinne ſprechen die Abgeordneten Kropatſchek und 
Langerhans. ; ? 

Der Antragſteller zieht hiernach feinen Antrag zurück, worauf § 2 nach 
den 5 zur Annahme gelangt. 

Hinſichtlich der SH 3—7 tritt das Haus ohne Debatte den Vorſchlägen 
der Commiſſion bet. 


Kropatſchek 
ordnungs⸗Commiſſion, betreffend den § 27 der Geſchäftsordnung). 

* Berlin, 29. Mal. Die wichtigsten Beſtinmungen des Brannt⸗ 
weinſteuerentwurfs, den die Conſervativen, die Reichspartei und das 
Centrum am Montag in der Commiſſion einbringen werden, lauten: 
$ 1. Der im Gebiete des Deutſchen Reichs hergeſtellte Branntwein 
unterliegt einer Verbrauchsabgabe. Dieſelbe beträgt 80 Pf. für das 
Liter reinen Alkohols und iſt vom 1. April 1887 ab zu enttichten. 
Zur Erhebung dieſer Abgabe, ſowie zur Ueberführung des Brannt⸗ 


Sonntag, den 30. Mai 1886. 


weins in den freien Verkehr werden die beſtehenden Branntweinbrenne⸗ 
reien, ſofern ſie vor dem 1. April 1886 bereits im Beiriebe geweſen ſind, 
zu einer Branntweinbrennerei-Genoſſenſchaft unter den nachſtehenden 
Beſtimmungen vereinigt: a. Von fämmilichen am 1. April 1886 vor- 
handenen Brennereien wird ein Kataſter mit ihrem Productionsquantum 
vorgelegt. Als Productionsquantum wird diejenige Menge Branntwein 
feſtgeſetzt, welche jede Brennerei in den Jahren 1881 bis 1885 einſchließ⸗ 
lich regelmäßig producirt hat. Es erfolgt die Errichtung genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Lagerhäuſer, welche den für den Conſum im Inlande 
dienenden Branntwein von jeder Brennerei nach einem beſtimmten 
Procentſatz aufnehmen. Die Entſchädigung der Brennereibeſitzer für 
den von ihnen an die Lagerhäuſer der Genoſſenſchaft abgelieferien 
Branntwein iſt für die erſten fünf Jahre der Durchſchnittspreis, 
welchen der Branntwein in Deutſchland in den Jahren 1876 bis 
1885 einſchließlich gehabt hat. Für die ſpätere Zeit erfolgt die Be⸗ 
ſtimmung über die Höhe der Entſchädigung für den ſedesmaligen 
Zeitraum von 5 Jahren durch Geſetz. Bei nicht rechtzeitigem Zus 
ſtandekommen eines Geſetzes verbleibt es bei dem beſtehenden Ent⸗ 
ſchädigungsbetrage. — b. Die Lagerhäuſer ſtehen unter ſteuerlicher 
Controle und unter amtlichem Mitverſchluß. Die Koſten der Her⸗ 
ſtellung und Unterhaltung der Lagerhäuſer trägt das Reich. Die 
Verwaltungskoſten werden von der Genoſſenſchaft getragen und 
auf die einzelnen Brennereien pro rata der von ihnen 
an die Lagerhäuſer abgeführten Branntwein-Mengen repartirt. 
Der ſeitens der Lagerhäuſer zur Ueberführung in den inneren Con⸗ 
ſum nicht verlangte Branntwein, welcher von den der Branntwein⸗ 
brennereigenoſſenſchaft angehörigen Brennereien producirt wird, ferner 
ſämmtlicher, von den nach dem 1. April 1886 in Betrieb geſetzten 
Brennereien producirter Branntwein it zum Export zu verwenden. 
Von der Verbrauchsabgabe befreit bleibt: 1) Branntwein, welcher 
ausgeführt wird, 2) Branntwein, welcher zu gewerblichen Zwecken, 
einſchließlich der Eſſigbereitung, zu Heil-, zu wiſſenſchaftlichen oder zu 
Heizungs⸗ oder Beleuchtungszwecken verwendet wird, nach näherer 
Beſtimmung des Bundesraths. Der vierte Abſchnitt des 
Entwurfs, welcher die beſonderen Beſtimmungen über die Bil⸗ 
dung der Branntweinbrennerei⸗Genoſſenſchaften enthält, lautet: 
§ 43. Mitglied der Genoſſenſchaft iſt jeder Eigenthümer einer oder 
mehrerer der zur Genoſſenſchaft gehörenden Brennereien (§ 1 Abi. 2). 
Die Branntweinbrennerei⸗Genoſſenſchaft zerfällt in Sectionen, die 
Sectionen in Bezirke. Jeder Bundesſtaat bildet eine Section, es 
können ſich auch mehrere Staaten zu einer Section vereinigen, oder 
ein Staat mehrere Sectionen bilden. Zu Bezirken werden diejenigen 
Brennereien vereinigt, welche an ein Lagerhaus abzuliefern haben. 
— F. 44. Die Verwaltung der Genoſſenſchaft liegt dem Geſammt⸗ 
vorſtande ob. — $ 45. Der Geſammtvorſtand beſteht aus einem 
Vorſitzenden und zwei Stellvertretern des Vorſitzenden, welche auf 
Vorſchlag des Bundesraths vom Kaiſer ernannt werden; ferner aus 
12 periodiſch gewählten Vertretern der Genoſſenſchaft. Seine Ge⸗ 
ſchäftsanweiſung erläßt der Geſammtvorſtand mit Genehmigung des 
Bundesraths. — § 46. Der Geſammtoorſtand felt alljährlich in 
einer Plenarſitzung den Procentſatz fet (§ 1 Abſatz 2 a), welchen 
jede Brennerei in der nächſten Brenncampagne von ihrer in 
deren Kataſtern beſtimmten Productionsmenge an das Lagerhaus 
abliefern darf. Die Feſtſetzung iſt vor dem 15. März jedes 
Jahres zu publiciren. — § 47. Brennereien, welche mehr als 
das ihnen zuſtehende Quantum an das Lagerhaus abliefern, 
haben das Recht, dieſen Theil der ihnen zuſtehenden Lieferungs⸗ 
befugniß, mit Zuſtimmung des Sections vorſtandes, auf andere Brennereien 
der Genoſſenſchaft zu übertragen. — 8 48. Die Beamten der Geſammtverwal⸗ 
tung werden von dem Geſammtvorſtande ernannt. Die Anſtellung der Ver⸗ 
walter der Lagerhäuſer erfolgt auf Vorſchlag der Sectionsausſchüſſe, unter 
Genehmigung der Landesregierung. — § 49. Die Reichskaſſe ſchießt der 
Genoſſenſchaft das nöthige Betriebscapital zinsfrei vor. — § 50. In 
jeder Section und in jedem Lagerhausbezirk wird ein Ausſchuß von 
fünf Mitgliedern gewählt. — § 51. Die Sections ausſchüſſe haben im 
Beſonderen a. die Vertreter in den Geſammtvorſtand zu wählen, 
b. bei der Einſchätzung der beſtehenden Brennerei in den Kataſter 
($ des Geſetzes Abſatz a) mitzuwirken, c. die Verwalter der Lager⸗ 
häuſer zu wählen. — § 52. Die Bezirksausſchüſſe wählen die Sections: 
ausſchüſſe und ſind von der Verwaltung der Lagerhäuſer bei nach⸗ 
ſtehenden Angelegenheiten zuzuziehen: a. bei ſtreitigen Abnahmen 
des gelieferten Spiritus, b. bei Feſtſtellung des Transportzuſchlages 
($ 11 Abſatz 4), c. bei Reviſionen, d. fie find hinſichtlich der Er⸗ 
richtung eines neuen oder der Aufhebung eines beſtehenden Lager⸗ 
hauſes zu hören. 

* Berlin, 29. Mai. Die Berathungen der Conſervativen, der 
Reichspartei und der Mitglieder des Centrums in der Brannt⸗ 
weinſteuer⸗-Commiſſion über den gemeinſchaftlich einzubringen: 
den Geſetzentwurf ſind heute zu Ende geführt worden. Der Ent⸗ 
wurf wird in der nächſten Commiſſtons⸗ Sitzung am Montag ein- 
gebracht werden. Uebereinſtimmend mit dem, was wir bereits be⸗ 
richtet haben, theilt heute die Kreuzzig. als Grundlage des Entwurfs 
mit: Die Einführung von Zwangs⸗Genoſſenſchaften, welche Sammel⸗ 
baſſins anlegen, die Erhebung der Conſumabgabe beim Uebergange 
des Branntweins aus dieſen Sammelbaſſins in den Verkehr und 
eine Abſtufung der Maiſchraumſteuer ähnlich der in Baiern. Ob 
das Centrum in der Commiſſion dieſen Entwurf unterzeichnen wird, 
erſcheint noch fraglich; es macht ſich unter den Centrums⸗Abgeord⸗ 
neten bereits eine Mißſtimmung gegen das Verhalten einzelner Com⸗ 
miffiond-Mitglieder bemerkbar. In der Centrumspreſſe tritt dieſelbe 
offen zu Tage. So antwortet die „Germania“ heute auf den in 
einem freiſinnigen Blatte erhobenen Vorwurf, das Centrum befinde 
ſich durch die Unterſtützung dieſes Entwurfes auf dem Wege zum 
Monopol: Eine Partei als ſolche iſt nicht an das gebunden, was 
ihre Mitglieder in der Commiſſion beſchließen. Wir weiſen es daher 
rund und nett zurück, daß das Centrum ſich auf dem Wege zum 
Monopol befinde. Das Centrum wird ſeiner inneren Natur nach 
nie für ein Monopol eintreten können. Charakteriſtiſch iſt es, daß 
die Nationalliberalen, die ſich am begeiſtertſten für eine höhere Brannt- 
weinſteuer ausgeſprochen hatten, nicht aufgefordert worden ſind, an 
der Einbringung eines neuen Entwurfs theilzunehmen. Man nimmt 
wohl als ſelbſtoerſtändlich an, daß fie ihn trotzdem acceptiren werden. 
Zwei Nationalliberale, die Herren Oechelhäuſer und Struckmann, 
treten übrigens aus der Commiſſion aus, und werden durch zwei 
andere, darunter Dr. Sattler, erſetzt werden. ; 

„Berlin, 29. Mal. Der bekannte Dfficdfe des ausw ür- 
tigen Amtes depeſchirt der „Köln. Zig.“ aus Berlin: Die Aeuße⸗ 
rungen einiger ruſſiſchen Blätter, wonach alle monarchiſchen Regie- 
rungen Frankreich ihre Unzufriedenheit über die beſchloſſene Aus⸗ 
weiſung der Prinzen von Orleans zu erkennen geben würden, ſind 
hier unverſtändlich. Die Behandlung der orleaniſtiſchen Prinzen 
Seitens der franzöſiſchen Regierung it nach hieſiger Auffaſſung ledig- 
lich eine Frage innerer franzöſiſcher Politik, bei der jede Einmiſchung 


und die Coursbewegung der ganzen Börse 


u Te ar EAS 


a 


fremden Mächte von vornherein als vollſtändig ausgeſchloſſen er- 
ſcheint. — Ueber die griechiſche Frage äußert ſich derſelbe Correſpon⸗ 
dent: Die großſpurigen Erklärungen des griechiſchen Miniſters 
Trikupis machen einen kläglichen Eindruck. Wenn er ſagt, Griechen⸗ 
land entwaffene jetzt aus freier Entſcheidung, ſo weiß doch Jedermann 
außerhalb Griechenlands, daß dies nicht richtig iſt und daß auch 
Trikupis ſelbſt wiſſen muß, er werde Europa mit ſolchen Redensarten 
nicht täuſchen; dieſelben können nur dazu dienen, das bereits fo ver- 
blendete griechiſche Volk noch mehr irre zu leiten. Uebrigens erblickt 
man darin augenblicklich keine Gefahr mehr und betrachtet die 
griechiſche Schwierigkeit vorläufig als beendet. Griechenland geht 
5 derſelben finanziell zerrüttet und politiſch erheblich verkleinert 
ervor. 

Berlin, 29. Mai. Die Vorgänge in Baiern dürften in den 
nächſten Tagen wahrſcheinlich bereits zur Entſcheidung kommen. 
Münchener Nachrichten beſagen: Zwiſchen dem Prinzen Luitpold und 
dem Geſammtminiſterium beſteht eine feſte Abmachung für die Re⸗ 
gentſchaft Luitpold's. Der letztere erklärte, man thue Unrecht, ihn 
für ultramontan zu halten, und forderte die Miniſter auf, auch unter 
ſeiner Regentſchaft im Amte zu bleiben. Der Eintritt der Regent⸗ 
ſchaft it für die nächſte Zeit ſchon zu erwarten. Man glaubt, daß 
durch eine Proclamation des Prinzen Luitpold und des Miniſteriums, 
welche der Landtag billigt, König Ludwig und Prinz Otto als der⸗ 
zeitig nicht in der Lage erklärt werden, die Regierung des Landes 
zu führen. Die Zuſtimmung des Reiches dürfte ſchon eingeholt ſein. 

Hirſchberg i. Schl., 29. Mai. Der Redacteur des „Bot. a. 
d. Rieſengebirge“ Dürholt wurde zu einer zweimonatlichen Ge: 
fängnißſtrafe verurtheilt. Der Bartſchproceß iſt vertagt. 

Brüſſel, 29. Mai. Im Hennegau gährt es. Ueberall finden 
Maſſenmeetings ſtatt. In Folge deſſen ſind Truppen dahin, beſonders 
nach Charleroi, abgegangen. Morgen findet hierſelbſt eine Berathung 
der Bürgermeiſter aller Hauptſtädte ſtatt, ob Kundgebungen ſtatt⸗ 


haft ſind. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Köln, 29. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg unterm 
29. d. M. gemeldet: Die ungünſtige Aufnahme, welche die neulichen 
Meldungen über die Abſicht einer weiteren bedeutenden ruſſiſchen 
Zollerhöhung, vor Allem auf Eiſen und Kohle in Deutſchland ge⸗ 
funden hat, iſt hier ſowohl in Regierungs- wie Finanzkreiſen wohl 
bemerkt worden. Wie aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, hat 
man ſich jetzt hier, zumal auch hinſichtlich der geplanten Rentenumän⸗ 
derung, entſchloſſen, für dieſes Jahr auf jede weitere Zollerhöhung 
im Verkehr mit Deutſchland zu verzichten. 

Wien, 29. Mai. Gegenüber der Meldung eines Wiener Blattes, 
der geſtrige Miniſterrath hätte beſchloſſen, das ungariſche Miniſterium 
zu neuerlichen Verhandlungen über den Petroleumzoll zu veranlaſſen, 
iſt die „Wiener Abendpoſt“ zu der beſtimmten Erklärung ermächtigt, 
daß die angeführte Mittheilung grundlos iſt. 

Rom, 29. Mai. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind in 
Venedig 33 Perſonen an der Cholera erkrankt und 21 geſtorben, in 
Bari 4 erkrankt und 4 geſtorben. 

Catauia, 29. Mai. Die Eruption des Aetna iſt im Abnehmen. 
Die Lawa durchläuft nur noch 2 Meter per Stunde und dürfte das 
Innere von Nicoloſi nicht erreichen. Seit geſtern fällt kein ſchwarzer 
Sand mehr. 

Paris, 29. Mai. Die von den Bureaux der Kammer für den 
Gefepentwurf, betreffend die Ausweiſung der Prinzen gewählte, Com: 
miſſion beſteht aus 5 Mitgliedern, welche gegen jede Ausweiſung ſind, 
6 Mitgliedern, welche obligatoriſche Ausweiſung verlangen. 

Paris, 29. Mat. Das Gelbbuch über die oſtrumeliſchen und 
griechiſchen Angelegenheiten wurde heute vertheilt. Für die Haltung 
Frankreichs it namentlich die Depeſche Freyeinets vom 29. Sep: 
tember 1885 bezeichnend, worin derſelbe wegen der eingetretenen 
Ereigniſſe Oſtrumelien bedauert, aber von dem Wunſche beſeelt, vor 
Allem den europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten, ſich gegen die 
Rückkehr des früheren Zuſtandes ausſpricht. Gleichzeitig wird 
Noailles angewieſen, ſich der Majorität feiner Collegen anzuſchließen, 
wenn diefe das Geſchehene als fait accompli gcceptiren; doch folle 
er formell Vorbehalte machen betreffs der für die Sicherheit des 
ottomaniſchen Reiches erforderlichen Garantien. 3 

Stockholm, 29. Mai. Staatsminiſter Themptander demiffionirte 
als Finanzminiſter, unter Beibehaltung der Conſeilpräſidentenſchaft; 
Staatsrath Freiherr Tamm wurde zum Finanzminiſter ernannt. 

Bukareſt, 29. Mai. Der Senat nahm einſtimmig den autonomen 
Zolltarif an. Das Königspaar iſt geſtern von der Donaureiſe zurück⸗ 
gekehrt, auf welcher der König die Garniſonen inſpieirte. Der 
Empfang war überall ein enthufiaftifcher. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt). 

Newyork, 29. Mai. Gegen den Wahrſpruch, welcher Moſt und 
Genoſſen ſchuldig ſpricht, iſt die Appellation eingelegt. 


Handels-Eeitung. 
Breslau, 29. Mai. 


Breslauer Börsenwoche. Die Conversion der fünfprocentigen 
russischen Staatsschuld ist noch immer der Angelpunkt, um den sich 
das Interesse der Börsenwelt dreht. |Lauteten in der verflossenen 
Woche die Nachrichten über das Conversionsgeschäft ungünstig, so 
zeigte die Börse eine lustlose und flaue Tendenz; schienen die Aus- 
sichten auf Realisirung des Geschäfts zu steigen, so war sie ſest und 
animirt. Als Herr von Hansemann am 25. d. M. von Petersburg zurück- 
kehrte und von der endgiltigen Realisirung des Conversions-Projectes 
nichts verlautete, glaubten Pessimisten hieraus den Schluss ziehen zu 
müssen, dass das Geschäft überhaupt nicht zu Stande kommen werde, 
Hierzu kam noch die Nachricht der „Kölnischen Zeitung“, dass mit 
der Discontogesellschaft lediglich die Umwandlung der fünfprocentigen 
Anleihe von 1877 für den Herbst dieses Jahres. ohne Optionsrecht auf 
weitere Umwandlung abgeschlossen worden ist. Inwieweit sich diese 
Nachricht bestätigen wird, bleibt noch abzuwarten, entschiedener Werth 
darf auf dieselben wohl nicht gelegt werden, denn wie der „Berliner 
Börsencourier“ hervorhebt, verhält es sich mit dem Conversionsgeschäft 
ganz ähnlich, wie seiner Zeit mit der grossen ungarischen Goldrenten- 
Conversion, die Monate lang, bevor der betreffende Abschluss 
erfolgte, das Interesse aller Börsen in ungewöhnlichem Grade in 
Anspruch nahm, Jeder Tag brachte damals eine neue Version 
war von den sich 
fortwährend widersprechenden Meldungen über dieses Geschäft 
abhängig. Natürlich werden sich gleiche Erscheinungen stets 
wiederholen, wo es sich um ein so umfangreiches, grosse Kräfte 
und lange Zeit in Anspruch nehmendes Geschäft handelt, wie dies da- 
mals und in noch weit höherem Grade wie dies bei dem russischen 
„Conversionsgeschäfte der Fall ist, und so werden wir uns darauf ge- 
fasst machen müssen, dass sich wiederholende und schliesslich er- 
müdende Meldungen bald der nahe bevorstehenden Ausführung, bald 
einer Verschiebung, bald gar eines Scheiterns des Planes auch diesmal 
die Börsen bewegen und beunruhigen werden, bis endlich die That- 
sache selbst eintritt. Bei dem weitverzweigten Interesse, das eine 
Herabsetzung des Zinsfusses von Staatspapieren, von denen 50. grosse 
Summen circuliren, erregt und bei dem Risico, das die betheiligten 
Banken und Bankfirmen bei der Ausführung einer solchen Operation 
laufen, mag dasselbe auch nach Möglichkeit beschränkt werden, bei der 
Menge der Geldkräfte, die sich zu dieser Ausführung vereinigen 
müssen, sind für die Durchführung eines derartigen Geschäftes Schwie- 
rigkeiten zu überwinden, die Zeit und Arbeit in hohem Masse bean- 
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spruchen. Auch die politischen Vorgänge in Russland übten einen be- 


deutenden Einfluss auf die Börse aus. Gleich wie in der Vorwoche 
der Erlass des russischen Kaisers an die Flotte im Schwarzen Meere 
eine Abschwächung der Tendenz herbeiführte, so rief auch die Be- 
ERROR des Moskauer Stadthauptes bei Ankunft des russischen 
isers in Moskau einige Beunruhigungen auf der Börse, die gegen alle 
äussere Einflüsse sehr empfindlich ist, hervor, Dass der Kaiser die politi- 
sche Anrede nicht weiter beantwortete, kennzeichnet am besten die 
Sache. Mag immerhir die orientalische Frage noch nicht erledigt sein, 
so darf man der nordischen Grossmacht gegenwärtig keine verfänglichen 
Hintergedanken zutrauen. Andernfalls würde wenigstens gar nicht davon 
die Rede sein können, dass sie an das internationale Capital appelliren 
und ein Werk unternehmen dürfte, das, wenn es gelingen soll, volles 
Vertrauen in die eigene unbedingte Friedensliebe und in die Aufrecht- 
Fan l des europäischen Friedens überhaupt zur obersten Voraus- 
setzung hat. — Die Fe Verstimmung wurde genährt durch die 
Gesetzvorlage über die Ausweisung der Prinzen in Frankreich. Man 
scheint an der Börse die Befürchtung zn hegen, dass diese Vorlage 
wieder zu leidenschaftlichen Parteikämpfen in Frankreich Veranlassung 
eben könnte. — Die Ultimoregulirung hat sich ohne bemerkenswerthe 
wischenfälle entwickelt. Das Geld blieb so überaus billig, dass in 
dieser Beziehung keine Schwierigkeiten für die Speculation entstanden 
und auch der Umfang der Transactionen war nicht allzugross. — Die 
Montanwerthe, welche unter der Ungunst der Verhältnisse dauernd em- 
pfindlich zu leiden hatten, verharrten in recht matter Tendenz. 

Am Schluss der Woche wurde die Börse stark verstimmt durch 
die Nachricht aus Constantinopel, dass zwischen den Griechen und 
Türken an der Grenze Zusammenstösse stattgefunden hatten. 

Im übrigen verweisen wir auf nachstehende Courstabelle: 
Oesterreichische Credit- Actien 460—462—453—460,50—456,50—457—452, 
Ungarische Goldrente 34,40—84,75—84,50—84,35— 84. 
1880er Russen 89—89,75—89— 88,10. 
1884er Russen 100,15—100,50— 100,25 —99,75—99,50. 

II. Russ. Orient-Anl. 62,25—62,10—62-—62,25—63—61,35— 61,50. 
Russische Noten 200 — 199,75 — 200,25 — 199,50 —198,75—199,50—199. 
Laurahütte-Actien 69,25 - 67,75—67,50—68—67,60—67,75—66,50— 66,75. 
Türken 15,25—15,40—15,35—15,40— 15. 

.* Vom Markt der Anlagewerthe. Lebhaftes Geschäft fand 
wiederum in 3½ % Zinsen tragenden Papieren zu steigenden Coursen 
statt. Grosser Beliebtheit erfreuten sich demzufolge auch die diversen 
in 3½% Consols umzutauschenden Eisenbahntitres. 40% Papiere aller 
8 waren vernachlässigt. Preuss. 4% Consols besserten ihren 

ours. 

Von ausländischen Werthen werden Oest. Silberrenten täglich leb- 
haft umgesetzt. Andere ausländische Renten unter grösseren Schwan- 
kungen schliesslich abgeschwächt. Die Ultimo-Regulirung vollzog sieh 
bei lüssigem Geldstande recht schlank. 


—f— ®bersohlesische Eisenbahnbedarfs-Gosellsohaft. In der auf 
heute berufenen Generalversammlung der Oberschlesischen Eisenbahn- 
bedarfs-Gesellschaft, in welcher 532 Stimmen mit einem Actiencapital 
von 1842000 M. vertreten waren, führte Herr Bankdirector Hugo Hei- 
mann den Vorsitz. Unter Bezugnahme auf den gedruckt vorliegenden 
Geschäftsbericht, der seit drei Wochen den Actionären zugängig war 
und dessen wesentlicher Inhalt bereits mitgetheilt ist, wurde, nachdem 
von der Verlesung Abstand genommen war, in die Discussion über 
den Geschäftsbericht eingetreten. Seitens einiger Actionäre wurden 
verschiedene Anfragen an die Verwaltung gerichtet und u. a. dabei 
eines Artikels erwähnt, der kürzlich durch ein Börsenorgan ver- 
öffentlicht wurde und in welchem insbesondere die finanzielle Lage 
des Unternehmens ziemlich abfällig beurtheilt wurde. Herr Director 
Meier ertheilte zur Befriedigung der Actionäre erschöpfende Auskunft 
und widerlegte im Eingang seiner Ausführungen die Angriffe, welche 
in dem erwähnten Artikel der „Börsenzeitung“ enthalten waren; be- 
züglich der Gegenüberstellung der liquiden Mittel von Ende 1885 gegen 
diejenigen von Ende 1884 wies Herr Meier durch Ziffern nach, dass 
die Differenz im Ganzen etwa 94000 M. betrage, und zwar haben die 
liquiden Mittel Ende 1884 1891850 M., Ende 1885 1797696 M. 
betragen; die Direction habe eine Aufstellung per 30. April 
1886 gemacht, laut welcher die liquiden Baarmittel seit An- 
fang des laufenden Jahres sich um rund 150000 Mark gebessert haben; 
ausserdem seien die Bestände um 113000 Mark verringert und dieser 
Betrag den Baarmitteln zugeflosen. Was die geschäftliche Situation 
der einzelnen Branchen anbetrifft, so sei es mit Kohlen im 
ersten Quartal des laufenden Jahres vorzüglich gegangen; nach 
einer Abschwächung im April gestaltete sich der Geschäftsgang im 
Mai wieder normal und voraussichtlich werde die Production, so- 
wie die Rente die gleiche sein, wie pro 1885. Im Stabeisengeschäft 
sei es im ersten Quartal leidlich gegangen, jetzt gehe es flott; Preise 
seien allerdings dauernd schlecht, der Grundpreis betrage 9,25 M. und 
theilweise darunter: leider könne Redner die Aussichten nicht als 
günstige schildern, so lange es nicht möglich sei, die Leiter der ein- 
zelnen Werke im Allgemeinen und im eigenen Interesse zu einer 
Vereinbarung zu bringen, Das Stahlgeschäft habe sich besser ent- 
wickelt, in Folge Vereinbarungen seien die Preise nicht schlecht, die 
Selbstkosten seien wesentlich herabgemindert, so dass die gedrückten 
Preise noch Nutzen gewähren. Das Stahlwerk ist bis October vollauf 
beschäftigt; die Bestände aus dem Vorjahr, die damals schlecht 
verwerthbar waren, sind erheblich reducirt. Die Theer- und 
Ammoniak - Anlage arbeite befriedigend und das in dieser Anlage 
investirte Capital werde pro 1886 eine gute Rente geben. Director 
Meier äusserte auf eine diesbezügliche Anfrage noch, dass das Bau- 
conto als geschlossen anzusehen sei; im laufenden Jahre werde mit 
Ausnahme von einzelnen nothwendigen Retablissementsbauten für Bauten 
nichts weiter ausgegeben werden. Die Generalversammlung genehmigte 
hierauf einstimmig die vorgelegte Bilanz und ertheilte in gleicher Weise 
die Decharge. Der Vorsitzende theilte demnächst mit, dass der Auf- 
sichtsrath zur Zeit aus fünf Mitgliedern bestehe, deren Wahlperiode 
jetzt ablaufe. Auf seinen Vorschlag beschloss die Generalversammlung, 
dass der Aufsichtsrath künftig aus neun Mitgliedern bestehen solle 
und vollzog demgemäss die Wahlen. Als deren Resultat ergab sich, 
dass sämmtlich abgegebene 532 Stimmen sich auf die Herren Oekò- 
nomierath Bieler, Fabrikbesitzer Dr. W. Cohn, Generaldirector Erbs, 
Bankdirecter Hugo Heimann, Generaldirector Neimke, welche dem 
Aufsichtsrath bisher angehört haben, Rechtsananwalt Berger, Fabrik- 
director Grund, Consul Leonhard und Rittergutsbesitzer Dr. Immer- 
wahr, welche neu gewählt wurden, vereinigten. 

* Sohlesisohe landschaftliche Pfandbriefe. Die Einlösung der 
an Johannis 1886 fällig werden Zinscoupons zu den schlesichen land- 
schaftlichen Pfandbriefen wird in der Zeit vom 1, bis 22, Juli er. all- 
wöchentlich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der Generallandschaftskasse in 
Breslau stattfinden. 

„ Tarnowitzer Aotiengesellsohaft für Bergbau und Bisenhütten- 
betrieb. Wie wir bereits mitgetheilt haben, beruft der Aufsichtsrath 
der Tarnowitzer Actiengesellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb 
eine neue ausserordentliche Generalversammlung auf den 21. Juni c. 
ein, in welcher über die Emission von 250 000 M. St.-Prior.-Act. Be- 
schluss gefasst werden soll. Der jetzige Aufsichtsrath hat, wie uns 
mitgetheilt wird, die Ueberzeugung gewonnen, dass der von dem 
früheren Aufsichtsrath ansgearbeitete und von der letzten Generalver- 
sammlung genehmigte Sanirungsplan undurchführbar ist, während er 
sich der Hoffnung bingiebt, dass eine einfache Ausgabe von Prior.- 
Actien von Erfolg begleitet sein dürfte. 

* Sohlesische Kohlen- uud Cokes- Werke zu Gottesberg. Die 
Beschlüsse der Generalversammlang der Schlesischen Kohlen- und 
Cokes-Werke zu Gottesberg, betreffend die Erhöhung des Grundcapitals 
der Gesellschaft um zwei Millionen Mark durch Zeichnung von 2000 
Stück auf den Inhaber lautende Prioritätsactien, und Statuten-Aende- 
rungen, sind jetzt in das Handelsregister eingetragen worden, 

* Russische Convertirung. Die bereits im Auszuge mitgetheilte 
Notiz der „Köln. Zig.“ lautet: „Gutem Vernehmen unseres Petersburger 
Berichterstatters nach hat der russische Finanzminister mit Herrn von 
Hansemann lediglich die Umwandelung der fünfprocentigen Anleihe 
von 1877, vorbehaltlich der Genehmigung des Minister - Comités und 
des Kaisers, vereinbart. Eine Umwandelung der gesammten russischen 
Staatsschuld ist nicht in Aussicht genommen, Ein Bezugsrecht auf 
weitere Umwandelungs-Anlehen besitzt die Disconto-Gesellschaft nicht. 
Die Ausführung des obigen Geschäfts soll bis zum Herbst verschoben 
werden. Die obige Umwandelung bezweckt nicht nur Zinsherabsetzung 
der 15 Millionen Pfd. Sterl. betragenden Anleihe von 1877, sondern 
auch Ersparniss an der Tilgung, welch’ letztere bei der genannten 
Anleihe 1 pCt, zuzüglich ersparter Zinsen beträgt, 


* 


Börsen- und Handel 


7 elisdepeschi 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. Mai. Neueste Handels-Naohriohten. Heute sind 

vonden zum Umtausch in 3½procentige Consols aufgerufenen 

Prioritäten vertaastlichter Bahnen abgestempelte und nicht- 

abgestempelte Siate zum letzten Male gehandelt worden. Vom Mon- 

tag an werden von den gestempelten Prioritäten nur noch drei Kate- 
gorien, uud zwar solche, die Januar-Juli-, und solche, die April-Octo-- 
ber-Coupons haben, und die 5procentigen Breslau -Schweid- 
nitz-Freiburger Prioritäten zur Notiz gelangen. — Die rest- 
liche Kündigung von 4prooentigen Pommerschen Pfandbriefen 
umfasst einen Betrag von circa sechs Millionen Mark. — Das 
Seehandlungs - Consortium, welches die Convertirung des 
früher gekündigten übernommen, hat mit dieser rest- 
lichen Kündigung nichts zu thun, so dass die Besitzer dieser Pfand- 
briefe bezüglich der Durchführung einer Conversion ibres Besitzes 
auf die private Vermittelung angewiesen sind. — Der Verwaltungsrath 
der Mittelmeer Eisenbahn- Gesellschaft beschloss eine Abse lags- 
zahlung auf die Dividende mit 12 ½ Fres. I. Juli zur Auszahlung zu bringen. 

— Der „Börsen-Courier“ enthält eine eingehende Darlegung des Ver- 

laufes der Verhandlungen wegen der Conversion der russischen 

fünfprocentigen Anleihen, woraus sich ergiebt, dass die 
russische Regierung die generelle Conversion nicht für oppor- 
tun erachtet, da sie glaubt, bei längeren Abwarten günstigere 

Bedingungen erzielen zu können. Es werde daher die Con- 

version der 1877er Anleihe, welche in nächster Zeit statt- 

finden dürfte, vorläufig, und jedenfalls in diesem Jahre die einzige 
bleiben, deren Durchführung stattfindet. — Die Bekanntmachung über 
die Conversion der 4proc. Pfandbriefe der Ostpreussischen 

Landschaft in 3½proc. wird wahrscheinlich am 10. Juni erscheinen. 


Berlin, 29. Mai. Fondsbörse, Die Reaction hat heute weiter 
um sich gegriffen, wozu in erster Linie die Mittheilung beigetragen 
hat, wonach das russische Conversionsgeschüft sich einstweilen auf die 
Conversion der 1877er russischen Anleihe beschränken werde, Die 
Verstimmung wurde erhöht durch die Constantinopeler Meldung über 
weitere Zusammenstösse zwischen den türkischen und den griechischen 
Truppen, woraus hervorgeht, dass die stättgehabten Zwischenfälle 
ziemlich ernsthafter Art gewesen sind. Oesterreichische Creditactien 
haben schliesslich 31/, M. eingebüsst und Disconto-Cnmmandit-Antheile 
sind ca. 3 pCt. zurückgegangen. Berliner Handelsgesellschafts-Antheile 
erlitten gleichfalls einen grösseren Coursverlust und auch Darmstädier 
Bankactien mussten nachgeben. Sehr lebhafte Fluctuationen entwickelten 
sich wieder in den Actien der österreichisch-ungarischen Staatsbahn, 
die bis 374 wichen, schliesslich aber auf Pariser Käufe wieder bis 
382 avancirten. Elbethal und Galizier waren gleichfalls schwächer, 
wogegen Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien gut behauptet "blieben, 
Grössere Käufe fanden in den Actien der italienischen Mittelmeerbahn- 
gesellschaft statt, in Folge der Ankündigung, dass die Gesellschait am 
l. Juli eine Abschlagsdividende von 12½ Francs zur Vertheilung bringt, 
Die Actien gewannen etwa ½ pCt. Die deutschen Eisenbahnactien ver- 
kehrten in recht fester Tendenz und bestand namentlich wieder für 
Dortmund-Gronau-Enscheder, sowie für Hessische Ludwigsbahnactien 
eine gute Meinung. Auch Ostpreussiche Südbahn-Actien konnten im 
Börsenverlauf anziehen. Unter den ausländischen Fonds waren die 
russischen Anleihen und Ungarische Goldrnhte etwas schwächer, wo- 
gegen Italiener zu höherem Course lebhaft gehandelt wurden. Die 

peculationsmontanpapiere, mit Ausnahme von Bochumer Gussstahl- 
Actien, erlitten heute wieder kleine Courseinbussen. Ven den Cassa- 
werthen waren höher Oberschlesische Eisenbahnbedarf ½ pCt., nie- 
driger Breslauer Oelfabriken ½ pCt., Oppelner Cementfabrik 1¼ pCt., 
Schlesische Portlant-Cement 2¼ pCt. 

Berlin, 29. Mai. Produotenbörse. Trotz matter auswärtiger 
Meldungen bewahrte der hiesige Getreidemarkt während der ersten 
Börsenhälfte auf allen Gebieten eine recht feste Haltung und konnte 
Weizen volle gestrige Preise behaupten, die zu der bestehenden guten 
Kauflust in Deckung und auf Meinung obwaltete. Im weiteren Ver- 
laufe wurde es etwas matter im Anschluss an die anderen Artikel. 
Für feine Qualitäten herrscht in loco einiger Begehr, und da wenig 
davon offerirt, finden auch mittlere Qualitäten bessere Beachtung; bei- 
spielsweise erzielte heute eine Ladung nicht ganz freivon Auswuchs 160 M 
kahnfrei hier, zu Versandtzwecken. —Roggen hatte in loco mangels An. 
gebots nur gerinfügigen- Handel und fehlte es ab auswärts an passlichen 
Offerten. Termine eröffneten mit guter Frage, die den gestrigen 
Schlusspreisen ca., ½ Mark eintrug. Nach deren Befriedigung traten 
Angebote ins Uebergewicht und ging noch ½¼ Mark darüber hinaus 
wieder verloren. — Gerste ist nur in Futtersorten begehrt. — Ha fer 


bleibt in loco flau, Termine unverändert. — Mais ruhig. — Mehl 
fest. — Rüböl bei geringem Umsatz schwach behauptet. — Petro- 
leum nominell. — Spiritus setzte fest und zu ferner etwas ge- 


besserten Preisen ein, ermattete alsdann und gab ca. 0,4 Mark von 
höchstbezahlten Preisen wieder auf, um ca, 10 Pf. gebessert wieder zu 
schliessen. 

Paris, 29. Mai. Znokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
32,25 — 32,50, weisser Zucker, rabip, Nr. 3 per 100 Kigr. per Mai 35,25, 
per Juni 35,30, per Juli-August 35,80, per October-Januar 37,25. 


en, re — rn 
Telegramme des weiifs’chem Bureaus. 
Berlin, 29. Mai. |Amtliche Schluss-Course.] Ruhig, 


m-Actien Cours vom 29. 28, 
Kara 29. Posener Pfandbriefe 101 20 101 20 


28. 
Mainz-Ludwigshaf.. 9740| 97 — do. do. 3½% 100 i0|100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 sol 81 — | Schles. Rentenbriefe 104 20 104 20 
Gotthard-Bahn..... 110 — 110 — | Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 108 10108 10 
Warschau-Wien.... 251 — |252 — do. do. 6. II 105 — 105 10 


Eisenbahn-Prloritäts-Obligaiionen. 


Lübeck-Büchen .... 157 50 158 — 
Breslau-Freib. 4½ % 102 56102 40 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 


Oberschl. 3 ½% LI — — pes 

2 2 7 20% [6 

Ontprenss, Südbahn 13 a — 50| d. 4½% .... 102 40102 50 
r do. 4½% 1879 106 — 106 10 


Bank-Aotien, 
Bresl. Discontobank 89 —ı 89 50 
do. Wechslerbank 102 20/102 30 
Deutsche Bank .... 159 —|159 40 
Disc.-Command. ult. 213 401215 90 
Oest. Credit-Anstalt 453 — 456 50 
5chles. Bankverein. 103 90103 90 
Industrle-Gesellsohaften, 
Brel.Bierbr. Wiesner 89 70, 89 70 
do. do. St.-Pr.-A. — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 20/108 20 
do. verein. Oelfabr. 59 50) 60 — 
Hofm.Waggontabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 50 92 70 
Schlesischer Cement 117 25119 50 
Bresl. Pferdebahn. . 135 — 134 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 — 70 20 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50/127 20 


— — 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 — 104 50 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 57 80| 57 90 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. - 98 70 
Oest. 40% Goldrente 94 50 


do. 

40. ilberr. 68 70 
do. 1800er Loose 118 50 
P % Pfandbr.. 62 20 
de. Tagu.- Fhandb. 56 70 


N 50% Staats-Obl. 


98 60 
94 50 
68 40 
68 90 
118 40 
62 20 
56 70 
95 80 


. Orient. Anl. II. 62 — 
ae Bod.-Cr.- Pfbr, 100 — 
do. 1883er Goldr. 114 30 
Türk. Consols cony, 15 30 
do. Tabaks-Actien 79 70 
do. Loose 2 


do at. 


Schles. Feuerversich.— — 
Bismarckhütte 106 10/106 — 
Donnersmarckhütte 30 — 50 
Dortm. Union St.-Pr. 41 50 41 60 
Laurahütte 6 o1 20 
do. 4½% Oblig. 101 20 : 2 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 — 197 50 
119 20 

23 


ee 


tte . Papierrente .. 
Serbische Rente 
es . 161 50/161 25 
Russ. Bankn. 100 8R. 199 20/199 10 
do. per ult. 199 50,199 50 


Amsterdam A; 3 5 


London 1 Latrl. S T. 
do. 1 „ 3M. 20 81½ — 

Paris 100 Fres, 8 T. 80 70 — 

Wien 100 Fl. 8 T. 160 90161 

W go 2 NM. — 5 160 20 

2 2 ars 2 

Pact Dee ee 198 90 

M., 29. Mai, Italien 100 Lire k. E. 80,75 bz. 

Er 29. Mai. Mittags, Oredit-Actien 226, 37. 

—. Matt. 
a [Getreidemarkt. {Schlussbericht.) Weizen 
—, per Mai 16, 85, per Juli 17, 05, Roggen loco —, —, per Mai 


w 9 13, Rüböl loco 22, 50, per Mai 22, 30. 


— 


Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 50 
do. St.-Pr.-A. 124 50 
Inowrazl. Steinsalz 29 
Inländische rt 0 
Deutsche Reichsan!. 105 143 90 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 — 
. Anl. 105 20105 — 


Preuss. 4% cons. ö 
prenta di oona Ail, 103 10|103 — 


Curt . 
Fran! À 


29 10 


— 
— 
— 
— 
— 


toco . 
nominell, 
Harot loco 


185 


BR $ TE 2 Uhr*15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Befesti; 

" Cours vom 9. 6 3 Cours vom 29. 28. 
Oesterr. Credit. ult. 454 50/456 50 Gotthard ult. 110 — |110 — 
Disc.-Command. ult. 213 50/216 25 | Ungar. Goldrente ult. 84 25 84 25 
Franzosen ult. — — 381 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 12| 96 75 
Lombarden ...ult. 193 — |193 — | Russ, 1880er Anl. ult. 88 25 88 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 25| 15 25 Italiener ult. 98 50| 98 25 
Labeck- Büchen. ult. 157 50157 50 Russ. II. Orient-A. ult. 61 62| 61 87 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .... ult. 67 —| 67 — 
EnschedeSt.-Act.ult. — —| — — | Galizier........ ult. 80 62| 80 75 
Marienb.-Mlawkault 48 — | 47 62 Russ. Banknoten ult. 199 50/199 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 85 37| 83 50 Neueste Russ. Anl. 99 62| 99 75 
— R ER 

Berlin, 29. Mai. [Schlussbericht.] 

Cours vom 29, 28. 


Cours vom 29. 28. 


Weizen. Matter, Rüböl, Still. 4 
Mai- Juni 149 25149 50] Mai- Juni 42 40 42 40 
Septbr.-October.. 154 75 155 —| Septbr.-October. 43 40| 43 40 

Bergen. Matt. 8 
Mai-q uni 135 50135 50S piritus. Schwank. 

Heer er, 135 50135 50 Joco en ER 8 z 3 A 
eptbr.-October.. 136 75/137 25] Mai- Jun: 

ee oer a a aite „ 38 20 38 40 
Mai- Jui 127 — 127 25| August-Septor. 40 i 40 20 
Juni-Juli....:... 127 — |127 25 


Stettin, 29. Mai, — Uhr — Min. 


Cours vom 29. Cours vom 29, 28. 


Hr Unveränd. 
F 154 456 — Al- Juni.. 43 50 43 50 
Septbr.-Oetober.. 155 — 158 50 Septbr.-October . 43 50 43 50 


Spiritu 
Roggen. Still. DSL SUB, 
Mas Juni nr: 130 50130 50 loco 8 37 49| 37 — 
Septbr.- October. 135 50 133 50 Mai- Juni 37 80| 37 50 
Juli-August .... 38 80| 38 50 
Petroleum. - August-Septbr. .. 39 60| 39 30 
0. 10 75| 11 10 
Wien, 29. Mai. [Schluss-Course.] Flan, 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 1 28. 
1860er Lose —. | 7 — Ungar. Goldrente.. — =f — — 
1864er Loose 281 00 288 1% Ungar. Goldrente 105 02105 27 
Credit-Actien - - 60 | Papierrente........ 85 02| 85 15 
Ungar, do. — == — ISilberrente 85 35| 85 45 
Anglo . — — Lenden et 126 75126 75 


St.-Eis.-A.-Cert. 232 00 235 75 [Oesterr. Goldrente . 117 201117 30 
Lomb. Eisenb.. 107 50 109 25 |Ungar, Papierrente. 94 80] 94 90 


Galizier: ++.. 198 25 |199 25 |Elbthalbahn.. .... 57 001158 — 
Napoleoned’or.. 10 03 ½ 10 031 Wiener denen RE — 2 — 
Morknoten.... 62 10 | 62 07 Wiener Bankverein — I — 


Paris, 29. Mai, 30% Rente 82, 27. Neueste Anleihe 1872 109, 05. 
Italiener 99, 72, Staatsb Ba a leihe 
von 1886 81, 32. BAL ahn 475, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 

WERNE 29. Mai, Nachm, 3 Uhr, [Schluss-Course.] Besser. 

Re ours vom 29, 28. urs vom 29. 28. 

Proc. Rente 82 32| 82 27 Türkische Loose... —— — — 
Amortisirbare ..... 84 40 84 30 Orientanleihe II. - 
bproe, Anl. v. 1872. 109 10109 10 Orientanleihe III. 
Ital. 5proc. Rente.. 99 87| 99 75 Goldrente, österr... 938 93½ 
Oasterr. St.-E.-A. . 478 75/481 25 do. ungar. 6 pCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 237 50241 25 do, ungar.4pOCt. 85% | 85 56 
Türken neue cons.. 15 20| 15 20 1877er Russen — —!103 90 

Neue Anleihe von 1886 81, 37. 

London, 29. Mai. Consols 101, 15. 1873er Russen 1003. 
Wetter: Regenschauer. ; 100 

London, 29. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platadis- 
cont 1½ pCt. — Bankeinzahlung 57 000 Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
Pid. Sterl. — Ruhig. 

Cours vom 29. | 28. Cours vom 29. 28. 
Oorsols per Juni .. 102 —!1017/; Silberrente 681, | 69 — 
Proussische Consols 104 — 104½ | Papierrente........ — — 
Ital. 5proc. Rente. 98 | 83/4 | Ungar. Goldr. 4proc, 84% | 841/3 
1 


Lombarden........ ‚94 9½½ [Oesterr. Goldrente. 92 —| 92 — 
Sproc.Russende1871 99 99 — | Berlin ............ — — —— 
pr Oc. Russ. de 1872. 98½ 98½ [Hamburg 3 Monat. — — | — — 
bh O. Russen de 1873 100% 100½%½ | Frankfurt a. .. —] — — 

e sonen 4% — Wenn el — 
Türk. Anl., convert, 15½ | 15½ [Paris — —1 —— 
Urifieirte Egypter.. 69 —| 691, | Petersburg e 


Hamburg, 29. Mal. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 158—162. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 106—109, Rübol 
still, loco 41. — Spiritus geschäftslos, per Mai 241/,, per Juli-August 25, 
per August-Septbr. 2583/4, per Septbr.-Oct, 26%. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 29. Mai. [Schlussbericht] Weizen —, loco 
per Mai 215, per November —. Roggen loco —, per Mai 133, per 
October 134. 

Paris, 29. Mai. Rohzucker loco 32,25—32,50, 

London, 29. Mai. Havannazucker 13 nominell. 

ee 29. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 

e 


10000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Un- 
verändert, 


Abendbörsen. 
Un Yien, 29. Mai, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 30, 
‚gar. Credit —, —, Staatsbahn 235, 25, Lombarden —, —. Ga- 


lizior —, —. Oesterr. Silberrente —, —, Marknoten —, —. ‘Oesterr. 
Goldrenfe de Apres. Ungarische Goldrente 105, 20. do. Papier- 
ar kr bthalbahn —, —. Fest. 

226, 12, Btaatabain ag E? 29. Mai, 7 Uhr — Minuten. Croditactier 
—. f . ah 1 86¼. Mainzer —, —. Gotthard 


Briefkaſten der Nedaction. 


I. hier: Sie finden Montag im Mittag⸗ oder Abendblatt wieder das 

Geffen er. So viel uns bekannt ift, Profeſſor Dr. Roßbach 
B. x rofeſſor Dr. Roßbach. 

d. 0.: Das n e für Kirchenmuſik in Berlin hat den Zweck, 
Organiſten, Can P Teven Sen e uſiklehrer für höhere Lehranſtalten, 
beſonders für Hahl 50 Auch daß auszubilden. Der Unterricht wird 
unentgeltlich ir 0 en 5 57 Inſtitut me au 
e dert Prefeſſor Dr. Broſig). — In w curfus für Orgelſpie 


am 
ends wid enfalis Orgelunterricht e Conſervatorien 
F. J. in K.: ad 1) „Schwerinstag“ nennt man denjenigen Sitzungstag 
des Reichstages, an welchem im bes Heel zu Regierungs⸗Vorlagen an 
erſter Stelle die von Mitgliedern des Reichstages geſtellten Anträge und 
die Petitionen erledigt werden. — ad 2) Um den Verhandlungen des Ab: 
$ i = ober Herrenhauſes in Wien beizuwohnen, bedarf es einer Ein⸗ 
Kütskarie, welche im Bureau zu erhalten ift. Pi ag 3) Ueber diefen Punkt 
können wir keine Auskunft 5 — ad 4) Derartige Rathſchläge 
können wir nur brieflich tät 
. G. Das Mreisausfhreiben it eröffnet für ein Sumorififces 
Feuilleton, eine humoriſtiſche Novelle und einen humoriftifhen Roman; 
en Prospect fi ie in unſerer Expedition in Empfang nehmen. 
I. pect können Sie in unſerſaube mir die beſcheldene Anf 
eine Chefr Sie schreien „ch rer Willen ihres Ehemann 3 handel 
au grundſätzlich gegen den 2 . e 1 
den Grund anbelangt, jo ift ſelbiger diefer, weil dieſelbe zu 
einer Hochzeit reiſen will und s ihr von meiner Seite he geſtattet 
mib aine, tetit Beiſein.“ Hierauf erwidern wir, bob $ Bei 0 h. a 
des 5 Ai beftimmt: „Der Mann ift das Haupt der ehelichen Gefen- 
ſchaft un „fe n Entſchluß giebt in gemeinſchaftlichen Angelegenheiten den 
sſchlag. Mfo aui Ihren Willen kommt es an, — nur müſſen Sie 


Gelai: Sie haben Nepil Ş ächtnißrede bei der Trauerfeier⸗ 
lichkeit für Ranke knü eee dd Ir. get nicht, wie es viele 
Blätter brachten, an Jeſaias Cap. 40, Vers 38, ſondern an eſaias Cap. 40, 


31 an. 
en wei Sonnenthal:Be 


Auszahlung der Pfaudbriefzinſen Niy im Conferenzzimmer Nr. 2 des Stadthanſes. 


Zwei rehrerinnen. Sie wollen willen in Ju 
welchen Stücken Sonnenkhal bei dem Kaiferjeft im Muſeum im Jahre f erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


ns. „ 


re, TITTEN IE = A D r * BT z eT: = RETTET 
BE RE TE CCC 
S vr $ m 


1882 auftrat: In „N d Sonnenfhein" von Leon Gejl l erh! Eo 
eperimentii von H. Dlan en von Leon Goler wd ‚or Ausflug Breslauer Geschichtsfreunde 

P. in K.: Sie können außer den Reiſekoſten zum Termin noch eine II Bel 1 
Vergütung für Zeitverſäumniß, namentlich die Koſten eines etwaigen Stell⸗ nac 8 H 


vertreters liquidiren. Sonnta deu 6. Juni k 

> 18, hier. Sie fragen: „Meine minderjährige Tochter ift in den Abfahrt Ge 29. Jonntag-Retour- Bulet. zu lösen. 

on eines 8 gelangt, das ihr gegenwärtig einen jährlichen Zins⸗ Rückkunft 7,24 Abends. Der schlesisene Geschichtsverein ladet seine 

Pin ehe Mark bringt, der jedoch zum Capital geſchlagen wird. Mitglieder in und ausserhalb Breslaus hierzu ein. Auch die der Schle- ` 

Se ſelbſt „ dieſes Capital, von welchem ich abfolut keinen sischen Gesellschaft und des Museumsvereins bedürfen keiner beson- 

. habe, zu verfteuern, oder muß ich die Verſteuernng desſelben deren Einführung. Meldungen bis zum & Juni Abends beim Kastellan 
neiner Tochter anmelden, oder bin ich beider Verpflichtungen 15 


enthoben?“ 1 8 Börse) ev. in der Vereinssitzung Mittwoch, 
Der bewußte Fall kommt felten vor. Bei Mündeln, denen gezwungen] 4en 2. Juni, Abends > x TUR 
oder freiwillig nicht der ganze Zinſengenuß zuſteht, wird in der Regel von Grünhagen. Luchs. Reimann. 


der Mutter die Steuer erhoben, derſelben ein Anerkenntniß ausgeſtellt, 


welcher Theil auf das Mündel entfällt, damit dieſelbe den Betrag von dem 8 4 
Vormundſchaftsgericht in Anſpruch nehmen kann aus den Erirägniffen, Rochegrosse: Bauernaufstand j 


welche zur Capitaliſirung beſtimmt find. Hier aber liegt der Fall anders, $ 

Nach unſerer Anſicht ift der Vater nicht verpflichtet, die Steuer derart zu f| und trefliche Werke anderer Künstler in der Gemätde-Aus- 
beweg ehe 8 ſeinem ru kae welche d. peak ens stellung Lichtenberg im Museum. 

ewegt ſich das Einkommen in der 2. Steuerſtufe, welche von der Ein⸗ s N & Heut 
kommenſteuer befreit iſt; höchſtens wäre Communalſteuer zu entrichten. Gabriel Max: Vivisector. er Tag. 
Wollen Sie ganz ſicher gehen, dann brauchen Sie der Steuerbehörde, Schweidnitzerstrasse 36. [7139] 


reſp. Einſchätzungs⸗Commiſſion nur den wirklichen Sachverhalt anzugeben 
ee S x Ger 29 Mit fr nicht geſundheitsſchädlich, ſobald I K arcah Kunſthandlung. Finrahmmun gen 
8. hier. Der Genuß roher Mi nicht geſundheitsſchädlich, ſoba 7 Kunſthandlung 8 

ee 1 we Hope 75 biefigen — öffentlichen 2 F 0 Kar sch Breslan. Specialität: Einrahmungen. 

ehen unter thierärztlicher Controle, jo daß die ihnen entnommene Milch RN SN eee ek 
ohne Bedenken * werden kann. Götz Söhne, Korbwaaren⸗Fabrik. 

S. C. in Ober⸗Glogau. Ihre Frage, ob in den Kalendern der Sonnen⸗ Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-à-vis der Poft, 

Auf- und Untergang nach dem wirklichen oder ſcheinbaren Auf- und Unter: empfehlen Kinderwagen, Kinderſitzwagen, Garten⸗Möbel. 
gange vermerkt iſt, wird Ihnen in nächſter Woche durch ein Feuilleton Für die Reiſe der leichteſte Koffer, größte Frachterſparniß, 


— | Korbplatten Koffer !! 


9 v Reiſekörbe, braun montirt mit Einſatz, Reiſekörbe, 
Reiſe⸗Menagenkörbe mit Einrichtung, 65 
A O // 7 72 a YA 8 Neu. Fauteuil in Rohr, in Chaiſe⸗longne verſtellbar. Patent. 
R EA ronprinzessin. I etse pa 
NATÜRLICH 757 Helle 93 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 5 N 
8 ET 


Vor ALLEN ANDERN Tafewassern rühmlichst 


ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


2 
DD ar 
alkalischer SNERI 
Ausstellung, London, 1884. Depdt in Bresiau: Eduard Gross, Kunert 42. 


Wiener Corsets, 


die Gefässe | ausgezeichnet durch ſolide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentliche 


Dauerhaftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4, 
„ 10, 12— 25,00 Mark [ 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige) „ i 9880 
's Corſet Fabrik, 


„6, 7,8 
Die halbe 55 E » 25 ” einbegriffen M. Charig 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 


Etwaige Vi erpackung wird extra berechnet. Haupt⸗Niederlagen von echten Ziegler’fhen Patent⸗Uhrfeder⸗ 

Käuflich in Breslau [2816] Gradebalt ns ee a ee ae Gele Apr 

R 3 2 Srabehalter für Damen ädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. 

dei Osear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Stra kn. Umſtands:Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſeis für magenleidende Damen, 
Mädchen⸗ und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Preiſen. 

Bekanntmachung. Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche event. Reparatur wird übernommen. 


er ei ift das nene Freibad unterhalb der Gneiſenaubrücke eröffnet Der Verb and ſchleſ. Tlierſchut Vereine 


Daſſelbe ift für arme Frauen und Mädchen täglich von 6 bis 11 Uhr ſ hält feinen diesjährigen Verbandstag am 5. und 6. Juni c. in 
Vormittags und von 12 Uhr Mittags bis zur Dunkelheit, jedoch Mittwoch] Reichenbach u. E. ab. Mitglieder und Freunde der Wc ea 9 
r 


IM EINZELNVERKAUF:— 


1 
1 
2 


und Sonnabend Nachmittag nur für arme Schulmädchen geöffnet. werden hiermit freundlichſt eingeladen. 8356 
Näheres befagt bie in 1 . 5 ausliegende Inſtruction. [3379] E 
er Magiſtrat Afyl-Verein für Obdachloſe zu Breslau. 
hieſiger Königl. Haupt“ und Neſidenzſtadt. General⸗Verſammlung 


Montag, den 31. Mai, Nachmittag 5 Uhr, 


en : Tagesordnung: 

Die Einlöfung der an Johannis 1886 fällig werdenden, Zins-] 1) Erſtattung des Lerwolfungsberichtes — des Rechnungs abſchluſſes 
coupons zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem durch den Vorſtand. 3 
Zeitraum vom 1. bis 22. Juli 1886 allwöhentäglih — Mittwoğ| 2) SEND DER Decharge an den Vorſtand. 
und Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 3 e 8311] 
Nachmittags bei der Generallaudſchafts⸗Kaſſe ftattfinden. N Der Vorſtand 1 

Mit den Coupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, e * ol 
in welchen die neuen Coupons Heinen Formates beſonders, und die er 0 7 Ş $ A 
älteren Coupons größeren Formates wieder beſonders nach den Be: Ruſſiſche 5 lo I. Drient Anleihe. A 9 
trägen, auf welche fie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach ihren] Im Auftrage des Kaiſerlich Ruſſiſchen Finanzminiſterii lje 
ſummariſchen Beträgen anzugeben find. Formulare zu ſolchen Ver: ich die am 1.13. er iay 1. Orient Anl. ° 
zeichniffen werden in unſerer Kaffe ausgegeben. i ; 25 

Die Einlöſung der Pfandbrief-Recognitionen, welche für gekün⸗ „N uſſiſchen 5 Io z vienan eihe. 
digte Pfandbriefe ausgegeben worden ſind, — mit Ausnahme jedoch Breslan, im Mai 1886. 


t 
CH 
h 


1 . 


der auf Gewährung von Erſaßzpfandbriefen für zur Convertirung ge- — 

kündigte und eingelieferte Aprocentige Neue Schleſiſche Pfandbriefe E. Heimann, 

Ser. I- VIII lautenden Recognitionen, in Betreff welcher beſondere Ning 33. 3 
Bekanntmachung ergehen wird — wird vom 25. Juni 1886 ab ĩ⁊: ð zal 
Rattfinden, Zombard:Darichne a 


Df e e je wer N itanliger a auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank 
andbriefen findet ferner bei der Landſchaftliche ank hierſelbſt, è ; r p 5 4 
bei der Kur- und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu | beleihbare Werthpapiere werden bei größeren Beträgen zu einem 


er nk bet 85 . 3 — fontan niedrigeren Zinsſas als dem der Reichsbank gewährt von det 
weiganſtalten zu jeder Zeit, bei den Schle en Fürſtenthumsland⸗ 14. š E 
ſchaften, bei der Dresdener Bank zu Dresden und bei dem Bant- Schle ſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl zu Breslau, 

hauſe Blumenthals Nachfolger in Hannove'c in beſonders bekannt] Herrenſtraßße Nr. 26. 71400! 


den Termi tt. 7075 i b 
in reslon, am 26. Mal 1886, “| sus Dupothefarifie Darlehnt arois tie Bant a 
Sghleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. Kelir Pilze zum Herstellen von Kefir-Getränk mit genaner G 

ar brauchsanweisung (4wöchentl. Curen 3 I.) Directer 7 
Import nur durch die Adler-Apotheke, Ring 59. [5301] 


Anerkennungsſchreiben. 3 
Herrn J. Gschinsky, Breslau, Carlsplat har 220 1 
Erſuche gefl. mie wieder 2 Krauſen von Ihrer vor züglicen M 
Univerſal⸗Seife und 1. Fl. Geſundheits⸗Seife Hauk Nachnahme g 


Von Sonntag, den 30. N. ai er., verzapfe 


Original Münchener Spatenbräu 
von Gabriel Sedlwayr in München 


i ; ür die wo 
Neftr, t fenden. Zugleich fage, Ihnen meinen beiten Dank für die wohl 
x 3 thuende ae de heumatismus. Ich kann nur allen ähnlich 
Julius P aschke, Leidenden dieſelbe beſtens epfeblen. [7137] ° 
7 32% Friedrichshü 2 . 
D Zw’ ger: Plat. en [8322] Friedrichshütte, 12. October le drieh Troeger. 


* 5 2 a 
eres, ruft heute vergnügt Derjenigs — 
Ea giebt DIEDE 5 Zeit zu Zeit abführende Mittel anzu- 


RNeneſte Sandarbeiten ... ; 
` Y aus, welcher gezwungen ist, v $ 2 179 
b “ii x i Versuch mit Apotheker R. Brandt's 
Neueſte anda et en 15900 | wenden, nachdem er einen ante Mark 1 n 


empfiehlt in größter Auswahl bei billigſten Preiſen Schweizerpillen gemacht, 13378) ° 


M. Charig, Ohlauerſtr. 2. |: 


Fir die e in Croſſen gingen bei uns ein: 
— . -T... (—L—lñĩ́ĩ;ÿ2³3ðõ——j᷑ ¼— — = 27. ) 4 A 
Stangen’ ches Annoncen⸗Bureau, 


JS 
a 


B. 8 3 M.; zuſammen 22 M. i 
Zur Entgegennahme fernerweiter Beiträge find wir ſehr gern 
ig Expedition der Breslauer Zeitung. 


IM, R. K. 1 M. N. Schäffer 5 Mark, 
Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [2141 


SSE 


$ i 
l Agues Dabisch à als in den 
N Riokard vogel, } Ausser häufen Eduard Bielschowsky junior, 
25 Verlovts f . d apeg Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer [6514] 
x Breslau, im Mai 1886. [8410] \ Mon Tepe Eu Wealhe-Brant-Fusftattungen, E 


von 3 Mk. an, 
Matrosen-Anzüge 


e a a a ae a e a a a a e a a a a an Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Auſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


FFF Statt jeder besonderen Meldung. 


Neuland⸗Neiſſe — Zabrze. 


J. Fuchs | Jun., Ae. 80. 


p Statt bejonderer Anzeige. & Dia glückliche Geburt eines mun- EL 115 — : — - — 
ängen, EEE TE S, EIER 8 f Fr ” 
3 Roſalie Eisner, „ Pe TARERE Tagen. —n 2 * 
2 Max Münzer. [7117] Rosa, geb. Guttmann. Seld. Handschuhe I 5 P h 
aar 
— Ohlauerstr. 63. LOUIS Pracht, onlauerstr. 63. 


Verlobte. [7099] 5 Myslowitz, 28. Mai 1886. 


eee eee Todes⸗ Anzeige. Fabrik und grösstes Lager von Reise-Effecten, Jagdartikeln, feinen Wiener und Offen- 
Eduard Macher. ò Geftern Vormittag 10 Uhr entz W bacher Lederwaaren, Sättel, Reitzeuge, Schabraken, Peitschen, Stöcke, Reisekissen, Actentaschen, 
uard Maeker, ſchlief fanft nach ſchweren Leiden im Ei t Z Plaidtaschen, Post- und Brieftaschen, Touristen-, Geld- und Baedeckertaschen, Trinkflaschen. 
Marie Macker, on nicht augen 8 de und men großen Poſt en RS pec i a lität: 
geb. Müller jahre unſer inniggeliebter Gatte und | Damen- und Kinder⸗Strümpfe, fa 
Bermählte. [P426] |S" ser gabritaut [7158] | Herren- Socken, verſchiedene Strick | g Rohrplattenkoffer (patentirt), Necessairtaschen und Kasten, 
5 Heinrich Jacob. Keile offen pu Spotiprefen | r ee einfach bis hochelegant. [7086] 
EE Pe) e a A TE = 
a een Dies zeigen tiefbetrübt an 5 e m 5 Musterkoffer, Muster taschen 0 i 
geb, Winkler, Die trauernden Hinterbliebenen. 1 J Hosenträger jeder Art nach Bestellung. Alpentornister. Ø 
Neu vermählte Ober⸗Langenbielau, 29. Mai 1886.] im Laden Roßmarkt Nr. 3, N ' : i — ERDE 


Grünberg, im Mai 1886. 3398] 
In Donnerstag, am 27. d. M., Abends 
1 Beionbere ë Mefoung. 25 ſtarb plötzlich an Lungenläbmung un⸗ 
ne gen] fere theure Mutter, Schwiegermutter 
freut [7116] und Großmutter 
t 


am Blücherplatz. [8381] | $ 


J. Wachsmann, Hof. 


anben zB: ese Fran verwitigete Schweidnigerftr. 30, 
Gleiwitz, den 27. Mai 1886. Friedericke Todtmann j in den früheren, jetzt auf's comfortabelſte umgebauten 


T. Lichtenberg'ſchen Räumen. 


Heute wurde uns ein strammer] was wir hiermit tiefbetrübt an⸗ h 
Junge geboren, zeigen. 8342 [ 8 Reise, Promenade, Gesellschaft ete. in Größtes N Magazin für Herren⸗Wäſche u. Herren⸗Artikel, 
Beuthen O/S., 29. Mai 1886. Nawitſch. modernen Waollen-, Wasch-, Spitzen- u. Guipure- Modez u. Luxus- Artikel für Damen. 
Max Hepner und Frau, ie : 1 goras a ausgezeichnet durch vor- Specialität: Sonnen⸗Schirme En-tout-cas u. Fächer, 
7160 geb. Muhr. —— v opentuinen. zu nehmen Geschmack, vorzüglichen Sitz und 4 
Billigkeit, empfiehlt Reife, Promenaden- und Garten- Hüte 


für Damen uud junge Mädchen. [4707], 

Die von mir in London, Paris und Wien perſönlich ge⸗ 

machten Einkäufe für dieſe Saiſon treffen nun täglich ein und bieten 
eine überraſchende Auswahl von Neuheiten. 


L. Grünthal, Königstrasse 1. 


75 Nach auswärts Lende auf Av unsch Stoffproben 
#4 franco, und werden Costumes auf Bestellungen nach Maasstaille 
ohne une 3 el gelie efert, 9772) 


H. Thiele & Co, Photogr. Ateller, Laden eg | 


Specinlität: Damenau (nahmen. [8323] 


Todes- Anzeie e. 


Am 28. d. Mts, 7 Uhr 35 Min. Nachmittags, entschlief sanft 
nach langem Leiden im eben vollendeten 77. Lebensjahre zu 
einem besseren Leben mein innig geliebter Gatte, unser theurer 
Vater, Schwiegervater, Grossvater, Schwager und Onkel, 


der Pastor emer., Propst zu St. Bernhardin 


Herr Heinrich Rudolph Dietrich, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse. 
Dies zeigt statt jeder besonderen Meldung, um stille Theil- 


nahme bittend, an 
Die tiefgebeugte Wittwe 
Cäcilie Dietrich, geb. Schepp, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, Schweidnitz, Waldenburg i. Schles. [7122] 
Die Beerdigung findet Montag, den 31. Mai, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Palmstrasse Nr. 14, aus statt. 


Gutſitzende 


Spitzen, 
Perlbeſätze, 
Rüſchen. 


vorzüglich gute 


Tricot- 


Í) @ 
i Am 28. d. Mts. starb nach 1%jähriger Emeriti- SERIE aillen 
g rung der [3403] TIDE Handſchuhe, 


Pastor zu Bernhardin und Propst zum 
heiligen Geist 


Herr Rudolph Dietrich. 


N Ser duden | 


Fil-Pers- 
$) 185 faube, 75 M. 


Corſets. 


von Seide, [7056] 
für jede Figur paſſend, f 
empfiehlt als größte Neuheit 


am beſten und billigſten 


Ueber 45 Jahre an unserer Kirche in ange- zum Preiſe von 3 M. 50 Pf. 75 Pf. 1,25 bei 
strengtester Thätigkeit, ein unermüdlicher Berather M. Gerstel, f Strik- U. filet- 
der Leidtragenden, mit gleicher Hingebung dem 2 Handſchuhe, Bafi 
f Wohle der Schule gewidmet, hat er bei seinem Hoflieferant, 325, 40, 60 Pf. bis 1,50 M. Be ſte Hoflieferant 
Scheiden aus dem Amte viele Zeichen des Dankes 12 Juukernſtraße. Zerren. Handſchuhe, Kleiderzuthaten. 
und der Anerkennung erhalten. Wir fühlen uns ge- wirn, Mechaniques, Seide, 3 
drungen, ihm diesen Dank wieder im Namen der 4060 Pf., 90 Pf, 1,2 Anöpfe Albert Fuchs, 


d Kinder-Handfduhe, 


$ Zwirn, Fil-Pers, Seide, 
20—30%f., 80 ir 75 Pf. 


. Fuchs r., 


Shfauesfteafe 


Gemeinde und mit persönlicher. Theilnalıme auszu- 
sprechen. 

Breslau, den 29. Mai 1886. 

Der Gemeinde-Kirchenrath und die Gemeinde- 


Vertretung von St. Bernhardin. 


Schweidnitzerſtr. 49. 


7128] 


; tifche, eee z 
3 W Der, 
l g ; i * Strohhut mae Schlesische Uhren- Industrie 
Hiermit die traurige Mittheilung, dass unsere inniggeliebte : AN Fabrik mein gg & co 
Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, 5 Alfons 1 Auswahl, A. Eppner 9 10688 
det s, Königl. Hoflieferanten, 
Frau Johanna Putter, verw. Braune, Hänflein, fotten in feinem aus- vertreten dureh eigenes Fabriklager, 
Ohlauerstr. 24/35, halt fehlen! nur — 3 Hönigsstrasse > — nur 


neues eign. Modell! 
billig, bequem, haltbar. 
Trausportable 
Cloſets 
von 7 Mark an, 
größte Auswahl, 


P. Langosch, 
1 15914 
und Küchen⸗Magazin, 


geb. Pietrusky, 
nach langen Leiden heut Morgen 8½ Uhr sanft entschlafen ist. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. Mai 1886. [8395] 
Beerdigung den 31. Mai 5 Uhr Nachmittags auf dem alten 
Kirchhofe zu Gräbschen. 


Ecke Christophoriplatz. 


Breslau. 
Q rr A 


Linoleum 


(Korkteppich) 


in allen Breiten, engl. und 

i deutſches Fabrikat, [7144] 

empfiehlt das Haupt⸗Oepot A Schweidnitzerſtr. 45. 
— u Ariel. zurückgeſetzter 


1. Freund jr, 7, an 
Breslau, kur Fa 46 e Perlobungsanzeigen, 


Hautes Mouveaut 8 í 
7142] 


schirmen und En tous cas. 
Sonnen: 3. — Doi nakk e 30. 


9 1 e 1 122 n 
Die Beerdigung des Herrn Particulier 


Schällmann 


findet nicht Sonntag, sondern Montag, den 31. d. M., 11 Uhr 


A Vormittags statt. 1 erde 
2 Dl eee RE j — sitenkarten, 
4 - Fiſch⸗, Jagd⸗, Hochzeits-Einladungen, Visiten sowie Papiere uud Ba mit 
SR Für i „ Glan zu unſerer Ein vorkreflicher ganz wenig Vogelneckfabrik Monogramm, fertigt sauber und schnellstens 16457 
ANTIA gung. Silberhońzeit, welche uns in ſo] gebrauchter Stutzlügel- (Nuss- Turngeräthe, W. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 
Fur die fo ag zahlreichen Bez reichem Maße von Nah und Fern baum) von Julius Blüthner ist Raubthierfallen. Papierbandlüng nz Datel. 
weiſe herzlicher Theilnahme bei dem zugegangen Jind, erlauben wir uns mir wegen Krankheit des Be- Niederlage — 2 
. Hinſcheiden unseres Guſtav jagen auf Bieten Wege unferen ber . zum Verkauf 1381 5 Nene ae i 
3 ierdur Dank abzuſtatten. n. fadenfabrikate K ig d 
f hen Dan. a unſereſ z 340 ni p le den 28. Mai 1886. Theodor Lichtenberg, u Orig.⸗Preiſen. un eg en an E 


Planomagazin, » 
Schweidnitzerstrasse 36. 


Breslau, den 29. Mai 1886. 2. Weiß u. Trau Henriette, 
Familie Wacwitz. geb. Löbinger. 


x fj 
Fa am Breslauer Maſchinen⸗ aus dem Nachlaſſe des geg Prof. Dr. H. Gierke ſollen heute 


Mark 
Bruno Vogt, ie. ,d. Vormittag und am Montag Gr. Feldſtr. 11 c. verkauft werden. [8871] 


taisi = 


Stadi-Theater. 


(Kleine Preiſe.) Extra⸗ 
Spang or pelkung und letzte 
Schauſpiel⸗Vorſtellung; „Minna 
von Varnhelm.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von G. E. Leſſing. 
Montag. (Mittelpreiſe.) Letzte Vor: 
ſtellung in dieſer Saiſon: Neu 
einſtudirt: „Der ſchwarze Do⸗ 
mino.“ Oper in 3 Acten von 
Auber. 
—Helm- Theater. [7134] 


„Heydemann und Sohn.“ 
Eintritts⸗Preiſe: 
Pla ı. 0 


. Pf. 

1. Platz 30 Pf. 
Sperrſitz 50 Pf. 
Num. Sperrſitz . 1 Mark. 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Paul Scholtz's Gtablifie: 


ment. 
Morgen, Montag: r 
„Der liebe Onkel.“ Schwank in 
4 Aufzügen von Rudolf Kneiſel. 
Anfang des Concerts 7 Uhr, der 
Vorſtellung 8 Uhr. Näh. die Placate. 


Borftelung S uhr. Näß. bie Mincate 
Schiesswerder. 


Heute Sonntag: [8345] 


Großes 


Militär-Concert 


von der Capelle des Schleſiſchen 


e f ie⸗R ts. Nr. 6. 
Sede H Mu ik⸗Dir. 


C. Englich. 


Ange unter 10 Jahren frei. 


—ͤ — 


eie Tage dieſer Woche: 
Montag und Freitag. 


Sichen Park. 


Sonntag, den Mai: 


Militär⸗Concert 
von der Capelle des 2. . 
Jäger⸗Bats. Nr. ao ag 
Capellmeiſter Kluge. 
Anfang 4 Uhr. [7131] 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Friebe-Berg. 
[7141] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
D. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 
I 


Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 

Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
Montag 8 von derſelben 
N 


apelle. s 
Anfang 7½ Uhr. [7126] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 30. Mai: 


Großes Concert 


Muſik⸗Director Herr Hugo Pohl. 
Anfang 4½ Uhr. en 20 Pfg., 


sk 


£7132] inder 


Gorkauer Garten. 
Montag, den 31. d. M.: 


Großes Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle 


zeitung des Herrn Muſidirect 
unter d ut 05 


Volls⸗Garten. 
tände ha 
e ben, Senn, Nachmittag 


Kaiser-Park 


in Scheitnig. 4 
Sonntag, den 30. Mai: 


Großes Tanzlränzchen. 


Bei eintretender Dunkelheit 


Brillant⸗Fenerwerk 


von Arthur Maria von Winokler. 
Tanzſchleifen an der Kaſſe 50 Pf. 
Anfang 5 Uhr. [8422] 


Kaiſer⸗ 


Panorama. 


ervor. Sehenswürdigk. 


lerſtr.: tr. 20 Pf. Kind. 10 Pf. 
lauerſtr.:: V „ 
Dh rier Weltansſtanes und die 


Filiale: Florenz m. x . ae 


Vadereiſe! 


ür ein junges heiteres 
wild Anſchluß nach Bad engen 
zangenau 2c. an eine jüdiſche Dame 
oder Familie geſucht. Off. unter W. D. 
Poſtamt II. [8294] 


g4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf. 


N —— 


Dritte Beilage zu rr 378 ber Be 


eslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. Mai 1886. 


Zoologischer Garten. 


der Saro'ſchen Capelle bei billigem Eintrittspreis 


Kinder unter 10 Jahren 10 Pfg., Abounenten frei. 


Heute, Sonntag, von 4½ Uhr ab: 


concert 


+ 


[7124] 


Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale ftatt. 


Breslauer Concert-Haus. 


Gartenſtraße. 


Heute Sonntag: 


Großes Doppel- Concert 


der Ungar. Zigeuner- Capelle unter 
Leitung ihres Directors 
Primas Benczy Gyula 


(im National⸗Coſtüm), 


[7136] 


und der Trautmann jhen Capelle, 


Director Herr Trautmann. 


Kinder die Hälfte. 


Anfang 4 Uhr. 


Der angekündigte Sommernachtsball findet nicht ſtatt. 


werden 2 Pf., 


Entree à Perſon 50 Pf. 


Eröffnung des Etabliſſements 
„zur ruſſiſchen Schaukel“. 


Heute Sonntag, den 30. Mai cr, wird das Etabliſſement! 
„zur ruſſiſchen Schaukel“ in Morgenau eröffnet. 


Die Ueberfahrt über die Ohle vermitteln von da ab eine neu ein⸗ 
erichtete Prähmfähre und eine Anzahl gedeckter Gondeln, unweit der 
pitzer'ſchen Bade⸗Anſtalt etablirt. 


Triebe Berg. 


t — M* Benutzung der Fähre 
für die der Gondeln 10 Pf. pro Perſon erhoben. — 
Eigene Spargelanlagen des Etabliſſements ſetzen daſſelbe in Stand, 
—.— dieſer Delicateſſe inſofern entgegenzukommen, als ganze 


ortionen à 50 und halbe à 30 Pf. verabreicht werden. [7149] 


Montag, den 31. Mai 1886: BE 


Pracht-Monſtre-Fronten-Feuerwerk, 


Erſtes Brillant- 


ausgeführt von dem kaiſerl. königl. geprüften Kunſtfeuerwerker 


Großes 


von der geſammten Capelle des 1. 


und dem Trompetercorps des Leib⸗Küraſ 


Große 


enno Goeldner. 
Do 


Capellmeiſter Herr Er 


Stabstrompeter Herr Altmann. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


feenhafte 


5000 bunte Glaslampions. 


el⸗Concert 


chleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10, 
lekam 
ſier⸗Regts. (Schleſ. Nr. 1), 


Illumination 


ſämmtlicher Garten- und Parkanlagen durch 


Während des Feuerwerks Concert von beiden Capellen. 


Billets à 30 Pf. ſind in den auf den Placaten genannten Sanne 
TOL 


u haben. 
An der Caſſe: Entree A Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Die Direction der Straßenbahn ſtellt dem geehrten Publikum nach Schluß 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 


)] 


des Feuerwerks eine größere Anzahl Wagen zur Verfügung. 
Bei ungünſtiger Witterung finden Concert und Feuerwerk: 


Am Himmelfahrtstage und an den Pfingſt⸗Feiertagen 


Großes Militair- Concert 


von der Capelle des Schleſ. Füſilier⸗Regiments Nr. 38 aus Schweidnitz. 
Ortel. 


Montag, den 7. Juni, ſtatt. 


(am Zobtenberge). 


Entree à Perſon 50 Pf. 


Bad Obernigk. 


Das „Waldhaus“ in den Sitten, 

rachtvoll am Walde gelegen, mit 

alcon und Vorgarten, ift auf die 

ganze Saiſon zu vermiethen. [6994] 
Die Bade ⸗Direction. 


Görbersdorf, 
Pension Wendt. 


Vorzügliche Lage, nur 10 
Benfion 20 ME wöchentl. 


2669 


immer. 
roſpecte. 


Sommeraufenthalt. 


In Weckelsdorf 
r, pittoresk ſchönen Partien allgemein 
ode 


gekannt) ſind 1 


Küche zu vermieth. A. Z. post 
Weckelsdorf im Rieſengebirge. rest. 


Rochlitz a. d. Iser <2, 

im böhm. Rieſengebirge. S 
Angen. Sommeraufenthalt, prächt. 
Gegend, herrl. Partien i. d. Umgebung, 
bill. Privat⸗ u. Gaſthauswohn., zwei 
öffentl. Apotheke, Poſt⸗ u. 
Eiſenquelle u. Bäder. 
u. Zuſend. d. Broſchüre gratis 


Aerzte 
Telegrami ; 
Aus 


u. franco für die 


h eb.⸗Vereins d. 

apar —— Nieder⸗Rochlitz. 
te. anſt. jüd. j. Man 

Penfion 71705 40 Mart 

„ 11 hauptpoſtlagernd. 


(wegen ſeiner 


r 2 Zimmer m. 


unter Garantie. 


Sect. 1 des 
p 


oth. Seit 


af Capitalunterſt. 


Breslauer 
. 5 


u 
Bi: und Tricyeles⸗Fabrik, 


Nr. 19, Moritzſtraße 19. 


Bi⸗ und Tricyeles in allen Arten 
und Größen, vorräthig und nach Be⸗ 
ſtellung. Hochelegante Jugendbicycles 
mit Gummireifen auf beiden Rädern 
von 50 Mark ab. Sachgemäße Repa⸗ 
raturen. Fahrſaal und Gartenbahn 
für Lernende jeden Alters täglich bis 
8 Uhr Abends geöffnet. 
Tricyeles werden ausgeliehen. [8430] 


Lehrerin, 


wiſſenſchaftl. gepr., erth. Privat⸗ und 
Nachhſt., bereitet mit Erfo 
Klaſſen vor. A. 98 Exp. d. 


Bücherreg 


übernehme ich auch nach au 


Benno Goeldner. 


Noſalienthal BE 


[3254 


Bis und 


für höh. 
esl Ztg. 


ulirun 


ng 


erhal 
[3407] 


Offerten sub Chiffre k. 546 an 
Rudolf Mosse, Breslan. 
Jahren regulire Hand: 
lungsbücher, Die kaufm. 
ſchäfte⸗Verhältniſſe event. unter c ST ee. IL 
Off. u. K. A. 88| F. z. O. Z. d. 1. VI. 7 R. 
an die Exped. d. Bresl, tg. erb. 


iten 


Ge⸗ 


Juristische 
Mittwochgesellschaft. 


Am 5. Juni Partie nach Wilhelms- 
hafen. Abfahrt 5 Uhr Nachmittag 
mit besonderem Dampfer und 
Musik. Billets à 40 Pf. sind auf 
den Botenmeistereien des Königl. 
Ober-Landesgerichts, des Kgl. Land- 
gerichts und des Kgl. Amtsgerichts 
zu haben. 361] 

Von Hente ab, hoffentlich un- 
unterbrochen, verzapfe ich wieder 


das helle Culmbacher. 
IL. Lowitsch. 


Heut von 12 Uhr ab 


Prinz Pückler- 


und 
gefrorene Eisspeisen 
enpßebll. [7109] 


E. Ehrenhaus, 


Graupenſtraße 16. 


Kroll'ſches 


Wellenbad 


Saiſonbillette werden auch mit 
Giltigkeit für das Winterbaſſin 
bei ungünſtiger a 


gegeben. à £ 
ereine genießen weſentlichen 
Rabatt. | 


Die Saiſon für den gefahrloſen 


Schwimmunterricht 


für Knaben und Mädchen 


im Winterbaſſin, 
ſeonſt im Oderbaſſin, 
S hat begonnen. 


| 
| jetzt u. bei ungünſtiger Witterung 
| Kroll’sches Bad. 


Vom 1. Juni ab prakticire 
ich in Reinerz. [7024] 


Dr. Secchi. 


| 


Sprechst. für Augenkranke halte 
10½ —12½ Bischofstr. I; Nachm. 
bis auf Weiteres Novastr. 3 (a. d. 
Fürstenstr. 100 — Scheitnig) 3—6. 

Breslau. j 7 7 
20 Dr. Markusy. 
1 Mauritiusstr. 6, jeden 
Impfung, Dinstag und Freitag, 


Nachm. 3 Uhr. Dr. Schiller. 


an 

Dr. A. Berliner: 
in ft Tauentzienstrasse 72a 

Ip Dinstag u. Freitag 3 Uhr. 

mit stets frischer 

Impfung impie tigi Nach. 
mittag 3—4 Uhr. 8042 

Dr. Simm, Carlsstrasse 21 


Dr. Emil Schlesinger, 


american dentist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 
SchmerzlosesPlombiren, 
Am Rathhause 14, II. 


7 eb. 
Frau Cl. Berger, see 
Specialiſtin für Zahnleidende 
— für Damen und Kinder) 
Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm.3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8 9. 


pr. Zahn 2K, 
befte Qualit., 


Dt. Richard Ordel, 
Ohlauerſtr. 69, Eing. Biſchofſtr. 1. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr. 


Theeroſe. Laſſe Dein Herz doch 
endlich ſprechen, ich bin doch ſo folg⸗ 
ſam, wie ein Lamm. Freitag hatte 
ich e lacht 175 e eh 1 
ſehr flüchtig; hoffe ſehr bald die 
Herzensſprache zu 1 1000 Grüße. 


E. E 
* ° 

Beſten Dank für Brief. Worüber: 
gehend fünf Stunden in B. Bitte 
um ausführliche Nachricht, wann wir 
uns endlich einmal wieder treffen 
können, reſp. wann ich Dir ſchreiben 
darf. Herzl. Gruß u. Kuß. [8413] 


Ein Geldbrief, 


declarirt mit 
Mk. 517,25, Adreſſat Gebrd. 
Borchers, Goslar a. H., iſt 
auf dem Wege von der Antonienſtr. 
durch den „Storch“ nach der Poſt 
verloren gegangen. 8346 
Gegen Belohnung abzugeben 
bei Entz, Reuſcheſtr. 13, III. 


jol nebſt den Utenſilien im Ganzen verkauft werden. 
des Lagers und die Einſicht der Taxe kann am 31. Mai und 1. 


ſchäftslocale Reuſcheſtraße Nr. 2 erfolgen. 


| Sonntsgs:-Ertragüge 
nach dem Glatzer Gebirge. 


Am 3. Juni, am 6. Juni und an den darauf folgenden Sonntage 
dieſes Sommers, ſowie am 14., 15. und 24. Juni dieſes Jahres Bein 
von Breslau nach Mittelwalde und zurück Extrazüge mit II. und 
III. Wagenklaſſe verkehren, bei welchen für die größeren Entfernungen 
eine außer ewöhnliche Fahrpreisermäßigung gewährt wird. 

infa t. F Rückfahrt. 

Breslau ab 5 Uhr 45 Min. Borm. | Mittelwalde ab 7 Uhr 49 Min. Nachm. 
Camenz ab? 7 z Camenz ab 9 20 z 
Mittelwalde an9 ⸗ 30 = = Breslau anll = 15 <- z 

„Die Fahrzeiten der Zwiſchenſtationen und die Fahrpreiſe find bei der 
Billet⸗Expedition A bezw. dem Stationsvorſtand hierſelbſt, Centralbahn⸗ 
hof, zu erfahren. Reiſegepäck wird zu den Extrazügen nicht abgefertigt, 
auch iſt Fahrtunterbrechung ausgeſchloſſen. 

Zur Benutzung der Extrazüge auf der Hinfahrt berechtigen nur die 
zur Ausgabe gelangenden, beſonderen Extrazugbillets. Inſoweit — bet 
kürzeren Entfernungen — die beſtehenden Sonntagbillets zu den für den 
Extrazug feſtgeſetzten Preiſen ausgegeben werden, findet jedoch eine Aus⸗ 
abe beſonderer Extrazugbillets nicht ſtatt und berechtigen in ſolchem 
Falle die Sonntagbillets für die betreffenden Strecken auch zur Benutzung 
des GT e8. 

Zur Rückfahrt ift die Benutzung des Extrazuges den Inhabern von 
Sonntagbillets ohne Beſchränkung geſtattet. Die Rückreiſe mit dem 
Extrazuge kann auch auf einer Zwiſchenſtation angetreten werden. 

Breslau, den 28. Mai 1886. [7154] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Poſen). 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juni er., dem Beginn des Sommerfahrßlans, ab wird die 
Ausgabe der Sonntagbillets wie folgt ſtattfinden: 

1. Richtung Brieg a Bug 9, 11 und 5, Rückfahrt Zug 10, 16 und 125; 

2. Richtung Zobten⸗Ströbel zu Zug 175 und 177, Rückfahrt Zug 178, 
180, event. Extrazug; 7153 

3. Richtung Obernigk, Zug 1208 und 1204, Rückfahrt Zug 1203, 1207, 

event. Extrazug; 

4. Richtung Glatz Zug 801, 803, 805, Rückfahrt mit dem letzten fahr⸗ 
planmäßigen Zuge, event. Extrazug. 

Die Abfahrtszeiten dieſer Züge find aus den Placat-Fahrplänen zu 


h | erjeben. 


Die übrigen Beſtimmungen in unſerer Bekanntmachung vom 20. v. M. 
bleiben unverändert. 
Breslau, den 27. Mai 1886. a 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Poſen). 


Städt. Katholiſche Mädchen⸗Mittelſchule. 


Die Aufnahme der Schülerinnen erfolgt Montag, den 31. Mai cr, 
von 9 Uhr früh ab im Prüfungsſaale der Anſtalt (ehemal. Urſulinerinnen⸗ 
kloſter, Ritterplatz 16). 7123 

Lellmann, ſtellvertr. Dirigent. 


Kefir 
© 
Das feit einiger Zeit durch die Zeitungen und Anſchlagtafeln hier in 
Breslau hinlänglich bekannte ebenſo nahrhafte als heilſame und wohl⸗ 


ns Getränk wird in meiner, feit dem 1. Mai cr. hierſelbſt er⸗ 
öffneten 


Kefir⸗Anſtalt, Kloſterſtr. 10, Gartenh. part. 
vom 1. Juni ab Neumarkt Nr. 32, I. Etage in beſter Qualität bereitet. 
Preis pro Fl. 30 Pf., bei Abnahme von 2 und mehr Fl. 25 Pf. Der 
Kefir iſt von hieſigen Aerzten wiederholt geprüft worden und wird 359515 
wärtig von einer großen Anzahl Patienten getrunken. [3399] 


H. Karkowsky, 
Kefir⸗Anſtalt. 


Preis 2 Mark. Praktiſches Nachſchlagebuch. Preis 2 Mark. 


ch leſien 


nach ſeinen phyſiſchen, topographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
t dargeſtellt von 

Heinrich Adamy. 
Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

Preis gebunden 2 Mark. 
Verlag von Eduard Erewendt 

in Breslau. 


Mit 
einer Karte. 


Preis 2 Mark. Preis 2 Mark. 


Breslauer Wollmarkt-Spedition. 


Prompte Abfuhr von und nach allen hieſigen Bahnen. 
Beſorgung beſter Lagerplätze. 


J. Guttmann, 


Speditious⸗ und Verladungs⸗Geſchäft Reuſcheſtraßßſe 45 (rothes 


Haus) und während des Wollmarktes Ring 6. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Arnold Grossmann Firma S. Grossmann’s- 


171551 


Sohn'ſchen Concursmaſſe gehörige Waarenlager beſtehend in: 


Weiß⸗, Woll⸗ und Manufacturwaaren 


Die Beſichtigung 
unt 
a. C, Vormittags von 9—12, Nachmittags von 3—6 Uhr im Ges 
7143 

Schriftliche Offerten werden vom Unterzeichneten bis zum 2. Juni . 


Abends 6 Uhr, entgegengenommen. 


Breslau, den 30. Mai 1886. 


Carl Beyer, Concursverwalter. 
M. G. Schott, Mah 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen groſten Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


7 Gewächshäuser 


Fabrik: und Stallfenſter, D. N.⸗P. 0014 
Veranden⸗, GIad:Salon:, Frühbeetfenſter 5 bis 


Gartenzäune, Thore, 


Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizüngen, 


eiſerne Dachconſtruetion, Trägerwellblechdächer ꝛc. 4651] 


Oblauerſtraße Nr. 9, Hof like, 


ind die früheren Mann rann'ſchen Localitäten per 1. Juli cr. 
aud bie paR ferner find daſelbſt die Reſtbeſtände von Bändern, Kusche, 
Kragen, Stulpen, Spitzen, Blumen, Federn zc. ıc., ſowie die Ladenein⸗ 
richtung und ein großer, geſchnitzter, eichener Spiegel, billigſt zu verkaufen. 


[6961] S. Brann. 


| Maschinen-Bau-Anstalt 3 Fin Erfolg sondergleichen. 


23Centralgeschäfte(nebstpopulären Weinstuben) Hin Berlin, 
zwei in Breslau, je eins in Braunschweig, Oassol. Danzig, Dresden. Halle a/ 3. 
Hannover, Königsberg, Leipzig, Posen, Pots lam, Rostock und Stettin. 


und über 600 Filialen in Deutschland. 


Kamp! geg AVES DE FR 4 


en 
Weinfabrikation! Weinfabrikation! 
| 
Alleinige 


N Weinhandlung zur Einführung von Ce 


ausschliesslich nur chemisch untersuchten, 


garantirt reinen, ungegypsten französischen Naturwoinen 
in Deutschland. 5 

2 2 2 4 $ E 

Wein muß das Mationalgetränk der deutschen Nation werden. 
(Worte des Fürsten von Bismarck.) i 

In meinen modern eingerichteten, grösseren Weinstuben (siche 
Näheres in meinem Preis-Courant; dessen Zusendung auf Verlangen 
gratis und franco erfolgt) werden meine Naturweine von t4 Liter an 
zu 35 Pfg. (auch glasweise) verschänkt und gebe ich, um das W ein- 
| trinken recht populär zu machen, billige vorzügliche renommirte 


G. H. von Ruffer 


in Breslau 


fertigt 


Motoren für Klein- Gewerbe 


von 1 his 20 Pferdekraft nach Friedrich 
& Jaffe mit und ohne Condensation. 
Vortheile dieser Motoren sind: | 
1) Denkbar einfachste Construction 
bei geringstem Raumbedarf. 


2) Leichtes Reinigen der Siederöhren, über- 
haupt leichte Zugünglichkeit zu sämmtlichen 
Theilen. 

3) Selbstthätige Heizregulirung bei 


Kampf gegen 


cee 


r N 


4) Geräuschloser Gang. 


5) Billige Preise. [3307] 


= = 


mer Maſchinenma 


empfiehlt 


die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


Gross & Co., 
Eutritzſch bei Leipzig, 
Vertreter: Wilh. Boese, Breslau, Friedrichſtr. 92, 
Drillmaſchinen mit ne ſich ſentrecht einftellendem Saatkaſten. (Nen!) 
Ackerwalzen für die verſchiedenſten Zwecke mit neuem Geſtell. 
Laacke's neue Wieſeneggen, 
Laacke's Univerſal-Ackereggen, 


Alleinfabrikation, 


Bayerische Hypotheken- und Wechselbank 


gegründet im Jahre 1835 mit einem baareingezahlten 


Actien-Gapital von 34, 285,714 Mark 30 Pf. 


Abtheilung für Lebensversicherung. 

Die Bank versichert auf den Todesfall auch mit Betheiligung der Ver- 
sicherten am Geschäftsgewinn im Verhältniss der Summe der bezahlten Prämien, 
wodurch eine fortwährende Verminderung der Prämienzahlung bewirkt wird, 
indem sich die Dividende der Versicherten z. B. bei einem Gewinnantheil von 
3% der Gesammtprämienzahlung 

für die 5. Jhrspr. 10 Jahrespr. 

auf 15% 30% 
dieser Prämie stellt. 

Capitalversicherung für die Ausstattung der Töchter und für die Militär- 
dienstzeit der Söhne. 

Günstige Bedingungen für die Aufnahme, für Beleihung und Rückkauf von 
Policen, für Veränderungen u.s.w. Grundbestimmungen, Prospecte und sonstige 
Drucksachen, sowie weitere Auskünfte stehen kostenfrei zu Diensten bei den 
Herren Vertretern der Bank. [3380] 

Breslau, den 30. Mai 1886, 


Carl Igler, 


General-Agent für Schlesien, Breitestrasse 16|17. 
Tüchtige Agenten werden gern angestellt. 


Artiengefellfyaft Breslauer Schlachtvieh-Markt 


in Liquidation. 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
pro 31. März 1886. 


30. Jhrspr. 
90%, 


40. Jhrspr. 
120% 


20. Jhrspr. 
60% 


— — — — 
M. 94 693,70 
Breslau, am 28. Mai 1886. 


Der Muffichtsrath. 


[7106] 


srosser Brennmaterialersparniss. 


M. 94 693,70 | 


Küche, und zwar unter Anderem: 


Matthiasstrasse 96, mit Probirstube. 


G. div. Suppen 
„ Fische od. Gemüse m. Beilage 
eee 

„ Compots oder Salat 
Desserts 


à Port. 10 Pfg. 
"7% 25 p 


1 
2 
3. „ 
4 
5 
ä 


n” 


n 
17 


‚G—H— U ' Gk 


* 


12 Uhr Nachts. 


and in Zahlung genommen wird, 


Zweig-Geschäft 


67 


Central-Geschäft: Ohlauerstr. 79. 


div. Stammfrühstück: Kalt und warm zu 30 Pfg. 
ber. Mittagstisch à la Palais Royal: f: 


3 * 
la carte in ½ und ½ Port. zu civilen Preisen den ganzen Tag bis 
In meinen 23 Centralgeschäften sind zehn Abonnementskarten für 


Mk. 6.— zu kaufen, also jede Karte 60 Pfg., welche für 80 Pfg. für 
— beliebige Speise in jedem meiner 23 Centralgeschäfte in Deutsch- 


Oswald Nier, Hoflieferant. 


Somit fünf Gänge 
für 95 Pf. 
Jeder Gang wird aber 
auch einzeln zu dem |§ 
verzeichneten Preise 
gern servirt. 


UDQM AA 


Schmiedeeiſerne 1 Träger 


in allen ormalprofilen, 
alte Eifenbahnihienen, Bauguß ꝛc. 4 


empfiehlt billigt 


loori ] 
Albrecht Fischer Gene me ga sh, 


ingang Kleine Holzgaſſe 1. 


Speditionen über Stettin! 


Billigſte und prompteſte Import⸗ und Export Spedition über 
Stettin. Bereitwillige Ertheilung billigſter Uebernahmsſätze. 


Max Schrammel, 


Speditions und Commiſſions⸗Geſchaft, E 
Stettin. [3135] 


| Bilanz 
der Actien-Geſellſchaft Breslauer 
Schlachtvieh-Markt in Liquidation 


am 31. März 1886. 


Activa. 
1) Grundſtück⸗ und Immobilien⸗C onto M. 115 300,— 
2) Mieten: Cong ee a D R E Foe 3 500, — 
3), Cft Gontor se ee Jo aranin a a Te a 118 739,55 
4) Caſſa⸗Conto . re. 49 568,36 
M. 287 107,91 
Passiva. 
1) -Actiencapital-Eonto . s e.e s- M. 246 000,— 
ab 25 pCt. Rückzahlung 61 500,—- 
M. 184 500,— 
2) Reſerve⸗Fonds⸗Conto 30 000, — 
3) Special:Referve-Fondd ..... = 15 324,86 
n A 57 283,05 


M. 287 107,91 


Breslau, am 28. Mai 1886. [7105] 


Der MNufſichtsrath. 
Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
in Liquidation. 


Die Auszahlung der Zinſen à 6 pCt. Actien⸗Capitals und der 
Dividende 60 M. pro Actie für das Geſchäftsſahr 1. April 1885 bis 
dahin 1886 findet nur gegen Vorlegung der Actien und Talons 
bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag pbierſelbſt vom 
2. Juni 1886 ab ſtatt. 

Breslau, am 28. Mai 1886. 


Der Muffichtsrath. 
Vekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft beginnt der bies- 
jährige Johannis⸗Fürſtenthumstag am 22. Juni cr. Zur Einzahlung 
der Pfandbriefs⸗ und Darlehnszinſen, wobei nur bankmäßiges Geld und 
Zinskoupons der Schleſiſchen Landſchaft angenommen werden können, find 
die Wochentage bis zum 24 Juni cr. von Vormittags 9 bis Nachmittags 
3 Uhr beſtimmt. An letztgedachtem Tage bleibt die Kaſſe wegen 
der ftattfindenden Depoſital⸗ und Kaſſeureviſion bis 12 Uhr ge 
ſchloſſen. Die Einlöſung der Zinskoupons erfolgt am 25., 26. Die 
20, 30. Juni cr. von Vormittags 9 bis Mittags 1 uhr. aße 
Zinskoupons find zu verzeichnen. Formulare hierzu werden in ber 6] 
verabfolgt. [688 
Breslau, am 15. Mai 1886. 
Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Freiherr von Seherr-Thoss. 


In Folge anderer Unternehmungen wird benbfihtigl, m feit 


[7107] 


Debet. ; Credit. ielen 3 islich mi 

e / / ee e ii heben an) 
Reparatur-Eonto . » » » 6102,33 Effecten-Eonto . » . . . = 4527,78 Herren: und Kna 
eek ne. eee pafen Conto ee a Aa LA BER Confections:-GefHáft Bi 

reibungen. . . ..  ® -Conto N S aa { # , 

En N á ! 283,05 re: e poom in 5 Lage Breslaus käuflich ea 8 
er⸗ R di 8 fertigen n 
1 5 LER circa Nm. 25 500, Ka — Bw: 20 000 und Ueber⸗ 


nahme 1 hellen Parterre⸗Locals mit Contract nach nebereinkommen. 


jen mit Angabe von Re- 


e 
Ernſte Reflectanten wollen ihre Adr Breslau, zederlegen. 


ferenz. unter V. 512 bei Rudolf M 


Reiche Heirat 


en 
jedoch uur derb 11 

Stände, vermittelt ſtren 

reell und discret Adol 
Wohlmann, Breslau, 
Nene Oderſtr. Gh, 3. Et. 
Keinerlei Vorausbezah⸗ 
lung. Honorar nur 
nach Erfolg. 17672 
(Begründet 1874.) 
2 Reiche 8 eg 
Heirat an . 
neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei 


Heirathsgeſuch. 


Ein Bureau⸗Beamter mit 3300 
Mark jährl. Einkommen, angenehm. 
Aeußern, Beſitzer einer Villa mit 
hübſchem Garten, Anfang 4er, ev., 
Wittwer, ein Kind, ſucht eine Lebens⸗ 

ä „ bie häuslich erzogen, ein 
en a Aeußere, gutes Gemüth 
und heiteres Temperament beſitzt. 
Etwa Vermögen erwünſcht, aber 
u - icht ng 13392] 

achricht mit Photographi 
D. 545 an Rudolf 1805 . 
bis zum 5. Juni cr. erbeten. 
€ mit groß. Vermögen 
Jun frau möchte ſich erpel: 
rathen. Näh. S.W.61 Berlin, General- 
Anzeiger. Anon. u. ſcherzh. Antr. verb. 


40 000 Mark ag 
find per 1. Juli event. 1. October geg. 
ſichere Hypotheken, zum Zinsfuß 
4½ pCt. zu vergeben. Näheres 
hauptpoſtlagernd R. 6. [8341] 


13500 Mark 


werden von einem Geſchäft 
auf 1 Jahr gegen 5 — 
zu leihen gefucht. 3 
Gute Referenzen zu Dieniten. 
Offerten unter 2. 6 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 
Agenten verbeten. [8384] 


Für Capitaliſten! 
15000 Ruf. werden gegen 
Sicherheit und 5proc. prompte Zinſen⸗ 
ahlung als Darlehen auf zehn 
Jahre geſucht. Vermittler verbeten. 
Offerten unter U. 2. 7 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


. ͤ —— 


Hypotheken. 
; u ermäßigtem Zins 
untehinae" fee, erifelige ende 
theken auf biefige, gut ee 
Gopr. Trouenfels, Freiburger. 36. 
en wegen andauernder Kränk⸗ 
Fiche ausſchedenden Tee 
eines alten renommirten Stahl⸗ 
waaren Fabrikgeſchäfts in der 
Rheinprovinz wird Criat geſucht. 
ide hr ſtrebſamen aufleuten, 
me er Gelee 0 einlegen können, 
Hi 3 genheit geboten, ſich eine 
' 2 Een ‚a 
Offert . a s 
ſtein & Vogler in Cöln. 13371] 


Für „So cins, 

l zachweislich gutes kleines 

Sabritgeihäft (Eiſenbranche) wird 

welcher dus oder Käufer geſucht, 

2 über ein baares Capital von 
3000 Mark verfügt. 

A Gefl. Off. unt. S.S. 9 Briefkaſten 

er Breslauer Zeitung. 8427 


Vertretung einer 


Hypothekenbank 


oder Anknüpfung mit einem In- 
stitute ete., welches Gelder in ersten 
Hypotheken zu 4 4½ pCt. anlegt, 
für Liegnitz. gesucht. Suchendem 
liegen zur Zeit feine, Beleihungs- 
Anträge in beträchtlicher Höhe vor. 

Offerten unter: „Hypotheken“ an 
Rudolf Mosse in Liegnitz, [3362] 


— — 


* 


a 11 5 9 ; ul‘ K m ? 7 f 
r 4 i 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsaut Oppelu. 

Neubauſtrecken Oppeln⸗Neiſſe mit Abzweigung Schiedlow⸗Leipe. 

Die Lieferung der zur Herſtellung der Bahnhofs⸗Hochbauten auf den 
Stationen Comprachtſchütz, Oſſeg und Leipe erforderlichen Verblend⸗ und 
Hintermauerungsziegeln ſoll vergeben werden. 

Die Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe nebſt Bedingungen, welche zum Preiſe 
von 1,50 M. abgegeben werden, ſind I Ah verſiegelt und portofrei, 
mit der Aufſchrift „Lieferung von Ziegelſteinen“ bis Dinstag, den Sten 
uni 1886, Vormittags 11 Uhr, dem Unterzeichneten einzuſenden, zu welchem 
Zeitpunkte ihre Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer 
ſtattfinden wird. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. [6960] 
Oppeln, im Mai 1886. 


r Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
5 5 Sikit f 


Mittel-Schlefi 
wandten Kaufmann, Ich 
regelmäßig reiſt, geſucht. [3397] 
Se Prien mit näheren Anz 
aben sub 1.22 704 an Haafen: 
Hein & Vogler, Breslau, erbeten. 


ITT N Aaaa i «aba 
Gutsverkauf! 1 herrſch. 

el Jute „ m. vorzügl. Boden und 
Bauzuft., ſchön. Schloß u. reiz. Lage 
Di. Pr 40000 Thlr. Anz 15000 Thlr. 

„d. Güt.⸗Bur. Görlitz, Mittelſt. 2, p. 


RB vorgerücktem Alter bin ich 
illens, mein Grundſtück mit 
Garten (Odervorſtadt), in d. Nähe d. 
Matthias platzes, z. verk. Selbſtkäufer 
erfahren d. Näh. Schmiedebrücke 26. 


Hotel Verkauf. 


Ich beabſichtige Krankheitshalber 
mein gut frequentirtes Hôtel in einer 
Kreisſtadt Poſens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

N En a 8. 5 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 

Agenten verbeten. [8370] 
Thiergarten⸗ und Parkſtraßen⸗Ecke 
T find Bauplätze zu Villen mit 
ſchattig. Bäumen billig Abdel. 
Mäh. Carlsſtraße 6, Möbelgeſchäft. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die ordentliche General⸗Verſammlung der Actionaire der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet flat 
am 21. 15 d. I., Nachmittags 3 uhr, 
im Saale des „weißen Adler“ u Poln.⸗Wartenberg. 
ur Verhandlung gelangen die unter 1, 3 und 4 im $ 29 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts Ben Orgena 
ur Theilnahme an der Verſammlung berechtigt nur die ve geile 
Hinterlegung der Actien bei der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, oder 
die Beibringung von Hinterlegungsſcheinen über die bei Staats- oder 
Communalbehörden niedergelegten Actien der Geſellſchaft. 
Die Hinterlegung der Actien kann auch erfolgen: 
in Breslau 1) bei der Breslauer Discontobank, Hugo 
Heimann & Co., 
2) bei den Herren Gebr. Guttentag, $ 
in Berlin I) bei den Herren Gebr. Guttentag, Franzöſiſche 


aße Nr. 1, 
2) bei den Herren Born & Busse, Behren⸗ 
i ſtraße Nr. 31. a 
Emmer muß hier bei der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe 3 Tage 
er General⸗Verſammlung, ſpäteſtens am 17. Juni d. J., Abends 
10.95 ſein, bei den auswärtigen Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens am 


i rößeres, in einer 
lebhaften robin 
gelegenes [3388] 


it 8 uni d. J., Abends. 

e Die Actien find getrennt nach Gattung unter genauer Angabe der 
mit einem Miethsertrage Nummern mittelſt doppelten Verzeichniſſes anzumelden, wozu Druckſorten 
von ca. 10000 M. iſt unter vom Bureau ausgegeben werden. 


Wegen Vertretung der Actionaire durch Bevollmächtigte wird auf die 

88 35 und 33 des Statuts verwieſen. 4 16813] 
Die gehörig legalifirten Vollmachten find ſpäteſtens einen Tag vor 

der Verſammlung an das Bureau der Direction hierſelbſt einzureichen. 


Poln.⸗Wartenberg, den 21. Mai 1886. Der Aufſichtsrath. 


Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Eiſenhüttenbetrieb in Tarnowitz. 


Zu der auf Montag, den 21. Juni 1886, Nachm. 6 Uhr, in 
dem Locale „zu den vier Generationen“, Berlin, Oranienſtr. 69, 
anberaumten außerordentlichen Generalverſammlung werden die 
Actionäre der Tarnowitzer Act.⸗Geſ. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb 
hierdurch ergebenſt . 3385] 

\ a 


anten Bedingungen 
coulanien Näheres sub 
9.0.6 92 durch Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


Ein feines 


| 
Reſtaurationsgeſchäft 
mit Tanzſaal, Kegelbahn, Vergnü⸗ 
gungsgarten und 7 Morgen großem 
Hemüſegarten, Gewächshaus x. in 
einer verkehrsreichen Garniſon⸗ und 
Gymnaſtalſtadt ift wegen Krankheit 
und N na alters des Beſitzers 
5 un i 
ſofor günſtigen BEN esordnung: 


9 
1) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Aufſichtsraths betr. Aufhebung 
der Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 3. Mat cr. betr. 
die Umwandlung der reducirten Actien in Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien und Beſchlußfaſſung über die Emiſſion von 250000 
Mark neuer Stamm⸗Prior.⸗Act. ſowie Feſtſtellung der Moda⸗ 
litäten dieſer neuen Emiſſion; 7 
2) Abänderung des Statuts fpeciell der 88 1 bis 42; 
3) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. wi 1 
Betreffs der Legitimation wird auf $ 26 des revidirten Statuts hin⸗ 
gewieſen, wonach die Actien ohne Dividendenbogen behufs Theilnahme an 
der Generalverſammlung 5 Tage vor dem Verſammlungstage, alſo bis 
Mittwoch, den 16. Juni, Nahm. 6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe in 


Tarnowitz oder bei den Herren Friedmann & Kaiser, 


Berlin, Sommandantenftr. 40, mit doppeltem Nummernverzeichniß 
zu deponiren find. 
Berlin, den 28. Mai 1886. 


zu a, i 
Offerten unter A. B. poſtlagernd 
Züllichau, Reg.⸗Bez. Frankfurt a/ O. 


Kränklichkeit veranlaßt mich, mein 
in beſter Geſchäftsgegend der ver⸗ 
kehrs⸗ und induſtriereichen Stadt 
Guben beleg. Grundſtück, worin 
ich ſeit 26 Jahren Deſtillation, 
Colonialwaaren⸗, Tab.: u. Cig.⸗ 
Handel betreibe, [3386] 


zu verkaufen, 
ev. die Geſchäftslocalit. zu verpachten. 
Zur käufl. Uebern. des Grundſt. u. 
2 aeg In mhe 00an: 5 fo 5 
Da rundſt. n. pi u jed. Geſch.⸗ 
Betr. ä Guben. 
Die berühmteſte Herrſchaft 
Weſtpreußens, 6500 Morgen groß, 
milder warmer Weizen⸗ und Gerſt⸗ 
boden in hoher Cultur, 700 Morgen 
Wieſen, 1800 Morgen Wald, baare 
Gefälle 14000 M. jährlich, Gebäude 
und Inventar gut und vollſtändig, 
ſchönes Schloß (Feuerverſ. 950 000 


Der Aufſichtsrath. 
er mann Friedmann. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Remmemsmwm 


Ein Führer dureh die Stadt | o. aun. 
Breslau. ankam) 


für Einheimische und Fremde, 
Von Director Dr. H. Luchs. 


l 1 1 Kar 8 i Preis 
Mark), Hypotheken 650000 Mark Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
5 44 a 6 Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Pfandbriefe, ſoll für ca. 950 000 M. A earth tia. Musen 1 Mk. 


verkauft werden. Ein Haus oder ein 
Gut in einer anderen Provinz wird 
in Zahlung genommen. Reflect. mit 
50000 Mk. Baarvermögen erfahren 
Näheres durch den Bevollmächtigten 
Lehre, Danzig, Langenmarkt 35. 


Mein hierfelbft am Polkoplatz be⸗ 
legenes Haus veabſichtige ich aus 


emp NVorräthig in jeder Buchhandlung. 


„ Kaiſer Auszugmehl,) 


anerkannt vorzüglichſtes Erzeugniß der vatetländiſchen Mühlen- 
Induſtrie, empfiehlt die 


Dampf Kunſtmüple Ter Gräditz 


) Plombirte Säckchen von 10 Pfd. Inhalt find bei Hrn. P. Ber- 
mann, Breslau, Reuſcheſtraßte 50, à 2 M. erhältlich, eee 
9 


8 Müßhlen⸗Verkauf. 
nnf auf Wunſch per Poft überſandt. 


Meine Weizen- Mühle (Schleſten) 
ft et, 11 jes 

a z 
Wajjertrol nah, ca. 110 M Acker 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich einen 
größeren Transport 


an Rudolf 


— ͤ —yÜĩ—v—U—3 


— wann. 
zu achten geſucht eine Bat 


i m Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1 (im zweiten 
ein 2 AA Gaſthans. die € erhof) zum Verkauf ſtelle. nn pi an 0 fun 
Offerten unter J. 94 an 182887 Auch nehme ich zu jeder Zeit und zu billigſten Preiſen Veſtellungen 
ap real. — auf Juchtvieh und Bugodi en an. 


i Betriebe ſtehendes 
Ein a schaft mit ſehr guter 
Kundſchaft wird wegen Berheiratyung 
der Beſitzerin zu verkaufen un 


Breslau, Wallſtraße 10. Jacob Fleischhauer. 


4 e en Ji } 
e en ele red Zu verkaufen. mann. 
üb, DefterrSchtefien. 82 Ein langiährig mit gutem Erfolg In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 


bei Nr. 25 der Firma 
H. Huldschinski 
Folgendes eingetragen: [7090] 
Die Firma iſt erloſchen. 
Gleiwitz, den 20. Mai 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Geſuch. 


In der iſraelitiſchen Gemeinde zu 
Grottkau iſt die Stelle eines Cul⸗ 
tusbeamten möglichſt bald zu be: 
ſetzen. Gehalt 900 M. pro anno 
und an Nebeneinfünften circa 200 
Mart. Bewerbungen an den Kauf- 
mann S. Ritter zu richten. [6844] 


Eine beſt renommirte 


eſtillation 


in Breslau, mit guter Gros⸗ un 
e ee e mi gher 
Sh ingungen 1 ER 

Seibftreflectanten mt Aus⸗ 
ſchluß von Vermitizern e belieben 
hre Adreſſen mit Chiffre B. P. 74 im 
Brieftaften der Schleſiſchen Fal 


abzugeben. 8 

1 192 „Neſtaurant | 
en. 

N Jh in den Brief b. Brel. gie 


Welche 
in Breslau, mit vollſtandiger Cs 
p | richtung, hydrauliſche Preſſe zc. wegen 
Aufgabe des 8 ts billig zu 
verkaufen. Gefl. Off. unter Chiffre 
A. 542 an Rudolf Mosse, Breslau. 
Große Wagenbanerei, 

mit Sattlerei verbunden, in einer 
Kreis: u. Garniſ a han) 
d mi en, 

ee Se dien Alters des Be⸗ 


iden Bedingungen zu 
olid ! 9092. 


5 
„Frauſtädter 
Frauſtadt zu richten. 


i e j 
C.oncurs ve 


curs verfahren. 
Ueber den Nachlaß des zu Ober: 
Glogau ver ſtorbenen Kaufmanns 

cob Cracauer 

iſt, da deſſen Wittwe Beate Cra⸗ 
cauer, geb. Bodländer, die Ver⸗ 
mögensunzulänglichkeit dieſes Nach⸗ 
laſſes glaubhaft gemacht und eine 
aken raa der Vermögensmaſſe ein- 
ereicht, auch die Eröffnung des 
BE beantragt hat, 
eute, 

am 27. Mai 1886, 

Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Theodor Ber: 
nard hier wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Coneursforderungen find 

bis zum 20. Juni 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Bahn een über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen f 

auf den 1. Juli 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
itze der Sache und von den For⸗ 

erungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
2 dem Concursverwalter 


bis zum 15. Juni 1886 


Anzeige 8 machen. [7113] 
Ober⸗Glogau den 27. Mai 1886. 
Schmah, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahreu. 
Ueber das Vermögen der Handlung 
J. Cracauer 
zu Ober⸗Glogau iſt, da die Mit⸗ 
inhaberin WittweRoſalie Cracauer, 
geb. Fröhlich, die Zahlungsunfähig⸗ 
keit der Handlung „I. Cracauer“ 


betr. glaubhaft gemacht und die Eröffnung 


des Concursverfahrens über das 
Vermögen derſelben beantragt hat, 
heute, 
am 27. Mai 1886, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Theodor Ver⸗ 
nard hier wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 30. Juni 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 23. Juni 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen N 
auf den 7. Inli 1886, 
ormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs- 
verwalter i 

bis zum 20. Juni 1886 
Anzeige zu machen. 

Ober⸗Glogau, den 27. Mai 1886. 
Schmah, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Hutmachermeiſters 
Leopold Scharia 
zu Kattowitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 

termin 7088 
auf den 23. Juni 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 

hierſelbſt, Zimmer 24, beſtimmt. 
Kattowitz den 25. Mai 1886. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Jagd⸗Verpachtung. 
W den 2. Juni cr., 
Nachmittag 3 Uhr, 
wird im Stürze 'ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt die Sapb der Feldmark 
Zedlitz, Kreis Ohlau, 2770 Morgen 
grob, unter den im Termin näher 
ekannt zu machenden Bedingungen 

auf 6 a verpachtet werden. 
edlitz, im Mai 1886. [7079] 
Der Gemeindevorstand. 


r 


Bekanntmachung I. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
bei der unter Nr. 209 a 
Firma [7091] 

Isaias Münzer 
Folgendes vermerkt worden: 

„Die Firma iſt durch Erbgang auf 

a. die Wittwe Helene Münzer, 

geb. Cohn, in Peiskretſcham, 

b. den Kaufmann Max Münzer 

ebenda, 

c. den Kaufmann Emil Münzer 

in Berlin, ? 

d. den Handlungsgehilfen Georg 

Münzer in Peiskretſcham, 

e. die unverehel. Oline Münzer 
. den Handlungsgehilfen Hugo 

Münzer, f 

g. die unverehel. Bianka Münzer, 

ad e—f ebenfalls in Peis⸗ 
kretſcham 
übergegangen und die neue unter 
der Firma „Iſaias Münzer“ be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter Nr. 
111 des Geſellſchaftsregiſters zufolge 
Verfügung vom 14. Mai 1886 ein⸗ 
getragen am 14. Mai 1886. 
Gleiwitz, den 14. Mai 1886. 
Königliches Amtsgericht VI. 


Bekanntmachung II. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 111 die Firma: 
Isaias Münzer 
mit dem Geſellſchaftsſitze Peis⸗ 
kretſcham und als Geſellſchafter: 
1. die Wittwe Helene Münzer, 
geb. Cohn, 
. Kaufmann Max Münzer, 
Handlungsgehilfe Georg 
Münzer, 
. unverehel. Oline Münzer, 
. Handlungsgehilfe Hugo 
Münzer, 
. unverehel. Bianka Münzer, 
ſämmtlich in Peiskretſcham, 
Kaufmann Emil Münzer, in 
Berlin, 
von denen nur der Wittwe Helene 
Münzer, geb. Cohn, die Vertre⸗ 
tung der Geſellſchaft zuſteht, einge⸗ 
tragen worden. = 
Die Geſellſchaft hat am 29. März 
1885 begonnen. 
Gleiwitz, den 14. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


— 
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Breslau, 20. Mai 1886. 


Belauntmachung. 


Das reichseigene Poſtgrundſtück in 


Bekamntmachnng. 
In das Genoſſenſchafts⸗Regiſteer 


iſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
Genoſſenſchaft A 
Alt-Beichenauer Landwirth- 
schaftlicher Vorschussverein 
des Kreises Bolkenhain 
(Eingetragene Genossenschaft) 
W eingetragen worden: 
er Maurermeiſter Adolf Shu- 
bert zu Alt⸗Reichenau iſt vom 
1. Mai 1886 an bis Ende 1887 
an die Stelle des Gutsbeſitzers 
Heinrich Kuhn zu Alt⸗Reichenau 
als Director gewählt. an 
Eingetragen zufolge Verfügun 
N 18. Mai 1886 am 20. Mai 
Bolkenhain, den 20. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Erben des verſtorbenen Maurer⸗ 
meiſters Karl Warmt bierjelbit 
haben mich beauftragt, die zum 
Warmt'ſchen Nachlaſſe gehörigen 
Grundſtücke, nämlich: 

1) Nr. VorſtadtStrehlen(Münſter⸗ 
bergerſtraße), beſtehend aus 
Wohnhaus mit Hofraum, Pferde⸗ 
ſtall, Remiſe und großem Garten, 

2) Nr. 49 Vorſtadt Strehlen, be⸗ 
ſtehend aus Scheuer und Garten 
(unmittelbar an Nr. J anſtoßend), 

3) Nr. 41 Woiſelwitz (jetzt zur Stadt 
Strehlen gehörig) Acker, 

4) Nr. 10 Kuſchlau Ziegelei (ſechs 
Trockenſchuppen, acht Banquetts, 
5 Brennſchuppen, 3 Brennöfen, 
Pferdeſtall, Maſchinenſchuppen, 
Roßwerk, Wagenſchuppen mit 
Arbeiterſtube), Wohnhaus mit 
re und Nebenwohnhaus, 

5) — 5 Kuſchlau Acker mit Sand⸗ 

rube 
aus freier Hand zum Verkaufe zu 


bringen. 

Die Ziegelei befindet ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Stadt Strehlen 
an der Strehlen⸗Ohlauer Kreis⸗ 
Chauſſee, und hat vorzügliche Lette 
in einer Größe von etwa 45 Morgen. 

Der Garten an dem Wohnhauſe 
Münſterberger⸗ und Zwingerſtraße 
in einer Größe von etwa 3 Morgen 
eignet ſich zu Bauplätzen. z 

Kaufluſtige wollen fih an mich 
wenden, auch können dieſelben die 
Abſchriften der Grundbuchblätter 
ſowie die Auszüge aus der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle in meinem energy ein⸗ 


Ohlau, welches mit dem 1. Juli d. J. jeben 


für die Zwecke der Poſtverwaltung 
entbehrlich wird, ſoll im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung zum Ver⸗ 
LEN werden. Termin bier: 
zu iſt 

auf Freitag, den 2. Juli, 

9 Uhr Vormittags, 

vor dem Herrn Poſtbaurath Schmed⸗ 
ding auf dem bezeichneten Grund⸗ 
ſtücke angeſetzt. [7084 

Die Verkaufsbedingungen find bei 
dem Kaiſerlichen Poſtamte in Ohlau 
und bei der Kanzlei der Ober⸗Poſt⸗ 
direction innerhalb der Dienſtſtunden 
einzuſehen oder von letzterer gegen 
Einſendung von Mark 0,50 Schreib⸗ 
gebühr zu beziehen. 

Das Grundſtück iſt 10 a 24,6 qm 
groß und auf Mark 19 364,00 abge: 
ſchätzt; auf demſelben befinden ſich 
ein maſſives Vorder⸗ und ein maſſives 
Hintergebäude, der Hof iſt von einer 
maſſiven Umwehrungsmauer um⸗ 
geben. 


Der 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Kühl. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Die ſtädtiſche Wald⸗ und Feldjagd, 
in 3 Bezirke getheilt, ſoll auf 3 Jahre, 
von Eröffnung der Jagd auf Reb⸗ 
hühner und Wachteln im Jahre 1886 
bis zum Schluſſe der Schonzeit für 
dieſe Wildarten im Jahre 1889, 

Sonnabend, den 5. Juni cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Bürgermeifter = Amts: 
zimmer anderweit verpachtet werden, 
woſelbſt die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. 7081] 
Konſtadt, den 21. Mai 1886, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung folgender Materialien 
und Arbeiten zum Bau des Schul⸗ 
hauſes auf dem Grundſtück 
Brüderſtraße 3b hierſelbſt 

a. 170 Tonnen Portland⸗Cement, 

b. Granitarbeiten, veranſchlagt auf 

5713,10 Mark, 

c. Asphaltarbeiten, veranſchlagt 

auf 940,84 Mark, 

d. Schmiedearbeiten, veranſchlagt 

auf 1375,46 Mark, 
ſollen im Wege der Submiſſion ver: 
er en 

utſprechende verſiegelte Offerten 

find bis ſpäteſtens í [7104] 
Freitag, den 11. Jimi d. J., 

Vormittags 11 uhr, 
auf dem Bureau der e 
ſpection des Oſtbezirks Eliſabetſtr. 5, 
eine Treppe hoch, abzugeben. 

Die eingegangenen Offerten werden 
daſelbſt von der angegebenen Stunde 
ab in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter eröffnet werden. b 

Die Submiffionsbebingungen und 
Anschläge können in demſelben Bureau 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 


werrden. 
slau, den 26. Mai 1886. 
Die Stadt-Ban-Depntation. 


eben. [7030] 
Diustag, den 22. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
wird der Verkauf der obenbezeichneten 
Nachlaßgrundſtücke in meinem Bureau 

erfolgen. 

Strehlen, den 22. Mai 1886. 
Adler, 

Rechtsanwalt. 


Große Auction 


einer Hotel⸗ u. Reſtau⸗ 
rations⸗Einrichtung. 


Baulicher Veränderungen halber 
bin ich beauftragt, Montag, den 
31. Mai, Vormittags von 9 Uhr, 
ab beginnend, Reuſcheſtraße 2 — 
Vorderhaus — I., II. u. III. Et. 

ſämmtliches Zimmer⸗ u. Re⸗ 

ſtaurations⸗Mobiliar in nußfb., 
mahag. u. and. Holz, Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, einige 

20 Gebett gute Betten, Spie⸗ 

gel, Bilder, Gardinen, Gas⸗ 

kronen zc. — ſämmtlich in 
gutem Zuſtande 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung und Abnahme zu verſteigern. 
. Hausfelder 
* 


ausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraßte 24. 


Für Hautlranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernuſtſtr. 11. 8805 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Auch brieflich [2142] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut, u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 


Staate approb. Speclalarzt Dr, med. 


Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt, Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt Dr.med. Mex er, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt >. 
Syphilis, Se lechts⸗ und Hautfr 
heiten, ſowie Mapne pen Be ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. (4650 


Geſchlechtskrankheiten ac. 


auch Frauen, heilt fih. u. ſchnell Flleger, 
m 5 e 1 s x: x 
Spredit. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


Für Hautkranke 1.3 


ſchnelle und ſichere Hilfe Nenz 
markt 12, 1. Gage. Sprech. 
von 8—4 Uhr. Nagedusech. 
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Fusshoden- Glanz-Läck, 


geruchlos und ſchnell trocknend. 


Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit 
der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. — Derſelbe iſt 
in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur 
Glanz verleihend) vorräthig. 30811 


| Muſteranſtriche und Gebraudysanweilungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


(Filiale in Prag), 

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanziam, 
1 Niederlagen in Breslau: 

S. &. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 3 
E A. Stanjeeck, Neue Graupenſtr. 16. 1 
$ Winckler & Jaeckel, Neumarkt 12 u. Schmiedebrücke 57. 
oscar Reymann, Neumarkt 19. 
n. Mosel, Neudorfſtr. 27. 


Togir-Haus „Paderborner Hof“, 
Kurort Ober⸗Salzhrunn, 


empfiehlt ſeine höchſt freundlichen und neu renovirten Zimmer. Das⸗ 
ſelbe iſt mit Balcon, Veranda, nebſt Colonnaden, ſchönem großen 
Garten und Anlagen zur Benutzung verſehen, und hält ſich zur 
bevorſtehenden Saiſon den hohen Herrſchaften bei freundlich ter 
Bedienung beſtens empfohlen. [7668] 


„Th. Förster, Beger. | 


| City-Hoötel, Berlin. 
200 Zimmer und Salons von 1,50 Mk. an.] 
Licht und Service wird nicht berechnet. [1840] 


Director: Hermann Hilscher. 


TREE 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
“wird Aratlicherselta empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectlonen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe, — — In den ersten 5 Versandlahren wurden verschickt: 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1884: 143234 fl. 
18835: 2427180 f. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 


Die/Ädministration.der Kronen-Quelie,Obersalzbrünn?t Sch 


Niederlagen der Kronen-Quelle in Breslau: 
IHHerm. Straka, Herrm. Enke, H. Fengler, y 
sear Giesser, W. Zenkers Nachfolger. [11175] 


Bad Obernigk Sitten. 


Kiefernadelbad, klimatiſcher Kurort feit 1835. Milch-, 
Brunnen⸗ und Kefyr“)⸗Anſtalt. Bahnſtation, 25 Minuten von 
Breslau, 3 Stunden von Poſen. Kur⸗ und Concertſaal, Billard⸗ 
und Leſezimmer. Eröffnung 15. Mai. Aerzte und Apotheke. 
Eo. und kath. Kirche. Freundl. Wohnungen, direct im Park und 
Wald. Die Bade ⸗Direction ertheilt gratis jede Auskunft. 


+) Kefyr aus der erſten kaukaſiſchen Kefyr⸗Anſtalt von Dr. Nauk & Co., 
Breslau, Zwingerſtraße 22. [6993] 


in Schleſien. 5 - 

Bahnftntion (2 Stunden von Breslau) 408 Meter über dem Meere; mildes Gez 
pirgsklima, hervorragend durch feine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch 
ſelne großartige Molkenanſtalt (Kubz, Biegen: Schaf⸗Molke reſp. Milch, Cſeliunen⸗ 
milch) ſortdauernd und erfolgreich beftrebt, durch Vergrößerung und Verſchönerxung 
feiner Anlagen, der Badeanſtalten, der Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen. 
Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehlkopfes, der Lungen und des Magens, 
ei Serophuloſe, Nieren: und Blaſenleiden, Gicht und Hämorrhoidalbeſchwerden, 
insbeſondere auch geeignet für Blutarme u. Neconvalescenten. Bevorzugte 157 
und Herbſtſalſon. Verſendung des altbewährten „Oberbrunnens‘ durch die Herren 
Furbach & Strieboll i. Ober-Salzbrunn. Nachweis von Wohnungen durch die 


66 Fürstliche Brunnen-Inspection. 
‚Kefir in der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem approbirten Apotheker unter 
ſpecteller Controle eines Brunnenarztes bereitet. 


Arnsdorf im Rieſengebirge. 


Penſionat für chroniſch Kranke, Reconvalescenten ꝛc. [3395] 


Dr. A. Heidenhain. 


Dr. Römpler's 


Heilanstalt 


KALS 
Görbersdorf in Schlesien 
(Reg.-Bez. Breslau) 
für Lungemkiranke, 
Ñ Bleichsüchtige, anämische, 
$| Reconvalescenten und Nerven- 
f h leidende. — Mefir-Kuren. 
i — [3031] 
Z5 nn sr mer Prospecte gratis und franco. 
Köniz Wilhelm Bad 
koniz t o 

Swinemünde am Oſtſeeſtrand. 
Sool, warme u. kalte See: ſowie medic, Bäder und Stahlquelle. 
150 Logirzimmer, vorzügliche Betten, ausgezeichnete Ver: 
pflegung zu mäßigen Preiſen. EN 
Echbnſter Oſtſeeſtrand, ſtarker Wellenſchlag, Seeſteg, täglich 
Dampfer ⸗Extrafahrten, Concerte ꝛc. 2 i 
Bequemſte directe Eiſenbahn und Dampfichiff: Verbindung. 


of und am Dampfſchiff⸗Bollwerk. 
Omnibus am Bahnh . en g am 3. Juni. eg 098 


Cur- und Wasserhellanstalt Ferdinandsbad 
Waldhof bei Ziegenhals. 


Klimatischer Kurort mit den herrlichsten Waldpromenaden. 
Arzt Dr. Florian. 


Prospecte versendet auf Verlangen gratis [5967] 


Die Badeverwaltung. 


Dr. Eörehmer’s 


jaar ia Ta a 


S f i 4 
Fr I 5 


Haupt- N iederlage 
Versendungs-Compteir 


sämmtlicher natürlicher 
direct von den Brunnen-Direetionen 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie aller Quellenproducte 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
geliefert. Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 
bestens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 


Preise ausgeführt. [7130] 


ß Unentbehrlich für jeden Haushalt! 
Anerkannt 
feinstes schles. 

Gebirgs- 
Fabrikat. 


Waldenburg, Schles. 


5 Hauptniederlage: Otto Reichel, Breslau, Graupenstr. 10, 
in ½1-, Yg- u. Y,-Literflaschen zu Originalpreisen. [7115] 


r 


3 Heilauſtalt 
für Lungenkranle in Görbersdorf 

in ſchwind⸗ 
ſuchtsfreier 


Lage; 
ausgedehnte 
Parkanlagen und 
eigener 
Tannen⸗ 


ö Hochwald 

auf den Bergen, 
- 61 Kilom. 

. Kunſtwege. 

Billige Preiſe. eg Proſpecte gratis und franco. 


Klimatiſcher und Molkenkurort 


Ustron 


in Oeſterr.⸗Schleſien, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
ſtationen Teſchen, Pruchna, Bielitz. 3 

Kurmittel: Echte Schafmolke, warme Eiſenſchlachen⸗ und Fichten: 
nadelbäder, Kalt, Sturz: und Wellenbäder im Weichſelwaſſer. Milch⸗ 
und diätetiſche Kuren. 

Anzeigen: Sämmtliche Krankheiten der Athmungs⸗ und Ver⸗ 
dauungsorgane, Rheumatismen und Frauenkrankheiten. 

Daſelbſt ſind zwei vollſtändig comfortable eingerichtete Hotels. 

Vergnügungen bieten die Curconcerte und Ausflüge in die pracht⸗ 
volle Umgebung. [6459] 
Anfang der Saison den 20. Mai. 

Jede weitere Auskunft ertheilen ſofort die Gefertigten. 
Dr. Andreas Göbl, Kurarzt. Die k. k. Kurinjpectiom, 
See- U. Soolbad COLBERG. 

Eiſenbahnſtation. Badefrequenz 1884: 6868, 1885: 6781 
Güfte, der einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und 
natürliche Svolbäder bietet. Starker Wellenſchlag. Sohlaquellen nach 
Profeſſor Wöhler 5%, gehören zu den kräftigſten Badeſoolen. Babe 
einrichtungen vortrefflich; auch warme Seebäder, Moorbäder und Maſſage; 
Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere umſchließen 
die Badewohnungen. Prachtvolle Ausſicht auf das Meer von der breiten, 
ſchönen, dies Jahr öſtlich bis zum Herrenbade erweiterten Dünenprome⸗ 
nade und dem ins Meer hinausführenden Sceftege; großer ſchattiger 
Concertplatz unmittelbar am Meere neben dem Strandſchloß, eingefaßt von 
der ſchönen geräumigen Strandhalle. Die ganze Badeſtadt iſt canaliſirt 
und mit Hochdruck⸗Waſſerleitung verſehen. Solide Miethpreiſe, gute Hotels, 
größter Comfort, zahlreiche njia i m en, Leſehalle, vorzügliches Theater 
und Capelle! Rennen des Paſewalker Reitervereins, internationale Segel⸗ 
Regatta, Gartenbau⸗Ausſtellung. Eiſenbahnſaiſonbillets. Wohnungen 
weiſt das Badebureau unentgeltlich nach und überſendet bereitwilligſt 
Proſpecte und Pläne. 2714] Die Bade⸗Direction. 


Werra⸗Bahn, 


2 


7101 


End⸗Eiſenbahn⸗ 


r r AEE O E 
Stat. Immelborn. Bad Liebenstein. 11 0 nimmt auch ſchw. 6“ 
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Im kaffee, = 
a frisch gebrannt, 
in vorzüglich reinschmecken- 


den Qualitäten empfiehlt zu 
billigsten Preisen [6934] 


Hermann Straka, 


2 Breslau, Ring, Riemerzelle Mr. 10. 


r von 380 Mk. an, 
lanines. Monatsrat. à 15 Mk. 
Kostenfr. Probesendung. 


Planoforte-Fabrik Horwitz, 
Berlin 8, Ritterstrasse 22. 


Silberhochzeit⸗ 
Kränze und Geſchenke. 
8 . 
Carl Stahn, straße 1 
Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Sombart’s neuer, geräuschloser 
Paat-Gasmotor 


v. 1 Pferdekraft aufwärts. 
Vorzligo: einfache und 
solide Construction. 


Geringer 


Gasverbrauch! 
Ruhiger und regel- 
1 mässiger Gang. 
Billiger Preis! 
Aufstellung leicht, 
Zu beziehen von 


(Friedrichsstadt,) 
Vertreter: L. Sixt, Breslau. 


Infolge Erkrankung e. Pianoforte⸗ 
Geſchäftsinhabers ſind mir behufs 
Auflöſung des Lagers einige 


Stutzflügel Bechstein r). 
mehrere Pianino . Wera 


u Taxpreiſen übergeben. Es bietet 
ich hierdurch ſehr günſtige Gele⸗ 


genheit, beſtrenommirteſte 
Inſtrumente — aus einen 


gebr. Concertflügel (Bechſtein) 

— außerordentlich billig zu erwerben. 
A. Deutschert, 

Kloſterſtraße Nr. 85h, part., 
Ecke Feldſtraße. [8376] 


ür Brautleute. 


opha, Fauteuils, 2 Pouf's, zwei 
Sprungfedermatr., Roßhaarmatr. u. 
Keilkiſſen, 2 Waſch⸗, 1 Toilettentiſch 
Umſtände halber billig zu verkaufen 
Schweidnitzer Stadtgraben 13, 
Kern, Tapezierer. [8351] 


Satin, Kattun, Creton, Spitzen, 
Sammet, Wollſtoffe, Shirting, Futter⸗ 
ſtoffe, ſow. 1000 a. Art. bill. a. überall 
nur b. M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 


er Tuchreſte f. Herren u. Knaben 
bill z. verk. Ring 53, 1,Eing. u. d. Ecke. 


Gute getragene 
Kleidungsſtücke, 


Sommer: u. Winterwaare, verkaufe 
an Hoͤlr. in größ. Poſten äußerſt billig. 
R. Nissel, \ i 
Kleider: und Bettfedern⸗Geſchäft, 
50/51 Kupferſchmiedeſtr. 50/51, 
Ecke Altbüßerſtr. [8119] 


Holz drehbänke! 


Bandjägen, Fraiſemaſchinen 2c. 
um Fuß⸗ und Dampfbetrieb, ſowie 
jeden einzelnen Theil dazu fertigt in 
beſter Arbeit Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. [7416] 


— — ns 
Eine ſtarke Bandſäge und eine 

Fraiſemaſchine zum Dampf⸗ 
betrieb billig zu verkaufen. Aug. 
Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


6 Geldſpinde 
verſchied. Größen, m. Stahlpanzerung 
des Treſſors, unter ſicherer Garantie, 


ſind gelegentlich billig zu ver- 
kaufen ba 3 7 77129 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtr. 24. 


* Geldſchrank, Bureau⸗ 
utenſilien, Koffer, gebraucht, z. verk. 
Albrechtſtr. 37, Vorderh. I. Et. 


” pid 
Säcke! Säcke! 
für Müller, Gutsbeſitzer u. für alle 
Producte, die per Sack gehandelt 
werden, giebt zu ſehr — 
Preiſen ab 1836 


S. Glücksohn, 


Sat: = Pläne SUHAN: 

pecialität: , 

„Einmal gebrauchte Säcke“. 
Berlin C., N. Schönhauſerſtr. 1. 


Zimmer⸗, Stellmacher⸗ 
und Boͤttchermeiſtern 


À ichen. Nundholz zu bil- 
as: be offerirt. [3265 

J. Weiss, Holzhandlung, Jägerſtr. 5. 
Dominium Pohl⸗ 

ſchildern, Kr. Rennt 

verkauft 4 jähr. 6“ 

br. Stute, ſehr ſtark, 

' breit, als Wagenpferd 

u. Sſähr. 5“ geritt. br. allach; 

Stute, bekannt. 


Hotels: Kurhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. Abft. als Wagenpferd in Tauſch. [3406] 


~ 


Neue Lieferungen: 
Hochſeinste, zarte, neue 


Engl. Matjes-Heringe, 


neue reife Frühjahrs- 


Malta-Kartoffeln, 


Astrachaner Schoten, 
feinste Compotes, 
echt Braunschweiger und Gothaer 


Winter -Wurst, 


Pasteten, Conserven, 
feinste und allerfeinste neue 


Speise-Oele, 


empfing und empfiehlt [7150] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Eau de Lys de Lohse 


von Guftav Lohſe, faif. kgl. Hofl. 
in Berlin, das anerkannt befte und 
unübertroffenſte Cosmetique, wel⸗ 
ches ſofort nach Anwendung 
einen jugendlich frifchen, zarten Teint 
hervorruft und die Haut blendend 
weiß und geſchmeidig macht. Preis 
à 55 3 Mk., ½ $ + 1,50 Mk. 
Ebenſo empfehle Lohſe's Ge- 
ſundheits⸗ und Schönbeits-£ilien- 
milchſeife, wegen ihrer Reinheit und 
Feinheit längſt als die beſte Seife 
der Welt bekannt, à Stück 75 Pf. 
General⸗Depot für Schleſien 
ſeit 1839 [7145] 
Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
eee für alle in⸗ und 


ausländiſchen Waaren, gegr. 1836. 


Feine 


engl. Matjes- 
Heringe 


in schon sehr schöner Qualität, 
einzeln und in kleinen Fässchen. 


g Neue 
reife Malta-Kartofleln 
billigst. 13390 
Schöne Apfelsinen 
und Citronen. 
Echten feinsten 


Münchener Bierkäse, 


Wiener 
Dessert-Käse, 
sehr beliebt, das Stück 15 Pf. 


Paul Neugebauer 


Ohlnuerstr. 46. 


* A 
Sehönste, reife 


Pfirsiche, 
Wald- u. Garten- 
Erdbeeren, 
Ananas- 
früchte, 


französische, 
englische, rheinische 


Gelees u. 
Marmeladen, 


allerfeinste 


Fruchtsäfte 


aus Erdbeeren, Himbeeren, 
Johannisbeeren, Kirschen etc., 


Schiff sbrot 


(zur kalten Schale), 
echt englische 


Biscuits 


von Huntley u. Palmers in London 
fehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


Erich er 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Telephon-Anschluss Nr. 154. 


Niederunger Grasbutter verf. 
tägl. früh 8 Pfd. f. 6 M. 80 Bi 


Be} 
in 
— 
> 


Teo. geg. Nachnahme. F. Wilh. 
Szeglat, Alt⸗Friedrichsgraben, bei 
Petricken, Ostpreußen. 8363] 


25.000 Cubikmeter 


Eichen 


aus einem für Deutſchland ge 
gelegenen Walde Ungarns, in Stärken 
von 35—80 em Diameter und aſt⸗ 
freien Längen von mindeſtens 10 Meter 
zu Schlipper, Faßdauben und jedem 

erkholz geeignet, ſind 1 n 
verkaufen. 5 96 

Näheres ertheilt auf Anfragen 
Theodor Tussla, Budapeſt, 
Dreißzigſtgaſſe 6. 


„exe — 


86er Natürliche 86er 
Mineralbrunnen! 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 
quelle, Adelheidsquelle, Althaide, Apollinarls, Assmanns- 
häuser, Badener Hauptstollenquelle, Biliner Sauerbrunn, 
Hunyadi János und alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichs- 
hall, Saidschütz, Pullna und Kissingen. 
Bookleter, Cudowaer und Driburger l Eger, 
Elster, Emser Krühnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, 
Flinsberger, &iesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Go- 
ezalkowitzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, 
Jastrzember, Iwoniezer Jodquelle, Kalnzenbader, Karls- 
bader, Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Krynicaer, 
6 Langenauer, Levico Schwach- und Starkwasser, Lippspringer, 
Luhi Margarethenguelle, Marienbader, Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, 
Roncegno, Roisdorfer. Salvator, Salzbrunner Ober-, Mühl- und Kronen- 
uelle, Salzschlirfer, Schwalbacher, Selterser, Sodener, Spa, Szczawnica, 
arasper, Vichy, Weilbacher, Wiesbadener, Wildunger und Wittekinder, 
Sümmtliche Badesalze, Soolen, Quelisalze, Quellsalzseifen und Pastillen. 
Emser Katarrh-Pasten der König Wilbelm-Felsenquellen. 
Hartenstein’sche Leguminose, „Cibils“ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs’ 
Flelsch-Pepton, Opeſ's Kinder- und Nährzwieback, Knorr’s Gersten- und 
Hafermehl (beste Kindernahrung), Molken-Essenz. 

Brunnen - Wärm - Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt [6203] 


Oscar Giesser, 
Breslau, Junkernstr. 33 


Special-Geschäft und Haupt- Niederlage 


sämmtlicher natürlich. Mineralbrunnen und 
Quellproduete., 


F EE EEGI Daran Fin | 4 
N 15 la € è e ans 
W Ocauein 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf- und 


Zahnſchmerzen ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 


loſigkeit, Erbrechen und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 


von Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 
einzig lindernd geübt er echte C. Stephan's Cocawein, von 
Aerzten und mediciniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenhäuſern Ante Sat; trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 
ck. Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten C. Stephan’n 
veawein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 Mk. nur 
allein echt in den Apotheken. 15961] 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


1886. Natürliche Mineralbrunnen 1886. 


Von frischester Füllung ist vorhanden und erhalte 
fortlaufend neue Sendungen direet von den Quellen: 
Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Biliner Sauerbrunnen, 
Cudowa, Driburger, Eger Franzens-, Salz- und Wiesen- 
quelle, Emser Kessel- und Kränchen, Fachinger, Flins- 
berger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger Konstantin- 
und Emmaquelle, Goczalkowitz, Haller Jodwasser, Hom- 
burger Elisenquelle, Jastrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, 
Kainzenbader, Karlsbader Markt, Mühl-, Neu-, Schloss- und 
Theresienbrunnen, Kaiser Karlquelle und Sprudel, Kissinger, 
Krankenheiler Bernhards- und Georgenquelle, Kreuznacher, 
Krynica, Langenauer, Margarethen Heilquelle, Marienbader 
Ambrosius-, Ferdinands- und Kreuzbrunnen und Rudolfs- 
uelle, rmonter Stahlbrunnen, Reinerzer kalte und laue 
Quelle, oisdorfer, Salzbrunn Ober- u. Mühlbrunnen und 
Kronenquelle, Schwalbacher Stahl- und Weinbrunn, Selterser, 
Sodener, Tarasper Luziusquelle, Vichy grand-grille und 
Celestine, Weilbacher Schwefel- und Lithionquelle, Wildunger 
Georg Victor und Helenenquelle, Wittekinder Salzbrunn, 
sowie die Bitterwässer von Friedrichshall, Kissingen, Ofen, 
Püllna und Saidschütz. — Laugen, Badesalze und Pastillen. 
Ebenso halte Lager der künstlichen Mineralwässer aus der 
Anstalt der Herren Dr. Struve & Soltmann, hier. 
Die Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
von [5874] 


II. Fengler, 


Brechreiz, Uebelkeiten u. a ô 
uneiitinfigteit, Kopf“ N e 
verborbenem Magen werben ji: famenfiend beſeitigt durch die 


0 5 p 8 $ n-~ G2 Tamarinden 
von Apotheker G. Opt 8 
Wohlſchmeckende Paſtillen, et. 1 


In den Apotheken. Depot Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 
eee eee eee 


Schutz- Mondamin. Marke. 


ekocht wird Milch fü 
Mit Mondamin 3 yanki par „ schwächsten Magen leicht 


verdaulich und ver nicht ihren Wohlgeschmack. 


Dies ist hauptsächlich bei wärmerer Witterung 
für Kinder und Kranke von grösster Wichtigkeit 
und machen wir deshalb Mütter und Ammen 
darauf aufmerksam. 


in ist ein entöltes Maisproduct von ausserordentlicher 
Mondamin ist ein Reinheit und Feinheit. 


Hoflieferant. I. M. der Königin von England, 


Paisley, Schottland. er 
Central-Geschäft für Deutschland: Berlin C., Heiligegeiststr, 0. ] 


Harzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
Met krischungs- u. Tafelgetränk empfiehlt das 
ler General-Depot für Schlesien und Posen 


J. Löwy, Breslau, 


Ohlauerstr. 80. [8416] 


[6787] 


Fabr.: Brown & Polson, 


373 Ber, Beedlaner Zeitung. 


Von neuester Zufuhr empfehle 
neue englische 


Matjes- 
Heringe, 


wirklich schön, reif und woll- 
schmeckend, 


neue 


Malta- 
Kartoffeln, 


sehr schön und billiger als bisher, 


echte Braunschweiger 


Schlackwurst, 
Gothaer 
Cervelat- und 


Zungenwurst 
ee 
Corned-Beef, 

i Bentos Zungen, 
ase aller ‚Art, 

frischen 
Pumperncikel, 
Schiffsbrot etc. 


billigst [7148] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Dr. Mouchard's 


aromat. Schpwefelſeife, 


empfohlen von dem Kgl. Medi⸗ 
einalrath Herrn Dr. Nie- 
manm und Stabsarzt Herrn 
Dr. Hesse und feit Jahren 
ruͤhmlichſt bekannt wegen ihrer 
ausgezeichneten Erfolge bei 
Flechten und Hautausſchlägen, 
ſerophulöſen Kindern, ſowie zur 
Beſeitigung aller Unreinheiten 
u. Mängel der Haut und Her⸗ 
ſtellung eines zarten, weißen 
und weichen Teints, ebenſo 
als ein vorzügliches Bade⸗ 
Surrogat, empfiehlt à Stück 
25 Pf., 1 Dutzend 2 M. 25 Pf. 


Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 


Kaiserspargel 


in hochfeiner weisser Qualité und 
starken Stangen, zum Einlegen 
ganz vorzüglich. 


Feine 
englische Matjes- 
Heringe. 


Vorzügliche neue Kartoffeln. 
Schiffsbrot zur kalten Schale. 
Citronensäure 
in Flaschen zu 60 Pf. u. 1,50 M. 
Panirmehl, 
giebt durch das Anmachen den 
Coteletten, Backhühnchen ete, eine 
schöne goldgelbe Farbe. 


Pasteurs 
Essig-Essenz, 


die FI. 1.00 M., giebt 10 Ltr. feinen 
wohlschmeckenden Essig. 

Feinen echten Weinessig, giebt den 

Salaten einen besonderen Wohlge- 
schmack, der Ltr. 50 Pf. 


Italienische 
Compot- Melange 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 
das Pfund 60 Pf.. 
Suitan- und Catharinen-Pflaumen. 


Vöslauer Weine, 


roth und weiss, zur Karlsbader 
Kur ärztlich empfohlen, aus den 
berühmten Schlumberger’schen 
Kellereien zu Vöslau-Goldeck. 
Reinen Apfelwein, d. Fl. 50 Pf. 
Rothe Spanische Tischweine, recht 
voll und mild, die Fl. 1,20 und 
1,40 Mark, 
Tokayer Sanitäts-Weine, 
süss und herb, die Fl. von 1,00 bis 
4 Mark, 
Bowlen-Welne, weiss und roth, 
die Fl. 75 Pf. 


Waldmeister- 
Bowle 


aus rhein. Waldmeister, excellent, 


die Fl. 75 Pf. 
Sämmtliche [7133] 
Mineralbrunnen 


von den frischesten Füllungen. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 
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Zu haben in 


jelben einen ausgez ie 
R Wohlgeruch, | 38 


uf dem Kopfe. — 


Nene, reife, ganz mehlige 


Malta⸗Kartoffeln, 


bei Entnahme von 5 Pfd. 


a Pfd. 15 Pf., 


allerfeinſte engl. 


Matjes⸗Heringe 
à Stück 15 Pf. 
empfiehlt 8359 


E. Hielscher, 


Reuſcheſtr. 60, 
Neue Taſchenſtr. 5. 


055008982308 2009999902 


B. K. R. 
Beliebteſte Röfttafies. 


Nr. . 
00 echtHodeida⸗Moccal, 90. 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. 1,60. 
5 Wiener A 5 
6 Carlsbader „ 1,40. 

ala Cafe Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
23 


2 dto. II. 1,14. 
9 Java⸗Miſchung 1,00. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stieler. 

Centrale: 

Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 

Filiale I: 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 

Filiale II: 1029] 

Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 

neben der Droguenhandlung. 

Telephon⸗Anſchluß 268. 


ese οοοοοοẽ,,ẽ, 


Friſche Grasbutter! 


In feinſter natureller Qua⸗ 
lität z. billigſten Tagespreis; 
bei warmer Witterung dop- 
pelte Verpackung, freo. in 
Poſtcolli pr. Nachnahme Ia 


a9335859620280530885532908309599602Y9909598 98 
SIEGGSHLIGIDL3ITE5OH22ES9YPPEILIIE2I588 


i 


Süßrahmtafelbutter ohne E 
Salz 100—103 Pf., Ia Süß⸗ f 


rahmtafelbutter mit Salz 
97—100 Pf., Ia Gebirgs⸗ ® 
butter ohne Salz 87—89 Pf., 29 
Ia Gebirgsbutter m. Salz 5 
85—87 Pf., Ia Schweizer: * 
käſe 70—72 Pf., Limburger: 
käſe 36—38 Pf. empfehle ge- 1 
neigter Abnahme. [3253] 
Gust. Raessler, 
Langenau b. Ulm. 


oner Rosen-H 

Damascener Rosen-Honie 
vorzügl. bewährt bei Huſten, Heifer- 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pf. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i./ Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Sehwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Eier! Eier! 
friſch angekonunen, billig zum Verk. 


Gold. Radeg. S, Autonienſtr. 5 
im Hofe. [7053] A. Wolf, 


Braunen Buchweizen 


zur Saat hat abzugeben 
Herrmann Hase 
[3384] 


in Liegnitz. 
Die bekannten und allſeitig bewährten 
Sanitätsrath Dr. Nagels 
Nervenstärkenden Pillen 
heilen ſchnell und ſicher Nerven⸗ 
leiden, Bleichſucht, Migräne, 
Magenleiden x. Zahlr. Dankſchr. 
üb. vorzgl. Wirkung. Preis Mk. 1,75 
freo. Buf. Nur allein ächt in der 
Salomonis-Apotheke, Dresden. 


Ueberall da wo 


die angeprieſenen Mittel gegen 
Schwaben u. ſ. w. nichts genützt 
haben, wende man aus G. Zachrau's 
Flora⸗Drogerie, Tauentzienſtr. 71 
(Eckhaus N. Taſchenſtr.), Schwaben⸗ 


pulver an. Ein Verſuch, 
welcher 25 Pfg. koſtet, wird 
den Erfolg zeigen. 16643 


Sonntag, den 3 


| St. lacobs - Tro 


wi y 


Apotheke, 
Breslau. In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
Ferner zu beziehen durch: 
| Droguerie z. gold. Stern, Neu: | 
markt. — F. Heiſe, A — 
Paul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. .O Mar: 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 
Waldenburg. — E. Goldmann, 
Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. 


In der bekannten 


Peru-Guano. 


Die „Füllhorn⸗Marke“ bietet 
nicht allein die Garantie für 
echten Peru⸗Gnano. 

Daß meine geſetzlich deponirte 

H E 


mindeſtens gleiche Garantie leiſtet, 
beweiſen die Gutachten hervorragen⸗ 
der Agricultur⸗Chemiker und die ſtets 
wachſende Anerkennung des land⸗ 
wirhſchaftlichen Publikums. [1665] 


Rotterdam und Düſſeldorf, 
im Januar 1886. 


M. H. Salomonfon, 


Fabrikant des echten rohgemahlenen 
und aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano. 


PPC KKK 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

ine muſikaliſche iſrael. Er⸗ 

> zieherin, der franz. Spr. mächtig, 
wird für das Ausl. geſucht. Beding. 
günſtig. Antritt Mitte Juli. Off. 
Sub P. H. 56 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [7125] 


7049] 


K pse 
jüd. Fräulein, 
welches ſich auch im Haushalt nütz⸗ 

lich machen mutz. 
Anerbietungen mit Gehaltsanſpr. 
erbeten an 
Samuel Koenigs feld, 
Kobier OS. 


ine gepr. 8 ſucht 
Stellung für halben oder ganzen 
Tag. Gefl. Offerten unt. A. T. 420 
poſtlag. Tauentzienplatz. [8320] 

Kindergärtnerin. 
Zum Antritt per 1. Juli ſuche ich 
eine geprüfte Kindergärtnerin, welche 
ſchon in Stellung geweſen. Dieſelbe 
muß etwas Schneidern können und 
auch leichte Hausarbeit übernehmen. 
Bewerberinnen wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabſchriften, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Photographie 

[7083 


melden bei 
Gustav Glaser, 
Ratibor. 


— [Eine durchaus erfahrene, tüchtige 


Directrice 


wird für ein auswärtiges Putzgeſchäft 
geſucht. Perſönlich vorzuſtellen bei 


22 


Herrn 3394 

Albert Goldstein, Ring 38, 
am Montag, den 31. d. M., Mittag 
12—2 Uhr. Schriftlich unter Chiffre 
C. 544 an Rudolf Mofje, Breslau. 


Wir ſuchen per Juli oder 
früher für unſer Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft 


eine tüchtige 
Verkäuferin, 


; welche in feineren Geſchäften 

thätig geweſen ſein muß, bei 
hohem Salair. 

Lüthge & Kiehnast, 


Gleiwitz. 7014 


in (jüd.) Mädch. aus achtb. Fam. 
Ern A 155 Stell. als 
Wirid. St. % angir. od. auch zu 
r. Kindern. u erfr. bei Frau 
arraſch, Schmiedebrücke 67, II. 


üchtiges Dienſtperſonal empf. 
Schmainta, Friedrichſtr. 24. 


0. Mai 1 


der nn 


886. 


1 junge Dame, 


von großer Figur und ange⸗ 
nehmem Aeußern, die von der 
Schneiderei Verſtändniß hat, 
findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen dauerndes Engagement. 
Grünthal, [8582] 
Königsſtraſte 1. 


3 Kinder 


flegetinnen m. vorz. Zeugn. 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


Tücht. Köch., Schleuß., Mädch. f. A. 
ien 28) pi, 
in ält. Kinderſchleuß., Köchin, Stu- 
benmädch. u. Mädch. f. Alles m. gut. 
Atteſt. empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 


Bei einer alten deutſchen Lebeng- 
verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
wird die Stelle eines 

Außenbeamten für Schleſien 
frei. Herren, welche ſich in Orga- 
niſation und Acquiſition bewährt 


haben, wollen ihren Meldungen 
genaue Angabe ihrer bisherigen 
Thätigkeit beifügen. Gehalt zc. 


ehr gut. 
Ser sub A. B. 92 Expedition 
der Breslauer Zeitung. [8234] 


Agenten und Reiſende 
zum Verkauf von Kaffee, Thee, 
Reis, hieſige und importirte Ci⸗ 
garren an Private gegen gute Pro⸗ 
viſion und event. Gratification ge⸗ 
ſucht von G. Hartmann 8 Sohn, 
Hamburg, Neuer Wandrahm J. 


Ein Reiſender 


mit nachweislich guten Erfolgen 
wird für Poſen und Preußen in 
Seidenband u. Weißwaaren bei 
hohem Gehalt geſucht. Meldungen 
erbeten sub H. 22653 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. [3333] 
uche f. meine Gamaſchen⸗Fabrik 
einen mit der Kundſchaft vertrau⸗ 
ten Reiſenden. Offerten ſchriftlich. 
L. Pander, _ [8348] 
Alexander Mandowski Nehflgr. 


Einen älteren, mit der Deftil- 
latigusbrauche vertrauten Rei⸗ 
ſenden ſuchen per 1. Juli c. 

Gebr. Kurtze, 
Rum⸗, Sprit⸗, Liqueur⸗ und 
Fruchtſäfte ⸗ Fabrik, 
Wein⸗ und Cigarren⸗Handlung. 

Gr.⸗Glogau. [7103] 


Ein rout. Reiſender 
mit beſten Empfehlungen ſucht 
für Oft- und Weſtpreußen c. 
die Vertretung ſehr 


einer 
leiſtungsfähigen Firma gegen 
Proviſion und Speſenvergüt. 
Offerten erbeten sub G. 8 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Tricotagen. 

Eine eingeführte Fabrik baum⸗ 
wollener, wollener und halbwollener 
Unterzeuge ſucht einen branchekun⸗ 
digen, tüchtigen Proviſions⸗Rei⸗ 
fenden für Schleſien, Sachſen, Thü⸗ 
ringen, Hannover. Gefl. Offerten 
unter Q. L. 97 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [7092] 


Zum 1. Juli c. ift in unſerem 
Geſchäft die 2. Buchhalterſtelle 
zu beſetzen. Kenntuiß der Branche 
erforderlich. [7102] 
Gebr. Kurtze, 
Spiritus- Raffinerie, Rum- 
und Liguenr-Fabrif, 
Gr.-Glogan, 


in je er Mann der Getreide- 


un hlenbranche, mit ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten vertraut, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


per 1. Auguſt oder ſpäter Stellun 
als Buch oder Lagerhalter. : 
Offerten bitte unter A. B. 95 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 
Bitte um Rückſicht! 

Ein verh. Kaufm., 30er, Spec., tücht. 
u. zuverl., welch. ohne Verſchuld Stell. 
verl., durch Krankh. in bitt. Noth gerath., 
bitt. d. Herren Chefs herzl. u. dring. 
um bald. Beſchäft. p. I. Juli., gl., w. Art 
u. Br. Gefl. Off. H. 4 Erp. d. Stg. erb. 


Ein Commis, 


ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ein gutes Zeugniß beſitzt, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet in meinem Specerei⸗ Geschäft 
ſofort oder per 1. Juli er. Stellung. 
Retourmarken verbeten. 
Plek, im Mai 1886. 
[7068] E. Satory. 
Für das Comptoir eines Ber 
liner Eiſenwaaren⸗Geſchäfts em 
gros wird ein mit der Branche 
Se vertrauter Commis, ſicherer 
echner, geſucht. 652 
Meldungen unter B. H. 93 an 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


te 


3 E 


2 
f 
4 
3 
f 


Breslauer andlungsdiener⸗Inftitut, 


tere = :&ommiffion empftehl 
0 


Die Stellen: 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z 


Neuegaſſe 8. 
ſich hieſigen und 1 


ſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [2143 


Schleſiſches Central⸗Burean 


Im ſtellenſuchende 


Handlun gegehil fen, 


Breslau, Ange 
Placirung und Nachweis von kaufm. ee 


Faß ce 
ſuche 


Für mein Specerei 
und Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Juli einen ber 
. arit mächtigen jüng. 
17054 S. Siedner 

Guttentag Oberſchl. 


in Commis, der ſeine Lehrzeit 
in ein. rei u. Manufactur: 
waaren⸗Geſchäft beendet hat, wird 
zum a 1 geſucht. 
alo — 
I707¹ Zabrze OS. 


Für mein Modewaaren: u. Damen⸗ 

Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt p. 1. Juli einen tüchtigen 
Commis, der erſtſeine Lehrzeit been⸗ 
det hat, und zum baldigen Antritt 
einen Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächtig. [7042] 


ommis. 


S. Berger 
Königshütte. 


Bäche: 
a A 28. Tue ic am 


ich 
möglichſt baldigen Antritt einen 


mit der Branche vertrauten, 
tüchtigen, gewandten jüngeren 
Commis, Chriſt, für Verkauf 
und Lager, welcher auch im 
Decoriren Beſcheid weiß. 

Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr., Zeugniſſen ꝛc. erbeten. 
[7011] L. Müller, Neiſſe. 


ür mein Herren⸗Gaderoben⸗Geſchäſt 
ſuche ich einen Commis, der 

ſeine Lehrzeit ſoeben beendet hat, 1 

einen Lehrling, beide zum ſoforti⸗ 

gen Antritt und der polniſchen ae 
mächtig. [8357] 
Moritz Böhm, jr., 

Beuthen OS, 


ür unfer Colonial: u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen Commis, der auch 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
A. Rosenbaum's Wwe. 
Kempen (Poſen). [7121] 


um Antritt er 1. Juli c. werden 
für ein ſehr bedeutendes Ge- 
haft in 5 einer leb⸗ 


ften ſchönen Stadt, bei hohem 

alair und L ise Teter ea n 
ejucht (wie auch friedenheit 
— Stellung ge chert): ein 
erſter Verkäufer, eine gewandte 
Verkäuferin, die . Putz⸗, Band⸗, 
Poſamentier⸗ und Weiß waaren⸗ 
branche gründlich verſtehen und 
darin bereits ſeit Jahren thätig ſein 
müſſen; ferner eine ahrene 
Directrice für's . die auch 
als Verkäuferin mit thätig zu ſein hat. 
Sie müſſen ſämmtlich ea 
Sprache mächtig fein. 00] 

Offerten erbeten bei Angabe der 
bisherigen Thätigkeit, Mittheilung, | p 
wie weit der polniſchen Sprache 
gg und der Gehaltsanſprüche 
unter N. N. 1 an die Exped. Br 
Bresl. Ztg. 


air ein hieſiges Manufactur⸗ und 
b ein chi . der 1 

wird ein tii aet Verkäufer, d 

in ſolchem Geſchäft am * A 
Bu geſucht. 8367 

Offerten unter B. 96 an die Exped. 
reslauer Zeitung. 


T 


ber 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
1 ſuche per 1. Juli er. einen 
en Verkäufer, der polniſch 
ür ber, 
fikre) Benthen DS. 


gi mein Manufacturwaaren⸗ und und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich zum Antritt zum 1. Juli einen der 
polniſchen Sprache mächtigen, 1557 
tigen Verkäufer. [6969 
J. Wiener, 
Kattowitz. 


ür mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli c. einen 
tüchtigen, auch polniſch ſprechenden 


Verkäufer. 


È J. Steinitz, Gleiwitz. 


Ein Verkäufer 


für mein Garderoben⸗Geſchäft wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
J. Karpe, Schmiebebräde 12. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 


por ich per 1. Juli event, per 
1. Auguſt einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache und er a 
Bedingung. [3383] 

M. Dresdner jr., 
Beuthen OS. 


Deſtillateur u. Reifepofet. 
Ein praft. a Sfr., 11 Jahr 
beim Fach, ſelbſt. Arb., mit beſtem 
Erfolg mM 1 5 geſtützt auf Ia- 
Referenzen, Pe Snaren 
Off. unt. L. S. 90 an die 162050 

der Bresl. Ztg. 


Ein pralt. Dejate, 


welcher ſich 5 „ur Neife eignet 

fann ſich m 13388] ; 
Seeber berbeten, 

S. H. Hirsehstein, Jauer. 


nl Gefl. 
E 


E vb. 


F. TTT 


8349 
. Strach er. 


Ein p fe Deſtillateur 
ſucht per 1. Juli anderw. Engagement. 
Offerten erbitte unter A H. 20 
poſtlagernd Liegnitz. [8262] 


Fur einen flotten Bier⸗ u. Liqueur⸗ 
Ausſchank wird ein cautions⸗ 
fähiger Stellvertreter geſucht. Be⸗ 
wer a mit guter Führung, welche 
verheiratet, und bereits enntniſſe 
vom Geſchäft haben, erhalten 770 
Vorzug. [6872 
Offerten unter H. 49 an die Expd. 

der Breslauer Zeitung erbeten. 


Wir ſuchen für unſere p iiaa 
u. Pelzwaaren⸗ Fabrik einen 


Lageriſten 


aus der Strohhut oder e 
waaren⸗Branche; [8374] 
ferner einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Gebr. Breslauer, 


Tauentzienſtraße 17 n. 


Cigarrenbranche. 


Ich ſuche per 1. Juli er. einen 
tüchtigen jungen Mann, nicht 
unter 23 Jahre, ei gutem 8 aao 
freier Station. 

Bewerber welche Branche gg, 
ſowie ein ſicheres gefäiges Auftreten 
feiner Kundſchaft gegenüber ee 
fih zur Reife eignen, gi ute Handſch 
haben ub tüchtige Detailiſten find, 

wollen fih unter genauer An ar 
Ihrer bisherigen Thätigkeit mit 
fügung der Zeugniß⸗Copien, 17 — 

lich . melden. Ia.- 
* Bed 
h. Günther’, Nachfolger, 
Breslau. 


Eiſen! 


Ein junger Mann, in der Stab⸗ 
eiſen⸗ und Eiſenkurzwaarenbranche 
vollſtändig firm, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, per 1. Juli Stel- 

ung als Expedient > Lage 
. poj 189800 


. Offerten A 
Gleiwitz erbeten. 


n meiner Colonialwaaren⸗, 
Droguen⸗ u. Farben: Handlung 
findet ein ſtrebſamer, ſtreng ſolider 
und zuverläſſiger ne Mann bald 
oder 1. Juli c. Stellung. 7041] 

Hermann Ulte, 


Haynau i. Schl. 


Ein junger Mann, 
militärfrei, mit einfacher und dopp. 
Buchführung vollſtändig vertraut, 
bug, A g au Ber Beugnifle, per 

er 1 d. J. Stell Aug, 

Ge Offenen unter E. 
poftlagernd Neiſſe. [8209] 


q} Mann, m. d.Seidenband-, P 

u. Weißw.⸗Br. vertr., d. ſchon geret 4 

hu t p.1.Yulier. Stell, RN 17 
ecorat. od. Reif. 

ar die Exped. der Bresl. Zeiung. 


Für Reife F 


und Lager wird für ein feines, gut 
eingeführtes Herrenga rderoben⸗Maß⸗ 

Geschäft ei ein junger Mann mit lang⸗ 
ahne Erfahrung der Branche, und 
welcher ſchon längere Reit für ein derz 
artiges Geſchäft gereiſt, per 1. Juli 
geſucht. Bewerbungen mit Photo⸗ 
graphie, Gehaltsanſprüchen und An⸗ 
er Maler. Thätigkeit abzugeb. in 7 

d. Bresl. Ztg. unt. Chiffre A. 2 


Für das L u 9 E t einer 


Breslauer 


Strohhutfabril 


wird ein tüchtiger mit der Branche 
1 ee junger Mann 
25 bald re 
a sub Ne a 532 an 133817 
Moſſe, Breslau. 81] 


Für unſere Schäfte⸗ ne 3 
wir für Neife und Comptoir einen 
tüchtigen jun Kur Mann, welcher 
Schle = ar pu ſchon bereift hat. 

Messner, 
[7098] "Diünfierberg i Schl. 


Ein e rer, 


der in gleicher enſchaft in UN 


Rahmen- od. Cartonnagen⸗ 
a © thätig s w. Eh Juli oder 


äter bei ca. Geh. „ee 


— durch E. Riten Münzſtr. 2 


Ein in der Ziegelei (auch Kunſt⸗ 
ziegelei) u. Kohlen brauche erfah: 
rener Mann, ſucht, geſtützt 10 ute 
Zeugniſſe Stellung als 3502 


8 45% oder 
Verwalter 


in demſelben, auch anderen Zweige. 
Bewerber ſieht nicht auf hohes Webel 
weil ſel st im Beſitz ein. kl. Vermögens, 
n. um nützliche Beſchäftigung z. haben. 
Gef. Offerten sub O. 507 an 
Rudolf Mofje, Breslau. 


Domin. Garby bei Sulenein 
(Kreuzburg⸗Poſener Bahn) ſucht zum 
1. Juli einen unverheir. deutſchen 


IJuſpector, 


5 poln. Sprache mächtig. Gehalt 
50 Mark. Zeugniſſe ſind der Mel⸗ 
fang beizufügen. [7085] 


Ein verheiratheter Förſter mit 
piei Zeugniſſen, — N 
mit Bedienung vertraut, 18886 
Antritt Johanni d. J. ae [8396 
Meldung Stuſa, Poſt Ziſerwitz. 


JF Ein tüchtiger Kellner, 
der mehrere Jahre Ausſchankgeſchäfte 
ſelbſtſtändig Sr mit Caution, Set 
bald oder ſpäter Stell! iy Ay 

Off. u. C. 100 Briefk. der Brest. der Prell 


Ein Maſchiniſt 


der mit Führung von Dampfpflug 
und Dreſchmaſchine vertraut iſt, ven 
gute Zeugniſſe beibringen fann, wird 
pro Termin Johanni geſucht vom 
Dom. Schmolz bei Breslau. [7119] 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
Luſt hat, Goldarbeiter zu wer⸗ 
den, kann ſich melden. 
+ Glück, Goldarbeiter, 
Königshütte. [7120] 


Gefu 
ein Lehrling, Sohn rechtlicher 
Eltern, mit nöthiger Schulbildung, 
bei freier Station zum ff 


Antritt. 
Louis Zobel, 
hlau. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Garderoben: 8 ſuche ich 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, bei freier 
Station, gleichviel welcher Confeſſion. 

J. Silbermann, 
[7093] Zabrze. 


Fir mein Manufacturwaaren⸗ und 


Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, zum mögli ft baldigen Antritt. 

J. Wiener, 
[6970] Kattowitz. 


Für meine Liqueur⸗ und Frucht⸗ 
ſäfte⸗Fabrik ſuche 


einen Lehrling. 


Eduard Redlich, 
[6889] Glatz. 


Eine Lehrlingsſtelle 
ſuche ich in einem Basen Geſchäft 
für meinen Sohn, welcher groß und 
bert iſt und gute Sc 
Dori, Cantor in Namslau. 


Einen Lehrling mit guter Schul⸗ 


bildung, Sohn achtbarer Eltern, 
ſuche zum ee . 


J. 
[8420] Nenfchefteane 56. 


Für meine Mode, Tuch⸗ und 
. ſuche per bald event. 
ſpäter einen Lehrling ( (Chriſt) bei 
gänzlich freier Station. 17094] 

Aug. Mateyka, 
Rybnik. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Neue Taſchenſtr. 4 


halbe 3. Etage, neu renovirt, 
4 Zimmer, 2 Cabinets, Nebengel., [U 
Gartenbenutzung, per bald od. liten 
Juli zu vermiethen. [8326] 


1 gut möbl. großes 8 mit 
Cabinet und Badeeinricht per 
1. Juni preisw. zu verm. er bur- 
gerſtraßße 15, III. 8337 


1 eleg. möbl. | 


preiswerth zu verm Fang 
RE Todesfall ift p. bald Nene 


8- 

ſtraßſe 9, III. 61 
raupenſtr. 9 eine Wohnung, 

2. Etage, für 600 Mark zu verm. 
Näheres daſelbſt. [8392] 


Nicolaiſtraße 74 -Pa 
(zweites Viertel vom nige) 
ift die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 


helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 


Wohnzwecken per 1. Octbr., desgl. die 
2. Et. bald oder ſpäter au verm. 


Agnesſtraße 8 


iſt im 1. Stock eine Wohnung von 
3 Zimmern, Cabinet, Küche und Zu⸗ 
behör und Parterre eine Wohnung 
von drei Zimmern, wovon das eine 
zur Küche dienlich, und Zubehör zu 
vermiethen. Ebenſo eine Wohnung 
im 2. Stock von 3 Zimmern, Ca⸗ 
binet, Küche u. Zubehör. 

Erkundigungen bei d. Haushälter 
Dietrich im Souterrain. 


G 6, a. d. Garten: 


ſtraße, Wohn. 8 4 De here 


Cloſet ꝛc., per 1. Juli, auch 
zu verm. Näheres j e Cage links. 


öſchenſtr. 54 ift die halbe Et. 
N) im 3. Stock verſetzungshalber per 
1. Sul & 1 00 zu 7 in event. 
am 15. Juni ſchon zu beziehen. 
Näheres daſelbſt. [8354] 


ine Wohnung, 2 Bimm, Cab., 
Küche, Vorſtadt, bis 2. Stock, p. 
October geſucht (ruhiges Haus) von 
einer anſtändigen Dame. Off. un 
Preis B. 99 Exped. der Bresl. Ztg. 


b Telegraphenſtr. , 


1 Wohnung, 
beſteh. aus 5 1 nebſt Zubehör., 
iſt Schmi edebrücke Nr. 18, im 
1. Stock, per bald oder 1 5 5 zu 
vermiethen. 8335 


Tauentzienſtr. 25 


zu vermiethen, auch per bald, 

1. Etage 7 Zimmer Küche ꝛc.; 

2. dto. 4 dto. Dto. ꝛc,; 

3. dto. 3 dto. bto. 20. 
und 1 Verkaufskeller mit Wohnzimm. 


3” halbe 1. Stock Werderſtr. 


Nr. 5e für 190 Thlr. 3. verm. 


Albrechts ſtr. 37 


der 1. Stock, Vorderh., p. 1. Octbr. 
zu verm. Näh. daf. b. Haushälter. 


Schweidn. Stadtgr.28 


iſt die Hälfte der 1. Etage per ſof 

od. ſpäter zu vermiethen, auf Wunſch 

auch Stallun ng zu haben. [8334] 
Näheres beim Portier. 


Geſucht wird 


zum 1. October eine Wohnung von 
5—6 Zimmern mit Zubehör und 
Si enutzung, Ferne ort oder 
1. Etage, in der Ohlauer⸗Vorſtadt. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Schm. B. 81 [7806] 


r iſt eine neu 
Herrenſtr. 31 anne den, 
2. Ct, links, per Johanni z 

Näheres im Eiſengeſchäft daſelbſt 


Herrenstraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von I; 
Jar nebſt Beigelaß ai Iſten] 2 

uli c. zu vermiethen. Beſichti 70812 8z 
zeit von 11—1 Uhr. ji 


Itbiikerftr. 22 ift ein m und 
eine vollft. renov. Wohn. fof. z. v. 


Dur — 
Ring 42 
pim — Juli cr. erſte Etage eine 
ohnung, auch als Geſchäftsloca⸗ 
lität (5 ue Cabinet, Küche u. 
viel Beigelaß), zu vermiethen. a 
beim Hausmetiter. [2905] 


Carlsſtr. 45, I. 


per October oder ſpäter zu Nez 
Näheres daſelbſt. [812 


Garveſtraße 213 


iſt der 3. Stock, 5 1 2c., neu 
renovirt, per 1. Juli für 900 Mar 
p. a. zu vermiethen. [8391] 


Herrſch. Wohnungen 


find Nicolaiſtadtgraben 15 die 
halbe 3. Etage per October zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Herrn Reimann. 


Zwingerſtr. S 


„Geörgenbad“ 
N en zu 4 und 5 Zimmern 
5 Et. zu verm. [8404] 


d. l. 1. u. 21 
Zinnelſt. 12 Sto e Zi. 
inel. Saal u. 5 7 y „Gartens, y 
ochel.? 0 

Grü uſtr. 28a 1400 Mk. zu vm. 
Näh. b. Kaliſch, Gberſchl Bahnh. 4. 


Schmiedebrücke 58 


(Stadt Danzig) iſt per 1. October 
die ganze erſte Etage, beſtehend in 
5 Zimmern, Cabinet, Küche, Boden 
und Keller, zu verm. 8403] 
Näheres daſelbſt im Bierausſchank. 


Moritz sitraße 25 


hocheleg. Wohnungen, 3 u. 4 große 
9 mit Badeeinrichtung, 951 
1. Juli zu vermiethen. [839 


ars Meriani ‚Billa Be 
herrſch. Wohn., verſch. Grö 
a u. Winter bewohnb., å. v. 


Ohlauerſtraße 78 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock zu verm. [8406] 


A genere 29 der Hauptpoſt 
egenüber, i. p. 1. Juli d. k ock 
Zimmer 2c.), neu renov., f. 


Sofort zu vermiethen 


Antonienſtr. 28 die 3. Et. 


Höss unn, 10 iſt die 2. Etage 
(5 Zimm. m. gr. Beigel), völlig 
renovirt, per fofort u. das Hochpart. 
(4 Zimm. m. gr. Beigel.) p. 1. Juli 
zu verm. Näh. % 5 8387 


Ring 6 


iſt der 3. halbe Stock per 5 Octbr. 

zu verm. Auch iſt daſelbſt Stallung 

und Remiſe zu verm. [8390] 
Näheres beim Portier. 


Eine freundliche Wohnung, 
vis-à-vis den Gartenanlagen der O. 
S. E., Flurſtraße 8, beſtehend aus 
4 zweifenſtr. Zimmern, 2 einfenftr., 
Balconzimmer mit Balcon, Badecab. 
u. Zubehör, Pr. 1100 ME., bald z. v., 
1 2fenſtr. Zimmer weniger, 950 Mk. 


Agnesſtraße 16 
ift die 3. Etage per 1. Oetbr. zu. v. 


Hody., 
7 Zmm., 
Michaelis. 


Bad mit Gartenb., zu 


arlsſtraße Nr. 22 


a; 


8 


per ne 1. once 10 Zimmer nebft Beigelaß, zu verm. 


Junkernſtraße Nr. 34 


iſt die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 


Näheres zu erfragen Ring 18, 


l., im Comptoir. [6167] 


Junkernſtraße Nr. 34 


parterre iſt ein Geſchäftslocal per 1. October c. zu vermiethen. 


Näheres zu erfragen Ring 18, l., im Comptoir. 


Breiteſtraße A und 3 


verbunden mit großen Kellereien, 


ſind die großen Geſchäftsräume, 


[6168] 
[8402] 


Gängen od. getheift ofort obi foie zu mern: NAG- bei Etern, Ning 0. 


Parterre⸗Cocalitaten 


Laden und zwei Zimmer, auch als Comptoir geeignet, per 1. Juli oder 
ſpäter zu vermiethen Alte te Taſchenſtraße 14. 184077 


„ Meer 
ift ein Theil der erſten Etage 
miethen. 


Schweidnitze 


rſtraße 37 


Hit) 


ſchiff 


als * Local zu ver⸗ 
[8389] 


Parterre Fabrikräume 


mit Damp fkraft, für jedes Unternehmen geeignet, 5 vermiethen. 


Pöpelwitz, Straßenbahn⸗Halteſtelle. 


ornderf. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt ſind Lagerplätze 


in der alten Börſe am Blücherplatz zu vermiethen. 
Bureau, parterrre, rechts bei. Herrn Hartmann. 


Tauentzienſtr. 82 


it die ganze 1. Gtage und bie 3280 
„Etage zu verm. 183 


Ge enüber dem Freiburger am 
of Siebenhufenerſtr. 

1. Juli halbe 2. Etage, 5 a. 
Entree, Küche, Mädchengel., z. verm. 


Palmſtr. 22 


per 1. Juli, viell. ſofort, die Hälfte 
der 2. Etage; per 1. October die 
Hälfte der 1. Et. zu verm. Gartenb. 

Näh. beim Hausmeiſter. [833 


Carlsſtraße 26 


iſt ein Geſchäftsladen und ein 
Reſtaurations⸗Local vom 5 W 
d. J. ab zu verm. 09] 
Reflectanten belieb. ſich b. Bis 
ee Hallmann, Löſch⸗ 
traße 17a, in der Brauerei z. me 


8e 


er —.— . 

Gejch.m.g.Erf.betr 

313.0 Näh.b. Ka Näh. b Kalisch, ODAL Bahn 4. 

Ring Ming 48 find find Geſchäftslocale, part. 
und 1. Etage, zu verm. durch 

Ad. Levy jr. daſ. 8394] 


Sehloßohle 12, 


vis-A-vis der Fontaine, ſchöner 
decorirter Laden, großes 


Schaufenſter, ſogleich hilf I 
su vermiethen. 


Näheres Vorderhaus Carls 
ſtraße 7 beim Wirth 


in 
ilhlſtr E er Laden, ne 


Aum 


bung un 
Ein Laden? 


mit groß. Schaufenſter nebſt Sister 
zimmer, bisher Uhrmachergeſchäft, ift 
Gartenſtr. 33a, neb. Schweidnitzer⸗ 
ſtraße⸗Ecke, per 1. D p Ppap 

Näheres Telegraphenſtr. 7, 1. Et. 


Junkernſtr. 36, 1. Et., 


ſind die bisherigen Huus“ Sachs’ 

ſchen Geſchäfts⸗Localitäten zum 1ften 

Juli zu vermiethen. 8333 
Näheres Wäldchen 12, parterre. 


Ein Comptoir 
nebſt großem arun fowie eine 
Remiſe Albrechtsſtr. 37 zu verm. 

Näh. daſelbſt beim Haushälter. 


in großes Geſchäftslocal nebſt 
E Wohnung, dicht Pi 1 pr 
in meinem Haufe per 1 


Juli 
vermiethen. 63480 
L. — in Leobſchütz. 


am Ringe ment d geräumi⸗ 
aranſtoßen⸗ 
der Wohnung, iſt vom 1. Be 
zu vermiethen, event. auch früher. 
Minna Preis, Königshütte, Ning. 


In Bromber 


ern Pong 164, lebhafteſte 
Geſchäftsgegend, find die Geſchäfts⸗ 
localitäten, welche die Herrn Ferd. 
Ziegler & Co. bis zum Iſten 
October innehaben, zu 9 
Näheres bei 818 


Emil Mazur, 


Bromberg. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. Mai; 


Von der deutschen 
Beobachtungszeit 


See warte zu Ham burg. 


8 Uhr Morgens. 


12 2 -y 
S e | 
Ort. 255 g 82 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
25 5 „u 
a = P — ì í 
Mullaghmore .| 755 | 10 |NW 2  jwolkig. 
Aberdeen... -| 752 | 11 NW 3 |neiter. | 
Christianaund 752 8 [OSO 3 bedeckt. See ruhig. 
Kopenhagen - 762 | 14 [080 3 [Regen. 
Stobkholm .. 762 15 W 4 wolkenlos. 
Haparanda.. 751 6 8 6 wolkenlos. 
Petersburg. . 760 13 |W 4 | bedeckt. 
Moskau 763 18 SWI wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 756 | 9 ıW 2 heiter. 
Brest... 758 u SSW 3 |bedeckt. Fan mässig. 
Helder 759 SW 2 heiter. See ruhig, 
a AA 759 3 85 3 bedeckt. 
Hamburg. a BL A 80 3 wo £: 
Swinemünde. 763 | 14 880 3 fwolkenlos. 
.| Neufahrwasser | 764 | 15 ONO ı wolkig. Gest. Nachm. Gew. 
Memel ....... 764 | 16 NNO 1 lh. bedeckt. See ruhig. 
Paris 7861 1 1 dunstig. 
Münster 760 | 11 N01 ee 
Karlsruhe 761 14 0 2 R ekt. 
Wiesbaden . 761 | 14 |sswl 5 * Seit früh Regen. 
München 762 18 ‚Ol 1 Wolkig 
Chemnita . 761 | 16 NNO wolkig. Nachts Gew. m. Reg. 
Berlin 762 | 17 |080 1 |ledeckt, 
N 761 | 17 [ORO I jh. bedeckt. 
Breslau 762 | 14 |IN3 bedeckt. Heut. früh Gew. m. 
Isle d’Aix 761 | 13 "850 2 jh 2 ſh. bedeckt. See ruhig. 
Niza ͥ 762 13 i Regen. See glatt. 
Triest 763 | 24 | still [wolkenlos 


Scala für die Windstärke: 
4 = mässig, 5 = fris = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 ger 


= leiser Zug, 2 


leieht, 3 = schwach, 
= steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Die Depression, 
rasch abnehmender 


welehe gestern über Nordschottland lag, ist mit 
Tiefe nordostwärts nach 


der norwegischen Küste 


fortgeschritten. Ueber Central-Europa ist der Luftdruck gleichmässig 


vertheilt und daher die 


Küste aus südlicher, im Binnenlande aus variabler Richtung. 


Luftbewegung allenthalben schwach, an der 


Ueber 


Deutschland ist das Wetter wolkig, im Osten, wo Gewitter stattfanden, 


kühler, sonst wärmer. 


Die oberen Wolken ziehen über der deutschen 


Küste aus Südwest, im Binnenlande aus Westen. 


— ́·üůʃ— ſ—¼¾᷑räã4̃ —-¼—¼ —-G —— ͤ ꝓ ¹X1r v1 1k mm ͥ ĩ vv.. ĩ —-—iUT — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgamein«u Theil und in Ver- 
tretung für das Feı,illeton: J. Seck les in Breslau; 
für den Ingeratentheil: Osca: Meltzer in Breslav. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


